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CTelegtaphiſche Depeſchen. 


(Sderialdebeſchen⸗Dienfſt der Sonntagboſte.) 


Ausland. 


Deutsche Streiflichler. 


Dat Schidjal der Klottenpläne. — 
Fin Pakt zwirdhen der Regierung 
und dem Zentrum doc bejtinmt 
erwartet. — Der ,,Ehrenmann‘‘ 
Viktor Schweinburg. —Wie id 
ein dentiches Schulichiff hervor: 
that. — Szene ans dem badijhen 
Landtag. —Rüdgang der Rüben: 
zuder- Ausfuhr. — Aber nur we- 
gen größeren einheimijchen Be: 
darjs. — Plan eines denticden 
Handelsmnjenms. — Deiterrei- 
hiiche Nachrichten. —Böje politi- 
ſche Ausſichten zur Jahreswende. 
— Iſt der Sturz des Kabinets 
Claty nahe ?— Bermijdtee. 


Berlin, 16. Dezbr. 
Victor vd. Schweindurg, dem abgetrete= 


nen Sefretär des deutſchen Flottenver- 


eins, wächſt ſich immer mehr zu einem 
großen Skandal aus. In vielen 
Schaufenſtern ſieht man jetzt Bilder, 
welche den „Kanonenkönig“ Krupp zei⸗ 
gen, wie er Schweinburg dem Kaiſer 
Wilhelm vorſtellt. Bekanntlich wird 
Schweinburg beſchuldigt, den ganzen 
Flottenverein nur den geſchäftlichen 
Intereſſen Krupps und anderer In— 
duſtrieller dienſtbar zu machen verſucht 
zu haben. Aber das iſt noch nicht 
Alles. Die Preſſe klagt ihn auch kor— 
rupter Machenſchaften an der Börſe an, 
und ferner wird er beſchuldigt, Beamten 


Gelder gepumpt und dadurch großen 


Einfluß über ſie erlangt zu haben! Ein 
Offizier Namens Stratmann von Ol— 
denburg, welcher dem Erſten Hannobe— 
riſchen Infanterie-Regiment No. 74 at— 
tachirt iſt, verabfolgte 
jüngſt in den Lokalitäten des Flotten— 
vereins eine tüchtige Tracht Schläge, 
weil Schweinburg erklärt hatte, Nie— 
mand könne ihn angreifen, indem der 
Kaiſer ſelbſt ſeinKückhalt ſei. Schwein— 
burg hat keinen Zutritt mehr zum Aus— 
wärtigen Amt, noch zum Flotten-De— 
partement; er iſt von allen Regierungs⸗ 
departements ſozuſagen geboycottet. 
Trotz der jüngſten donnernden 
Reichstagsrede des Zentrumsführers 
Lieber, welche als ein ſehr ungünſtiges 
Vorzeichen für das Schickſal der 
Flottenpläne betrachtet wurde, 
nimmt man jetzt ziemlich allgemein an, 
daß ein Einderſtändniß zwiſchen der 
Zentrumspartei und der Regierung be— 
züglich dieſer Frage beſtimmt zuſtande— 
kommen werde, es ſei denn, daß die 
Ultramontanen durch irgendwelche un— 
vorhergeſehene Ereigniſſe auf's Neue 
zur Oppoſition gereizt werden ſollten. 
Ueberraſchen kann dies freilich Nie— 
manden, welcher die Lieber'ſche Rede 
genauer durchgeleſen hat; denn der 
Zentrumsführer hatte, wie immer, ſich 
eine Hinterthür offen gelaſſen. Aber 
auch auf „unvorhergeſehene Ereigniſſe“ 


muß man ſich heutzutage in unſerer 


Politik ſtets gefaßt halten! 
Eugen Richters „Freiſinnige Zei— 
tung“ hatte kürzlich angedeutet, die neue 


Flottenvorlage ſei hauptſächlich durch 


das anmaßende Benehmen 
auswärtiger Offiziere (Kautz und Kon— 


ſorten) in Apia ſowie in Manila ver-⸗ 
urſacht worden. Aus offiziöſer Quelle 


wird jedoch „poſitiv“ verſichert, daß 
dieſe Behauptung unbegründet ſei. Frei—⸗ 
lich iſt es nicht ſo leicht, über die Trieb— 
federn der Pläne des Kaiſers etwas 
„Poſitives“ zu wiſſen. 

Einen gelungenen Witz hat 
ein rheiniſches Blatt, 
Weſtfäliſche Zeitung“, auf das Publi— 
tum losgelaſſen. Das Blatt theilte 
nämlich, aus angeblich beſter Quelle, 


jüngſt 


mit, daß zum Nachfolger Mi-—— 
quels als preußiſcher Finanzminiſter 


der Zentrumsführer Lieber be— 
ſtimmt ſei! Nur wer die bittere Feind— 
ſchaft zwiſchen dieſen beiden Herren 
kennt, kann dieſen Witz in ſeiner vollen 
Schärſe würdigen. Uebrigens iſt es 
im Fall Miquels immer noch etwas zu 
früh, „das Fell des Bären zu verkau— 
fen“. Beim Kaiſer' ſelbſt ſoll Miquel 


noch nicht in Ungnade gefallen ſein, 


und es heißt, daß Miquel jedenfalls noch 
Friſt bis zur Erledigung der neuen 
Kanalvorlage im preußiſchen Landtag 
haben werde; ſollte er dieſe durch— 
bringen, ſo mag dies ſeine Stellung 
wieder bedeutend befeſtigen. 

Ein Privatbrief, welcher vom 22. 
November datirt iſt, erzählt wie Kapi— 
tän v. Baſſe, der Beſehlshaber des 
deutſchen Schulſchiffes 
„Nixe“, die Stadt Puerto Caballo, in 
der ſüdamerikaniſchen Republik Colom⸗ 
bia, vor einem Bombardement 
bewahrte. Die dortigen Inſurgenten 
beherrſchten die Stadt von dem ſpani⸗ 
ſchen Fort auf der Inſel aus und 
wollten ſie beſchießen. Hauptmann v. 
Baſſe brachte ſein Boot zwiſchen das 
Fort und die Stadt, machte das Deck 
klar zum Gefecht und drohte, das Fort 
in Trümmer zu ſchießen. Dadurch 
wurde die Bombarbirung thatfächlich 
herhindert. E3 mar dem Kapitän ba= 
zum zu thun, die deutfchen und anbern 
auswärtigen Einwohner von Puerto 


EEE ern 


Die Affäre mit | 


Schmweinburg | 


die „Rheinifch- | 


früher vielgenannten Grafen b. Kider- 
lan-MWächter, bisherigen Gefandten Des 
deutfchen Reiches in Kopenhagen, nad) 
Bufareft, Rumänien, eine Degradi- 
rung fein jolle, wird hier in mohlun- 
terrichteten Kreifen verfichert, daß fie 
vielmehr eine Beförderung bedeute. Es 
wird daran erinnert, daß dv. Biülot jet 
nerzeit von Butareft nad) Rom verjebt 
und nachher Reichs-Staatsſekretär des 
Auswärtigen wurde. 

(In jenen Londoner Blättern mar 
behauptet worden, die Verjegung von 
Kiderlen-Wächter fei deshalb erjolat, 
weil er nicht die Regierung bon ben 
großen Vortheilen benachrichtigt habe, 
melche die Dänifch-Dftafiatifche Gefell- 
Ihaft in Siam erlangte.) 

In der Abgeoronetentammer des 
badifjhen Landtages fritifirte 
der Sozialift Dreesbah nachträglich 
nohmal3 die Anti-Spreit-Vorlage, 
welche kürzlich im Reichstag abgelehnt 
worden mar. Er mies dabei auch auf 
die impulfive Natur des Kaifers Wil- 


helm hin; aber faum hatte er diejen | 


perfönlich erwähnt, al der Vorjigende 
| jeharf bemerfte, es fer nicht ftatthait, 
die Berfon des Kaifers in parlamenta= 
rifche Debatten hereinzuziehen. 

E3 jcheint jet gewip, daß eine deut- 
' che Nachahmung des Philadel— 
phbiaer Handelsmuſeums 
in’3 Leben treten wird. Vertreter ber 
| Regierung haben diefen Gegenjtand mit 
Vertretern des Vereins zur Förderung 
bon Handelsverträgen erörtert, ıınd Die 
Berliner Hanbelsfammer joimie ver: 
fchiedene induftriele Drganifationen 
zeigen fich zur Mitwirkung bereit. Die 
Regierung fol um einen jährlichen Une 
terftüßungs=Beitrag in der Höhe von 
50,000 Dollars hierfür erfucht werben. 

MWie der „Reicha-Anzeiger” meldet, 
wird Deutfchland diejes Jahr, troß eis 
ner bedeutend gefteigerten Rüben 
zuder-PBroduftion, beträdt- 
li weniger Rübenzuder erportiren, 
al3 im vorigen Jahr. Die 399 Rüben- 
ı zuder-Fabriten in Deutjchland werden 

in diefer Saifon 1,366,000 Tonnen 
| erarbeiten; aber die einheimische Nach: 


Sahr ausgeführt werden fünnen. 
Der „inanzsHerold“ in Wien theilt 


mit, daß ber Befuch von Dr. Siemens, | 


dem befannten Direktor der Deutjchen 
Bank, in Konftantinopel mit einem 
Darlehn von anderthalb Millionen 
türfifceher Pfund feitens Diejes Banf- 
Syndifats an die türfifche Regierung, 
zu 6 Prozent Sinfen, in Verbindung 
ftehe. Durch diefe Anleihe will die tür- 
fifche Regierung, mie e& heißt, ihre Ver- 


Monate deden. 
Aus Oefterreich. 


Läutet jehon das ITodtenglödlein des 
Minifters Clary? Nach den lebten 
Nachrichten aus Wien 
politifchen Angelegenheiten Dejterreich- 
Ungarns ein immer drobenderes Aus— 
ſehen. 


waltungs-Bedürfniſſe auf weitere ſechs facht. 


Die Tſchechen ſetzen hartnäckig ihre 


Verſperrungs-Politik im Reichsrath 
ſort und behindern dadurch ſehr die 
Verſöhnungs-Politik des jetzigen Ka— 
binets. Dieſer Geſchäftsſperre iſt noch 
immer die Erledigung der öſterreich— 
ungariſchen Ausgleichsvorlagen im 
Weg, und doch ſollen dieſe am 1. Ja— 
nuar erledigt ſein! Die Tſchechen bloki— 
ren die Verhandlungen fort und fort 
dur meilenlange Reden und andere 
| Kniffe, denen man nach.den Regeln des 
 Haufes nicht beifommen fann. Sie 
mollen den „Stalp" des Minijterprä- 
fiventen Clary, dem fie es nun 
nimmer verzeihen können, daß er dieBa- 
| dent’Iche Sprachenverordnungen auf: 
ı gehoben hat. Die Gerichtsfetretäre in 
| Töhmen haben auch) vielfach gegen die 
| EEE diefer Verordnungen da- 
| durch demonftrirt, daß fie jich meiger- 
| ten, ihre Amtsgefhäfte auszuführen. 
| (Nach Angabe Er anderer Quelle 
handelt e8 ih uM einen allgemeinen 
| Streit der Sefretäre der böhmiſchen 
Handelägerichte, wodurh die Schlich- 
| tung aller Hanbdelsftreitigteiten arg 
| verzögert mird.) 
| Der Vorgänger des Grafen Clary 
| würde, wenn er fich in einer ähnlichen 
| ſchwierigen Lage befunden hätte, ohne 
| Zweifel zu dem „berühmten“ x 14 feine 
| Zuflucht genommen haben, melcher die 
| Regierung ermächtigt, nöthigenfallg in 
| rein abminifirativem Weg, ohne Zu= 
ı fimmung des Reichärathes, Gejege zu 
| erlaffen; aber e& ift eines der Haupt: 
| Prinzipien des Grafen Clary, von die= 

jem Paragraphen, der jo jehr unpo— 

pulär ijt, feinen Gebrauch zu machen. 
Da jedoh Graf Elary den Aus: 
gleich allem Anfchein ncch nicht auf 
parlamentarifhem Weg durchbringen 
fann und feine Luft hat, jich auf dem 

Roß des $ 14 über den KReichsrath 

hinmwegzujegen, jo will er, mie es 

heißt, ſich nächſtdem einfach durch 

Niederlegung ſeines Am— 

te3 aus biefem Dilemma herauszie- 

hen. Zwei Mitilieder feines gegentwär- 
tigen Kabinet3, vd. Körber und v. Mitt- 
ed, werben bereits ala mögliche Nach- 
folger erwähnt. Mer wird ber erfte 
öfterreihifhe Minifterpräfivent fein, 
dem e8 gelingen wird, das Deutjch- 
tum und das Tchechenthum mit Er- 

———— 

r hohe Preis der Wolle und an— 
derer Materialien hat die Kleider— 
und fonftige Tertil - Probuftion in 
den böhn a Induſtrieſtädten Rei⸗ 

an ein⸗ 


frage iſt dermaßen gewachſen, daß den 
neueſten Abihätungen zufolge, 4,750,= | 
000 Pfund Zuder weniger in dieſem 


gewinnen die | 


und | 


Chicago, Sonntag, den 17. Desember 1899, 


und nur noch dur Einfuhren aus 
dem Ausland den Anforderungen ih- 
ter Kunden genügen fünnen. 

Die wiffenichaftlichen Kreife in Wien 
entmwideln plölich ein qroßes Antereffe 
an dem Studium von Luftfchiffen. &3 
ift dies eine Folge fürzlicher Vorträge 
bon Bictor Silberer über dDiefen®egen- 
ftand, und es ift wahrjcheinlich, daß 
lich ein Aeronauten-Klub hier bilden 
wird, um die Kenntniß der Luftitrö- 
mungen und ber beiten Mitteln zur 
Nutdarmahung derjelben zu fördern. 


Für Fraufreihs Flotte 
Wird gleichfalls eine fböneSumme verlangt. 


| 
\ 
Paris, 16. Dez. E3 wird in Ausficht 
| geitellt, daß mindeftens 500 Millionen 
| Franfen für die fofortige Verbefferung 
ı der franzöfifchen Flotte verlangt wer- 
| den, davon die Hälfte für die Erbau- 
| ung neuer Schiffe und das Uebrige für 
ı Küften-Vertheidigung. Am. eifrigften 
| tritt hierfür der Er-Flottenminifter 
Lodron ein. 
„‚Botsdam’’ geht vom Stapol. 
Wieder ein Ozean:Pajjagierdampfer. 


Hamburg, 17. Dez. Der neue Dop- 
pelichrauben = Dampfer „Potsdam“, 


| welcher für die Holland-Amerikanijche | 


(? muß wohl heißen Hamburg=-Ameri- 
| Tanifche) Dampfergefellichaft gebaut 
| murbe, ift am Samftag erfolgreich vom 
| Stapel gelaffen worden. Er wird im 
ı nachjten Mai in den Dienft treten. 


(Spezialdepeiche der „Sonntagpoft“.) 


Die Sozialiften Neuenglauds. 
| 
| 
| 
| 
| 


Wachfendes Dotum der Debfianer-Partei. 


Bofton, 16. Dez. Als por mehreren 
Sahren der Iertilarbeiter = Streit in 


den Neuengland = Staaten im Gange | 


war, fam Eugene ®. Debs3 in aller 


Stille hierher und organifirte inner= | 


halb der Reihen jener Arbeiter eine fo- 

ztaldemofratifche Partei. Vor einem 

Sahr bot diefe Bartei die erfte Ueber— 

raſchung, indem fie in Haverhill, der 
‚ leitenden Schuh -» Manufaktur = Stadt 
| Amerifas, einen fozialiftifchen Bürger: 
meijter wählte. In den Staatsmwahlen 
bon Maffachufett3 am 7. November d. 
3. erhielten die Sozialiften, wie ſich 
ı jet herausitellt, 23,780 Stimmen und 
ı ermählten zwei Mitglieder der Staats: 
legislatur. Am 5. Dezember fanden 
; Ortswahlen in 15 von den Städten 
von Mafjachufetts ftatt, und dabei ha— 
‚ ben die Sozialiften fomohl die Stadt- 
ı berwaltung von Hapverhill, wie die von 
; Brodton erobert. E3 braucht kaum 
| gefagt zu werden, daß dieſes Wachs— 
thum des jozialdemofratifhen Wo: 
| tum3 den Politikern der übrigen Par- 
‚ teien nachgerade Unbehagen verur- 


GCorbin gegen Root. 
| Der Zwift im Krieasminifterinm. 

Wafhington, D. E., 16. Dez. Seit 
| der Ernennung von Generalmajor 
Wood zum Gouverneur von Cuba tft 
ı ber Bruch zwifchen dem jebigen Kriegs- 
| Tefretär Root und dem Oeneraladju- 
| tant Corbin immer meiter geworben. 
Unter dem Alger’ichen Reg’me mar 
Gorbin in großem Maße bie thatfäch- 
lich leitende Macht und.war oft zu lan- 
gen Konferenzen nah dem Meißen 
Haus berufen worden. Als aber Aoot 
in’3 Amt fom, wollte er alle ihm zu= 
fommenden Verantmwortlichfeiten für 
fich allein haben, und Gorbin’s Herr- 
lichkeit verblaßte immer mehr. Auch ift 
General Miles, welcher befanntlich zu 
Alger’3 Zeit jehr mikliebig im Kriegs- 
ı miniflerium mar, jet ein täglicher und 
| ftets ein gern gejehener Bejucher des 
Kriegsamtes. Corbin hatte die obige 
Ernennung Root’3 befonders bitter, 
aber erfolglos befämpft und ärgert fich 
faft über Alles, was-Root verfügt oder 
empfiehlt. 2 

Neuer Streit angcefündigt. 

Bei den Getreidefchanflern in Buffalo. 

Gleveland, 17. Dez. Ein Komite von 
Buffalo’er Getreidefchauflern fam am 
Samftag hierher und hatte eindringli- 
che Unterredungen mit biefigen Mit- 
gliedern der „Lafe Carriers Affocia- 
tion“. Das Komite will es dahin brin- 
gen, daß W. E. Conners in Buffalo, 
welcher nach wie vor bei den Arbeitern 
verhaßt ift, feine Getreidefchaufelunas- 
Kontratte mehr befommt, fondern 
diefe unmittelbar an die Gewerkſchaft 
der Getreidefchaufler vergeben werden. 
Wenn dies nicht gejchieht, wird ein 
neuer großer Streit im Frühjahr in 
bejtimmte Ausficht aeftellt. 

Das Komite erhielt hier nicht viele 
Ermuthigung und reifte dann imeit- 
märts, um noch andere Binnenjee-Hä- 
fen zu bejuchen. 

300,000 Schaden. 
Diele neue Automobile zerftört. 

New Dorf, 17. Dez. Im Lagerhaufe 
der „Electric Vehicle Eo.“, Nr. 213 
Oft 42. Str., brad Samftag Nacht 
eine Feuersbrunft aus, melde einen 
Schaden von etma $300,000 verur= 
fahte und 50 neue Automobile zer- 
ftörte. Die Flammen griffen fehr rafch 
um fi, und das ganze vierftödige Ge- 
bäude brannte aus. 

Eine führe Fradıt. 

Philadelphia, 16. Dez. Die größte 
Ladung Zuder, die jemals in einem 
amerifanifchen Hafen angeflommen ift, 
ift hier an Bord des britifchen Damp- 
fer3 „SIndra“ von Samarang einge- 
troffen. Diefelbe beiteht aus 7926 
Ionnen Rohrzuder und bat einen 
Werth von über $500,000. Die 5 
gebühren allein Auen über. $61 
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Bullers Ruhm dafin! 


Die Engländer glauben au diejen 
„Medizinmann“ nicht mehr. — 
Seitdem er am Tugela ver: 
hanen wurde. — Und jchreien nad) 
anderen Wunderthätern. — Wer: 
den einige Minifter geopfert >— 
Wie man in Dentidland die 
jüngiten Kriegs-Creignijje auf— 
fat. — England it nicht mehr 
der gefürchtete „Bozemann“ des 
Kontinents. 

Berlin, 16. Dez. Deutiche Militär- 


Krititer Tprechen jebt einftimmig Die 
Meinung aus, die, rafch auf einander 


gefolgten Niederlagen bon Gatacre, | 
ler in Sübdaftifa | 
machten es unvermeidlich, das britifche | 


ı Methuen und Buller 


Krieggamt, nachdem die TFeindfeligfei= 
ten mit den Buren-Republifen vorüber 


fein werben, vollftändig zu reorganifi= | 
ten, wenn Großbritannien überhaupt | 


die Achtung, Europas wiedergeminnen 
| wolle, welche e3 unzmeifelbaft dadurd) 


gemwefen, fich gegen die Buren zu be- 
haupten. 


Man hat jetzt hier aufgehört, Eng-⸗ 
land als den Schrecken des europäiſchen 


Kontinents zu betrachten, ſondern ſieht 
es vielmehr wie einen „Bombaſte Furio— 
ſo“ an, deſſen luftballonartiger Ruf, 
alle ſeine Feinde züchtigen zu können, 
ein verhängnißvolles Loch 
habe. 

Andererſeits iſt der Ruf der Buren, 
nicht nur als Scharfſchützen, ſondern 
auch als Taktiker, welche ihren Feinden 
und der ganzen ziviliſirten Welt fort— 
währende Ueberraſchungen bieten kön— 
nen, dermaßen geſtiegen, daß hier ſo 

ziemlich kein Menſch mehr glaubt, daß 
| England diefen Krieg gewinnen fönne. 
Die Artillerie-Prari3 der Buren ins: 
| befondere zieht die Aufmerkfsmkeit ver 
deutſchen militäriſchen Sachverſtändi— 
gen immer mehr auf ſich, und es wird 
darauf hingewieſen, daß ſich offenbar 
| im Buren-Dienft böchit fähige Strate— 
| daß die Buren-Striegstaftit denfelden 
| Prinzipien folge, wie diejenige der 
! deutjchen Armee, und fomit Ddiejer 


Krieg den Vorzug der beutjchen Mes | 


thoden iiber Die anderen zeige. 
London, 17. Dez. General Buller 
berichtet neuerdings, daß fein Ce- 


jammitverluft- in dem Kampfe mit den 


Buren am QTugelafluß 82 Iodte, 667 
Bermundete und 348 Bermißte betrug. 
Unter den Gefallenen find wiederum 
8 Offiziere, und unter den Verwunde- 
ten 41. Die meilten der Lebteren find 
fchwer verwundet, darunter auch Yeut- 
nant Roderts, Sohn de3 Generals 
| Lord Noberts. Außerdem wurben 15 
Dffiziere von den Buren gefangen ges 
nommen, und 3 werden vermißt. 
Die gefallenen Offiziere find: 
Hauptmann Goldie und Leutnant 
Screider von der Königl. Artillerie, 


Hauptmann Bacon : und Leutnant | 
Henry von den Dubliner Fülilieren, | 


Hauptmann Zontus und Major Char- 
ley von den InnistillingsfFüfilieren, 
Hauptmann Hughes vom Merzte-Stab 


und Leutnant Jenkins bon Ihorney= | 


croft3 berittener Infanterie. 


Zu den Schwervermundeten gehören | 
Dberft Lony, Befehlshaber der aufges | 


Dberit 
bom 


gebenen britifchen Batterien, 
Broofe und Leutnant Brode 


Connaught-Regiment. Sechs Offiziere | 


der „Royal Scot3“ wurden 
genommen. 

London, 16. Dez. Die Wirkung der 
[ehweren Niederlage des britifchen 
DObergenerals Buller am Qugelafluß 
auf alle Klaffen der Gefelichaft in 
England mar, gelinde gefaat, eine au- 
Berordentlie. Denn das Vertrauen 
auf diefes „Militär-Genie” war ein 
allgemeineg — und als daher Die 


gefangen 


Kunde fam, daß er dasfelbe Schidfal | 
erlitten habe, wie White, Methuen und | 
Oatacre, war das ganze Land detäubt! | 
und | 


Sept erjt fühlt England voll 
ganz, daß e3 in einem Krieg, und zwar 
in einem jehmeren Krieg, fteht, und den 
Ausdruck „ſüdafrikaniſche Expedition“ 
hört man jetzt nirgends mehr. Die Nie— 
derlagen von White, Methuen und 
Gatacre waren natürlich in ihrer Art 
ſchon ſchlimm genug geweſen; aber un— 
ter dem Einfluß amtlicher Verſicherun— 
gen und des öffentlichen Vertrauens 
hatte man faſt allgemein geſagt: 
„Wartet nur, bis Buller losrückt — 
dann werdet Ihr Euer blaues Wunder 
erleben!“ und nun die ſer Schlag! 

Infolge deſſen ſchreit man jetzt in 
der Preſſe und im Publikum wieder 
nach einem anderen „Wunderthäter“, 
den man an die Spitze ſtellen ſollte. 
Viele rufen nach General Kitchener, 
dem Sudan-Götzen, welcher „ganz ge— 
wiß „einen anderen Zug in die Kom— 
pagnie“ bringen würde, wenn er der 
Oberbefehlshaber der Truppen in 
Südafrika wäre. 

Andere wieder verlangen einen Ka— 
binetswechſel, wenigſtens eine Beſeiti— 
gung des Kolonialſekretärs Chamber— 
lain und des Kriegsſekretärs Lans— 
downe, ſowie vollſtändige Reorganiſa— 
tion des Krieasbureaus⸗Stabes. 

Andere fordern noch allerhand un— 
mögliche Dinge. Aber Alle wollen „et⸗ 
was Anderes“ haben. Was wirklich 
beburft wird, 
mehr im 


gefriegt PER * 
Regierung Feigheit vorzuwerfen, weil 


gen befinden. Es wird auch angedeutet, 


das finb: mehr, viel 


Dies führt zu der meiteren Frage: 
Moher follen diefe Leute fommen? 
Auftralien bot anfangs mehr Leute 
an, al3 der enalifche Stolz annehmen 
wollte, und Canada that verfuchsmeife 
dasfelbe. Jebt hat man das zufäßliche 
Anerbieten Auftralien3 mit Dant an- 
genommen. Wber noch ijt e3 zmeifel- 
baft, ob die volle Quote auf Verlan— 
gen geliefert werden fann, während im 
Tale Canadas die Wahrfcheinlichkeit, 
daß ein weiteres Kontingent auf dem 
Plan erjcheinen merde, noch unbe- 
jtimmter ift. 
Natürlich glaubt noch immer Neber, 
daß die Briten Ichließlich den Krieg ge= 
innen würden, und Denjenigen, die 
es nicht recht glauben wollen, verfichert 
| man, daß jogar die Buren nicht daran 
' zmweifelten, — aber es ijt entießlich, die 
' Koften des Sieges anzufehen! 

Sedenfalls ift es gewiß, daß um 
Weihnachten die Britifche Flaggenicht 
über Bretoria und Bioemfontein mwehen 
wird, — und auch noch lange nachher 
| nidt. 

Stgend etwas, um die britiichen Ber 
Iufte an Gut, Blut und Unfehen mett- 
zumaden, muß unverzüglich gefcheben, 


haft | —— oder ber Trubel der britifchen Res ! 
berfcherzt habe, daß es nicht imftande | 


gierung auswärts wird nur ein Maul- 
| murfshügel im Vergleich zu den Ber- 
| legenbeiten fein, welche ihr daheim er- 
wachen werden. Bereits tritt die Ver- 
' ftimmung des britifchen Publikums 
ı febr lebhaft zu Tage. 

Die erniedrigende Erfahrung 
| Majuba Hill fann nicht 
werden. Niemals haben ja die Stonfer= 
bativen aufgehört, der Gladjtone’fchen 


am 


' fie die britifchen Truppen nach jener 
Niederlage zurüdzoa, — und anges 
ficht8 der jegigen Niederlagen durch 
benjelben Feind eine ähnliche Politik 
einzufchlagen, würde nicht nur den 
Sturz der jegigen Regierumg bedeuten, 
jontern die Tory-Bartei cuf 
hinaus von der Macht ausschließen! 

Heute Ubend wird verfichert, 
jeßige Rabinte werden nicht infolge von 


Bullers Niederlage fallen, ober e8 wür= | 
den jedenfalls „einige Opfer gebracht | 


werde“, alfo wohl etliche Minifter-Be- 
omte über die Klinge |pringen. 

Sogar die, bisher burenfreundliche 
„DailyNews“ hat jetzt die „patriotiſche“ 
Tollwuth bekommen und verlangt, daß 
der Krieg mit aller nur möglichen Ener- 
gie fortgefeht werde. Wahrfcheinlich 
| wird man bon Canada und Auftralien 
vorwiegend Kavallerie verlangen. 

Dublin, 16. Dez. Die Behörden 
bon Dublin Cajtle verboten heute die 
Abhaltung einer burenfreundlichen 
| Verfammlung.: Man erwartet infolge 


| beflen einen Kramall. 
| Paris, 16. Dez. Die farnzöfifche Ge- 


ſellſchaft des Rothen Kreuzes hat eine 
| weitere Hofpital-Erpedition nach der 
| Kapfolonie gejandt. Die Gelder für 
| diefe Erpedition wurden dur) Pris 
| batbeiträge aufgebracht. 

| Wafhington, D. E., 16. Dez. In 
| biplomatifchen Kreijen dahier tft jet 
| da8 Gerücht verbreitet, der fürzliche 
| Befuch des deutfchen Kaifers in Eng- 
ı land habe den Hauptzmwed gehabt, der 


Schiedsrichter zmwifchen England und 
den fübafrifanifchen Republiken anzu— 
bieten; wenigftens babe er gelegentlich 
ſeines Beſuches dieſes Anerbieten ge— 
ſtellt. Angeblich iſt dieſes Gerücht ſo— 
gar von einer Perſönlichkeit verbreitet 
worden, welche mit der deutſchen Bot— 
ſchaft dahier in Verbindung ſteht. Es 
wird hinzugefügt, Präſident MeKinley 
habe von dieſer Angelegenheit Kenntniß 
erhalten, ehe er ſeine Jahresbotſchaft 
an den Kongreß ſchrieb, und eben des— 
| wegen habe er in biefer Botjchaft er- 
Härt, e8 würde für die Ver. Staaten 
| nicht räthlich fein, ihre Vermittlung3- 
| Dienste bezüglich diefes Krieges anzu- 
| bieten, obmohl fie dies auf Erfuchen der 
| Kriegführenden asın getban haben 
| würden. Kaifer Wilhelm fol befürdh- 
I ten, dab fi Rußland und Frankreich 
| ben jebigen Zuftand Englands zunuge 
| machen merden, um gemeinfcaftlich 
| ihre Macht auf dem Kontinent zu jtär= 
ten. 
Pretoria, Transpaol, 17. Dez. Ge: 
I neral Xoubert, der Oberbetrhlahaber 
' der Buren-Streitfräfte, erholt fi jegt 
| toieder bon feiner Krankheit. 
Kapftadt,. 17. Dez. Eine Depefd) 
aus Mafeting, Kapland, befagt, daß 
fich die britifche Garnifon daſelbſt in 
| fehr fchlimmer Lage befinde. E3 find 

feine Worräthe mehr vorhanden, ſo— 

daß fich die Leute ganz .auf das Bis— 
chen verlaffen müflen, ma$ fie bei Au3- 
| falle-Streifzügen haftig aufgabeln 
| fönnen. Am Donnerftag machte die 
Garnifon wieder einen Ausfall , bei 
melchem die belagernden Buren einen 
Verluft pon einem Todten und einem 
Vermundeten hatten. 

Die Stadt Kuruman wird ebenfall3 
bon den Buren belagert und einge- 
Tchloffen. 

Lorenzo Marquez, Delagoa Bat, 16. 
Dez. E8 wird hierher gemeldet, daß 
Namane, au unter dem Namen 
D’Hili oder D’Buns befannt, der 
Oberhäuptlina der Smwazis,. todt fei. 
An näherer Ausfunft fehlt es. 

Dr. Her, Rabbi der Synagoge in 
Sohannesburg, Transvaal, ſoll wegen 
Ausdruckes britenfreundlicher Geſin— 
nungen von den dortigen Behörden 
ausgewieſen worden ſein. 

Dampfernachrichten. 

Augetommen. 

em York: Batricia von Hamburg; Stuttgert von 
eu Mirtelmerr K 


— 


wiederholt | 


Sabre | 


das | 


Inland. 


In böſem Licht. 
Der befannte Rev. Sam Small. 


Wafhington, D. E., 16. Dez. Es 
find Klagen beim Kriegsdepartement 
über den Rev. Sam Small, den be- 
fannten Ermwedungs-Prediger, einge: 
laufen (der fih dur feine bderben 
Ausdrüde und durch feine Deutjchen- 
feindſchaft beſonders herporthat.) 
Small war nämlich während des ſpa— 
niſch-amerikaniſchen Kriges Armee— 
Kaplan, und er wird beſchuldigt, ver— 

| fchiedene Geldfummen veruntreut und 
Schulden, die er fontrahirt hatte, nicht 


| bezahlt zu haben. Auch fol er ein Kla= | 


| vier gefauft, wieder veräußert und nie= 
mal3 dafür bezahlt haben. Die Gefchä- 
 digten wandten fich an das Kriegsde- 
partement, in der Hoffnung, bier et= 
was herauszuſchlagen Aber das 
Kriegsamt kümmert ſich um dieſe Kla— 
gen nicht weiter, da Rev. Small mit 
ſeinem Regimente aus dem Dienſt aus— 
| gemuftert worden ift. Er hatte fich vor 
| Kurzem banterott erklärt und fteht 
: jet mit einem Werlags-Unternehmen 


ı in Cuba in Verbindung. 
Philippinen Uingelegenheiten, 
BHeimfendung der Spanischen Er: Gefangenen. 


Waſhington, D. E., 16. Dez. 
ı Kreuzerboot „Brooklyn“ ift heute in 
Manila eingetroffen und hat damit die 


Das 


„New Orleans“ gewonnen. Letzteres 
| tft heute von Singapore nah Manila 
meitergefahren, ift aljo etwa vier Tage 
ı hinter „Brooklyn“ zurüd. 
; General Dtis hat jegt viele wichtige 
' Berjönlichkeiten, die ehemals 
Filipino-Regierung in Verbindung 
Itanden, in Gewahrfam. Wie ein Mit- 
‚ glied des Kabinets fagt, 
über das Schidfal 
| zu entfcheiden, noch nicht gefommen. 
ı Wafhingten, D. E., 16. Dez. Die 
; Negierungsbehörden baben Semeral 
Otis telegraphiſch angewieſen, die ſpa— 
niſchen Gefangenen, welche kürzlich den 
Filipinos abgejagt oder von ihnen frei— 
gegeben wurden, nach Spanien zurück— 
zuſenden. Es ſind etwa 4000, und 


die Verſendung wird, laut Kontrakt 


mit einer ſpaniſchen Schifffahrtsge— 
| fenfchaft, $73.75 pro Kopf foiten. Cs 
: find noch immer $650,000 von der Ber- 
mwilligung für diefen med verfügbar. 
Manila, 17. Des. Bifchof Potter 
bon Nem Mort, welcher fich derzeit hier 
befindet und die Philippinen-Sachlage 
| 


ftudirt, fpricht die Meinung aus, daß | 


die Eingeboreren geiſtig aemwedt und 
förperlich tüchtiq feien und fie bei auten 
Gefegen bald dahin fommen werden, 
fich erfolgreich jelbit zu regieren und zu 
gedeihlichen Verhältniffen zu gelangen. 


Drei Todte, drei Berlcäte. 
Bahnunalii vor der Stadt Cleveland. 


Eleveland, 17. Dez. Gerade außer: 


lange Wettjahrt mit dem Kreugerboot | 


mit der | 


ilt die Zeit, | 
diejer Gefangenen | 


halb unferer Stadt ftieß Samftagnadt | 
ı ein Berforenzug der Cleveland, Afron= 


: & Canton-Bobn mit einem Zug zu- 
tive und vier beladenen Waggons be- 
ſtand. Der Lofomotivführer You Sher= 
| man und der Heizer Charles Ehlers 
| (&eide von Cleveland) murben getöd- 
| tet, refp. fo fchmer verlegt, daß fie ſo— 
: fort nach ihrer Verbringung in's Ho— 
: fpital ftarben, und der Schaffner Henty 
| A. Schul von Cleveland wurde eben- 


ı Fall8 tödtlich verlegt. Drei andere Uns | 


' gejtellte find jchwer verwundet. 
ı Perfonenzug mwırrde nur dadurch geret- 
| tet, daß die Koppelung zwifchen dem 
Taggage-Wagen und dem Tender der 
| Lofomotive fih lölte. Andernfalls 
wäre das Unheil mahrjcheinlich viel 
größer geworden. 
Einwanderung nad Cuba. 
Aus dem Sande der Kaftanten. 
Havana, 17. Dez. Zwei Tpanifihe 
| Sdiffe von Cadiz und Barcelona, 
| melde am Samftaa bier eintrafen, 
brachten wieder etma 1000 Einwande— 
rer. Schon vor einiger Zeit hatte 
Zuzug von Einwanderern aus 


Der | 


| 


ein | 
Spa: 


nien hierher begonnen, und allem Anz | 


| 
| 
fcheine nach wird derjelbe auch meiter 
fortdauern. 
granten find junge Spanier, welche 
auf ländliche Kolonifirung ausgehen. 
| Manche derfelben haben ala fpanifche 
Soldaten in Cuba gedient. Viele ber 
Einwanderer haben ih entichloffen, 
in Zabafsfelbern zu arbeiten. 


Ein Abdanfungs:-Serücht 
Aeraert den Aderbau:Sefrstär !Wilfon. 


Wafhinaton, D..E., 16. Dez. Nr 
gendiwie hatte fi am Samftaanachmit- 
tag da& Gerücht verbreitet, daß der 
Landwirtbichaftsfefretär Wilfon we— 
gen wankenden Geſundheitszuſtandes 
ſein Amt niederlegen wolle. Wilſon iſt 
hierüber nicht wenig aufgebracht. Er 
erklärte Samſtagabend, das Gerücht ſei 
völlig grundlos, und er ſei ſo geſund 
wie ein Fiſch im Waſſer. 

Arbeiter⸗ Eutruſtungsbeſchlüſſe 
Gegen einen Beſchluß der Gewerkſchaften⸗ 

Konvention. 

Omaha, Neb., 17. Dez. In biefigen 
Arbeiterfreijen ift man fehr aufgebracht 
darüber, daß auf dem Konvent der 
Amerifantihen Gemertihoften - %ö- 
deration in Detroit dem Delegaten W. 
9. Bell: von Dmaba fein Mandat ab- 
geſprochen wurde. &3 fand in biefer 
Gnträftungsverfommlung fatt, mei 

me 
febe fcharfe Befchlüfe fabte.- 


Die meiiten diefer Emis | 


l 


&lfter Jahrgang. 


Bon der Eifettenbörje. 
Chätiger Marft, aber viele Preis: Rüdsänge 
auf aus!ändiiche und einhe ımi.he Nach 
richten bin. 

New York, 16. Dez. Wie erwartet 
werden mußte, folate auf die wichtigen 
Ereigniffe, welche in ven Morgennad: 
richten gemeldet wurden, ein rajcher 
und entjchtedener Rüdgang in den 
Bapieren. Den ftärfften Einfluß in 
diefer Beziehung übten die Nachrichten 
aus Südafrifa über General Buller’3 
Niederlage. Denn auf diefe Kunde 
bin gingen auch) im Londoner Effelten- 
marft die Breife ſtark zurück, beſonders 
die Kaffern-Bapiere und auch die Kon: 

| fols, und auch in der amerifanijchen 
Abtheilung waren Verlufte biß zu drei 
Bunften zu verzeichnen. 

Der New Yorker Markt wurde ferner 
dadurch erfchüttert, daß in der Boftoner 
sinanzlage Anzeichen von Noth zu bes 
merfen waren, indem Dort eine 
ı Nationalbant ihre Geichäfte einftellte, 

und ein großes Handelshaus mit hoben 
Verbindlichteiten Banterott machte, 
ı Auch wurden weitere Gold-Ausfuhren 
| mit ben heutigen Dampfern befanint 
gemacht, mas ebenfalls dazu beitrug, 
das Vertrauen mwantend zu machen. 

Wie anzunehmen war, Tamen bie 
eingetragenen außmärtigen Papiere am 
ichlimmiten bei den Berluiten mega. 

Das Geihäft war übrigens im All— 

| gemeinen thätig, aber fieberiih. Eine 
' Zeitlang trat eine beffere Stimmung 
| ein, bejonders meil es hieß, daß bas 
Bundes-Schatamt einen neuen Schritt 
| zur Refferung der Lage auf dem Gelb- 
marft thun werde, und auch, weil man 
| einen günitigen wöchentlichen Bank— 
bericht erwartete. Lebterer bot jedoch 
‚eine Enttäufchung, und da außerdem 
unaünftige Gerüchte über die Lage ge— 
wiſſer örtlicher Finanzgeſchäfte ſich ver— 
breiteten, ſo wurde der Markt in vielen 
Beziehungen auf's Neue ſchwach. 
Freigeſprochen 
Eine Chicagoerin in Montreal. 

Montreal, Canada, 16. Dez. In 
| Saden der frau 9. 3. OMeil ven 
| Chicago, Gattin des „Gerſten-Kö— 
| nig3“, wurde am Samftag vom Ge: 
richt eine®nticheidung abgegeben. Frau 
| OMeil war vor mehreren Wochen un- 
ı ter der Anklage verhaftet worden, ihre 
| Gläubiger um Waaren betrogen zu ha- 
‚ ben, die auf mehrere Taufend Dollars 
geichäkt wurden. Richter Choquet ent- 
Ichied, daß das, von einer Spezialfom= 
million der Der. Staaten aufgenom- 
mene Bemweismaterial nicht ald Auläffig 


cher die Ausfagen aufzunehmen hatte, 
niemals die Richtigkeit der Aufzeich- 
nungen unter Eid befundet habe. 
Daher wurde Frau DMeil freige- 
fprochen, und fie erhält auch die befag- 
ten MWaaren zurüd. 
Branditiftung im Zuchthaus. 
Die Sacbe läuft ziemlich barmlos ab. 
Golumbus, D., 17. De. Ein 
Teuer branditifteriichen Charakters 
brach in einem der großen Fabrika— 
tiona-&efehäfte innerhald des Zucht— 





— — hauspferches aus. Es wurde zuerſt im 
er ; Der TI fammen, der aus einer Rangirlofomo= 
britifchen Regierung feine Dienjte als | 


Irodenofen der Holzwaarens Fabrik 
bon Brown, Hinman & Co. entbedt, 
und zwar gerade zu der Zeit, ald über 
2000 Sträflinge Samftag Abend wie- 
der in ihre Zellen eingefperrt werden 
follten. Mon aloubt ftarf, daß das 
Feuer in der Wbficht gelegt wurde, einen 
Maſſen-Ausbruch von Sträflingen zu 
ermdalichen. In der legten Zeit wa— 
ren öfters Kleinere Ausbruch8-Verfuche 
porgefommen, und die einzelnen Wäd)- 
ter baben daher ihre Vorfihtsmaßnah- 
men verdoppelt. 
Setzer⸗Stre it 
An den Zeitungen in Pittsburg. 

Pittsburg, 16. Dez. Gegenwärtig iſt 
bier ein Streit der Zeitungsſetzer im 
Gonge. Derſelbe kam ziemlich unerwar⸗ 
tet, und anfangs waren die Zeitungs— 
herausgeber in großer Verlegenheit. 
Indeß erlitten die heutigen Nachmit- 
iagsblätter, wenigſtens für den Stadi⸗ 
dienſt, keine beſondere Verzögerung. 
Auch ſollen für das zeitige Herauskom— 
men der Sonntagsblätter genügenbe 
Arbeitsträfte von auswärts gefunden 
worden fein. 

30 Waggons zertrümert, 


Bahnunglüd in Pennfvlpanien. 


Greenville, Ba., 16. Dez. Zu She 
nangao ereignete fich ein Ihlimmer&ü- 
terzugsUnfall auf der Beflemer-Bahn. 
Ein Zug von Kohlenwagen wurde an 
dem, ziemlich fteilen Shenango=Hügel 
unfontrollirbar und faufte in eine Anz 
zahl anderer Waggons hinein. 30 des 
molirte Wagen thürmten fich zu einer 
wirren Mafle 50 Fuß ho auf Der 
Lofomotivführer D’Hearn wurde 
fehwer verlegt. Unmittelbar sunor Bät-. 

. te ein Perfonenzug der Erie-Bahn je 
nen Uebergang paflirt; märe er einen 
Auaenblid fpäter gefommen, jomäre = 
ein großer Verluft an Menjchenleben 
wohl unvermeidlich gemeien. Der Zus "= 
fammenftoß fperrte die Bahn den gans 
zen Samftagnachmittag hindurch 

Diutpmaßlihed Wetter 


Die Weihnachts = Dorwoce fheint gut anzu 
fangen. ; 
Wafhingten, D. E., 16. Dez. Das 

Bundes-Wetteramt ftellt folgenbes 

Wetter für den Staat Yllinoi® am 

Sonntag und Montag in Ausfiht: 
Am Sonntag fhön; im Tüblie 

Theil (aljo nicht in Chicago) wärm 
Am Montag wahrjeinlih 
Lebhafte fübliche Winde, 

nordweſtliche umſchlagen. 





gelten könne, da der Stenogroph, ve 


 _ Deotalberight. 
Jule Ausficil. 


Chicago wird vielleicht von den | 


Demokraten als Konven- 
ttonsftadt erforen 
werden. 


— ee en ante 


mand anders, wie fie jelbft, wären | 


dann für die Uebelftände verantwort⸗ 
lich. Die Stadtverwaltung könne ohm 
die bendthigten Mittel nidts aus- 
richten, und wenn dies vielleicht auch 
durhaus nicht geichäftgmäßig jet, To 

müßte doch höchſtwahrſcheinlich man⸗ 
| cher tüchtige und bewäsrte Angeftellte 
| aus Sparfamfeitsrüdfihten entlafjen 
| werden. E3 gebe nun einmal feinen 
; anderen Ausweg aus dem finanziellen 


En 


Feuer an Zate Straße. re 


„ Schaden im Betrage von $20,000, .; R 


* 

In den Lagerräumen der Flaſchen⸗ 
handlung von A. M. Foſter & Eo., 
melche fich in dem Gebäude Nr. 120 
| Late Straße befanden, am heute 
früh um halb zwei Uhr ein Feuer 
| aus, da8 großen Schaden berurfachte 
und den Verkehr auf der. Ringbahn 
ı Jowie auf den nach der Nordfeite füh- 


Fraglihe Methoden der Steuer: | Dilemma, in welchem fi die Stadt | renden Strafenbahnlinien eine Stun= 


Ausgleihungsbehörde. 


Der Mayor, die Tingel-Tangels und die 
Maffenentlafjung ftädtifcher Arbeiter. 


E09 County Darf feinen Bump zur Aus: 

zahlung von Salären anlegen. 

Wie in eingeweihten Kreifen verlaus 
tet, wirb ber „Sroquois Klub“ dem- 
nächſt einen Einladungs-Ausſchuß er— 
nennen, der bei dem National-Komite 


um die Einberufung der demokratiſchen | 


Rationalfonvention nad) Chicago vor= 
ftellig werben fol, und die Ausfichten 
auf Erfolg jeien jpmeit recht qute. Ne 
York, Burfalo, Milwaukee und Ein- 


cinnati find die vornehmlichiten Mit- | 


bewerberinnen Chicagos, doc find vie 


Barteiführer angeblich nicht geneigt, | 


den demofratifchen Präſidentſchafts— 


Kandidaten im Often, „der Hochburg | 


der Goldfäfer“, zu nominiren, und bon 
den ieitlichen Städten dürfte untere 
Metropole den Mitgliedern des Natio- 


nal⸗Ausſchuſſes wohl am Genehmiten | 


fein, troßdem fie der Partei im Jahre 
1896 wenig Heil aebracht hat. 


Das demofratifche National-Romite | 
wird in drei big vier Wochen zufams | 


menireten, um die Ronventionsitadt 

auszumählen. 
* * 

Präſident Fred. W. Upham, von der 

Steuer⸗Reviſionsbehörde, iſt der 


Anſicht, daß ſich die ſtaatliche Aus— | 


gleihunasbehörde „überlebt“ habe. 
Dies erbelle deutlich genug aus den 
Methoden, welche dieſe Behörde bei der 
Ausgleichung des eingeſchätzten Grund— 
tapitals gewiſſer Korporationen be— 
foigt habe. Zuerſt habe man dieſe 
Korporationen in Zirkularen von 
der vorzunehmenden Einſchätzung in 
Kenntniß geſetzt und dann von ihnen 
verlangt, daß ſie ſelbſt den Steuerwerth 
ihres Aktienkapitals angeben ſollten. 
Auch ſeien zahlreiche Korporationen, 
deren Aktien-Kapital in früheren Jah⸗ 
ren ſtets eingeſchätzt worden ſei, dies— 
mal garnicht herangezogen worden, 
fodaß der geſammte Einſchätzungs— 
merth des Aktienkapital von Korpo— 
rationer in Coof County fich auf nur 


etwas mehr ala 1 Million Dollars be- | 


laufe. Und von diefer Summe mürde 
man mwahrjceinlich nur die Hälfte fol- 
Ieftiren fönnen. Unter ben bon der 
jtaatlichen Ausgleihungsbehörbe nicht 
in Betracht gezogenen Korporationen 
befinden fi: die People's Gas Light & 
Gote Eo., mit einem Aktienkapital von 
95 Millionen Dollars; die Chicago 
City Railway Co., mit 13 Millionen 
Dollars; die Chicago Edifon Eo., mit 
3 Millionen; die North Chicago 
Street RailroapECo., mit 12 Millionen; 
die Chicago : Telephone Co, mit 5 


FE illionen; die Weit Chicago Street 


Railman Eo., mit 20 Millionen, ‚und 
die Bullman Palace Car Eo., deren 
Aktienkapital im vergangenen Xabre 
au einem Steuerwerthe von $241,267 
eingeſchätzt worden ſei. 
* * 


Hilfs-County⸗Kämmerer Mo— 
naghan hat von dem Anwalt John P. 
Wilſon, der als Autorität auf dem 
Gebiete des Steuerweſens gilt, ein 
ſchriftliches Gutachten erhalten, laut 
welchem das County geſetzmäßig kein 
Recht beſitzt, die Summe von 8600,000 
zu leihen, welche zur Auszahlung der 
Saläre und für Anſchaffungen bis 
zum Aprilen. J. benöthigt ſind. Auch 
iſt der genannte Anwalt der Meinung, 
daß das Countyh zu dieſem Zwecke keine 
Zahlungsanweiſungen ausſtellen und 
dieſelben bei Banken anbringen darf, 
da dies gleichbedeutend mit einer An— 
leihe ſein würde. 

— 


Mayor Harriſon ſtellte geſtern mit 
aller Beſtimmtheit in Abrede, daß er 
ſtillſchweigend einigen Konzerthallen— 
Beſitzern Erlaubniß ertheilt habe, 
Vaudeville⸗Vorſtellungen „mit Bier— 
ausſchank“ zu geben. „Wir haben hier 
in Chicago etwa 85 dieſer Lokale, in 
denen während der Vorjtellungen Ge— 
tränte verabfolgt zu werben pflegten. 
Ein Bäderdugend von ihnen ift ftets 
anftändig geführt worden, und wenn 
eigentlih auch durchaus fein Grund 
vorliegt, da dieje KRonzerthallen nicht 
geduldet werben follen, jo kann ich Doch 
teine Ausnahmen machen. Der Un- 
f&huldige hat eben in diejem Falle mit 
dem Schuldigen zu leiden, und ich weiß 
tbatfächlieh nicht, wie fich die ganze 
Sade regeln läßt“. 

3 


In Bezug auf die angeordneteRaj- 
fenentlaffung von jtäbtifhen Arbei— 
tern, Dereniwegen der Mayor vielfach 
Iharf angegriffen wird, erklärte Leb- 
teter geftern, daß die Lurdhaus feine 
Neuerung fei. Alljährli würden beim 
Eintritt der falten Witterung hun— 
berte von Arbeitern „abgelegt”, die 
bi3 dahin im Freien beichäftigt mor- 
ben feien, und in vergangenen Yah- 
ren fei bies ftet3 noh einen Monat 
früher gejchehen ala heuer. Man mache 
daher einmal wieder viel Lärm um 
Nichts. Wenn man behaupte, daß e3 
ihm, dem Mayor, anfcheinend plößlich 
in ben Sinn gelommen fei, die Stadt: 
verwaltung nach „rein geichäftlichen 
Grundfägen“ zu beforgen, jo müſſe er 
bierauf antworten, daß er fich von jeher 
reblich bemüht habe, dies zu thun, ob 

er bad aber auch fernerhin ftet3 

an könne, fei fehr fraalih. Falls im 

hften Jahre die Straßen der Stabt 
ae feien, ala bisher, und 
6 bie Mülftoffe nicht regelrecht ab- 
jolt und &hafft würben, fo 
er, bie Bürgerfchaft ihm 
nicht zur Laft lege. Wenn Die 

‚Hein Geld für befagten Fed 

| wollten, fo müßten fie auch 


* 


* * 


* * 


zur Zeit befinde. 

Die bürgermeiſterliche Verfügung, 
welche namentlich unter den Angeſtell— 
ten im Departement für Ausdehnung 

des ſtädtiſchen Waſſerleitungsſyſtems 
ſtark „aufräumt“, hat natürlich vielen 


Unwillen erregt, und geſtern drängten 


reau des Vorſtehers Wallace und 
murrten gewaltig ob der ihnen aufge— 
drängten unfreiwilligen Ferien. Einer 
der Arbeiter, James Daily mit Nä— 
men, ließ ſich in ſeinerWuth ſogar hin— 
reißen, ben Vorjteher Wallace thät- 
| Tich anzugreifen, und als der Hilfs- 
| Vorfteher Kiernan dem Berrängten zu 
ı Hilfe eilte, entjtand eine 
Kteilerei, doch entiwifchte Daily der 
| fchleunigft herbeigeholten Polizei. Man 


= zahlreiche Entlaffene in das Bus 
| 


eriwirft, und der Webelthäter wird jebt 
wohl jeine Weihnachten in der Bride- 
; well zubringen müffen. 
—) +9 — — 
Die Leiche identifizirt. 


Bor Kurzem fam befanntlih an den 


| gebli im Dezember vorigen Jahres 
‚ auf dem Forejt=Friedhofe beerdigt, mor- 
‚den war, ala Xnjafle des Soldaten: 
ı beims in Milwaufee noch mohlgemuth 
ı am Leben weilte. Der Leichnam, mel- 
| hen mehrere deshalb angeflagte Per- 
onen in ber Abficht, Die Loge der 
| „Knights and Ladies of Security“ zu 
betrügen, als diejenige O’Gradys hat- 
ten beerdigen laffen, murde fürzlich 
ausgegraben. Der Anwalt Fulton, 
melcher die ntereffen ber Loge ver- 
tritt, behauptet, Die Leiche fei die des 
am 26. November 1898 im County 
hofpital verjtorbenen Richard Morris. 
Aus einer in Händen der Leiter der 
„Schule für Anatomie und PhHjio- 
logie“ befindlichen Gmpfangäbeftäti- 
aung gehe hervor, daß ber Leichnam 
am 30. November dem Leichenbeitatter 
Sames D’Brien ausgeliefert worden 
fei, der angab, er wolle an dem ör- 
per die Einbalfamirungs-Methode er- 
lernen. Die Beichreibung der Leiche 
pafle genau auf den erhumirten Tod- 
ten, welcher am 1. Dezember 1898 al3 
| Robert O’Grady auf dem Foreit-Fried- 
| hof beitattet worden jei.— Der Leichen» 
beitatter ijt nebjt vier anderen PBerfonen 
angellagt, die Zoge der „Aniahts and 
Ladies of Security” betrogen zu 
haben, indem er den bei derjelben ver- 
ı jiherten DO’Graby für todt ausgab und 
e Verfiherungsfumme erhob. 





MeGrath unter Anflagc. 


Maſchiniſt John MeGrath, 
welcher als Geſchworener in dem 
Schabenerfaß = Prozeß der Wittwe 
Gäcilie Sorenfen gegen die City Rail- 
way Co. bedenkliche Annäherungsver- 
fuche bei der genannten Straßenbahn- 
Gefelichaft gemacht haben foll, wurde 
geitern diejerhalb von der Grand Jury 
in Anklagezuſtand verſetzt. MeGrath 
ſitzt im Gefängniß. Theils, weil er die 

auf 83,500 feſtgeſetzte Bürgſchaft nicht 

aufzutreiben vermag, theils, weil er die 

Geldbuße von 8550 nicht zu erlegen 
vermag, welche ihm in Folge ſeines 
Benehmens von Richter Garver auf— 

gebrummt worden iſt. Er betheuert im 

üebrigen, er habe ſich dem Agenten 

ı White von der City Railway Co. nicht 

zum Kauf angeboten, ſondern ihn nur 

aufgeſucht, weil er Augenzeuge jenes 
| Fürzlich erfolaten 

| zwijchen einem Zuge der Wabalh-Bahn 
und einem Straßenbahn-Waggon ae- 

I mejen jei. White Habe dann ihn zu 

| beftechen verjucht. 


—+>0 ——— 
Tpätigkfeit der Grand Jury. 


Der 


Die Großgeſchworenen haben geſtern 
Nachmittag 25 Anklagen erhoben. Un— 
ter den Angeklagten befindet ſich Henry 
Trepphagen, welcher des Mordangriffs 
bezichtigt wird. Wie in der Anklage— 


ſchrift ausgeführt wird, begab ſich der 
Blaurod Tripp von ber Larrabee Str.- | 


Polizeiftation in Treppdogens Moh- 
nung, nachdem deilen Gattin um Schub 
bor den Mihhandlungen ihres Man: 
ı ned nachgefucht Hatte. Als der Poliziſt 
eingetreten var, joll ihn der withende 
Ehemann angegriffen und mit einer 
MWederuhr über den Kopf gefchlagen 
haben. 

Angeklagt wurden ferner fünf Bur— 

chen Namens Charles MeDonough, 
| William MeKilop, Patrid Collins, 
Timothy Zur und James Sammons, 
imegen eines unftitlihen Angriffs auf 
ein elfjähaiges Mädchen. 

Die Grand Jury erhob auch eine 
ähnliche Anklage gegen einen iffen 
John T. Talbert, deffen zwei Töchter 
als Belaftungszeuagen auftraten. 


Beflere Zuitände, 


Geihäftsführer Bicnell vom Bureau 
«ber Vereinigten Wohlthätigteitö-ßejel- 
ichaften theilt mit, daß in Folne der 
eingetretenen Kälte fich zwar eine erheb- 
Iihe Zunahme an Unterftügungsge- 
fuchen bemerflich mache, melde an Die 
Gejellfhaft gerichtet werben, doch fei 
.diefe Zunahme sicht annähernd jo 
groß, wie fie e3 in den legten Jahren 
zu fein pflegte, wenn die Kälte einjekt:. 
Er folgert Hieraus, daß bie Arbeits- 
Yofigfeit nicht mehr fo aroß ift wie da= 
mals. Lebtere werde auch Durch) ben 
Umjtand bemwiejen, daß es dem Bureaıt 
verhältnigmäßig leicht falle, Leuten, bie 
fich mit der Bitte um Beihäftigung an 
baffelbe menden, foldhe nad en. 
Dos Bureau bat aegenmäartig elf 
Zweigbureaux in ber Siabt, melde Un- 
terftügungs = Gefuche entgegennehmen 


regelrechte | 


hat jofort einen Haftbefehl gegen ihn | 


Zag, Daß Robert O’Grady, welcher ans | 


Zuſammenſtoßes 


ı de lang hemmte. 
Schaden 
ſchlagt. 


Der angerichtete 
wird auf 820,000 veran— 


⸗ —ñN 


| Dliver & Watem. 
Die Gefchichte einer Cheilbaberichait. 


| 2or einigen Yahren befand fih un- 
ter den Maflerfirmen, die mit der hie- 
| figen Aftienbörfe in Verbindung ftan- 
| den, auch eine, die ven Namen Dliver & 
| Walem führte. Eines Tages ließ Frant 
S. Woten feinen Iheilbaber Richard 
ı Oliver unter der Antlage der Iinter- 
Ihlagung verhaften. Er behauptete, 
ı Dliver jei in Wirklichkeit nicht fein Ge- 
Ichäftstheilhaber, jondern nur Buchhal- 
| ter der Firma geweſen. Er habe wider— 
rechtlich einen Betrag von $1100 aus 
ver Kaffe der Firma entnommen. Dli= 
ber aber wies durch Zeugen und auch 
ı aus den Büchern der Firma nad), daß 
ı er thatfächlich aleich berechtigter ITheil- 
| baber der Firma mar, daß Walem fein 
‚ Anlagelapital aus dem Gefchäft zurüd- 
' gezogen hatte, und va er, Dliver, bie- 
| jem Beifpiele nur gefolgt fei. 
Die Anklage wurde niedergeichlagen, 
ı und die ehemaligen Gefchäftstheilhaber 
| und Frreunde Tannten einander bon ba 
‚an nicht mehr. Beide blieben übrigens 
on der Börfe, aber mit Wafem ging es 
ı fichtlich bergab, während Dliver in al= 
len ſeinen Unternehmungen merkwürdi— 
ges Glück zu haben ſchien. Wakem aber 
| hatte nicht nur in gefchäftlicher Hinficht 
| Unglüd. Seine Frau, eine Schaufpie- 
 lerin, verließ ihn, und er blieb mit zmei 
feinen Kindern allen zurüd. Als 
fürzlih eines der Kinder erfranlte, 
fehlte es ihm an Mitteln, den Arzt und 
die Arzeneien zu bezahlen. Da über: 
wand er fi und ging zu Dliver. Der 
nahm ihn freundlich auf und gewährte 
ihm die nacagefuhte Unterftügung. 
"Noch mehrmals lieh Walem dann Klei- 
| nere Beträge von Dliver, zulegt am 
Freitag vor acht Tagen. Mit dem Gel- 
| be, das er damal3 erhielt, faufte er zu- 
j nächft eine Flafhe Chloroform, dann 
ging er in’& Iremont Hotel und miethe- 
| 





te jich ein Zimmer. In diefem wurde er 
am folgenden Morgen todt aufgefun- 
den. Gr hatte fich vergiftet. — 
Dfiver ift im Laufe diefer Woche un- 
ter der Anklage verhaftet worden, die 
Poft zu Zwecken des Betruge® miß- 
braucht zu haben. Einer feiner aus- 
märtigen Kunden behauptet, Oliver 
hätte ihm unter faljchen Vorjpiegelun- 
gen Geld abaelodi. Dliver verfichert, 
der Mann fer im Jrrthum. Das Geld, 
twelches berjelbe ihm überfandt, fei auf 
dem Wege „regelrechter” Attienfpefulas 
tion verloren gegangen. 
— 
Sallendorns Mörder. 


Die Coroner-$ury, melche mit der 
Unterfußung über den Tod des vorge: 
kcen in der Wirthichaft feines Bru- 

| ders, Nr. 4859 Suftine Straße, er- 
Ihofjenen Kohn Kalfendorn betraut 
| war, bat gejtern den muthmaßlichen 
Ihäier, Anton Lubivig, unter der An— 
| Hage des Mordes an’s Kriminalgericht 
verwieſen. Desgleichen wurden Frank 
Fellens, James Scanlan und John 
Doer, welche ſich zur Zeit der Schie— 
herei in der Wirthſchaft befanden, we— 
gen Beihilfe zum Morde den Großge— 
ſchworenen überwieſen. Die Drei wer— 
den auch beſchuldigt, kurz vor dem Be— 
treten des Lokals den Nr. 4815 Biſhop 
Straße wohnhaften Paul Berls über— 
fallen und beraubt zu haben. Kapitän 
Lavin von der Stock Yards-Polizeiſta— 
tion ſtellt dem Quariett ein ſehr ſchlech— 
tes Leumundszeugniß aus. Er erklärte, 
dieſelben ſeien Gewohnheits-Verbrecher 
gefährlichſter Sorte. Scanlan habe 
bereits eine dreijährige Zuchthausſtrafe 
verbüßt, und Fellens ſei unter Anderem 
bei der Ermordung eines gewiſſen Dan 
Dwyer betheiligt geweſen. Die beiden 
Anderen ſeien erſt kürzlich aus der 
| Reformjehule in Pontiac auf Probe 
| entlaffen worden. 


Bat um Guade. 


| AS aejitern Kohn M. McCarthy, 
welcher vor einer Yurh des Einbruchs 
fhuldig befunden worden ivar, vor 
ı Richter Brentano erfchien, um das for- 
melle Strafurtheil zu empfangen, bat 
jeine Mutter den Richter, ihrem Sohne 
Gnade zu Theil werden zu laffen, da 
berjelbe ihr einziger Ernährer fei. Mc- 
Carthy's Vertheibiger ftellte dem Rich- 
ter vor, daß der junge Mann in fehlechte 
Gefelichaft gerathen und dadurch auf 
Abmege gefommen märe. Richter 
Brentano wollte dann den Angeklagten 
in’& Gebet nehmen, doch diefer meinte fo 
heftig, daß feine Worte unverjtändlich 
blieben. Hilfs-Staatsanwalt Barnes 
berfuchte nachzumeifen, daß McCarthy 
feine Gnade verdiene. Derfelbe babe 
fälfchlich fein Alter auf 20 Jahre ange- 
geben, um dem Zuchthaufe zu entgehen. 
Thatfählich aber jet McCarthy minde- 
ftend 21 Jahre alt, denn fein Name be- 
fände fich auf der Lifte der Ctimmgeber 
ber betreffenden Ward. McCarthn be- 
firitt jeboch entichieden, daß er jeinen 
Namen in die Wählerlifte habe eintra- 
gen laflen. Der Richter verfchob 
fchlieglich die Verhandlung des Ralles 
bi8 zum 22. Dezember, um fi) Rlar- 
heit zu verfchaffen. 


Entlafien. 


Sohn TIarrent jr., der fützlich 
fammt jeiner Begleiterin Belle Smith 
unter der Anklage, feinen in Mustes 
gon, Mich. wohnhaften Vater um 
$1500 beftoblen zu haben, verhaftet 
murbe, ift aeftern non Poligeiri 

Prinbiville entlaffen morben, da fein 


— 


| 


| 
| 


ze Bee 


Der Streit am Schwermfanal 
unter der 59. Str. beendet. 


Belagerung einer Fabrik Durd) die 
Metalfarbeitersiinion, 


Die Pianomacher und die ftaatliche 
Schiedsbehörde. 

Der Streit der Tunnelarbeiter am 
Schmwenmftanal unter der 39. Straße, 
denen fich auch bie Maurer und Zim- 
merleute angejchlofjen hatten, ift end» 
lich beigelegt worden. Erreicht haben 
die Tunnel-Arbeiter durch ihren Aus 
ftand nichts, und nur der Fürfprache, 
welche ihnen feiteng der Maurer zutbeil 
wurde, haben ſie's zu verdanken, daß 
die Star Conſtruction Co. ſich dazu 
verſtanden hat, die Streiker wieder an— 
zuſtellen, und zwar zu denſelben Lohn— 
raten wie vorher. An den Verhand— 
lungen, welche ſchließlich zu dem Aus— 
gleich geführt haben, nahmen als Ver— 
treter der Star Conſtruction Co. Prä— 
ſident Herr, Sekretär Montgomery und 
der Werkführer Murphy theil. Die 
Arbeiter waren durch die Geſchäfts— 
Agenten ihrer Gewerkſchafts-Verbände 
repräſentirt. 

Die Metallarbeiter-Union macht 
keine Miene, in ihrem Kampf gegen 
die Winslow Brothers Co. nachzu— 
laſſen, ſie hat gegenüber dem Fabrikge— 
bäude der Firma, Ede Carroll Avenue 
und Ada Str. eine Wohnung gemie- 
thet, welche ven auf Wachdienjt kom 
manbirten Mitgliedern des Verbands 
zur Verfügung gejtellt wird. Von den 
Senjtern der Wohnung fann man Alles 
beobachten, was vor der Yabrif vorgeht, 
und zum Theil auch, mas innen ge= 
Ihieht. Nähert fich ein Arbeitfuchender 
der Fabrik, jo wird er bon einer ber 
Wachen abgejaßt, der es in der Regel 
auch gelingt, den Betreffenden zu beme- 
gen, von feiner Abficht abauftehen, fi 
bei der Firma zur Arbeit zu melben. 
Es heißt, daß die Winslom Co, big jekt 
als Erfaß für die Streifer erjt zmölf 
Leute gefunden hat. Diefe merden 
no immer im Fabrifgebäude beföftigt 
und aud) beherbergt. 

Sm Reftaurant der Viehbörfe draus 
pen im Schlachthausbezirf legten un= 
längit 40 Aufmärterinnen die Arbeit 
nieder, meil ihnen eine Aufbeflerung 
ihres Zohnes von $3 auf $4 die Woche 
beriveigert worden war. Nachdem der 
Streik eine Stunde gemährt hatte, gab 
der Eigenthiimer des Gefchäftes nad, 
und die energiichen Heben fehrten ver= 
gnügt an die Arbeit zurüd. 

Aus Detroit wird vom Konvent der 
American Federation of Zabor berid)- 
tet, daß Delegat Dold, der Gejchäfts- 
Ugent der hiejigen Pianomacher-Union, 
fich dort über den Entjcheid der Illinoi— 
jer Schiedsbehörde in Sadhen feiner 
Union bejchwert habe, ber angeblich 
durch die Angaben, welche der Behörde 
bon den borgeladenen Zeugen gemacht 
worden feien, in feiner Weife gerecht- 
fertigt werde. Die Schiebsbehörde fei 
3. B. mit feiner Silbe auf das Fon 
traft=UInwefen eingegangen, welches 
mit ein Hauptgrund der Unzufrieden- 
heit der PBianomader je. Auf Ans 
trag Dolds wurde von dem Konvent 
ein Komite ernannt, welches die frag= 
lihen Zeugenausfagen prüfen und 
dann begutachten fol, ob die Schiebs- 
behörde fich jo unpartetifch gezeiat hat, 
wie e3 ihre Pflicht vorfchreibt. 

Samuel Gompers, der Präfident der 
American yederation, traf zu dem 
Konvent erft geitern in Detroit ein. Die 
Folgen des Unfalles, der ihm vor eint- 
gen Wochen in Wafhington zugeftoßen, 
erjchweren ihm das Gehen noch immer 
fehr, und au) fonft ift Gompers noch 
recht Ihmach und matt. Er wurde bei 
jeinem Eintreten in die Harmonie- 
Halle, wo der Konvent tagt, mit jubeln- 
dem Beifall begrüßt und wird unfrag= 
lich wiedergewählt werden. — Ein An 
trag, den Urbeitern den Anjchluß an 
die Deds’sche „Sozial-Demotratifche 
Bartei“ zu empfehlen, wurde abgelehnt. 
Die Konvention nahm von Neuem ihre 
Ihon früher angenommene Erklärung 
an, daß die Arbeiter bei Wahlen dieje= 
nigen Kandidaten unterftügen follten, 
die ihren am Bertrauensmwürdigiten 
erjchienen. 

In Folge eines Drudfehler® war am 
borigen Sonntag cn borliegender 
Stelle zu Fefen, die hiefigen Zigarren- 
macher hätten fich zum Beſten der aus— 
gefperrten Pianomader eine Ertra- 
fteuer von 5 Gent3 auferlegt. E3 hätte 
50 Gents heißen müffen. 


Des Strakenraubes befhuldigt. 


In ber Stod Yards-Polizeiſtation 
befindet jich ein gemwiffer Nid Craven 
unter der Anklage des Straßenraubes 
hinter Schloß und Riegel. Der Arre- 
ſtant wird beſchuldigt, vorgeſtern 
Abend an Wentworth Abe. und 43. 
Straße den Nr. 157 14. Place wohn⸗ 
haften Samuel Cohen von ſeinem Wa— 
gen geriſſen, in ein Gäßchen geſchleppt 
und um ſeine Baarſchaft beraubt zu 
haben. 

In derſelben Revierwache iſt auch der 
Schankkellner Fred. J. Dunn einge⸗ 
ſperrt, welcher den Nr. 217 Swan 
Straße wohnhaften Edward Malloy in 
der Wirthſchaft von Georg Adams, an 
Wentworth Avbe. und 47. Str. um 814 
beraubt haben ſoll. 


Aus dem Baukerottgericht. 


Am Bundesgericht wurde heute uns 
ter Richter Kobljaats Vorfig über zmei 
Anträge auf Banteroti-Erflärung ver- 


handelt, und ziwar, ven einfchlägigen | 


Gefegesbeftimmungen gemäß, unter 
Hinzuziehung bon Gejchmorenen. Das 
Gefuc ber Firma Core Bros. & Co. 
in Bennfylvanien, den Kohlenhändler 
Charles N. Noyes, Nr. 987 N. Clart 
Str., für banterott zu erflären, wurde 
abſchlãgig beſchieden. Bewilligt wurde 


ae 
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Ein ganzer Floor, zu’ nu, 
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Bagſter's neue allgemein ver⸗ 
ſtündliche Lehrer-Bibel. 


50c 


für eine 


French Marocco, 
roth unter goldenen Kanten, Buch⸗ 


händlers⸗Preis 


P 
„Pu 
Toll Marocco — 16 wo 
. Bröße— neue Bilt Gtamp: 
ing, vollevergoldeie Kunz 
ter. Nedes Much im einem 
) Pebälter. Buchhändlers— 
a 
Preis ®1. 
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dded“ Einband. | 
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Dolly’3 Adventus 
res. 
y Dollyat the Ecas 
five. 
| ! Xbe Tea Barty. 
C übe Kunny ABGE 
> ( Boot. 
— Teeps at Viggies 
nn BE 
„Divinity Circuit“, ‘ SCurly Lods. 
WMisð Mufet. 
Little Jack Horner. 
The Home Primer. 
VoUy. Bui 
Keitle On. und 
Hundert andere 
ä — 9 


81.50, unfer Preis 
50c. 


? 


te enthält breigig 


? unier Dreis 
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Spiellachen.. ® 


Enrb ſſed. Stück ae Re u rear 
ortement, folders und Noveltiy Karten, jancy 


Munver 


Weihnachts⸗ 


x iortement von 
3 Muiter 
saron, Etüd ...... 


n, Bröken und 


Unbegrenztes Nfiortement, fancy 
und 


Shapes, ausgeihnitten 


Hi 


bönes 


Ebapes, Embofier. mır Envelope!, Stüd...... 


Ausgeiuchtes Affortement von 1. Klaſſe Folding Karten, erquifite 


Muiter, Ombolied und Nluminateb, mit nvelopes, Stüd 


Gramiiites Aliortement, bödhfte Klafie Noveltn Karten, neue und Fünits 
leriiche Munter, ausgeihmitten und Fınbofied, mit Envelopes, Srüd.. De 

Booklets — Beiällige kleine Ausgaben in immmenjer Yuswahl umb au 

ten, rangırend von dem jhöniten und erguiftteiten berab big zu 


Bre 


ansebmbariten Artikel zu 


Be N 
Angelleibete 
Nuppen — großes 
Affortiment, alle 
Yängen—$5 


berab 20c 


id Body Bırppe, 
ksque Kovf, na⸗ 
. Arlihes Haar — 
—— Augen 


bis au.. 


Ruppen s Möbel s Ser — vier Stüde, 
us polirtem Harts 


Shaving Mug u. Bürkte, 
Vinite mit Ebony Griff— 
Sterling s Eilber Krim: 


——— er und ge 
firnikt, Kntee aus geboges 
nem Holz, 88 Zoll lang.... 2 2c 

Rohr: Kupvens 


wagen —Länge 
24 Zoll⸗ſtark, 
fubftantiell, 


mings — 


Kreis nur.. 


RER j 
N —* 1 
J 
ommeln-— großes Afjors U —W 
ment von Toy Trom— 

eln, alle Moden und 

rößen — 8144 

vab bis 


rellen Farben — komiſch 
nd wie lebendig —machen 
re elgene 

uſit Auswahr—&5 herab 


bis. 


NRagiihe Katernen — 
immer ein Yiebling— 
vollitänbiges Nffortis 
ment — von der größs 
ten magiſchen Laterne 
bis zum Spielzeug — ipielt 
werben 


Schulſtatiſtit. 
Allerlei Nachrichten aus Lehrerkreiſen. 


Miß Stevens, die Leiterin des ſtati— 


ftifchen Bureaus der Schulverwaltung, ! 


berichtet, daß in diefem Schuljahre im 
Ganzen 236,113 finder (119,224 


Mädchen und 116,889 Knaben) zum | 


Schulbefuch angemeldet worden find. 


Diefen Anmeldungen entipricht aber | 


aus diefen oder jenen Gründen Der 
wirkliche Schulbeſuch keineswegs. Im 
Monat November ſtellte ſich dieſer im 
Ganzen nur auf 216,997 Schüler, und 


burchfchnittlich per Tag nur auf 205,: | 
Auf die verfchiedenen Schuls | 


ftufen vertheilte fich die Schülerzahl 
wie folgt: Lehrer-Seminar, 454; 
Hohfhulen, 9,496; 
64,502; Unterklaffen, 138,311; Kin: 
dergärten, 4,304. — Die Erziehungs- 
behbörde hat in diefem Nahre 364 
Räume für Schulzwede miethen 
müffen. 
15,435 Sitpläße unb e8 werben darin 
14,547 Schüler unterrichtet. 
* * * 

„Die Wunder der Aimofphäre“ be- 
titelte fich ein Vortrag,xden gejtern Herr 
Dudley E. Hays, Lehrer der Natur- 
piffenfhaft am Seminar in Dudley 
Park, vor der Naturwifjenihaftlichen 


‚Abtheilung des Vereind für Erzieh- 


ungsfunde Biel. Der Vortragende 
peranfchaulichte dabei, wie Lehrer ihren 
Schülern mit jehr einfachen und gar= 
nicht toftfpieligen Hilfsmitteln höchſt 
intereffante Experimente vorführen 
fönnen. 

Dreißig Bewerber um Anftellung an 
den Abendjchulen unterzogen fich ge= 
jtern ber borgefchriebenen Prüfung. 
Diejenigen, melde biefelbe beftanden 
haben, merben auf die Anmwärterlifte 
gefegt werben, aus welcher das Lehr⸗ 
perfonal ber Wbenbichulen gegebenen 
Falles zu ergänzen ifl. | 


Charles Francis Bromne vom 
Fe en 


—* u TA 


Toy Ranges — nidelplattirte 
Trimmings—vollitändige 


Mittelfchulen, | 


Diefe Lofalitäten enthalten 


the 58 


Au. s n dl. ... 
e Sein €i ! e B für di 
Fother GSe⸗e⸗e: — 


* 
Meihnadtskarten und Booklets. 
i Cold eine audgefuchteGolleftion von 
72 und NeujabrssfKarten 
c faun nıcdt fehlen von Xevem aner: 
tannt au werden. Wieje Marten wurs } 
ben jehr jorgfältig ausaemäblt unb 
sind bemerkentmerth wegen abfolus 
ter Neubeit und reichen Eftetten. 
über hundert 


100 
Bertäufer 


für Spielwaaren u. Bücher hergerichtet. 


Bilderbücher — Jmmenje Auswahl. 
FA 


P Little Darling 
ABEG. 
Dolly Yan ABE 
 Nittle Boy Blue. 
Yittle Do Veen, 
Einivle Simon. u. 
Hundert amdere 
14c 


I ul of un BG, 


Work and Play U 
Be. 


\ 
: a ) 
Three Bears. 
Night bevor Imas. ; 
Wild Animals, u. 
Hundert andere 
TEE 


Eolleftiom intereilanter Shnurren von x. xrant Baum iUuſtrirt 
in dellen Farden von Denslow — — 


Herausgeberpreis 8.25 _ 


SI | 


— 


il lachen. 


LE 
2c 


3c 


—— 
EShoo Flos und „Hobby“ Pferde— 
—D[18 


Haken⸗ und Leiter⸗ 
Wagen, aus Eiſen, 
bemalt in grellen 


Yarben—50c und 


Eijerner Pasta 


— ie 


5c 
* 


Anzufeuchtende Waſſerfarben in 
Blechkäſten, kein a ſon⸗ 
dern dieſelben, die in Kunſtläden 
verfauit werben, von The 5 

herunter bis.. c.. 6 


$2.25 


Bürfte und Kamm Set, Ebenoib, 
Sterling Silber montirt, echte Bors 
sten, mit Satin gefütterter Kaften, 
ohne Kons 

furcenz 


5 
bis 


ges Karren 
Yänge 11 Zoll; mur........ 25c 


AUBEDBIods, fehr breite 
Selection, 

arden, von Bil, 50c, 
€ derunter 


Combinations-Handſchuh⸗ und Taſchen⸗ 
tücher⸗Set, aus Telluloid gemacht, 
ihön, von $4.50 herunter bis . c 


Toy Riftel — Nes 
peater — jhieht mit 
Erbien :c. 20 Mal 
ohne neu zu laden 
—nicht gefährlich — 


Druck⸗Vreſſen, prak⸗ 
tiſch, lehrreich für die 
Knaben, 
herunter 
Uses 


Toy Thees&ers, Torzellan, jancy bes 
korirt, ſicher verpadt im 1ettem 
Sſchachteln, 8%, 81, Tdc, 50 

und herab bis, 


von 87% 


85c 


Altes und g 

Same of Muibors—fehr 
i ntereffant — 206, 

10% UND. .oooononn. 6 


in fdönen 


Hafens und Letters Wagen, Länge 


5 Tuß, 


mit Leitern 


Weeden's reverfible 
Dampfmaihine-— 


ide 23°. $i.50 


Keflel.... 


Shahfiguren— Standard 
franzöftfihes Mufter— pos 
„Borweod*, — 33 


lirtes 
Stüde, ein 
„Leader“ 


Toyskofier — Länge 
10 Zoll— 


Gombirations = Epielbrett — 
23 Spiele Tünnen daraus ges 


2.00 


Eiferne Fifenbahn 
fo niedrig wie .... 


GlippersE litten, verziert und Ors 
firntßt, Harthelz, Länge ® 
ER 23e 


| ; — 
„Chicago Teachers' Federation“ einen | 


| Vortrag über das Thema: „Was das 
Kunft-Inftitut den Lehrern zu bieten 
vermag”. 
Der Ausfhuß für Informations- 
und Erziehungs-Kunde, melden bie 
| „seberation“ fürzlih ernannt hat, 
fündigt an, daß er befannte Schul= 
männer für — —— und in 
dem Vereinslokal didbeſten Fachſchrif— 
ten zur Benutzung auflegen werde. 


Sollen zurüfgebradht werden. 


Harry Pryer und Benjamin Hatyıes, 
melche fürzlich in einer Opiumböhle an 
ı Wabafh Abe. verhaftet wurden, mer- 
den, Ipie e8 fich nachträglich berausge- 
ttellt hat, von der Polizeibehörbe in 
Bolton wegen Diebftahls dringend ge- 
wünfht. Smei Deteftives find bereits 
von dort abgereift, um die Gefangenen 
zurüdzubolen. Proyer ift der Boftoner 
ı Polizei unter verfchievenen Namen 
wohlbekannt. 

—— 


* Henry Johnſon, Nr. 215 Huron 

| Str., fiel geſtern an der Kreuzung der 
Erie und der Wells Str. von einem 

Laſtwagen herab. Ein Hinterrad des⸗ 

ſelben ging über ihn hinweg und er hat 

ſchwere innerliche Verletzungen erlitten. 


* Der Arbeiter Kohn MeManus 
| ftürzte geftern an ber Dipifion Str. 
von dem Gerüft der Northmeitern- 
Hochbahn und erlitt einen Schäbel- 
bruch, der wahrjcheinlih feinen Tod 
verurfachen wird. 


* Harrh Heinemann bon New York 
und Robert Meredith von Louiäpille, 
Ky., jprachen geftern in ber Harrifon 
Str.-Bolizeiftation por und baten 
flehentlih, daß man fie den Winter 
über nach ber Bribemwell fenben möge, 
ba fie mittellos feien und feine Arbeit 
finden fönnten. Die Polizei wird fich 

| bemühen, ben Beiben | g zu 


| 
| 
| 


vollitändig 8 9 PR: * 


Cheſſindla — daſſelbe wie 
Varcheſi; allez und wohl⸗ 
bekanntes Spiel; vouſtändig 


mit Counters und 24c 


Rürfeln 


a1 
a 


un 


Bupnpens 
&osGart,mit 
fhönem 
Edirm— 
83.75, 83.00, 
81.50, herab 
bis 


31m Bragyu " 
0—npagjsın 
un sapıtp 11m Ian 
ugbsjusmmpint ’nomund 
“pVX 2390-100 12p249 


20 u 


Zogen Sporteln. 


Die ſtaatlichen Vieh-Inſpektoren im 
Schlachthausbezirk haben bisher von 
Leuten, welche auf den Viehhöfen Rin⸗ 
der kauften, „unentwegt“ eine Inſpek⸗ 
tions⸗Gebühr von 75 Cents für jedes 
Rind verlangt und das Gelb zumeiſt 
auch erhalten. Geftern famen fie an den 
Unrechten. Präſident P. J. Fitzgerald 
bon der Milch Cow and Springer Aſ⸗ 
ſociation, kaufte eine Kuh und verwei⸗ 
gerte die Bezahlung der Gebühr. Er 
mollte weder 75c zahlen, noch 50, noch 
auch 25 Cents, auf welchen Betrag der 
betreffende nfpettor herunterging. Er 
ließ fieh lieber verhaften und wurde feis 
nem Namensvetter, dem Friedensrich— 
ter Fitzgerald, vorgeführt. Der ent— 
ſchied nach kurzem Ueberlegen, die 
Vieh-Inſpektoren ſeien ſtaatliche, mit 
feſtem Gehalt angeſtellte Beamte und 
hätten keinen Anſpruch auf Sporteln. 


Daß dieſe Sporteln je an den Staat 


abgeliefert worden wären, dafür findet 
ſich nirgends ein Beleg. 


Wegen Hehlerei. 


Der 19jährige Moſes Sandusky von 
Nr. 2959 La Salle Straße, welcher in 
der vorigen Woche von einer Jury der 
Hehlerei überführt worden war, wurde 
geſtern von Richter Brentano nach der 
Reformſchule in Pontiac geſandt. 
Sandusky war angeklagt, von einem 
gewiſſen John Moe eine Quantität 
Metall im Werthe von 800 gekaufi 
zu haben, obwohl er wiſſen mußie, daß 
die Waare geſtohlen war. 


Kurz und Neu. 


* An der 62. Strafe wurde geftern 
Abend Maggie Murphy, ein Dienfts 
mädchen, das Nr. 544 MW. 61. Str. bes 
fhäftigt war, durch einen Zug der Was 
bafh Bahn niedergerannt und töbtlich 


x 





Siner Mandis” We 
Geichäft ein Raub der 
Slammen. 


Eine Anzahl von Berfonen mehr 
oder minder jchiwer verlegt. 


Der angerichtete‘ Brandfchaden beziffert fich 
anf $50,000. 

Während geftern Abend die Divifion 
Str. im magifchen Scheine von Taus 
ſenden von elektriſchen Glühlämpchen 
erſtrahlte und eine große Menge von 
Schauluftigen die hübjchen Weihnachts- 
Jacdhen in den Ladenlofalen anftaunte, 
erſcholl plötzlich der Schreckensruf 
„Feuer!“ Schwere Rauchwolken, von 
einer hellen Lohe durchſfurcht, qualmte 
aus dem Sidney Mandl'ſchen Weißwaa— 
rengeſchäft, Nr. 351353 E. Diviſion 
Str. hervor, und ehe noch die Löſch— 
mannſchaſften auf der Erandftätte ein- 
treffen konnten, ſtand das ganze In— 
nere des Ladenlokals bereits völlig in 
Flammen. Unter den Angeſtellten und 


Kunden entitand eine panifartige Aufs | 
regung; in wilden Duscheinander eils | 


ten die Angfterfüllten den Ausgängen 
zu, und wenn auch Alle 
Freie erreichten, fo haben doch mehrere 
ber Berfäuferinnen erhebliche Brand- 
wmunden und fonjtige Verlegungen da— 
bongetragen. Herr Mandl jelbit hat 
fchmerzliche Hautabjhürfungen an den 


Händen erlitten, jein Kopfhaar ift arg | 


verjengt worden, und er mußte in einer 


La Salle Ave., gebracht werben. 
Die fonftigen Verlekten find: 


Fred Rint, Laden-Elerf, Nr. 123 


Drleans Str.; Brandivunden im Ges | 


fiht und an den Händen. Wurde'vom 
Rauch übermwältigi, al3 er feinem ge- 
fährdeten Prinzipal zu Hilfe eilte, 

Emily Anudfon, DVerfäuferin, — 
Brandimunden im DEREN. Wurde nad 
ihrer Wohnung, Nr. 112 Eugenie Str, 
gebracht. 

Minna Rob, Brandwunden im Ge- 
ficht und an den Händen. Wurde eben- 
falls nad) ihrer Wohnung, Nr. 126 
Sigel Str., gebracht. 

Unbefannte Frau; leichte Brand» 
munden. . 

Außerdem fielen zmei Frauen in 
Ohnmacht, erholten fich aber bald wie— 
der in der frifchen Dezemberluft. 

Der angerichtete Brandfchaden wird 
auf $50,000 tarirt, ift indeffen zum 
größten Theile durch Verficherung de— 
dect. Albert Glopper und Frau E.Tet- 
terfon, die mit ihren Angehörigen das 
zweite und erfte Stodiwerf des Gebäus 
des Nr. 351 Dipifion Str. bemohnen, 
haben an ihren Möbeln einen Schaden 
bon je $100 zu verzeichnen. Das Ge: 
bäude felbit ift EigenthHum von Fred 
Elifford, von Nr. 1315 Wellington 
Ane., während das Gebäude Nr. 353 
Divifion Str. der Frau E. Mandl 
gehört. 

Man vermuthet, daß das Brandun- 
heil durch die Nachläfligfeit eines Ar- 
beiters, welcher im Keller die eleftrifche 
Drahtleitung ausbeſſern ſollte, ent- 
ſtanden iſt. 

Herr Mandl und der Handlungsdie— 
ner Rink waren von einer jungen 
Verkäuferin zuerſt auf den aus dem 
Keller dringenden Rauch aufmerkſam 
gemacht worden. Um eine vielleicht 
grundloſe Panik zu verhüten, welche 
bei der Menge der im Laden befindli— 
chen Leute leicht verderblich werden 
konnte, ſagten die Beiden zunächſt Nie— 
mandem etwas, begaben ſich aber in 
den Keller, um zu ſehen, ob und wie 
groß die Gefahr ſei. Dichter Rauch 
und hell lodernde Flammen ſchlugen 
ihnen ſchon auf der Treppe entgegen, 
und nun brach oben im Laden auch 
der Feuerſchrecken aus. Alles haſtete 
Hals über Kopf den Ausgängen zu, 
und dieSchwächeren wurden dabei um— 
geriſſen und niedergetrampelt. Der 
Polizei-Sergeant Walfh drang Mie- 
berholt in den Yaden und brachte die 
bier oben als verlegt bezeichneten Per- 
fonen mit eigener Lebensgefahr in ©i- 
cherheit. Mit Hilfe des Feuerwehr: 
Hauptmannes Falbey retteteer auch 
der dem Namen nach noch unbefannten 
Frausdas Leben, deren Kleider fchon 
in Flammen jtanden, und die ohne die 
Hilfe der beiden Beamten mit dem Elei- 
nen Knaben, welchen fie bei fich hatte, 
ficher des Todes gemwejen wäre. 

* * * 


Im Meipmwaarengefhäft von Solo— 
mon Fılhman, Nr. 
Ape., richtete gejtern Abend ein aus 
unbefannterlirfache entjtandenes Feuer 
Schaden im Betrage von $700 an. 


——— 
Bewußtlos aufgefunden. 


Eine unbekannte, etwa 50 Jahre alte 
Frau wurde geſtern Abend in einem 
leerſtehenden Hauſe an May und 21. 
Straße bewußtlos aufgefunden. Die 
Frau fand im Countyhoſpital Auf— 
nahme, woſelbſt alle Bemühungen, ſie 
ins Bewußtſein zurückzurufen, ſich bis— 
her als vergeblich erwieſen haben. Die 
behandelnden Aerzte ſprechen die An— 
ſicht aus, daß die Patientin an Alko— 
holvergiftung und Entbehrungen leidet. 
Bei der Kranken fand ſich nichts, was 
zu ihrer Identifizirung hätte dienen 
können. 

— ——— — 
Innerlich verletzt. 


Der Nr. 3222 Archer Ave. mohn- 
hafte James Riley fiel geftern auf dem 
im „Mafons Slip“ vor Anter liegen- 
den "Dampfer „MeCutcheon“ fo un 
slüdlich von einer Leiter herab, daß er 
ichwere innerliche Verlegungen erlitt. 
Der Verunglüdte fand — im 
Fountyhoſpital. 


— — — — — 


* In Adolf Schiemanns Klubhauſe, 
Nr. 997 Nord Campbell Avbe., findet 
heute, um 23 Uhr Nachmittags begin- 
nend, ein Stat-Turnier ftatt, das fich 


BE 


Aſſeſſor 


Droſchke nach ſeiner Wohnung, Nr. 455 


910 Milmaufer 


— 
Mich. 


ls is wiederfam”, £uftfpiel 
star Blumenthal und 
Suftap Kadelburg. 


Die Novität „Als ich wiederfam” ift 
bie Fortfegung des Luftipiels „Im 
weißen Röß’l“, welches am letzten 
Sonntag vor vollbeſetztem Hauſe und 
unter lebhaften Beifallsbezeugungen 
wiederholt wurde und gewiſſermaßen 
die Einleitung zu der Erſtaufführung 
der „Fortſetzung“ abgegeben hat. 
dem neuen Luſtſpiel kehren faſt alle Ge⸗ 
ſtalten wieder, die aus dem „weißen 
Röß'l“ bekannt ſind. Aus den verlob— 
ten Paaren ſind Ehepaare geworden, 


| Bent Abend:,, | 


von 


welche die gleichen Eigenthümlichkeiten 


beibehalten haben, die man bereits an 
ihnen kennen gelernt hat. Wie vor mehr 


denn fünfſzehn Jahren auf Moſer⸗ 
die 
| Fortfegung „Reif-Reiflingen“ folgte, jo | 
| haben auch Blumenthal und Kabeldurg 
ı jet ihrem erfolgreichen Luftfpiel „Im | 
| weißen Röpß’l“ eine Höchft beluftigende | 
ı Fortfegung folgen lafen. | 
führung verfpricht eine vorzügliche zu | 
merden; befinden fi die Hauptrollen | 
doch in "den Händen bewährter Mitalies | 
| der der beutichen Theater-Gejelliehalt. 
alüdlich das | 


Schönthans „Krieg im Frieden“ 


Die Auf: 


Die vollfiändige Befegung laute: 


Wilhelm Giefede . 4 Leon Wahzner | 
Albert Meker ı 
Elifaberh Biihoit | 


Doktor Dtto Siedler, Neht3anwalt . 
Sttilie, deflen rau 
Doltor Walter Hinzelmanı . 
Gabi Palm, Malerin . . . 
Fanny Palm, ihre Schmweiter Anna 
Seopold Brandmeyer, Wirth zum „Werpen 
Ludwig 
Joſepha, ſeine Frau Paula V 
Fredi von Zeck, Oberleutnant . Marx Ri 
Bernbach Wilhelm Blum 
Emmy, ſeine Frau... — 
Nehtsanwalt Arndt „ 
Kerndl, Fuhrherr 
Ein Piccolo . . . nn sh> 
Thereje, aus mädden 
Ein Kuticher Albert Kuuepfer 
Der erite Alt fpielt in Berlin, der ziweite und dritte 
im Gajtpaus- zum „Weiben Röp’l“ 
Hegie: Albert Meger. 


In Vorbereitung befinden ſich die 
Nopitäten „Hans“, „Slüdspilge und 
„Die Zuftfpiel-Firma“. 

— — — 

Sieht etwas verdächtig aus. 


. Ferd. Wel 


Ri 


In der Wohnung von Frau Elifa- 
beth Langler, an Main Straße, nahe 
ber 135. Straße, in Harvey, brad) ge- 


jtern Abend Feuer aus, das erſt ge-⸗ 


dämpft werben konnte, nachdem ein 


Schaden von $700 angerichtet morden | 


war. Der Brand foll entjtanden jein, 
als man verfuchte, eingefrorene Wa: 
ferröhren aufzuthauen, doch fommt 
den Behörden die Gefchichte etwas ver— 
dächtig bor, meil erft vor einigen Wo- 
chen ein Feuer in dem Haufe mithete, 
deſſen Entſtehungsurſache myſteriöſer 
Art geweſen ſein ſoll. 


* Für die Feiertage machen wir auf 
unſere große Auswahl Weine und feine 
Liköre aufmerkſam. Kirchhoff & Neu— 
barth Co., — Lake Str. ſondidoſa 


* In der Weſtſeite-Hochſchule findet 
morgen die Ziövildienſt -Prüfung 
von 350 Polizeiſergeanten und Detek⸗ 
tives ſtatt, die gern zum Leutnant be— 
fördert werden möchten. 


* Wegen einiger Formfehler in der 
Anklageſchrift hat Kriminalrtichter Ba— 
ker geſtern abermals das Verfahren ge— 
gen George A.Weimer niederaeſchlagen, 
der ſich als Superviſor von Lemont der 
Unterſchlagung von 510,000 ſchuldig 
gemacht haben ſoll. Eine neue An— 
lage wird gegen Weimer jehmwerlich er= 
hoben werden fünnen, da jein Vergehen 
annähernd verjährt ift. Das von Wei— 
mer beruntreute. Geld haben Ddeilen 
Bürgen übrigens erfeht. 


Scullehrerin 


erschöpft und entkräftet. 


„Is verließ mich auf Kaffee, mir 
meine Kräfte zu erhalten, da mir ge- 
jagt worden war, daß er ein mildez 
Stimulanzmittel fei, und ich mußte 
faft nicht, was ich thun follte, als mir 
Har murde, daß er in Wirklichkeit 
meine Oejundheit untergrub. Mein 
Schlaf war vielfach unterbrochen und 
ich war ganz abgejpannt. 
terin und war außerordentlich nervös. 

„As mir ar wurde, daß ich mich 
in äußerjt jchlechter Verfaffung be— 
fand, unterließ ich das Kaffeetrinfen, 
und tranf Boftum Food Kaffee. Meine 
Mutter ftellte ihn zuerft her, aber feiner 
bon uns fonnie ihn ausſtehen er war 
ſo flau und geſchmacklos. Sie beſch op, 
das Padet wegqzumerfen, aber ich I ſagte 
ihr, ſie ſollte ſich ihr Urtheil vorbehal— 
ten, bis wir ihn genau der Anweiſ ung 
gemäß zubereitet hätten. €3 fchien 
mir, jie machte den Boftum mie immer 
ihren Kaffee, nahm ihn vom Dfen her- 
unter, jobald er zu focen begann. 
Meine Mutter hatte eine Abneigung 
dagegen, fodaß jie ihn nicht wieder ver- 
fuhen mollte; ich aber veranlakte 
meine Schwefter, ven Poitum am 
näditen Morgen genau der Anmweifung 
gemäß herzuitellen, das heißt, ihn volle 
fünfzehn Minuten on Anfang des 
Kochens kochen zu laffen. 

„Wir waren alle erftaunt über den 
Unterfchied. Meine Schweſter ſagte, 
er ſchmecke ihr beſſer, ivie der alte 
Kaffee, und mein Vater, ein ältlicher 
Herr, der Kaffee fein ganzes Leben hin- 
durch getrunfen hatte, fand Geſchmack 
am Poſtum, ebenfalls mein kleiner 
Bruder, dem er gleich am Anfang 
ſchmeckte. 

„Eine Zeit lang blieb meine Mutter 
noch bei ihrem alten Lieblingsgetränk, 
jedoch war ſie zeitweilig mehr oder 
weniger krank. Endlich eines Morgens 
trank ſie irrthümlich eine Taſſe Poſtum 
und glaubte, es ſei Kaffee. Wir neck— 
ten ſie viel darüber, weil ſie nicht den 
Unterſchied entbeden fonnte, fo daß fie 
hlieglih zugab, öfter einen Schlud 
bom Poftum Kaffee getrunfen zu 
haben, und von ber Zeit an befchloß fie, 
ihn immer zu trinfen. hre Gefund- 
heit hat fih um Bieles gebeffert, und 
mir find Alle jtarte Vertheibiger des 


Poftum. Bitte meinen Ramen nicht zu 


veröffentlichen“. 


Blagler, 
Bu 


Eol. - Der Name ift erhältlich 
.„ Battle 


Sn | 


‘za Monnard Subois | 


Sch bin Zeh: | 


Sancy:  Waaren. 
Dartie 11000 me Tapefirg und rei 
—— en, "DR — 
66 
J 4 I s 
Dur 2 20 Satin Kopftiffen m. Daus 
ichwer beitidt in Gold oder 


en geftopft, 
farb. Seide, früher bis 810 
Stüd verl., unj.Räum.Br. 
Partie 3_30 Stüt feinfte Batienberg 
Baaren, Ecaris, Meine Genterpieces und 


Doilies, Werth d. Doppelte $4 98 
8 


—von 10€ Stüd bis zu. 


Unſer Laden 
offen 
Abends 
bis Weihnachten 


8 Uhr Morgens. 
Refter und kurze Längen 
von Galicos, pafiend für 

Gomforters :c., Yarb 


Ic 


— nidt c 


werth bis zu 810. 


ger als 86.00 und einige 
-alle 
Erößen— Auswahl zu 


18-124 STATE ST. 77-79 MADISON ST. 


500 Kerieysgadets — eingelegter 
SammeisKragen— Bor Fronts 


Winter: 


'29e 


u 
250 Damen Beaver: Jadetz, ges 
wöhnlich verkauft jür 85.00 — 
Vontag zu 
Damen-Jackets, ſehr warm 
und dauerhait, ze. 
Kerieyg und Beaver,. 


Tan Melton Damen-Jadet3 — eingelegter Sammet» Kragen — ganz ge: 


füttert mit feidenem Serge — neue Rock-Aermel — X. Heilprin's 


4 Uhr Radım. 
1200 Yards ſchwerer 
weißer Domet Flanell, 
werth 6c per Yard, | 


zu 
8:30 Morgens. 

1000 Yards Reiter von 

farbigem Baummolls 


Vlanell, 
werth 10: per Yard, zu 


11:30 Morgens. 
1500 Yarbs gejtreifter 
und gefhedter 


Outing Flauell, werth 
sc per Yard, zu 


2!c 


Tartie zum Ausſuch 
Seide, 
Jacket in dieſer Par 
— Auswahl von dieſ 


rect — werth 822. 60. 


Damen Cloth Capes, 
—* — Velz, werth 
84.00, zu 


nachfolgende Liite 
Banken: 


beim Zell und. Benny 


Celluloid Compoſition 
von 82. 98 herab bis 
boe New Animal Ten 
J 
50 Rough Riders, an 
Ertenflon Baje .... 
25c Rough Riders, an 
Ertenfion Baie.. 


Alaska Ofen-Schürere, 
immer Fühler Griff, 


werth 6c, 
3 
5 Uhr Abends. 
Erıra fhwerer „Heeceb 


bad” Flannelettes, 
werth 10c per Yard, 


3 


| 

| 

| 

| 

| 

I 

| 

| Annerf 

| 

| 
Bon 4 bis 5 Uhr F: 
Nahmittagd. \ 
5-4 Tafel Deltud, 

Fabrik: Refter, 
per Yard 


Feine leinene eins 
beimijche Kleider 
Singhamzs, dis und 
32:zöllige Waaren, 


afjortirte Mufter, zu 
1214c, 10c und 


4 PBint Octagon 
TheesKanne, 
„planiiched“ Blech, 
wertb 1%. 


Ic 


——— 81.95 
%4 Fab-Sad 

6 Bid. für Sl, 
Ti.. 


Ausgefuchter Java 


lären 48c Thees. p. 
Crown Marke — 
Unz.-Flaſche 35c, 

10 Unzen 
Fancy Meſſina citron 
per Dutend . 


finen, per Dugend.. 
Feinfte Navel Apfelfine 

mittlere Größe, p. DO 

ties, per Quart 


lade, per Tafel 


gefle und Vergnügungen. 


Seftion „Ludwig Yo. 8." 


Die Seltion „Ludwig No. 8" vom 
Bairifh-Amerikaniichen Verein veran- 
ftaltet heute, Nachmittags 3 Uhr begin- 
nend, in ihrem Berfammlungslofale, 
Nr. 984—986 Elybourn oe, eine 
große Feſtlichkeit nach genußverſpre⸗ 
chendem Programm, mit welcher eine 
Agitations-Verſammlung verbunden 
iſt, die vorausſichtlich dem bewährten 


Verein manche neue Anhänger zuführen 


wird. Da die Beitrittsgebühren her— 
abgeſetzt worden ſind, werden wahr— 
ſcheinlich Viele die Gelegenheit wahr— 
nehmen, Mitglieder dieſes wohlbekann— 
ten Unterſtützungsvereins zu werden. 
Für geiſtige Unterhaltung iſt beſtens 
geſorgt; auch an Erfriſchungen für den 
zinneren Menſchen“ wird es nicht feh— 


Ien. 
21. Stiftungsfeft. 


Der „Deutfche Kellner-Berein“ feiert 
morgen Abend in Brands Halle, Ede 
N. Clark und Erie Str., fein 21. Stif- 
tungsfeft. Von den aus den Herren 
Wilhelm Jung, Paul Mäulen, Heny 
Edert, Fred Bufftan und Rudolf Sei 
del beſtehenden Arrangements-Komite 
ſind die umfaſſendſten Vorbereitungen 
zur Unterhaltung ber Gäjte getroffen 
worden. Da der Verein fih im blü- 
benditen Zuftande befindet — gehören 
ihm doch mehrere der befanntejten Chi- 
cagoer Wirthe an — fo wird das Felt 
porausfichtlich einen glänzenden Ver— 
lauf nehmen. 


Weihnahten beim Zahnärztlihen Derein. 


Der deutichamerifanifche zahnärzt- 
liche PVerein begeht am Gamitag 
Abend, den 23. Dezember, in der Aula 
des rien: American Dental Col: 
lege“, Nr. 758 Nord Bart Ape., eine 
aus Vorträgen, Ehriftbauım-FFeier und 
Verloojung beitehende Tzeitlichfeit. Den 
Unterbaltunag=Theil bilden Inſtru— 
mentalvorträge und Geſangs-Num— 
mern, ausgeführt von Frau v. Putt— 
kammer, und den Herren Dr. Alba, Dr. 
Aua. Swierczek, Hermann Dietz, H. 
Haertel, H. Schaefer und Leopold 
Menn. Präſident Dr. Th. Kollmar 
wird die Feſtrede halten. Frau Olga 
Lange wird die Lieder „Die rothe Roſe 
auf der Haid“ von Leßmann und „Win- 
terlied” von Roß zum Vortrag bringen. 
Zum Schluß: Tanzkränzchen. 


Deuticher Kriegerverein. 


Nach echt deutſcher Weiſe wird der 
Deutſche Kriegerverein von Chicago“ 
am Montag Abend, den 25. Dezember, 
in Brands Halle, Ecke N. Clark und 
Erie Str., das Weihnachtsfeſt im Ver⸗ 
einskreiſe feiern. Ein riejengroßer, mit 
vielem Zuderwert und et, 
behängter Weihnachtsbaum ‚im. 


gemacht nah ber neueften Miode, 


Andian Samv Nrtillery, 
Kiding Mule, Bear Hunt, 


Saver, alle reduzirt auf.. 


Medaillons mit vergoldeten Metall 
Rahmen, ein 25c Artikel 


Speziell niedrige Preiſe in Toilet⸗ 
Sets, in Gold lacquered, Silber, 


Anne Hroceries und Jelränke 


— 


beſtes —— Batent = Mehl—% 
©pezieller { Savas u. Mocha⸗-Kaffee, 


und Mocha⸗ 
Kaffee, reg. 28c Qualts 
tät, 444 Bid. 1. SL, Fid. 

Alle Sorten unjerer gr 


Suße mexitaniſche Apfels 


dancy Cape Cod Cranber⸗ 
Baker's dautſche * Choc o⸗ 


ſchließen wird. 
humoriſtiſchen 


Wholefale:Koiten &6.00 — zr 


Eine wundervolle Collektion von ungefähr 30 verfhiebenen Moden — 1600 Jadetz in diejer 
alle gefüttert mit Sfinner's Satin oder 


96.98 


Heilprin’8 fhneidergemadhte Anzüge — gemaht in bem ‚neueiten engpafienden und jylys 
Front Moden, von feiner Qualität Venetians oder Eovert Gloths, in fhwarz und alen 
neueiten Farben — Xadets mit © 
füttert, Grinoline interlined — Arbeit, Kafien und zen abic 


en — hochgradige Jackets, 
allerbeite Arbeit, nicht ein 


tie werth weniger ala 10.00 und einige werth 816.50 
jer Partie 


Seide gefüttert, Nöde mit Percaline ge- 
olut cor⸗ 
825.00 und 330.00 — Auswahl 87.98 und........ 


"91.98 


er Boucle Capes, 
ou 2 En mit 


... 


mit Bedadıt. 
506 Boats für. ..ooocneee 
25c Boats für 

boe Laundry⸗Sets für 
40c Bau-Blocks für. 

1c Bau⸗Blocks für. 

boc Toy Couches für......... 

25 Toy Couches für..... 
Halzerne auftechtſtehende Dampf— 
jprigen, 50c Gröte 2565 
81.00 Größe 

81.00 imvortirte bleherne U 


dies find eriter Klajie 
Waaren für 


25 Enamel zinifp eijerne 
Schaufel für..euen..... 


.R25cC 
15c 
29e 


Bil: 


19e 


Gold 


.19e 
256 
.. 256 
.. 156 


Bagen, 


für 
die 
Arm⸗ 

ourꝰs 

Sugar 
Cured 
Schin⸗ 


Frei—1 Pfd. Packet H. O. Hafer mit 


jedem Pader 9.0. Biannz 1060 


kuhenz Mehl, 2 BD. Tadet, 
3 Standard Diarfe PBineapple, Grateb, 
per 2 Vid. Büche 19c, 8 

*— p · in Scheiben 6 

3435 Standard Marke grüne nn ober 
46 Gier Pflaumen, per ha 2c 


Büchſe 
Sweet Bloſſom Darte ka Maine 


Zucker-Korn, 2 Pfd. dc 


Büchſe 
260e 


J E.gra⸗ 
nulir⸗ 
ter 
Zucker 
10Pfd. 
für 


die 


Pills⸗ 
bury’s 


Wisconftn fancy frühe Junis 
White Navy Marke Zuder: dose, 


Grbien, 2 Yid. Buͤchſe * 
Oriental Marke E. J. Grbien, 

2 Ro. Büchie Te 
feinfte Elgin Creamery 


2 Pid. Büchie 

Moß Noſe, 
Butter, 5 Pfd. 
Eimer 

New England und None A ö 
Vince Meat, per Bade 6 

Jerſey Sweet Potatoes, 
per Pfd 

Fancy importirte Malaga Layer de 


jelsRofinen, — 
per Bid 


Slioen 16 London Layer TafeleRofinen, 


1 


(dc 
45c 


dc 


per Bid 
Fancy Geeded Nofinen, 
ı1Wfb. Vadet......c tree 


Plur Pudding Marke Voftizs 
za Surranten, 1 id. Nadet 
vancy aereinigte englifche Eur: 
ranten, Bi 

Ausgejuchte Salifornta famen= 
loje Rojinen, per Bfb 

Beite importirte jamenloje 
Noftuen, per Piunb 


en, 
up. 


——— — der — Kinder wird nicht nur 
durch ein hübſches Geſchenk erfreut, ſon— 
dern ſpäter auch zur Plünderung des 
Chriſtbaums zugelaſſen werden. Präch— 
tige und werthvolle Geſchenke für die 
erwachſenen Feitbefucher follen zurßer= | 
loofung gebracht werben, an der jeder 
Bejucher, der eine Eintrittäfarte hat, 
theilnehmen darf. Die Veranftalter | 
des Feſtes werden feine Mühe ſcheuen, 
um daſſelbe für Alt und Jung zu ei⸗ 
nem Freudenfeſt im wahrſten Sinne 
des Wortes zu geſtalten. 

| 

| 

| 
| 

1 


„Mein Hambura an der Elbe.“ 


Der Hamburger Klub toird, 
Brauce gemäß, am Montag, den 25. 


Dezember, in Uhlihs Halle, Ede Nord | 


Clark und Kinzie Str., feine Mitglies | 
der und deren Familienangehörige zum 
froben Weihnachtäfeit vereinen. 
die lieben Kleinen mird eine reiche Be— 
— vorbereitet, 
chen Lichterglanz und 
Schmuck erſtrahlender 
baum wird ihnen die Freude, die 
dann bereits im Elternhauſe erlebt ha— 


glänzendem 


ben werden, in erneuter Auflage 
bieten. Für die Mitglieder 
Unterhaltungen aller Art, die auf das 
Weihnachtsfeft Bezug haben, geichaffen 
werben, und ein beranügtes ® 
bilden. 

„Deutſcher Wittwen-Verein.“ 


Alle Freunde des frohen Maslken— 
Treibens werden vom „Deutſchen Witt— 
men=Berein bon Chicago“ zu dem am 
Samijtag, den 30. Dezember, in der 
Fortichritt-Zurnhalle, Nr. 1824 Mils 
— Ave., ſtattfindenden großen 
Preis⸗ Mastenball geladen, mit bem 
der feſigebende Verein allen Beſuchern 
wahrhaft vergnügte Stunden zu berei— 
ten gedenkt. Die Vorbereitungen ſind 
von dem damit betrauten Komite viel— 
umfaſſend getroffen worden. Eine An— 
zahl von verlockenden Preiſen für die 
ſchönſten, wie auch für die originellſten 
Charaktermasken iſt ausgeſetzt worden. 
Vorausſichtlich werden die Beſucher ſich 
in großer Anzahl einfinden, damit die 
Bemühungen der Komitemitglieber, den 
Befuchern einen vergnügten Abend zu 
verjchaffen, auch die gebührende Aner- 
fennung und den gewünfchten Erfolg 
finden. 


Schwäbifche Weihnachtsfeier. 


Bei dem „Schwähifchen Sängers 
bund“ wird der Weihnachtsmann, et= 
was verſpätet, aber dekhalb nicht mins 
ber willlommen, am Montag, den 1. 
Sanuar, in Holy’ Halle, Ede Larrabee 
Straße und North Avenue, fein Er- 
[cheinen machen. BWeihnadtz- Konzert 
und Weihnachts⸗ Beſcheerung ſtehen für 
die Feſtlichleit auf dem Programm, an 


die ein flottes Tanzkränzchen ſich = 


De een DE 


$1.39 


“"$2.29 


Ein früher Anfang im — der Ppreiſe, um unfer großartiges Enger von — Waaren zu reduzicen. 


Für Montag haben wir den größeren Theil unjeres Yageı3 von Spielmaaren, Burppen, Spielen, Albums, 
Baum-Ornamenten im Breife herabgeiegt, um eine Schnelle Räumung zu bewerfitcliigen. 
| Arbeits: Käftchen, Raiir-Käftchen, Halsbindens, Handihuß: und Taichent ücher- Schachteln, zu Brerien, welche dielelben Diefe Woche losſchlagen werden. 
Die ® aaren, welche hier quotirt werden, ſind ſo viel werth, wie angegeben. 
.. 50: ®ferd und Karren für ... 
Lacquered 
Rahmen, Minniaturen von Cabi— 
net⸗Größe, unſere requl. 
25 Waaren--Ausmwahl... 
Faney Crepe Papier Thotographies 
Rahmen, Sabinet: Größe, 


feierlags-Saifon- 


Gibſon's Handges 
' madıter reiner 
NRye Wbisfy,Gals 
lone $2.10, % 
Salone 
$1.10 
—Quart 

Guckenheimer 
Jahre alter Nye 
Woisky Gallone J — 

83. 25, 4 Gal. F Fu EZ 
51.89 —S | 
—y. Dt. 

Belle of Anderion Be 


handgemachter "= * | 
Saut Maſh Whisky, Gall. 2.25 


per Quart 


White Label 1% Sabre alter VPort— 6 
od. Sherry: Wein, Gall. 82. 38| Sromwn Yeaj,langiziller, C 


$1.48 


| Reina Gubano, langer Killer, 


hi 
per Quart 
Sonoma Wine Co.’3 Port: 
Sherryskein, Gullone 
89c, Quart . ... 


s Beite Qualität neue ge= 
miichte Nüfje, ver Pid. 

Wallnüffe, St. Bernard, 
weihe Schalen, ver Pid. 


Mandeln, 
piersöcalen, per Bid 
Filberts oder Haſelnüſſe, 

per 


Pecans, polirt, 
per Bid 
Brazil-Nüſſe, neue Ernte, 
ver Kid. 
Extra fancy neue Laher Dat: 
teln, per Pid | 
Fancy importirte 5:6rown 
Layer — per — 


altem | 


Für | 


und ein im reis ! 
| Komponijten und ehemaligen Orcheiter- 
Weihnachts | 
fie | 
ı Auch im Uebrigen meilt das heutige 
dar⸗ 
werden | 
| ift die folgende: 


zallfeſt | 
wird ben Bejchluß der Weihnachisfeier | 


| Rational Bant“ $28,580 erlangt 


ee 


Dann Eloth Gapes, wertb 8 


Englijd Beaver — Capes, durchweg gefüttert mit ſeidener — 
Band S dieſes Cape iſt gut werth 


reich beſtickt mit 
818 — zu. 


Ausgeh = Damen Nöde - 


88.75, ZU ooonorconnnenen 


eide und Mohair 


wieder gleichgejtellt werden fünnen, 


250 Kinder:\ 


iu. 


25c 
$ 5 Bi; 
Photograpbie: Garts, 15c Waaren, 


reduzirt auf 


i dc 81.00 eijerne Kohöfen für.... 
25e Kantor Racer, 
eiierner Wagen, 

mit Pierden....00s00n00« 


geber: Vortfolios, 81.50 
MMO: für 


75 Zither für... 


Little Dufe od. Nault= 
K leh, 12 St. Bordig. 
2 ı Ya Amperia, langer 
59 S | gefledter Wrapper, 
6 RER | 85 Etüe Riite. 
10 f 
| Killer, 
ver 50 Stüd 
Kiſte 
H8c Gonnect. Wrapper, 
50 Stüd Kiite.. — 
Cubanos, langer 
necticut Wrapper, 
50 StüdzsKiite. ... 


$1.10— | va Tarfia, langer iller, 
c rida Dedblatt, 8 1.2 


su St. Kiſte. 


1, Gall. 


| tra Dedblatt, 


Si Br __ 
Sal. $1.25 50 Stu Ktfte 


15c 


oder | | Eonnecticut Dedblatt, 


"256 3 
I2c 

i5c 
Ei, ar f ge | 
140 
I2c 


Whisky, 


81.15; 


"180 


| Alm” durch die Herren M. Ziegler, Ja— 
ı fob Däuhle, Iheo. Hummel, Chas. 
Roller, Dito Gerber und den Schwäh. 
Sängerbund, Die 
fetgebenden Vereins, ein 
dichtet und vorgetragen bon Herrn ©. 


Liedervorträge des | 
Prolog, ges | 


45 Kinder: \ 


00 Kinder⸗Jacke 
elle Sröben, — 83.60, 
TER —* 

5000 Mifies 
legt — alle neuen Minter- Moden, Goat oder Eturmfragen, gemacht in Ferjeys, Ehevioiß, 

vabl von bdiejer Partie — 83.98, 52.98 und 


Roucle und Arifh I griege — Eure 
3 83. 7b W ‘polefale. 


si. 98 — nit ein I 


Tintenfäſſern, Geſchicht Sbüdern, Kalendern, 
Ebenfalls haben wir einige Ipexiel qute Bargains in Celluloid Toilet:Käitchen, 
Leiet und vergleicht die 
Wir haben Dutzende andere Ktoms, die wir gleich billig verfaufen, 


Rattan Möbel = Sets und Kos 


69 
dies it eim 


Royal Perfect: <to, "Komb. Filler, 


15c 


Filler, Konz 
I- 


25 


Keine Weine und Liköre für die Feiertage. 


Gibjon und 


volles Quart 


Eudenheimer Nye, 
alt—Ballone 82.25; 4 4 Gall. 


volles Quart. .. 
Be Deount Nernom Itye, 
Sabre alt — Sallone 82.48; 
% Sadone 81.35; 
volles Quart ... 
Standard Club wbis⸗ 
y—Fint = alde.. 


| 
| 
| 
| 
| 


%. 2. Gauß, wie auch die Gefanganums | 


| mern, mit welchen rl. Meta Ulrich, 
Dtto Gerber und F. Hellmwig auf dem 
ı Programm ftehen, werden nicht verfeh- 


(„Wider PBark-Halle“ 


ı Ien, bie fröhlichfte Stimmung unter den | 


Beluchern wachzurufen und der zeit 


| Ditdmarfcher in der alorreihenSchla 


lichkeit einen glänzenden Verlauf zu | 


— 9: ——— 


Konzert in Der Kordfeite-Turn: 
halle. 


Als eine der Hauptnummern des 


' Turnhalle zur Ausführung fommen= | 
ſich 


unzweifelhaft die Ouvertüre „Colum— 


den Konzert-Programmes wird 


“4 


bus“ ermeifen, ein Werf des hieligen 
Dirigenten Karl Kölling. 


wird die Aufführung perjönlich leiten. 


| Theile vernichteten. 


RETTEN 


‚gemaht von Cheriots 


..u0nnr. 


Cloaks! Cloaks! Cloaks! Größte Verſchleuderung in Jahren. 


10,000 Damen-, Mädchen- und Kinder-Jackets — das ganze Fager der Herren 2. Heilprin & Co., 246, 248, 250, 252 Marfet Str., City — 5000 Flanell Waiſts für Damen — das 
ganze Tager der Blumberg Mig. Eo. € Glover Brand“), 116, 118, 120 Marker Str. ., Eity — alles zum Berfauf am Montag und Dienftag zu einer Erjparniß von der Hälfte bis 
zwei Drittel bed Rreifes, dei andere Fäden von Euch verlangen würden. 


Punkt 8:45. — 200 Damen 
Sadet3 — hoher Sturmtragen, 
enge Aermel, jo lange fie vor« 
halten, Auswahl Re 

Auswahl von ungefähr 500 — Jackets 

e in dieſer Partie 6 wenis 


— von ſchwerem oder mittlerem Sewicht Vlaid Golfing 
Glotb oder jolide Farben — Hadit, Semishabit oder French Backs — der untere Theil ge— 
ſinijhed mit Reihen von Schneider-Räherei — Heilprins Wholeſale⸗Koſten dieſer Röcke 
laufen bis zu $18.00 per Städ — Auswahl vor diejer Tartie zu 87.98, 85.98 und 
83.98 — diejes ijt weniger als die Koften des Materials. 


Heilprin’3 Kinder:Iadets und Tange Coat3 — zu Preifen, welde pofitiv in Chicago nit 


tadet3, gemacht von guter Qualität jchwerem Tuch, hoher Sturm- 
fragen, Größen 4 bi3 14 Jahre, Heilprin’s Wholejale Koiten 81.67, 

1 RER EEE ERSTE 
adets, gemacht von 2:tone Chevtots, großer Sturmsfragen, 
ſchön —8 mit Soutade Band, we 


‚großer mit Vanb — Bias 98e 


Das ganze Tager von Bee von 
53 ne 
i e yagon, au ⸗ 
jen poſtiid 40 Vrozent niedriger wie 
anderswo. 

550 r2amm⸗Sets ſũr Eiuder. flach and 
rund, mit daran befeftigtem Bortemon« 
naie, werth 84.25, gehen 

450 feine tärkifhe Ungora Geis, reihlih 
832.50 wertb— wir bringen 
fie zum Verkauf zu 


Unſer Laden 
offen 
Abends 
bis Weihnachten 


Su EN 


1200 Narbs 
farbige DBuntings, 
Tabrits Reiter, 
per Yard 


Ic 


8 Uhr Borm, 

20 Bündel 
Baummollenes Batting, 
rein mei, 
per Rolle 


le 


58c 
"$1.39 


Jackets — L. Heilprin’s vollftändiges Lager wird Montag zum Verkauf ausges 


Aus 


sadet in diejer Partie weniger werth al: 


10c Toy Bügeleijen, 
reduzirt auf 

zu groß, 
Nattan Toy hob je Sti 
rebugzirt auf. 


A: 


„6 


Wir haben ein ausgezeichnetes 
Allortiment von MetalleTintens 
fäſſern, welche wir zur Hälfte 
unferer jrüheren !Breije vers 
faufen. 


reduzirte Preiſe, 


aufwärts bi3........ 


Ligarren, Erdike und Kader: Alenſ lien. 


Spezielle Aufmerkſamkeit wird dem Kiſten— 
Berfauf während der — gewidmet. 


25c 


Filler. 


596 


I | Guban Special, Combinat.: 
Gonnecticut Wraps 


La Kertillidad, ehter Havana, 
die Kiite Jon 
80 Srüd... - . 


dafbio It, 1: Bid „3 Be { 
Briar Bieiien mit 8 
Amber Mundſtücken 6 
$1.69 > 
Pıtar Pieifen im 
jeidegefütt. Eaften. 6/ 
Echte Meer— 82 9 
ſchaum-VPfeifen u 
Imit. Meerſchaum— 45c \ 


Virginia Killifinid, 
Pfund-Packet 

Battle Ar Plug, 
per Stüd, 


Briar Pieifen. 
gold. Giniafi. 


Pieiien in Rajten 
Eigarren=Kaiten von 
82.48 bis zu 
Kigarrens und 
hälter, von 98: 
LE RT 


Herwmitage oder Gudeuheimer 
10 Jahre alt — Gall. 23.25; 
14 Wall. 81.89; | 
volles Quart 


Bourbon 


ge 


= Jahre 


Old 
Flaſche 


Fünf Jahre alter Port, Dans 
und Angelica — Gallon 
2 91.19; % 4 Sall. 68; 
ſech⸗ volles Duart 


I5c California Rort und ‚Eberry 
ur 


Sal. 84%; halbe 


W dein — 
Gall. 480; 
volles Quart 


25c 


m 


| Shlaht am „Duſendüwelswall“. 


Schleswig-Koliteiner arrangiren eine 

aroße Feier. 

Die hiefigen Schleswig-Holfteiner 
treffen umfangreiche Bo orbereitungen, 
um am 18. Februar n. S. in 
die pierhundert 


zu feiern, an welchem die für ihre Frei 
heit und Unabhänaiafeit fämpfenden 
auf dem „Duſendüwelswall“ bei Hem— 
mingſtedt mit einem 
von Streitern, ungefähr 400 an der 
Zahl, unter Führung der 
„Telſche“ aus Heide, die ganze Armee 


ſchlugen und zum weitaus 
An der Feier, die 


eine großartige zu werden verſpricht, 


Programm ſehr intereſſante Nummern 


auf. Die Zuſammenſtellung derſelben 


—— bein, 
Mari, „Ähe Amer „co co 0 0 . Herbert 
Duvderture, „Martha“ ee 
„Einzug der Götter in die Malballa*, 
aus der Oper „Rheingold“ 
Grobe Phantafie aus der Oper „Trapiata“, 
Verdi 


Qupvertute, , 
(Unter rg 


i Karl Roelling 
tung des Komponiften.) 
„Meditation e, Harfe und 
8 tael-Oblig Yato . . + Bab:Gounsd 

(Karl Veder, Emma Bichl und Karl 

Wunpderfe.) 
Melodien auß der Tper „Borcaccio® , 
Walzer, „Am Mihinan-Eeer . ä 
Humoriſtiſches Potpourri, Sconte, 
Sip! Hip! Qurrab!“ 5 — 
3.The 


. Suppe 
Bunge 


. Schubert 
Zwei ungariiche Tänze . « . Brahms 


— n Müthenhain der Schönheite —— 
Marſch des 101. Regiments.... 


Die Entſcheidung vorbehalten. 


Vor Richter Waterman wurde ge⸗ 
ſtern über dasGeſuch von Theodor Ber— 


kenfield um Bewilligung eines neuen | waren. 


Prozeßverfahrens verhandelt. Berken— 
field war vor einiger Zeit von einer 
Jury ſchuldig befunden worden, durch 

falſche Angaben von der „Continental 

u 

haben. Nach Beendigung der Blei 

dohners behielt jich der Richter die Ent- 
ſcheidung vor. 


Wunſcht einen neuen Prozeß. 


Richard Goodman, welcher unlängſt 
von einer Jury ſchuldig befunden wur⸗ 
de, die Firma Franklin MeVeagh um 
Käſe im Werthe von 8500 beſtohlen zu 
haben, ſuchte geſtern vor Richter Hut⸗ 
chinſon auf Grund angeblicher Form⸗ 
fehler i in der Anklageſchrift um Bewil⸗ 
Bes * neuen Prozeſſes nach. Der 


uf den 2 Dane an | 


. Flotom | 


werden jich ficherlich 


Auch in der alten Heimath trifft 


bereitungen für die Gedächtnißfeier die— 
jes in der Gejchichte wohl einzig dajte- 


bandenen bijtorifchen Wall wird ein 


Denimal enthüllt werben, zu weldem | Iurnhallen Vorforge zu treffen. 


befanntlich auch ein erheblicher Beitrag 
bon den hiefigen Schleswig-Holfteinern 


ı durch den Konful Dr. Karl Bünz (eis | 


nem Dithmarfcher) an das Dentmal: 
Komite abgeführt wurde, 


Schuldig vefunden. 


Wm. ©. Young, der frühere öffent 
liche Kurator, wurde geftern in Rich- 


|ter Brentanos Abtheilung des Arimi- 


Bendir | 
Fauſt 


nalgerichts ſchuldig befunden, der Frau 
Caroline Wutzler und der Frau Louiſe 
Stammler, von Nr. 16 Cedar Straße, 

die Summe von $1500 veruntreut zu 
haben, bie ihm in jeiner Eigenfchaft als 
Unmalt der SKlägerinnen für eine 
Hnpothefen-Anlage anvertraut morden 
Die Jury jehte das Straf- 


maß auf Zuchthausftrafe von unbe- 


ftimmter Dauer feft, und Young wurde 


‚ borläufig wieder in das Countnaefäng- 


s 


niß abgeführt. Sein NRechtsbeiftand, 
Anwalt Robert MeMurdn, ftellte io- 
fort den Antrag auf Bewilligung eines 
neuen Prozeßverfahrens, und Richter 
Brentano wird am nächten Samjtag 
feine Entjchetdung hierüber abgeben. 

E3 liegen noch 17 weitere Anklagen 
ähnlicher Art gegen Young vor, von 
denen die meilten aus der Zeit herrüh— 
ten, da er noch das Amt des öffent- 
lichen KRurators befleibete, 


* Heute Nachmittag, beginnend um 
2 Ubr, findet im Vereinglofal, Nr. 210 
Wellz Str., bie jährliche Beamtenwahl 
— eg 


* 


QTagebüchern, 


u 
Zu reduzirten Preiſen. 
wir haden niedrige Vreiſe 
martirt an vielen Partien, 
ſelben ſchnell los zu werden. 
Kid Body Puppen, 
Bisque Kopf, feine Locken, 
Augen, zeigen die Zähne, 
Scäuhe und Strümpie 
Angefleidete Buppen, Yänge 17 Jod, 
jeben billig aus au 4dc— 
Räumungss Breis 
Verichiedene Partien von unferen Se 
angekleideten Glieder: u. Kid 
Bodn Tuppen, reduzirt auf. 
Grökere und feinere Ü walitäten, 


Dritter Floor, 
Anbau. 


| Galifoınia Brandy — 


| Jtifb und Scotch Whiskey — 
(Xiptens) — 
Flaſche 


3 de Prefidential Nye 


Wpiskey, Flaiche.. 


James Henneffey Brandy, ims 
portirt in Holz, 
Flaſche 


2 Uhr Nachm. 
Schweres geripptes Unter⸗ 
zeug Kinder, 


Bibeln und 


Animal Prints, 


| 
I 
| 
| 
pen per Yard 
+ 
Unier Lager tit 


um dies 


2c 


6 Uhr Nam. 


Simpion’s jilbergrame 
Kleider Brintz, 
per Yarb 


2c 


4:30 Nahm. 


Echter Amoskeay Schür—⸗ 
zen⸗Gingham 


2ic 


Berühmte Everett 
Slajfic — 
per Yard 


Aic 


Weihe Dofion Yloating 
Seife, 
eine gute dc Seife, 
Montag 4 Stüde für 


5c 


36⸗zoll. Seerſucker Sing⸗ 
ham, alle Muſter, werth 
1243c die Yard — für 


bie 


WintersKappen für Mas 
u 5 ben, guter Be Werth, 


Länge 17 ZoU, 
bewegliche 


4.98 


für 


Turueriſches⸗ 


Das vierteljährliche gemeinſame 
Turnen der Altersriegen von Chicago 
und Umgegend findet heute Nachmittag 


in der Halle der Turngemeinde an der 


der | 


Wells Str. ftatt. Nach dem Turnen 


„Wic thundert- wird vom gaſtgebenden Verein den Bä— 
jährige Wiederkehr des Tages würdig 


ren zu Ehren ein flotter Kommers ar— 


rangirt werden, auf welchem bei Speis 


| und 
cht — 

rundum gehen ſoll. 
kleinen Häufchen 
eine 


Jungfer 


des Dänenkönigs Johann, derenStärke 
Betr ge | 
heute Nachmittag in der Norbjeites | an 30,000 Krieger betrug, in die Flucht | 


größten | 


Irant behagliches Gebrumm 
Die Sprecher jämmtlicher Turnver- 
der Stadt oder deren Vertreter 
werden hiermit vom Bezirks-Ausſchuß 
für Schul-Angelegenheiten dringend 
erfucht, fich heute, Sonntag, Nachmit- 
tags um bald 3 Uhr zu einer wichtigen 
Beiprehung im Zimmer 303 des 


| Schilfer-Building an der Ranbniph 


: : ht,. Straße einfinden zu wollen. 
die geſammten 
Schleswig-Holſteiner Chicagos bethei— 

Derielbe | — g-Holſteiner Chicag Yi= | 


| man überall die großarti giten Bor: | 


| zirks— 


E3 han= 
delt fih um Schritte, die gethan mwer- 
den müffen, um den Bejchluß der Be- 
Iagfagung zur Ausführung zu 
bringen, daß die jtädtifche Erziehungs 
behörde veranlaßt werden joll, momög=- 


CR | lich in allen Schulen Turnfäle einzu 
henden Ereigniffes. Auf dem noch vor⸗ ch = ) ! 3 


richten und bei neuen Schulbauten von 


| vornherein auch für die Anlequng bon : 


Der 


erwähnte Ausſchuß iſt zuſammengeſetzt 


| 
| 
| 
| 


| aus den Turnern Kaejtner, Sonnenleis 


ter und Grand. 


Der Soziale Turnverein veranftaltet 
am nädhjiten Samjtag in feiner Halle, 
an Belmont pe. und Paulina’ Str, 
ein großes Kinder-Schauturnen, vet= 
bunden mit Meihnachtäbeicheerung. 
Der Verein hat in ber erjten Hälfte der 
Saifon eine rege Thätigfeit in turne- 
rifcher, wie in gejelliger Hinficht ent= 
faltet und jic) dadurch bei den Deut- 
fchen der Nordjeite ein beneibens- 
merthes Unjehen erworben. Der zweite 
Iheil der Saifon wird borausfihtlich 
für den Verein in diefer Hinficht nicht 
minder gewinnbringend ausfallen. Die 
waderen Sozialen werben, wie in frü- 
heren Jahren, auch heuer ihren Zurn- 
jchülern, wie auch deren Eltern, . eine 
MWeihnachtsfreube machen. Die Turns 
zöglinge werden am nächiten Sams- 
tag erjt zeigen müflen, welche Fort⸗ 
ſchritte ſie in der Erlernung der edlen 
Turnkunſt gemacht haben, und als— 
dann wird ihnen zum Lohn für ihren 
Fleiß eine ſchöne Weihnachtsbeſcheer— 
ung bereitet werden. An freudigen 
Ueberraſchungen für Jung und Alt 
dürfte es dabei nicht fehlen, und weder 
die zahlreichen Angehörigen des Tutn⸗ 
dereins, noch die dielen Freunde des— 
ſelben werden ſich die Gelegenheit eni= 
gehen laflen, inmitten ber. — 
Jugendſchaar ſelbſt noch einmal „jung - 
im Herzen und froh im — au 


fein. 
— ee. —— 


Gelet die Bonntacuen 
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Shwad im Schruftlichen. 


Aus Gründen der Zweckmäßigkeit 
fomwohl iwie ber Gerechtigkeit hat ber 
DBürgermeifter der Zinildienfttommif- 
fion empfohlen, bei ven Prüfungen ber 
Kandidaten für die höheren Bolizeiftel- 
len nicht mehr da3 Hauptgewicht auf 
bie fchriftlichen Arbeiten zu legen. Die 
Bewerber, meint er, ſollten auch münd⸗ 
Tich geprüft werden, und ihre Zeiftungen 
in der Rechtfehreibung und Sabbildung 
follten nicht den Ausschlag geben. Ans 
bernfalls würden die im Auslande ge= 
Eorenen Kandidaten, welche Durch Feine 
engliſche Schule gegangen find, den von 
Haufe aus englifch erzogenen Mitbes 
merbern gegenüber allzu »ft im Nach- 
theil fein, obwohl fie fich fonft borzüg- 
lich für die von ihnen gemünjchten 
Stellungen eignen mögen. Ihatfäch- 
lich, jagt der Bürgermeifter, hat bie 
Stadt heute unter allen ihmeen “Pult- 
und Batrollfergeanten, (die Jämmtlich 
auf Grund be3 Zipilvienftgejeges anges 
ftellt find,) fein halbes Dutend von an= 
berer Nationalität, al3 Irländer und 
Amerikaner. Das fei aber ungerecht, 
meil die Steuerzahler anderer Nationa= 
Iitäten auch auf einen Antheil an den 
Uemtern Anfpruh hätten, und dem 
Dienste Ihädlich, weil die höheren ‘Po= 
lizeibeamten in gewiffen Gtabdttheilen 
mit der Bevöllerung in ihrer eigenen 
Sprade jollten verfehren künnen. 

Hiergegen wird bermuthlich einge- 
wendet werden, daß das Geſetz feine 
Nationalitäten kennt, ſondern nur ame— 
rikaniſche Bürger, und daß namentlich 
jeder höhere Beamte der Landesſprache 
in Wort und Schrift vollfiändig mäd)- 
tig fein follte. Vom rein Dienjtlichen 
Standpunkte aus hat inbefjen Herr 
Harrifon doch recht, wenn er in einer fo 
pielfprachigen. Stadt mie Chicago die 
Anftelung von Polizeibeamten münfcht, 
die fih nicht blos der englifchen Sprache 
bedienen fünnen. E3 fann Jemand ei- 
nen vorzüglichen englifchen Auffaß 
ichreiben, ohne ein guter®olizift zu fein, 
und e3 fann auf der anderen Seite ein 
ausgezeichneter Kriminalift Hin und 
wieder einen Buchftabirfehler machen. 
Die Polizei muß mit allen Theilen der 
Bevölkerung Fühlung haben, ihre Ei- 
genarten verftehen und ihr Vertrauen 
gewinnen. Sn einem borwiegenb pol= 
nifchen Bezirk mwird ein polnifcher Jn- 
fpeftor wegen feiner genauen Kenntniß 

ber Berfonen und Berhbältnifie meit 
= meht ausrichten fünnen, al3 ein irifcher. 

Er wird nicht jede Wbjonderlichkeit der 
Polen für ein Lafter halten und fich 
durch unnütze Verfolgungen verhaßt 
machen. Hat er ein Verbrechen aufzu— 
ſpüren, ſo wird ihm bereitwillig Aus— 
kunft ertheilt werden, die einem Frem— 
den mißtrauiſch verweigert werden 
würde. Seine Sprachgenoſſen werden 
ihm ſchon deshalb helfen, weil ſie ſtolz 
darauf ſind, wenn einer der Ihrigen ſich 
auszeichnet. 

Um die engliſche Sprache nicht nur 
richtig zu ſprechen, ſondern auch zu 
ſchreiben, muß man wirklich entweder 
durch eine engliſche Schule gegangen 
ſein, oder auch deutſch, lateiniſch und 

franzöſiſch gelernt haben. Denn ſo 
ieicht die Sprache ſelbſt ift, ſo ſchwierig 
iſt ihre Rechtſchreibung, die bekanntlich 
nicht auf der Ausſprache, ſondern auf 
der Abſtammung der Wörter beruht. 
Wer kann ſich vorſtellen, wenn ihm das 
Wort „Nehw“ an das Ohr dringt, daß 
es „knave“ geſchrieben wird und ur— 
ſprünglich dasſelbe bedeuteie, wie das 
deutſche Wort „Knabe?“ Oder wer 
fann gar nach dem bloßen Klange auf 
die Orthographie der zahlreichen Wör— 
ter ſchließen, die mittelbar oder unmit— 
telbar aus der lateiniſchen Sprache in 
die engliſche übergegangen ſind? Die 
hieſigen Schulkinder müſſen viele Jahre 
auf das bloße Auswendiglernen, die fo— 
genannten spelling lessons, verwen— 
den, weil ihnen erſt in der Hochſchule 
das Verſtändniß für die Raͤthfel der 
engliſchen Rechtſchreibung aufdämmert. 

Es wird viel auf die „Eintrichterungs— 

methoden“ der amerikaniſchen Vous⸗ 

ſchulen geſchimpft, aber noch keiner der 

Tadler hat auseinandergeſetzt, auf wel⸗ 

chem anderen Wege den Kindern, die 

noch nichts von Wurzelforſchung mif- 
ſen, die regelloſe engliſche Schreibweiſe 
beigebracht werden kann. 

Somit iſt es ganz natürlich, daß 
viele Poliziſten, die eine gute beutfche, 
ſchwediſche, polniſche oder iſchechiſche 
Schulbildung und einen hellen Verſtand 
beſihen, niemals vorwärts kommen kön⸗ 
nen, wenn ihre Beförderung von der ge⸗ 
nauen Kenntniß der engliſchen Schrift⸗ 
ſprache abhängt. Sie mögen allenfalls 
im Stande ſein, einen ziemlich richtigen 
Tagesbericht an ihre Vorgeſetzten zu 
ſchreiben, aber den viel höheren Anfor⸗ 
derungen der Prüfungsbehörde ſind ſie 
nicht gewachſen. Viele „Ausländer“, die 
ihre Schwäche kennen, bleiben dem öf⸗ 
fentliden Dienfte ganz fern, viele an- 
dere glauben jich ihr Lebelang mit 
untergeorbnieten Stellungen begnügen 
zu müffen, weil fie fich feine Blöße ge= 

. ben wo Allerdings Fann fich ja ein 
- Bolizeilapitän ober{nfpeftor einen Se- 
> Mrelär oder Stenographen halten, aber 
es iſt nicht Jebermanns Sade, einem 
Shriktigen " bertatben, baß er im 
—* ichen „ ar — — iſt. 

Der Bürgermeiſter mag aus letzterem 
e ſeinen Zwec nicht Mt 
rt ed bürfte ihm we 
eine Anzahl guter 


etzun w ei 
welchen befonberen © eiten 
Verwaltung einer amerilaniſchen Groß⸗ 
ſtadt zu lämpfen hat und wie unrichtig 
es iſt, an die hieſigen Verhältniſſe ein— 
fach den Maßſtab der europäiſchen zu 
legen. In Berlin z. B. verſteht es ſich 
ganz von ſelbſt, daß alle Polizeibeamten 
vom Leutnant aufwärts den „gebil— 
deten Ständen“ angehören. Dort gibt 
es aber auch kein ſolches Volksgemiſch 
wie in Chicago. 


Etwas vom Einkaufen. 


Geben iſt ſeliger denn Nehmen, und 
es gibt eine Menſchenſorte, der das 
Kaufen ein größerer Genuß iſt, als 
das Schenken. Die Männer ſind damit 
nicht gemeint. Sie kaufen zwar auch 
und gern, aber für ſie iſt das immer 
nur Mittel zum Zweck; ihrem gröberen 
Organismus geht der Hochgenuß, der 
im Raufen ſelbſt liegt, verloren — man 
ſprich nur von der Frau, daß ſie 
shopping gebe; der Mann geht immer 
nur das und das — jederzeit eimas 
Beitimmtes — einzukaufen. 

Aber e3 gibt Ausnahmen. E3 fommt 
eine Zeit im Jahre mo wohl au) ber 
Mann einmal shopping geht; „shop= 
ping geht“ ift nicht richtig — shop= 
ping gejhleppt mwirb, muß 
es beißen. Denn erftiend geht der 
Mann nicht aus freiem Willen auf diefe 
Belichtigungs-, Schader- und Ein- 
kaufsreiſe, ſondern faſt ausſchließlich 
nur auf „Wunſch“ ſeiner theuren Ehe— 
hälfte, und zweitens nur in deren 
Schlepptau. Mag der Mann ſonſt 
auch noch ſo ſehr — was allerdings ver—⸗ 
hältnißmäßig ſelten vorkommen ſoll — 
tonangebend ſein in der Ehe — auf der 
„Shoppingtour“ iſt ſie der Feldherr. 
Anfangs iſt der Mann noch ſo etwas 
wie Adjutant, gegen Schluß der Rund— 
reiſe iſt er nur mehr Packträger; an— 
fangs gibt er noch hier und da einen 
Rath, wird wohl gar einmal gefragt, 
was er von Dem und Jenem halte; um 
die Mitte des Kampfes begnügt er ſich, 
nach einem ſüßſauren „Mach's ganz, 
wie Du willſt, meine Liebe,“ mit ſtum— 
mem Nicken, einem gezwungenen Lä— 
cheln und ungeduldigem Stöhnen, wenn 
das Ausſuchen und Wählen gar zu 
lange dauert, und gegen Ende des 
Feldzuges ſucht er nur noch irgend ein 
Fleckchen oder Eckchen — natürlich im— 
mer im Geſichtskreiſe der theuren Ge— 
bieterin —zu finden, in dem er, ohne gar 
zu oft angerempelt zu werben, ergeben 
des Wintes harren fann, ber ihn an 
den Ladentijch ruft, entweder zu zahlen 
oder ein meiteres Pacdet entgegenzus 
nehmen. 

* * 

Man ſagt, der Mann ſei für den 
Kampf geboren, die Frau für's Dul— 
den. Wer aber in dieſen Tagen einen 
Blick in die großen „Departement 
Stores“ wirft, der wird anderer An— 
ſicht werden; er ſieht da die Frau in 
der Rolle des Kämpfers und Siegers, 
den Mann in der des laſtenſchleppenden 
Dulders — denn jetzt iſt die Zeit, da 
unerfahrene Ehemänner ſich auf die 
„Shoppingtour“ ſchleppen laſſen. ( Man 
ſpricht ihm von „Auf den Weihnachts— 
markt gehen“ und der weichmüthige 
Mann kriecht auf den Leim). Erſt wenn 
der letzte Kampf geſchlagen iſt und er 
ſich auf der Straße eine Zigarre anzün— 
det, die er dann, da er alle Hände voll 


hat, krampfhaft mit den Zähnen feit- | 


halten muß, ſchwillt ihm wieder der 
Mannesmuth und er ſtößt entſchloſfen 
zwiſchen den Zähnen herbor: „Jetzt 
trinken wir aber erſt eins!“ Und wenn 
er dann beim Schoppen ſitzt, dann ver— 


gift er jchnell die Schreden des „Shop= | 


pens“ und er freut fich im Voraus über 
die Freude der Kleinen und rühmt mob 
gar das Finfaufs-Talent der Gattin. 

Daß die Frauen beffer einzufaufen 
verjtehen — in Weihnachtsfachen für 
die Kinder u. f. m. — mie der Mann 
— das ift außer aller Frage. Und es 
ift auch ganz natürlich. Die Frau hat 
die größere Erfahrung in derartigem 
Kaufen, und fühlt fi) zu Haufe in den 
Läden. in denen der Durdhfchnitts- 
mann immer fremd jein wird. Sie ha= 
ben ’da zumeist auch mit hresgleichen 
zu thun, auf die man ja befanntlich 
wenig Rücdficht zu nehmen braucht; der 
Mann aber fieht vor fich Vertreterin- 
nen des „anderen“ Geichlechtes, de= 
nen gegenüber er blöde ijt, die er aus 
eingeborener und anerzogener Höflich- 
feit nicht viel zu beläftigen wagt, und 
deren eimwaiges jpöttifches oder mitlei- 
diges Lächeln ob feiner Unerfahrenheit 
im Einfaufen oder feiner Geldfnapp- 
heit er derart jcheut, daß er nimmt, 
twa3 die Damen ihm anzubieten geru= 
ben, und ich fehredlich beeilt, auf ihr 
infinuirendes: „Ste wünfchen natür- 
lich diefe beffere Qualität?“ mit einem 
„sa gewiß!” zu antworten, troßdem 
er fich felbjt vorgenommen hatte, nur 
die Hälfte des geforderten Preifes auß- 
zugeben. Von jeder „Saleslady“ mird 
man e3 hören fünnen, daß ihr „fechs 
Männer lieber find als eine Frau“ — 
im gefchäftlichen Sinne! — und das ift 
ganz natürlih, denn den männlichen 
Kunden gegenüber ift fie „Boh“, 
während bie rau fich nichtS von ihr 
fagen läßt. Es iſt jchon fo, die Frau 
ift ung „über“ im Einkaufen. — 

* * * 


Die Auswahl, welche die großen, 
kleineren und kleinen Geſchäfte an paſ⸗ 
ſenden Dingen für Weihnachtsge— 
ſchenke anbieten, iſt ja überaus groß, 
und die Preiſe ſcheinen im Allgemeinen 
nicht höher als in anderen Jahren. Es 
ſollte alſſo auch den Männern nicht 
ſchwer werden, das Paſſende zu finden 
an den Geſchenken, die ſie ſchon kaufen 
müſſen, ſolchen für die liebende Haus— 
frau. Wer aber doch in Verlegenheit 
iſt, nicht weiß was für die Edle gut ge— 
nug iſt und dabei nach Bargains aus⸗ 
ſchaut, der lege ſein Geld in Diaman— 
ien an. So ſagt wenigſtens ein „Ex⸗ 


perte in Edelſteinen“, der ganz beſon⸗ nam 
ders ich gefinnt ift. | ple 


be- | „Diamanten“, fagt bi 


Tran se 
het Sabreifei 


-$135, und ift fi 
nur $10 im 
fliegen, während Eifen und 
100 Prozent, Weichtohlen um 25 Pro- 
zent, und Leder um 20 Prozent 
in die Höhe gingen. Der anläßlich des 
füdafrifanifen Krieges angefündigte 
großartige Preisauffchlag ift nicht, ein- 
getreten und wird in allernächfter Zeit 
auch faum fommen, denn die VBorräthe 
an Diamanten find fehr groß, aber — 
man Tann doch nicht wiflen, mas fom=- 
men mag, und wenn die Briten mei- 
terhin nad) rüdmwärts fiegen, dann mag 
wohl eine große Preizjteigerung eintre- 
ten. Sedenfall3 merden Diamnten in 
abjehbarer Zeit nicht billiger werben, 
und das in Diamanten angelegte Geld 
ift ficheres Geld.” Go jagt jener Sad): 
berjtändige, und viele Damen merben 
bereit jein, ihren Eheherren da3 zu be= 
ftätigen. reilih merben Viele, jehr 
Viele, troß der großen Preizfteigerun 
gen in Eijen und Gtahl, Kohlen, 
Fleiſch u. ſ. w., etwaiges überflüffiges 
Kapital immer noch lieber in einem 
neuen Kochofen, neuen Bügeleiſen und 
Schuhen für die „Göhren“ anlegen. 
Es gibt eben immer noch — trotz der 
„Proſperität“ — recht Viele, denen der 
Preis von 8135 für ein blitzendes 
Steinchen von 1Karat Gewicht noch 
recht hoch ſcheint, und die recht gern 
darauf verzichten, ſich durch ſolchen 
Schmuck „ſchön“ zu machen. Sie haben 
ihn auch nicht nöthig. Solch' haus— 
frauliche, zufriedene Frauen ſind auch 
ſchön ohne Diamanten. 


eotdalbericht. 


Für die „Sonntagpoft.“ 


Die Woche im Grundeigenthumss 
Marite. 

Sn einigen Beziehungen herrfchen in 
ber „neuen“ Welt die veraltetften 'und 
verbohrteften Begriffe und Gebräuche, 
© bei den Ziwangsverfäufen von Land 
für nichtbezahlte Steuern. Bei diefen 
Verfäufen erhält derjenige Bieter ben 
Zuſchlag, welcher den zu bezahlenden 
Betrag für den Kleinften Theil des in 
Betracht fommenden Eigenthums bie— 
tet. Diefer Theil muß gefetlih von 
der Ditgrenze des Landes an gerechnet 
werden, und fo fommt e3 denn, baf 
mehrfach der öftliche vigintillionte Theil 
eines Landfompleres oder einer Bau: 
ftelle für nicht bezahlte Steuern ver- 
kauft wurde. Diefe Thatfache murde 
durch einen während der berfloffenen 
| Woche eingetragenen Verkauf von 75 

bei 125 Fuß an der Norboftede von W. 
Zaplor und Lytle Str. wieder aufge- 
frifcht. Die Uebertragung mar bon 
Mary D. und James K. Eagle an 
Iſaac Smith, von Bradford, Yorkfhire 
County, England, für $100,000. Aus 
genommen ijt der. Oft vigintilfionte 
Theil des Grund und Bodens, welcher 
bor langer Zeit megen verfallener 
Steuern berfauft, und niemal3 bon den 
jeweiligen Befitern de Landes einges 
löſt wurde. 
Nun, was iſt der vigintillionte Theil? 
In Zahlen ausgedrückt: 
1 — 1,000,000,000,000,000,000,- 
ı 000 , 000 „ 000,000,000,000,000,000,- 
| 000,000,000, 000,000,000,000,000ftel. 
Natürlich ift die Belaftung eines fol- 
| chen Bruchtheiles für verfallene Steu- 
| ern die Frafjefte Wbfurbität, und fo’ 
‚entichied auch Richter Tuley in dem 
Halle Sperry gegen Stinfon, der vor 
| bier Jahren zur Verhandlung Fam. In 
ı diefem Tale handelte es fich um einen 
| fog. Steuer-Befigtitel für den Oft pi- 
| gintillionten Theil eines Rompleres von 
| 10 Xcres, und der Kläger fuchte in den 
ejig de3 Landes zu gelangen. Richter 
ley entfchieb: 
„E3 Icheint mir ar zu fein, daß me- 
| ber eine gerichtliche Ausfegung von dem 
| bigintillionten Theile des Landes ftatt- 
| finden fann, noch daß der Steuer-Be- 
fißtitel eines folchen Theiles des Landes 
eine Belaftung für daaGanze fein kann. 
sn einer gerichtlichen Ausjegung muß 
| die Sache, deren Befib eritrebt wird, 
| fichtbar fein, ein greifbares Gtmas, 
| 


z 


melches bes wirklichen Befitens fähig 
ift. Der Geift ift faum fähig, zu be- 
ı greifen, was ber Oft vigintilionteTheil 
eines Rompleres von 10 Xcres fein 
würde. Gicherlich würde ein folcher 
Zheil dem nadten Yuge nicht fichtbar 
jein; er würde einer Linie, gezogen mit 
ber Ichärfften Nabel, die jemals gemacht 
 murbe, nicht gleichlommen. Seine 
| Breite würde eine Linie fein, fo. fein, 
| daß man fie mit dem größten jemals 
hergeftellten Vergrößerungsglafe nicht 
| entdeden könnte; e3 wiirde abfolut un- 
| möglich fein, einen folhen Iheil wirk- 
lich zu befigen. Der Sheriff fönnte 
den Käufer eines Gteuer-Befiktitels 
| bon einem bigintillionten Iheil des 
| Landes nicht zu feinem Befige verhel- 
| fen. Das.Gefeb erkennt 
ftimmbare Größe nicht an.” 
Die weifen Herren bom Gtaat3- 
DObergericht indeffen ftießen die Ent- 
Iheidung des Richter Tuley um. - 


* * * 


Makler, ſoweit ſie Mitglieder der 
Grundeigenthumsbörſe ſind, haben 55 
während der Woche anſcheinend mehr 

um die am Mittwoch ſtattfindende Be— 
amtenwahl ihrer Organiſation geküm⸗ 
mert, als um's Geſchäft. Die Wogen 
der Wahlkampagne gehen hoch, denn es 
ift dem fog. „jungen Element“ gelun- 
gen, die leidige Volitif in die Agitation 
bineinzuziehen. Yür den Lefer hat Diefe 
Sade jebenfalld menig oder gar fein 
SIntereffe, und fie ift auch nur erwähnt, 
um bie ziemliche Unthätigkeit im Mart- 
te zu erklären, denn die Mitglieder ber 
Börfe find nun einmal, mit wenigen 
Ausnahmen, die Kauptvertreter des 
Grundeigenthums-Geſchäfts. 

Im Uebrigen ſcheint ſich die mäßige 
Beſſerung im Marlie, auf die vor eiwa 
einem Monate en mwurbe, hal⸗ 
ten zu wollen. je Beflerung bat 
ihren Grund in bem 
ſpelulativen El 





eine unbe 


Hl um 


Erſcheinen des 


als 


find, twenigftend bor ber. 

8 find auch in Flateigentfum nur 
Pehr wenige Baarverfäufe zu verzeich⸗ 
nen. Meiftentheils find diefe Verkäufe 
Zaufchgefchäfte, bei denen bie Verfäu- 
fäufer Land an Stelle ihres bebauten 
Eigenthums übernehmen. 

Zahl und Betrag der während ber 
Moche regijtrirten Verkäufe ftellen fich 
mie folgt: 

$1,317,110 

294,090 

Zufammen $1,611,200 
Vorhergehende Wohe . - : 0 +. 1,516,301 
GEntiprehende Woche von IR. : . + « 1,499,736 
Entſprechen de Woche von 1897 . . 3,579,579 


Entiprehende Woche von 1896 . » 
Entiprehende Woche von 195 . - 


Verkäufe von neuparzellirten Koms 
pleren find immer noch an der Tages 
ordnung. Während der Woche ift ein 
Kompler von 140 Acres an der Urcher 
Une. und 63, Str., nahe dem befann= 
ten „Stidney Irad”, von Mofes %. 
MWentworth an Edwin 3. Mafon für 
$70,390 verkauft worden. Von dem 
Kaufgelde lieferte die State Bank von 
Chicago $52,792.50 und übernahm 
barauf eine Hhpothef für fünf Jahre 
zu fünf Prozent Zinfen. Für ben 
Reit des Kaufgeldes, $17,957.50, murs 
de das Befigrecht an Arthur Orr und 
William R. Linn übertragen. &5 
Iheint jegt ziemlich ficher zu fein, daß 
mit dem Schwinden des Winters fich 
bie Stidneyg Nachbarjchaft einer bedeu= 
tenben Lebhaftigfeit erfreuen mird. 

Eſther und Kaflel Ochingki verfauf- 
ten 100 bei 125 Fuß an der Gübojt- 
Ede von PBaulina und Welt Polf Str. 
für $50,000 an John Alfredfon, mwel- 
cher eine Belaftung von $18,000 über- 
nahm. Den Reit des Saufgeldes. 
532,000, Tieferte die Northern Truft 
Ep. gegen eine Hnpothet für fünf Jahre 
zu 6 Proz. 

Das KLegnard Gebäude, 4046 
River Str., ein achtitüciger moderner 
Bau für Store und Office, ift für 
$25,000 an George X. Williams über: 
fchrieben, doch Hat der Käufer 
für 587,426 Anſprüche bon 
Handwerkern und Baumaterialien= 
händlern einzuftehen. Das Ges 
bäude wurde, fozujagen, ohne Gelb: 
mittel aufgeführt auf 79 bei 136 Fuß 
Grund an der Norbmeit:Ede von 
River und Dod Str., melches X. 2. 
Legnard von den Chicago Real Eftate 
Truftees auf 99 Jahre zu $7500 jähr- 
licher Grundrente gepachtet hatte. Der 
Orundpachtvertrag verfiel, und das 
Gebäude mußte aufgegeben werben, 
meil fallende Miethspreife die laufen- 
den Kojten nicht ergaben. 

Der Grundpachtvertrag von 41 bei 
133 Fuß an ber 63. Str., 250 Fuß 
meitli von Stewart Xoe., ift für den 
nontinellen Betrag von $1 verkauft 
morden. Während die Grundrente nur 
$720 per Yahr für die erjten zehn 
Sahre beträgt, find meitere vier zehn 
jährige Perioden vorgefehen, während 
welcher die Grundrente 6 Prozent bes 
eingefhäbten MWerthes betragen fol, 
zubiel für gegenwärtige Verhältniffe. 

Die Cheltenhfam $mprovement Co. 
berfaufte an De Witt H. Curtis 10 
Acres unparzellirtte8 Land an der 
Nordmeit-Ede von Ontario Upe. und 
81. Str., für $45,000. 

Das Eigenthum 205 NRandolph 
Str., 27 bei 180 Fuß, mit fünfitödi- 
gem Gebäude, ijt für den nominellen 
Betrag von $1 in die Verwaltung der 
Title Guarantee and Truft Co. über- 
gegangen, jedocd) zeigen die Stempel: 
gebühren einen Werth von $60,000, 
mwahrjceinlih den Betrag der Be- 
laftung, an. Der eingefchägte Werth 
bes Eigenthums it $106,000, mopon 
$26,400 auf das Gebäude fommen. 

Das Bankerottverfahren gegen bie 
Unity Building Eo. ift nun doch ein: 
geichlagen worden, meil e3 fcheint, ala 
ob Kohn PB. Altgeld fih abfolut nicht 
aus der Klemme zu ziehen weiß. Sin 
dem Gefudh, meldhes die Eauitable 
Truſt Co. für die Bondbefiker im 
Kreisgericht eingereicht hat, wird er- 
Härt, daß $13,500 für Grundrente 
und Zinfen verfallen find, forie, daß 
die Bonds jeit Yuli 1896 nicht vor= 
fohriftsmäßig eingelöft wurden, nad 
der Rate von $20,000, fo daß die über- 
fälligen Verpflichtungen ſich ins— 
gefammt auf $73,500 belaufen. 

Das Leland Hotel ift von dem Be- 
fißer, Bryant 9. Barber, von Polo, 
Ill. an die Park Building Eo. über- 
tragen worden. In der Saufgejell- 
fchaft ift Herr Barber der Hauptaftio- 
nät, denn er hat 4996, aus 5000 Aftien 
(@ $100. Die Uebertragung ift daher 
nur Formalität, 

* = * 


Im Hypothekenmarkte iſt die ſchon 
erwähnte Anleihe der State Bank von 
Chicago von Intereſſe, weil ſie beweiſt, 
daß ſelbſt konſervative Geldinſtitute 
geneigt ſind, zu 5 Prozent auf unpar— 
zellirtes Land zu leihen, wenn alle An— 
zeichen für ſchnelle Steigung des Wer—⸗ 
thes der Sicherheit vorhanden find. 

Die bedeutendjte Anleihe der Woche 
mar auf denjenigen Theil des großen 
Monadnod-Gebäudes, welcher al3 Ab- 
theilung D befannt ift und 993 bei 67 
Fuß an ber Nordweit-Ede ver Dear- 
born und Ban Buren Str. umfaßt. 
Die Anleihe beträgt 10,000 Pfund 
Sterling, ift bon der Scottifh Propi- 
dent Inftitution bon England gemadt, 
am 1. Dezember 1902 fällig, und trägt 
4 Prozent Zinfen. Für das Land allein 
murbe im Frühjahr 1893 von den Chi- 
cago Neal Eftate Truftees $360,000 
bezahlt. 

Auf das Fabrikeigentyum 176—182 
Clinton Str., 70 bei 159 Fuß, mit 
zmweiftödigem Gebäube, machte die 
Northmweitern Mutual Lebensverfiche- 
rungs⸗Geſellſchaft eine Anleihe von 
825000 für zehn Jahre zu 4& Proz. 
Der Werth der Sicherheit ift auf $87,- 
500 gefhäht. 


Anleihen 
fünf 


J 


A 
db, wen bot Hand. bri⸗ 
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Feine Pelzwaaren, Scarfs und Collarettes. 


Zuverläſſige Pelzwaaren von unſeren eigenen Arbeitsräumen zu Preiſen, die ſparſamen 
Weihnachts-Käufern gefallen werden —Werthe, die unübertrefflich ſind. Ein ſenſationeller Verkauf von Kinder⸗Pelz⸗ 


Set3— zu 81.25. 


Große Auswahl von Fleinen Belzen für Kinder—großartige Weihnachtäwerthe. 


15.00 für echte ſchwarze Marder-Collarettes mit elektriſchen Seal Yokes, mit ſchwe⸗ 
rem Seal braunen Atlas gefüttert. 


9.00 für feine Qualität Electrie Seal Collarettes mit perſiſchen Paw Yokes, neu— 
modiſcheu Sturm-Kragen, 103öll. Skirt, mit hübſchem Atlas gefüttert. 


7.50 für feine Qualität Aſtrachan Col⸗ 
larettes —dicht gekräuſelt — vorzügliche 


Qualität. 


gefüttert. 


8.00 für echte ſchwarze Marder-Muffs 
22 Zoll Blod — find mit feinem Atlas 


7.50 für echte fhwarze Marder Scarf3 mit Elujter von acht echten jhmwarzen Mar: 
der: Shwänzen und zwei Köpfen. 


KindersPelzjsSets—ein vollitändiges Ajiortiment— Scarfs oder Collarettes mit 
runden und fancy Mufis— Angora, Lamb, Thibet, Kranz. Steinmarbder, Jmitation 


Grmine und andere hübsche Pelze für Kinder—von $15.00 abwärts his 


81.25 


Weihnachts-Taſchentücher. 


Aeber das große Handſchuh-Geſchäft, welches wir machen, brauchen Sie ſich nicht zu wun— 
dern, wenn Sie die phänomenalen Werthe in Betracht ziehen. 


Be für 1560 Taſchentücher — reinleinene Taſchentücher für Damen, mit ſchmalem Saum, ebenſo Union Linen mit Spitzenkante 
und farbigen Borders — ebenſo Union Linen Taſchentücher mit breitem Saum für Männer. 


10e für 2oc Taſchentücher — Sheer Linen mit Saum in jeder Breite, ebenſo Spitzen— 
kante mit Schweizer Stickerei, beſtickter hohlgeſäumter und gezackter Rand. 


15e für 25c Tajchentüder — Ganz, iriſch leinene, handbeſtickte für Damen, mit 


Schweizer Stickerei verſehene, 
tücher. 


Spitzenkanten- und handbeſtickte Initial-Taſchen— 


25e für doc Taſchentücher — handbeſtickt, mit feiner Schweizer Stickerei verſehen, 
hohlgeſäumte und ſolche mit gezacktem Rand, Point d'Eſprit und Footing Kanten, 


Spitzen-Einſatz ete. 


Echte Ducheß Spitzen-Taſch 


Fancy Bor frei mit jedem Einkauf. 


entücher — jedes in einer hübſchen 


50c für 7de Box mit ſechs Taſchen⸗ 
tüchern — ſechs Tafchentüder in 
einer fanch Box — verſchiedene 
Muſter — hübſche Auswahl. 


Bor — 69%, 1.25. 


Großartigſter Verkauf: Weihnachts-Vorhänge 


Spitzen-Vorhänge und BettSets ſind bewundernswerthe Weihnachts-Geſchenke. 


Großartige Vorbereitungen ſind hier getrofſen worden, um das Auswählen und Kaufen von Vorhängen zu erleich⸗ 


tern. 


lor-Vorhänge — 2— 
manche ſind wirklich bemerkenswerthe Werthe 
— viele werden gewöhnlich für 820 und 815 
verkauft. 


Fabrikate. 


Bett-Sets zu dieſem Preis. 


und 3-Paar-Partien — 


Das Allerbeſte der europäiſchen 


Ebenfalls ächte Renaiſſance 


fluß. 


15.00 
Spigen:VBorhänge—1 und 2 Paar von einer 
Sorte, jind unjeren regulären 835- und 825« 
Bartien beigefügt — Mujter von Berbientt— 
jeboch diejenigen, melde fabrizirt, jindb uns 
vermindert für un reproduzirt. Renaifjance 
fowohl wie Jrifh Point Bett:Set3 in Ueber: 


815,000 werth feiner Vorhänge in 1:, 2: und 3:Paar: Partien zu großartig herabgefesten Preifen, fpeziell 
für ben FeittagssVerfauf arrangiert. 
EN 10.00 ädte Nenaiffance und Brufjels Bar: 


beite franzöfifhe handgemachte 


27.50 Qi diefer Go lection fan man arabijche handgemadhte Spigen, Louis XIV., Marie 
Antoinette und Sarony Points finden, welche mir regulär während der Saifon aufwärts bis 
850.00 das Yaar verfauft Haben. Die Partien find Fein, um aufzuräumen. 

Prahtvolle Renaiffance Beir-Set3 ebenfalls zu biefem Preis. 


der North Hamlin Upe., zwiichen Mas |, 


fon Abe. und Pennod Boul.; $10,000 
für fünf Jahre zu 6 Proz., auf 25 bei 
125 Fuß an der Südmelt-Ede von 
Sheffield Ave. und School Str.; $11,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 44 
bei 125 Fuß an Yadjon Boul., zimi- 
ihen Sacramento und Francisco 
Une; $12,000 für fünf Jahre zu 5 


| 


Proz., auf 45 bei 125 Fuß an der | 


Woodlawn Terrace, zwiſchen Madiſon 
und Hope Aves.; 825,000 für fünf 


Jahre zu 53 Proz., auf 61 bei 101 Fuß | 


ı am 15. Dezember, Abends 7 Uhr, jelig im Herrn 


an der Zarrabee Str., zwiichen Web- 
fter und Garfield Aves., mit zmeijtödi- 
gem Store und YFlatgebäude; $19,000 
für fünf Jahre zu 43 Proz., auf das 
Kloftereigentbum 100 bei 100 Fuß an 
der MWeft Divifion Str., zmiichen North 
Mood und Paulina Str.; $20,000 für 
drei Nahre zu 44 Proz., auf 250 bei 
150 Fuß an der Südmelt-Ede der 39. 
Str. und Vincennes pe. 

Die Union Mutual Lebenzveriiche- 
rungs-Gejellichaft, welche das Grund: 
ftüd der früheren Chicago Univerfität, 
mit Oftfront an der Cottage Grove 
Uoe., mit eleganten Wohnhäufern be- 
baut, hat auf einem diefer Häufer, 24 
bei 108 Fuß an ber 34. Str., ziwilchen 
Rhodes und Cottage Grove nes, 
einen Iheil des Kaufgelves, $11,500, 
für neun Jahre zu 33 Proz. jtehen 
laffen. 

* *- x 

Ueber die Bauthätigfeit läßt jich lei- 
der immer noch die alte unerquidliche 
Gefhichte erzählen. Zahl und Koften 
ber Neubauten, für welche während 
der Woche Bauerlaubnißjcheine aus- 
gejtellt wurden, waren, nach Stadthei— 
len geordnet: 
ERBE er 
Südmeftieite . . » 
4 
Nor dweit ſeite 


$ 44,49 


Bufammen 

Vorhergehende Moche 
Entiprehende Woche von IR. x... 0 +2 
Entiprehende Woche von 1897 
Entiprehende Woche von 86. 2 0 0. 
GEntiprehende Woche von 105. x 2 02. . 

Nur ein wirklich bedeutender Bau 
wurde während der Woche in Anariff 
genommen. Dies ijt ein breiltödiges 
Apartment-Haus mit 87 bei 158 Fuß, 
melde Wm. PB. Doerr an ber Süd- 


Une. aufführen läßt. Die beiden Fron— 
ten be3 Baues werden von Preßziegeln 
mit Terra Kotta und Steinverzierun 
gen gebaut, und das Innere wird 21 
Apartments enthalten. Die Baufojten 
mwerben fi) auf etwa $100,000 be- 
laufen. 

Das Gejhäftshaus an der Süpoft- 
Ede der Michigan Abe. und Lafe Str. 
mwird mit einem Koftenaufwand von 
$30,000 mobdernifitt. Wenn fertig, 
wird das Gebäude auf zehn Jahre zu 
$12,000 Miete per Yahr verpachtet. 

Die Weftern Electric Co. beabfich- 
tigt in nächſter Zeit eine weitere Aus⸗ 


auf 75 bei 100 Fuß an ber Norbi 


& 


ibrer großen Unlage, Diesmal 


! 
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Berlin. — Sie jegt zu haben . 


Weihnachts⸗ 


36,3% | 
35,10 | 
2 | 


j 


ı Direltion . . 


Eine Siegesfeier. 


Sn der Holländer-Kolonie zu Roſe— 
land wurde geftern anlaßlich der im 
Verlaufe der legten Woche von den Bus 
ren in Sid-Afrifa iiber die Engländer 
errungenen Siege eine große Freudens 
feier veranftaltet. ö 

Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Bruder und Enkellind 
Veter H. Entelfe 
im Alter von 17 Jahren, 8 Monaten und 7 Tagen 


entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Montag, den 18. Dezember, Nachmittags um 1Uhr, 
vom ZTrauerhaufe, 1826 Weit 16. Str, nad Wald: 


beim. 
Amanda, Wilhelm, Bruno 
und Friedrid, Geichtwiiter, 
Ghriftina und Louis Deike, 
Großeltern. 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 

daß umjer gelichter Sohn 
ran Mittag, 

im Alter von 21 Nabren geftorben ift. Die Beerdi— 
eung findet ftatt am Dienftag Nachmittag um 1 u r 
vont Trauerhanje, 463 W. Belmont Ave, Gut-Heil⸗ 
Turnhalle, ftatt. Um ftille Theilnahme bitten: 
ſaſon Die tranernden Hinterbliebenen. 


Deutſches p OWERS. 


Theater in 
or. Welb und Wachöner 


veeenc.. Gigmund Geig 





Geihäftsführer * E : 


— — —— 
Sonntag, den 17. Dezember 1899: 
12. Abonnements » Vorftellung. 


Neu! Als 
ich wiederkam 


Luſtſpiel in 3 Atten von Blumenthal 

und Kadelburg. - 
Großartiger Erfolg des Yefiing:Theaterd in 
Si dofajon 


Fortſetzung 
von 
„Im 

weißen 
Nöp’ı“. 


Neun! 


Die beite Gelegenheit, die je ehrlichen Leuten geboten | 
wurde. | 


Amerikanische und Schwaizer | 


Mufifpoien, 


für Baar oder auf Teichte wöchentliche ober monats | 


| Tiche Moichlagszahlung zu regulären Baargeldpreifen. ; 


wet-Ede der 60. Sir. und Kimbark | 


MERMOD BROS., 


185 Wabash Avenue, | 


+. Floor. _iibeims | 


‚Weihnadts-Gefdenke 
A. Strassburger, 
Haupt⸗JAuwelier. 

don 64.50 aufmarık- 


* 


Gloße Weihnachls · Feier 


verbunden mit Berlooſuug, veranſtaltet vam 


Deutſchen Krieger⸗-Verein 


Chicago, 
am erſten Weihachtstage, 25. Dezember 1899 
in Brands Haile, Elaıf uud Erie Str. Anfang 3 
Uhr Rahdın. —Tidets 15e die Berfon im Vorverkauf, 
an der Kafle 250.— Jedes Tidet berechtigt zur Theils 
nahme an der PVerloofung. 


* 
größte Auswahl importirter 
ſowie hieſiger 


Weine 


) 
der vorzügliche Black Roſe (World's Fait 


ie 
* 


| 


Prämie), die beften Sorten Whisties, Rum, 
vilöre uw. f. Im findet man bei der belann= 
ten Firma 

KIRCHHOFF & NEUBARTH CO., 
de417—24 58-55 zate Str. 
* * 


in 6 Tagon 


garantiren mir eine pofitibe Heilung von Ba: 
rieocele (Krampfaderbruch) mittels unferer 
Elettriihchemiihen Methode 
ohne irgendwelche Schmerzen. Meffer, bs 
binden oder Abhaltung vom Geſchäft. 
Wir zeigen und deweiſen es allen Leiden⸗ 
J dem daß unſere Methode dieſe, Krautheit 
heilt. Sprecht vor und überzeugt Euch. Keine 
J Bezahlung, bis Ihr zufriedengeftellt jeid. 
Elektrizität iit Zeben. 
Unier Dispenfarh ift mit af’ den neueſten 
eleftriihen Erfindungen, einfchließlih der 
X:Strahlen, ausgeftattet. 
Koniultation frei für alle Jugendjünden, 
J unnatürliche Verfufte, verlorene Mannbars 
feit, Nervenzerrüttung, Nieren: und Blajen- 
leiden, Strifturen, Yintvergiftung, Gonorr: 
boca u, f. wm. werden in merlwürdig kurzer 
Zeit geheilt. Dreibig Jahre Erfahrung. 
Yanz glei, was Eure friihere Erfahrung 
E mar, wir heißen Eu mit einer freien Uns 
-terfuhung willlommen und geben eine ehrts 
liche Meinung über Euren gel ab. 
Heilungen garantirt oder Feine Zahlung. 
X:Ztrahlenstinterfuchung frei für Alle. 
Falls Ahr auswärts wohnt, fhidt Briefe 
marfe für Bub und Fragebogen für Bes 
handlung im Kaufe. Schiebt e3 nicht auf. 


Dr. Green Medical Dispensary, 


48 Van Buren Strasse, 
Dritter Floor, » Ghicago, FU. 
Sprehftunden 9 Borm. bis 8 Abends — 


Sonntags nur von 9 bis 12 Mittags. 
1793, jondifr® 


Chickering 
Pianos 


te leitenden Grundfäge und die Theorien, 
D die faft allgemeine Annahme finden 
im modernen Pianohau, Hammen urſprüng⸗ 
fi und bauptjählih von der Fitma 


Ghidering & Sons 
Das Pete in Fünftleriihem Werthe fommt 


in böchfter Weile zum Uusdrud in ben mo- 
dernen 


Ghidering Pianos 


Alleinige Vertreter in Chicago: 


Clayton F. Summy (e. 


220 Wabash Avenın 





bleibt bis 
10 Ahr 
jeden Abend 
bis 
Weihnadten 


Ninge, Armbänder, Manicure-Sets, Silber und Ebenbolz-Bürften, Silberfachen, Stand- und Tafchenuhren 


Biefer Laden J 
bleibt bis 
10 Ahr 
jeden Abend 

bs = 
Weihnachten 
offen. 


und 
Ketten, 


ZN 


Unzmweifelhaft die prächtigfte Auswahl von minder — Schmuckſachen in ganz Chicago: Poſitiv die niedrigſten Retailpreiſe, die je notirt wurden: Ehren. ber Plaß vor allen anderen, wo Ihr Eure Weihnachts-Geſchenke kaufen ſolltet. Alles zuverläffig. 


Netberjole PVBracelets in Sterlingfilber 
Sterlingfilber und goldge 
füllt; einige mit Steins 

mM Scttings, äußerft billig. 

1 Sterlingfilber „Rede 

- Ghajed 

m 3 PRracclcts 
$1.50 Sterlingfilber 
—— 


tauf während Des 
als die Fabriken 
Beſtellungen 
uns 


große 


Schund verlaufen . 
$1 goldgefüllte u. goldpfat- 
tirte Armbänder, cinige 
mit fancy Stein-Settings, 
die Mufter des arökten 
Attlebora Gejchäftes 
Auswahl von — um 
ſie zu 
räumen 


50c 
506 
A0c 
Aue 


Zahn bürſten 
a A0c 
Stopf-Rugeln . 
Brief:Deffner . . 


ANc 


50 


Schub-Hörner . » 
Schuhknöpfer ... 


Manicure 
Pultſachen, ein ungeheurer Ein— 
Sommers, 
nach großen 
ausſchauten, 
in den Stand, gute ſchwere 
Sterlingfilberivaare zu offeriren, 
025-1000 fein, Sachen jchiwer ge: 
nug, um darauf zu gradiren — 
zu weniger als was Andere den 


Nagelfeilen .... 
Kagelbüriten ... 


Echt 

1 nen 
\ ſſ mi m 
Spez. Verkauf von DerbySilver Fo.'3 
bodfeinen Toifetten-Waaren, fänmtl. 
prachtvoll gepreßt, Bürſten haben die 
feinſten Borſten, Spiegel aus franz, ge— 
ſchlif. Glas mit dunden Kanten, jedes 
Stüd garantirt. 
$1.00 Derby Eilver Go. 
geprehte Kämme 
$2.0 Derb;n Silver Co. 
geprehte Hut-Bürften . . . - 
83.50 Derby Silver Go. 
geprebte Kleider-Bürften . . . 
84.00 Derby Silver Co. gepreßte 


große Sorte Haar: 

Püriten . . . 2.50 
5.00 Derby Silver Go. geprehte grobe 
Spiegel mit 

Bill... — 25 


und 


ſter, 
ſetzte 


54.0 


50c 


t 


$1.00 echte Eben hol zHut⸗ ze 
Sterling Silber mounted . . 


$1.50 echte Ebenholz Tuch⸗ Bür⸗ 
ften, Sterling Silber mounted 


$1.00 echte Ebenholz:Haar-Rür- 
ten—Eterling Silber mounted . . 


Sterling Silber mounted . . 


ling Silber Shields . . 
&yW nachgemachte Ebenhoß: Spiegel, 
u 


Shields 


e Ebenholz:Bürften, fämmtl. aus fei- 
Borften, zu denjelben Preifen, die Ihr 
eren für billige ebonized Waaren, tel: 


che aus weichem Holz find, bezahlt, jedes 
Stüd bat einen 
fertig zum Grabi 


81.50 echte Ebenholz Military Bür⸗ 


. Silber Shield 
75 
‚506 
T5c 
50c 
2,25 
25 


Sterling Silber mounted 


ten FFabrit zu 


Diſhes, Berry— 


0 echte Ebenholz:Spicgel, und Saffen, 


Porpline Kämme, mit Ster: 


Derey Diihes, 
ter=Diihes, 


— Silber 


Ein groher Einlauf des ganzen Lage 


Waaren—vierfache Wattirung. 
81.50 filberplat. fancy gradirte Ihee-Töpfe, 


Brot-Teller, ui., 
Stüde, innen vergoldet: 
82.50 4fach plattirte 
aut gemadt und von den jrabritanten garantir t io 819.00 deforirte 8 Tage es Ihren, 
Said, Feinfte Halbitunden ſchlagende Uhrwerke, 
ut: Cd eijerne 8 Tage Uhren, feinfte meilingene, 
. 1.25 me Hingenes Uhrwerk, jede cinzehte garantirt . 


aut wie irgend welche zu jein. 


Kuchenftänder u.j.w.— Mus wahl . 


Fin immenjes 
wahl 
v3 einer befann: 
50° am Dollar, Alles neue, friſche antes 
werf 
Q u ıtter 
Kuchen: Körbe, Sprup:Teller 
alles offene 
Aus ah! 35 c 
Stücke, ſämmt! garoß 


sn 
Uhren, 


Diſhes, S-Tage 


feine 
schwer, 


In d. 
Sugars, 61 rear miöffel, 


Partie iind 


Theetöpfe, Put 


Aſſortiment von Uhren zurAus 
jede einzelne garantirt, alle 
von den „bervorr agenpdften yabrifen Amerilas 
$2.0) 1-Tag goldpfattirte fancy Gehäufe Ihre n, 
American Uhr⸗ 


deforirte 
meſſingene Uhrwerke, 
Kathedral-Glockenſhᷣlag .. 


*81. 00 je were 
Herren oder Knaber 
Turquobiſe oder —** 


22 w io d goldene 


Sterling < Silber Ban 
ee mi 


EN wit Turquoije, Emerald, Nubinen, Y 


1 und Opalcır . 


jür Damen, 
9 ſolid goldene 
angefertigt 


ei niqe mit echten 
1.45 Soden... . 
81. jolid — id 
Mantel: 
» & Rahn Rinne 

3. 9 * y Du 

Ziffer 


Farben . 


Porzellan 


mit fauch Porzellan 
fünf meine 


große 
mit 3 Opalen, in irgend ei 


84. 0 ſolid — R nge 


att, 


RI Irimmings 


aranirto 
Ita 1 


alfe Farben 


ſchwere Rn 


ner Größe 


ge 


zwahl von Steinen 


were Ban d Ringe 
für Babies, alle Größen 
ertra ſchwer 


cm 5,00 
3.50 


beites 


oder 


tolle Länge Ketten-Arm: 
bänder, alle fanch getries 
w. einfache licher, 

r ca ichiver, mit feiniten 
-ifber = Sclöffern und 
— ſeln, Auswahl von 

39; verichiedenen Muftern — 
2.0  Ketten-Armbänber, 
volle Gröke — 

1 35 | ſehr ſchwer 960 

Idee N. 30 Ketten: Nrmbäuden.— 

* le Größe, 

Face icd. Glieder . . 35e 

getrieben od, eins, 

e Silber oder guf 

1 4 


& 5.50: N St 


Iber, 
umd 


Schlüſſel 


mit ® 3 


Jã — Bor: ‚Weihnasiten- :Berfauf von Zafel-Services, Porzellan, Kunſt—⸗ Waaren, — Vaſßen, Gleswaar: n, u. j. w. 


Außerordentliche Eintaufs— oe in unferem Steingut=Dept. Preife wie fie fein anbered Gefchäft Euch zu diefer Saijon des Jahres zu offeriren vermag. Bargains zur Zeit, da fie Euch zu Stotten fommen. Nicht einen, fontern viele. 


Feine Porzellan Zuder⸗ und — 


10—⸗Stück feine Porzellan 
Dinne:Edid . .». ... 00% 


10.00 
0-&tüd fei — 
—8* — 7 — 15.00 


„Hapifands? franzöf. Porzellan Dinner: 
Sets, ein Schönes Aflortment — jpeziell 


Montag don 21 50 


875 herunter auf 
4.75 


56⸗ Stüd feine — 
Thee-Sets, für 


Puppen⸗Köpfe. 


Minerva Puppenköpfe, 


aufwä, von 19c bis 


Pisque Köpfe, 
von Sc aufiwärts 
bis zu . 8 


Pisque Köpfe, mit 
Verrüden, von m. 
aufwärts auf . 


Eine große Partie beffeide: zu Rönie von 
te und unbetleidete Pup- Scbis zu 
pen, Muſterpartie 
Importeurs, wth. bis zu von 10c bis 


*81.00 — Eure 23 
Auswahl morgen 250 


au. 


Lokalbericht. 


Neuigkeiten für Muſitfreunde. 


Die Fünftlerifche Entwieelung der „„Laftle 

Square Opera Co.‘'; die bevorjtebende 

© peru:Spie 32it.--Konzert- 
Anfünoraungen. 

Während ber heißen Sommermonate 
des „sahres 1894 wurde der Verfuch ges 
macht, im _hiefigen Sciller-Theater eine 
jtändige Operetten-Gejelfchaft einzu— 
bürgern, iwelche die Werke von Johann 
Strauß, Millöder, Suppe mit unter: 
geſchobenem englifchem Iert und 
außerdem die Werke der Londoner 
Operetten Dichter Gilbert und Sulli- 
ban nad dem Driginal-Libretto zur 
Aufführung bringen follte.. William 
Wolff, der namhafte, 
Schule berborgegangene Opereiten— 
fomiter, war der fünjtlerifche Leiter | 
bes Unternehmens. Leider konnte jich 
dasfelbe nur menige Monate halten. 
Der Zufchauerraum des Theaters er= 
wied Sich, troß aller Kühl-Apparate 
und Bentilationg-VBorrichtungen, die | 
in ihm angebradt wurden, an den 
Ihmülen Sommer-Abenden als nicht 
geeignet zum Mufenthalt für das 
Bublitum. Wolff, ein ebenso tüchtiger 
Künftler, wie fluger Gejhäftsmann, 
trug fich Schon zu jener Zeit mit dem 
Plane, eine engliiche Operngejelichaft 
in Chicago ins Leben zu rufen. Er 
war früher hier anjäffig gemwefen, hatte 
der „Chicago Church Choir Company“ 
als Baffift angehört, au8 welcher jo 
porzüglihde Dpernfräfte mie ‚Helene 
Haftreiter und Frau Bartlett » Davis 
hervorgegangen find, und befaß zu 
jener Zeit noch ein ftattliches Wohn- 
baus an Calumet pe., das er, Dur 
den finanziellen Fehlichlag der Som= 
mer-DOper im Schiller-Theater ges 
zwungen, fpäter veräußern mußte. 
Der wadere Künftler und Runftfreund 
ließ- fih aber dur die erlittenen 
jchweren Gelbverlufte von einem neuen 
derartigen Unternehmen nicht ab= 
ſchrecken; ſeinen Lieblingsplan, in 
Chicago die „Oper in Engliſch“ dau— 
ernd zu begründen, konnte er vorläufig 
zwar nicht ausführen. iſt ihm 
ſein Vorhaben aber doch geglückt. Im 
Winter 1895 wurde er als —*8 ei⸗ 
ner Operettengeſellſchaft nach Boſton 
gekommen, an deren Spitze die auch 
durch ihre Leiſtungen in den während 
der Weltausſtellung Ip „Auditorium“ 
gebotenen „Amerita” -» Aufführungen 
hier mwohlbefannte, jugenbfchöne Sän- 
ie * Beaudei Ben Das „Caftle 
S ce Theater“, Ichem die Ge- 


:afelbft safe, ba a ir 
M. € n: 


eines Papier Mache Köpfe, 


2.00 


ohne Saar — IP} 


genähten 


—A TR 


1.00 


Ein dreiſeit. Spiegel frei m. 
jedem Puppeneintauf morgen. 


€ — mutter-Augen, 
7 M) 


.98c 


- Set, nur 
tertaffen, 


Feine Porzellan Cabaret3 und 


I Somports, 
25 Prozent ab von feinen 
„Rookwood“ Effett Kunftjachen. 


Der berühmte „Daisy“ 


mit PReitihen-Sode 


Duarto-Albums, Celluloidund nr 


Front und Rücken, fancy 


Entwürfe, 023 
werth 32.00 . Ye 


Dr — N  Riolin “ann n 


Snafewood, Elfe 


Feine Porzellan⸗Taſſen und Un— 
prachtvolles Aſſortiment, 
zu $1.00, TC - 


25 


Bededte Por: 
zelan Syrup 


25-106 


für . 
—* Por: 
zelan: Teller 
zu Be, 150 


und 10e 


für . 


„Bon Xour” Bronze 
Finiſh Büſte ' 
f Hüb ſche 
Mont Pfeifen 
Regalen 


Glegante Onyr 
Tiſche 


für und 


Wagen, Das berühmte MORE 


t 950 Näthfel . .. +» 


achgemachtes 


nbein⸗Griff und 


Kuopf, doppelte Perl: 29 


Ne SEHR O% 

N No OR Dal, 
ow 
350e 

Buchſtabir-Bretter, ſehr 
lehrreiches 
Spiel, au 
Pillow Der . 


Wir find das 
Schlitten. „Bob“ 
10evan 510 aufw. bis 


Bühne hatte Unſummen verſchlungen. 
Das Publikum wollte ſich nicht in das 
neue Bühnenhaus hinein gewöhnen; 
auch waren die von Herrn Roſe, dem 
Leiter desſelben, gebotenen Attraktio— 
nen nicht derartig geweſen, daß die 
Theaterfreunde ſich zu denſelben hin— 
gezogen fühlten. Da machte Wolff 
dem Herrn Savage den Vorſchlag, ihm 
das Geld zur Gründung einer ſtabiler 

Dperetten = Gejelihaft anzumetien, 
die er, Wolff, ins Leben rufen und zu 
fünftlerifchem, wie auch finanziellem 
Erfolge führen wolle. Savage ging 
auf das Anerbieten des ihm als ver, 
trauenswürdig befannten Opern= 
Regiffeurs em Am 6. Mai des 
nämlichen Jahres (1895) fand die erite 


ı Vorftellung der „Sajtle Square Opera 


aus beutjcher | 


| 


; ihre Ihätigfeit nach Nem Nort 


Company“ in Bofton unter riefigem 
Belucherzudrang Statt. Seitdem tft der 
Erfolg dem Unternehmen treu geblie= 
ben. Bon Boston aus fonnte die Ge- 
ſellſchaft, nachdem ſie künſtleriſch 
immer mehr und mehr erſtarkt war, 
und 
ſchließlich auch nach Chicago ausdeh— 

nen, und jetzt, nach vierjährigem Be— 
fteben, Iteht fie jo vortrefflich organifirt 
und feitbegründet da, daß man in ihr 
recht wohl die Begründerin, wie auch 
bie Trägerin einer „amerifanifchen 
Oper” — von Opernborftellungen mit 
engliſchem Terxt, aufgeführt von ameri- 
fanifchen Sängerinnen und Sängern 
— erbliden darf. Die Erfolge, melche 
die Chicagoae Operetten⸗Geſellſchaft 
der Caſtle Square Opera Company“ 

hier im Studebaker-Theater während 
der letzten Saiſon, wie auch in der 
erſten Hälfte der jetzigen Spielzeit, er— 
rungen hat, ſind zu bekannt, um ſie 
rekapituliren zu müſſen. Geſtern 
Abend gab ſie ihre letzte Vorſtel⸗ 
lung vor brechend vollem Hauſe. Heute 
tritt die Operetten-Geſellſchaft ihre 
Reiſe nach New York an, um im dor— 
tigen „American Theater” während 
ber nächiten drei Monate ihre fünit- 
lerifche Tätigkeit zu entfalten. Im 
Laufe diefer Tage wird die Abtheilung 
der „Caftle Square Dpera Eo.“, welche 
bisher in New Yort Opernvorſtellun— 
gen gab, nad) Chicago überfiebeln, und 
am Montag, den 25. Dezember, ihr 
biefiges Gaftfpiel mit Verdis Ausftat- 
tungs-Oper „Aida“ eröffnen. Die 
Truppe verfügt über eine jo große 
Anzahl von Soliften, daß, wie ihr Ge- 
jhäftsleiter behauptet, jede Partie der 
bier zur Aufführung. zu Riem 
Opern doppelt bejeßt ift und eine 
— —— * — 


Hauptquartier für 
Schlitten, 


BE 


Aufrechtitchende 
Dampjmaschinen, 


eroße Sorte, 
81.00 ‘ 

wer + + 39: 
Grofinole Boards, 
die $1.50 75c 


Sorte, für 


Eichene 
Schreib⸗ 

pulte 
Bagatelle 
Boerdsßs... 
Pool⸗ 

er 


15c 


0.0.0. 


deutfchen Operngejellichaft unter Wal- 
ther Damrofchs Leitung jich hier be- 
zeit bortheilhaft eingeführt haben. 
ı Selma Kronold, die erjte dramatifche | 
Sängerin ber Eajtle Square Opern 
Gejellfichaft, wurde mehrere Jahre in 
NemYork ala Brimadonna der Operet- 
ten-Bühne viel gefeiert. Dur) ihre 
dortigen Erfolge ermuntert, begab fie 
jih alsdann nad) Deutichland, voll- 
endete dort ihre mujfifaliiche Ausbil: 
dung und trat bor etwa zwei Jahren 
als Gaft im Berliner Hofopernhaufe 
mit großem Erfolge auf. Auch Frl. 
Bellie McDonald, Frl. Mary Lind 
und mehrere andere Kräfte der Caftle 
Square-Opern-Gejellfichaft haben ihre 
fünftlerifhe Ausbildung in Deutjch- 
land erhalten. Als muſikaliſcher Lei— 
ter der hier zu gebenden Vorſtellungen 
wird Herr Adolf Lieſegang fungiren, 
welcher Jahrzehnte hindurch, früher ala 
'Celliſt und nachher als Orcheſter-Diri— 
gent, in Chicago thätig geweſen iſt. 
Das Soliſten-Perſonal beſteht aus 
achtundzwanzig Kräften. Gute En— 
ſemble-Leiſtungen, keine „Star“⸗ 
Opernvorſtellungen, werden von den 
Leitern des Unternehmens in Ausſicht 
geſtellt. 
* * 


Der Pianovirtuoſe Mark Ham— 
bourg, welcher, noch im Jünglingsalter 
ſtehend, in London, Paris und New 
VYork durch ſeine außergewöhnliche tech⸗ 
niſche Fertigkeit bereits Aufſehen er— 
regt hat, wird in den am nächſten Frei— 
tag Nachmittag und Samſtag Abend 
ſtattfindenden Symphonie-Konzerten 
als Soliſt zum erſten Male vor die 
hieſigen Muſikfreunde treten. Das 
Programm lautet: 


Symphonie No. 4, D-Moll, Opus 120.. Schumann 

ſtonzert No. 4. D-Moll, Opus 70 .... Rubinſtein 
Soliſt: Mart Hambourg. 

Quvertüre, Fatuntala⸗ 

Scherzo, „X Apprenti Sorcier" 

Vorjpiel, — 


Goldmart 
Dukas 


Unter den Auſpizien der „Norwe— 
giſchen National-Liga“ wird am näch— 
ſten Mittwoch Abend im ‚Auditorium“ 
ein großes Konzert ftattfinden, deſſen 
Ertrag für die Wittwen und Waiſen 
der dreihundert norwegiſchen Fiſcher 
beſtimmt iſt, welche am 13. Oktober d. 
F durch einen Orkan, der an der Weſt⸗ 

üſte von Norwegen wüthete, ihr 
Leben verloren haben. Das Pro— 
gramm iſt ſehr abwechslungsreich zu⸗ 
ſammengeſtellt. Das Orcheſter des 
bewährten Dirigenten S. E. Jacob⸗ 
ſohn, wird die Inſtrumental-Num— 
mern zur Ausführung bringen; ein 
Mo t, ber bon ben Vereinigten 


me! 


iichen, Gef 


zu 5.00 
ud... 


Porzellan Pisque Fi: 
auren zu 2c 


Flegante 
Chotoladen⸗ 
Kannen, 


50c 


Schöne Drei: 
Stüf Sets, 
Theekanne, 
Zuckerdoſe und 
Creamer — 


750 


Lampen * 
3. 50 


15c 


—J — * 77 
J— 


3 a gi 


Rarceefi, das fönigl. 
Spiel Imdiens, für . 


3. 
Hartholz-Kegeln, 
geftreift, 

Set 


Ertra ftarfe, ganz eil. 


Delocipedes f. Knaben 89c 
Mufitalifche Albums, practvolf 
illuſtrirter Deckel, Plüſch⸗ 


Kanten, auf 0 * 


der, $6 wertb . . 


⸗ —— 
Chedas .... 


Matroje . » 


fon, Frau Chriftine Nielfon = Dreier, 
Wm. U. Wegener, DO. M. Ioronion, 
| Ehr. Marten und Bruno Heh gelun- 
gen werden; die jtereoptifche Worfüh- 
rung bon Anfichten ver Küfte Norive- 
gens, ein lebendes Bild, von namhaften 
Künftlern geitellt, ein Orgel-Solo des 
Herrn Wmm. Middelichulte und mehrere 
Unfprachen, darunter die von Herrn 
! Arctander über das Thema: „Was die 
Welt dem Kleinen Norwegen verdantt”, 
bilden die anderen Nummern des ges 
nußverjprechenden Programms der 
feftlihen Beranjtaltung, melche To= 
wohl des mit ihr verbundenen quten 
| Zivedfes wegen, wie auch ihres fünit- 
lerifchen Werthes halber recht zahlreich 
beſucht werden dürfte. 
* * * 
„Chicago National College of 
Muſic“ veranſtaltet am nächſten Don— 
nerſtag Abend in der Kimball-Halle 
ſein erſtes Lehrer-Konzert dieſer Sai— 
ſon. Der tüchtige Violiniſt Alexander 
Krauß, der nicht minder leiſtungs— 
fähige Celliſt Louis Amato, die Pia— 
niſten W. Waugh Lauder und Hans 
Ling, der Meifter im Spielen ber 
| Bratfche 3. Holamiczef, der Tenorift 
| Eimer de Vue und die bortreffliche 
' Affompagniftin Frau Nellie Banks— 
Stelton find die Mitwirkenden. 
* * 
Der Baritonſänger Arthur Van 
Eweyk hat durch ſein prächtig ent— 
wickeltes, markiges Organ und durch 
ſeine hervorragende Geſangskunſt, die 
er ganz beſonders im Vortrag der 
Löwe'ſchen Ballade „Archibald Doug— 
las“ bekundete, gefffrn Abend, mie 
auch borgeftern Nachmittag, den zahl- 
reihen Bejuchern der Spmphonie- 
Konzerte einen hohen Genuß bereitet. 
Er wird bier noch in der Aufführung 
des Händel'ſchen „Meſſias“ -Orato— 
rium, welche der Apollo ⸗Klub am 
Montag, den 25. Dez., im „Aubitos 
rium“ veranitaltet, * und am 
nächſten Donnerſtag Abend, gemein— 
ſchaftlich mit der Sopraniſtin Frau 
Minnie Filh-Oriffin, in der „Univer- 
fitg Hal“ des Stubebater-Gebäubes 
ein Gejangs-Konzert geben, am Mitt- 
mwoch der nächitfolgenden Woche jedoch 
fchon wieder die Reife nah Deutjch- 
land antreten. Am 9. Januar hat er 
als Hauptjolift eines großen Konzer- 
tes in Breslau aufzutreien. Fraußtif- 
fin und Herr Emeyt machen ala San- 
gesfünftler ihrer Geburtsftadt Mil- 
maufee Ehre; beide haben auch inBer- 
lin unter dem nämlichen Gefangsmei 


Das 


* 


[fe — Schmid — 


® 


—— > 
— — 
8 


Schöne Vorzellan 
Cracher Jars ... 


Jardiniere, Piedeſtal 
Palme 
für nur 


und 


1.00 
Tiiche 


>: 


Fancy Porzellan Yon Ro 
oder Eiwert 


Preats Schüfel . 


Spezielle Bargain 
— Auswahl zu 
15e und 


Amer itaniſche 
große Sorte, 
twertb 2,00 


Zujammenlegb. 
Eichen x = 
tiſche — oc 
Grohe Kinder 
garten Stüble, 
mit Armen. 

* 22 R alit — 


genaue 


den = Komponiiten, und von 
Kaun, dem namhaften Milmaufee’r 
Tondichter, zu Gehör bringen. 


Wohlthätigkeitsbälle. 


Die für morgen bevorſtehende Veranſtaltung 
der German-American Charity 
Aſſociation. 


19. Jabresball der Joung Men’s BHebrew | 


Charity Affoctation. 


Gegen die Gepflogenheit, mwohlihä= 


tige Bejtrebungen dur Ballfeftlichketz | 
ten und andere Quftbarfeiten zu for- 


dern, ift in Wort und Shrift jchon 


biel geeifert worden. Das einzige Ges ı Prei und | _ 
Dame, find im Bureau des Vereins, | 


Argument, welches man borge- 
„Da Leute, melche Die 


gen = 
bracht hat: 


befuchen und fich amüfiren wollen, 


Schidjfald im Form von Giehthum, 
Krankheit und Noih von jolden Fe— 
ten ausgeichloffen find”, fann in 


reicht zur Rechtfertigung der Wohlthä= 
tigfeits = Bälle volfommen aus. 

Morgen, Montag, findet im Audi- 
torium der Jahresball des 
Ameritanifchen Wohlthätigkeits— 
eins ſtatt. Die Veranſtalter deſſelben 


Ver— 


zxser 


Teite jeit Monaten meder Zeit, 
Miühe gefpart, 
folg de3 Unternehmens verfpricht arö- 
Ber als je zuvor zu werden. Die lin- 
fojten werden fich, jomweit es fich über- 
fehen läßt, auf etwa $2,500 ftellen. 
Der Ueberfhuß, meldher an die Ho- 
jpitäler und fonftigen®ohlthätigfeit3- 
Anftalten der Stadt zur Vertheilung 
gelangt, wird von $12,—$14,000 bes 
tragen. Die gleihe Summe auf an- 
dere Art für denjelben Zmed aufzu= 


ermweifen. 

Zu den Wohlthätigfeit3 - Anftalten, 
gen Feitbetrages bedacht werden ſol— 
len, gehört au da3 Schwindjuchts- 
Hofpital, deilen Gründung von einem 
Bürger = Ausfhuß in die Hand ge— 
nommen worden tft, der fi auf An 
fuchen der „armen Dienſtmägde Jeſu 
Erifti” gebildet hat. Andere Anftal- 


Er bes fejtgebenven Vereins ftehen, 


— — Altenheim; Jüdiſches Al⸗ 
tenheim; Alerianer Hofpital; St. Eli- 
Gpitat ee gern a: 
er 
1 „ Yapalt; Gt. Man's 


19 ; 


Olympia Muſik — 


Scheiben-Gewehre 
laus „oder turz, 


Hugo | 
Geſellſch 
ſchaften; 


werbeſchule; 





Mittel dazu haben, doc einmal Bälle | 
ſo 
ift eS jedenfalls löblich, wenn bei fol: | 
her Gelegenheit für Diejenigen etwas | 
abfällt, welche durch die Ungunft Des | 
rium-Theaters. 


um halb 10 Uhr ihren Anfang. 
deſſen ſchwerlich wiederlegt werden und 
von Präſident F 
Gattin und 
| L. Toſetti nebſt Frl. 
Deutſch⸗ 
| Ten, vom Wright'ſchen 
ſtellt. 

haben für die Vorkehrungen zu dem 
noch 


und der finanzielle Er: | 


bringen, bürfte fi ungleich fhtwieriger | 
| boten worden. 


ı reftoren des Vereins, in deren Händen 
melche mit einem Theile des diesjähri- | 


ten und Vereinigungen, welche auf ber ı 


506 © 


Salat 


Feine Vorzellan 
VBowlen. 


Möbel, Tiſch zu 


Settee und vier 19 
Stühle . - „e* c 


Stücken 1 1.48 


‚ mit fechs 


aus Knaben 


! 5 1 08 


ganz 


Waifen Aryl; 
Ad Society; Deutſche 
haft Erholung; 
Wohlthättgkeits 


Chicago 
Geſellſchaft; 
Bureau der 
Vereinigten -Geſell 
und Ge— 
Freſh Air 


noiſer — 
Daily News 
Fund; Rechtsſchutzverein. 
Sämmtliche Logen des 
riums ſind für den Ball ſchon ſeit Wo 
chen belegt. Durch den Verkauf der 
ſelben iſt die Summe von 85335 er 
zielt worden. Mehr als doppelt ae 
nug, um ſämmtliche 
anſtaltung zu beſtreiten. Einlaß 
ten, zum PBreife von $10 für Herr und 


Kinder; Si 


Schiller Building, 
Seeman, Nr. 132 
und bei Sefretär 
Zimmer 1204 Ft. Dearborn Bant 
Building, zu haben, ebenfo am Abend 
des Feftes an der Kaffe des 


Zimmer: 401 
Schatzmeiſter 
Salle Str., 


ven 


Abends 
Ihre 
beiden Säulen werden geführt werden 
W. Boldenweck nebſt 


M432M 
Vize 


Die große Bolonaife nimmt 


Dlga Uiblein. 


Kutſchen u mäßigen Preis |; 
Ben. 3 — ge: |; Mein Nachbar, Herr Joh. Roh, hatte 
| entzündlichen 
ı Monate mar er beitlägerig, ohne 
Glied rühren zu können. 


* * 

Der Jüdiſche Wohlthätigkeitsball, 
deſſen Veranſtaltung die „Young 
Dien’s Hebrem Charity % fociation“ 
nunmehr zum 19. Male üdernimmt, 


* 


wird in Diefem Winter Dienftag, den | 


8. * im Auditorium ſtattfinden. 
Die Verſteigerung der Logen für dieſen 
Ball wird Ende dieſes Monais vor ſich 
gehen. Dem Anwalt Leby Mayer, wel⸗ 
cher diefelbe wie üblich auch heuer 


wieder mit Sachkenntniß leiten wird, 


ſind unter der Hand ſchon jetzt für das 
Recht der erſten Auswahl 81000 ge— 
Die Beamten und Di— 


die Vorbereitungen für das 
ſind: 

Präſident, Sidney Löwenſtein; Vize— 
Präſident, Henry E. Schwab; Sekte— 
tär, U. W. Meyer; Finanz- -Seftetär, 
9. ©. Simon; Schatmeifter, Adolph 
Kurz. 

Direktoren: Yarael Shrimsfi, Louis 
Edftein, E. F. Meyer, U. M. Sny- 
bader, U. ©. Auftrion, 8. 3. Beder, 
2. 3. Loeb, V. %. Pilaum, Benjamin 
Auerba und A. K. Xbler. 

Die einzelnen Ausihüffe find zu— 
fammengefegt wie folgt: 

Yinanzen: 9. EC. Schwab, AM. 


Snydader, Sörael Shrimsti. 
Hall: €. F Ber Lu um, 


eit liegen, 


Bi 2 
zrommteln 


; 
N a 
he N. 


ae. 
Relief & | 
Aſyl für arme verkrüppelte 


Audito⸗ 
Kosten der Ver: | 
tar=.| 


bei | 
Ya 
app ‚ 


Yudito- | A 
lich, 

ı beitbt, 
| gewähren und eine Ausnahme bon ber 


Präfident Dito | 


' mit 
und da wir über 


| Linderung, 


‘| zelnen 


m, Andianers 
Kopf, . 
$1.09 
Werib— 

HIT 


„Tephiß®= 
Baien, 


9 


" Epudnäpfe, 
a. rei 
f detorirt, 


49€ 


— 
n volle Größe, 
engel, Solyringe aus far: 

in. Sol um DB, 

Rrionanzboden, 


in 


mitat. Mabas 
dond Hals, 
Verlmutter⸗ 
Poſition Dots, 
wtb. — 50 — 


für Knaben 


Mandoline, Raple und 
Walnuß Rippen, Berl: 
ıutter Wofition Dots, 


. TR mu! 


er 
2.0 — 


S. Auſtrian. 
Shrimski, Louis 
Druckſachen: J. 


Lob, U. 
Adler, Adolph Kurz. 


vBankett: A. M. Snydacker, B. 

Becker, A. W. Meyer. 

Einladungen: A. J. Pflaum, 

rz, V. Auerbach, A. R. Adler, H. & 
ie 


Auſtrian, J. 
3, A. W. Meyer. 


— — —— 


@ine Aus nahme von der Regel. 


ls P Brofeffton betrachtet, 
große: "Ganzen gegen ſo⸗ 
 Samıilienmebigimend und 
Gebrauch. Dieſes iſt leicht er— 
bar, wenn wir beachten, daß Leul 
eine zuverläſſige Familien— 
zin im Haufe haben, felten den 
Es iſt daher erfreu⸗ 
Arzt Ehrgefühl genug 
Verdienſte die Krone zu 


Louis Eckſlein, N. 
Preſſe: Israel 
Eckſtein. 


a" 


Ku 
Sin 


— Ya 
“ . A. ir 
mens, 


J. Loeb, 


% 
— 
H. 
2 


2 
z 
d). Dt 


sin ” 
izuner, a 


rzt gebrauchen 
wenn ein 
dem 
Regel zu machen. 
Peter, Mulberrn, Ark., ſpricht ſich dar⸗ 
über aus wie late „Forni's Alpenz 
fräuter Blutbeleber ift die befte Medi 
zin, imelche je nach Arkanfad Fam. 


Herr Friedrich 


Rheumatismus. 


Dr &. 
gab wenig Hoffnung auf Wieberher- 
ſteung. Eines Abends befuchte ich ihm 
zwei Befannten und nahm eine" 
Flaiche Alpenträuter Ylutbeleker mit. 
X gab ihm fofort eine quie Dofiz, 
Nacht blieben, eine 
zrdeite um Mitternacht und eine dritte” 
um 4 Uhr Morgend. Er fühlte große 
jedoch feine Frau mollie 
erft abmarten, was der Arzt fagem 
würde, ehe jie mir erlaube, mit Dee 


| Medizin fortzufahren. Als der Doktor 


Zuftard 


fam, war er erjtaunt über den Zu 


' des Patienten. Jrau Roh erzählte ihm, 
| wa3 wir über Nacht thaten, worauf t 
| die Frau aufmunterte, mit dem 


beleber fortzufafirin. Sie folgte dem 


ı Ratte des Doktors und hatte die Ge- 
ı nugthuung, 


nach furzer Zeit i 
Mann ala geheilt betrachten zu 


| nen“. — BVorftehendes gereicht Kr 
| dem Dottor als au der Mebizin 


Ehre. 


— 


Charter⸗Ueberreichung. 


In Wendels Halle, Ne. 500 
Milmaufee Ape., findet am Mitt 
Abend eine ojfizielle Ueberreid 
Eharter3 der neugegründeten 
American Federation of Jlinois 
Die Beamten und Weitglieber Dx 

einzufinden, 





Borftellung. 


offen. 


ers 
perahoufe—Hon. John Grispye, 


———— 
Ri ematograph: „Jefft ies⸗Sharkey⸗Fauſt⸗ 


Northern — Over t “, 
n8.--. Eu! ‚rund; ‚een 
a. etter If", 
be ra 
en; — nt itt 
und Freitag Abend. mtkag, 


‚Fir müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Mitt: 


Worträthfel (205). 
Bon Auguft Sievers, Chicago. 
Das Erfte kannft Du jederzeit an einem 
2 Baume ſeh'n, 
Das Zweite, ohne Zweifel, wird in Deiner 
Wohnung fteh'n. 
Dom Ganzen Tannft Du Sonntags oft in 
diejer Zeitung lefen, 
Und Viele von der Räthfeled’ find dort auch 
oft geweſen. 


Silbenräthſel (206). 
Von O. H., Chicago. 
Das erſte meinet allerlei; 
Faft jeder wünjcht fih 2 und 3; 
Und ift es dann dem Mann gelungen, 
Daß er fi hat 2-3 errungen, 
So bietet er beim frohen Mahle 
Das Ganze ihr in harter Schale. 


Silbenräthjel (207). 
Bon Fraußerthba Riemann, Chicago. 


„Liebchen komm“, jchrieb mir eins, 
„Dorthin, two eins und zivei 

„Am Wege fteht. Dort werd’ ich jein, 

„Zu tünden Allerlei dem Schäschen mein.“ 


Und die Maid, fie fam. Doch zwei⸗eins 
War's an jenem Ort. 

Und als nicht zeigte fich die böfe eins, 
Da fhlich betrübt fie fort. 


Kreuzräthjel (208). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 


1 2 


3 


1 und 2 fak in der 1—4 und 2-4, ihr 
Liebling, ein Huges und zahmes Thier, ſaß 
auf ihrem Schooß. „Ad,“ jagte fie jeufzend, 
„um meiner Schönheit willen wird mid) ge: 
wiß Keiner heirathen; aber gar Viele ftehen 
auf der 1-3 und tradien nad meinem 
3— u 


Berftedräthfel (209). 
Bon Hugo PBeterjen. 


1) Wenn Did) die böfen Buben Ioden, fo 
folge ihnen nicht. 

9) Wie Du mir, fo ih Dir. 

3) Noch ift die blühende goldene Zeit, noch 
find die Tage der Rojen. 

4) Eine fefte Burg ift unfer Gott. 

5) Des Vaters Segen baut den Kindern 
Häufer, aber der Mutter Fluch reißet fie nie= 
der. 

6) Drum wenn ein Herz Du haft gefuns 
den, das fid) ewig Dir will weih'n. 

7) Hier hab’ id) fo manches liebe Mal mit 
meiner Harfe gejeflen. 

8) Danke dem Herrn, denn er ift freund: 
lich. 
9) Was Gott thut, das ift wohlgethan. 

10) Ah und mein junges Weib fünnen 
ihön tanzen. 

11) Sei getreu bis in den Tod, jo will ich 
Dir die Krone des Lebens geben. 

12) Was frag’ ich viel nad) Geld und Gut, 

wenn id zufrieden bin. 

Aus den obigen 12 Sprüchen bezw. Zita- 
ten, ift je ein Wort zu wählen und biefe 
Wörter ergeben dann, der Reihe nad) gelejen, 
ein befanntes deutfches Gedicht. 


BWeihbnahts:Königsmarid (210). 
(Der EHriftbaum.) 


Ueben-Räthfel. 


Logogryph. 
Von G. Rüdiger. 
Ein Thier mit R, ein Mann mit G. 
Mit 2 von Holz und weich mit W. 


Worträthſel. 

Von 22, Chicago. 
Wer ſtets nur träumt und ſinnt, 
Stets nur Gedanken ſpinnt, 
Wird nie zum Erſten dringen. 
Das iſt der rechte Mann, 
Dem leiht das zweite Schwingen, 
Der ſetzt das Ganze d'ran, 
Das Erſte zu vollbringen. 


Diamanträthſel. 
Don Wim. Schaper, Hammond, Ind. 


Die vorſtehenden Buchſtaben ſind ſo um⸗ 
f daß die wagerechten Reihen nens 


— 


Eine griechiiche Inſel. 
en jetzt ———— General. 


—— ſche Stadt. 
ine felform. 
e im Mittelmeere. 


» — 5 any a 
Bon S. Guggenheim, Chicago, 
Als Staat und au als Stadt 
Sinbeft Du im Deutjhen — 
ls Stadt in Oeſterreich, und der u 
Und brennt die Sorn’ im Sommer heiß, 
uebft Du mid, 
Erfriſch' ich Dich! 


Löſungen zu den Aufgaben iu 


voriger Aummer: 


Worträthſel (I99). 


Japan. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Silbenräthfel (200). 
Grasmüde 
Nichtig gelöft von 71 Einfendern. 


Budhftabenräthfel (201). 
euer — Feder. 
Richtig gelöft von 84 Einfendern. 


Kreuzräthfel (202). 
Wehre, Buren, Buben, Rauben, 
Neben, Wehren. 
Richtig gelöft von 50 Einſendern. 


Budhftabenräthfel (203). 
Beryll, Bohrau, Berlin, Beweis, Brille, 
Perber, Yalfam, Betrug, Pernau, Ballet, 
Banane, Bingen, Borneo, Balfon, Bimad, 
Brügge. 
Widmung: Unferm guten Ontel, 
Richtig gelöft von 16 Einſendern. 


Bilderräthfel (204. 
Für weije Hält fih nur der 
Thor. 
Richtig gelöft von 42 Einjendern. 


Kichtige Löſungen 
ſandten ein: 


Geo. H. Erbad) (4); Frau GertrudSchmidt 
(9); Zul. Julie S. (2); Frau Virginia Sem: 
met (4); Ildefonjo dv. Daftis (1); Gujtav 
Meifter (3); Wally Heyman (3); Frau Ma— 
tie Rodenberg (1); S. Guggenheim (5); Jrau 
Neu, Whiting, Ind. (5); Frau Bertha Lies 
bih (3); Frau Minnie E. Paufe (1); Emil 
E. Telge (1); Frau €. Rojenow (2); Camils 
le Blau (2); George Rüdiger (6); Julius 
NRoubitfchef (1); Frau WUlb. Frenzel (2); 
Minnden ©. (5); Ludwig X. (D; Frau Ada 
Maltowsty (6); Frau U. Pietih (2); Ma: 
thilde Mechanic (1); Eduard Claufius (2); 
Hugo Alling (2). 

Frau Emmy Klenfe (2); Frau Emil Rue: 
ger (1); Frieda Schend (4); Helene Schirmer 
(5); Frau Anna Wilde (2); Frau Helene 
Schaaf (1); Peter Herres (3); Frau Bertha 
Gleinih (6); Alma Bochme (5); Frau 9. 
Froehli) und Sohn (5); 9. Kornrumpf (3); 
Frau 9. Lorenz (4); George Klee (2); Frau 
M. Helbih (H; Frau H. Weltmann (6); 
Martha Ihalmann (2); G. Michael, Ham: 
mond, Ind (2); Frl. Anna Didelmann (1); 
Henry Langfeldt (2); Chras. Sulzberger (1); 
Chas. Baylander (3); Rud. Schweißer (5); 
P. S. (2); Frank X. Reim (2); Mife Roejch- 
iein (3). 

%. 3. Hennede (3); Arthur Boettger,Hamz 
mond, Ind. (3)5 3. 5. Lindemann, South 
Chicago (3): Gharles Baumann (3); Henry 
Groß (3); Frieda Woerner (1); Frau M. 
Wiefe (1); Frau Thereje Starke (4); Frau X. 
MW. Hohhof (2); M. U. M. ©. (2); Guft. 
Schuete (5); Frl. Charlotte Druchl (2); Ed. 
Dreyer (4); Frau Peter Schoepfer (3); M. 
Schmidt (9; Theo. ©. Goebel (5); Frau M. 
Naumann (1); Fanny Heegn (6); Frau M. 
Raſch (3); Marie Weidner (3); Wın. Deus 
bel (3); €. 2. Scharien (6); Ad. und Bernd. 
Berhold, Daf Park (5); Frau K. Klaiber, 
Dat Part (9; Erneft Klaun (4). 

5. Broenimann (4); „Lieschen" (5); „Ca: 
rolus® (2); Frl. Roja Werner (6); A. F. 
Mare (5); Rob. Vafelow (2); Charles D. 
(3°; Frau Anna Pinnow (4); Frau Roeh: 
heim (6); Geo. Geerdts, Maymwood, SU. (5); 
Marie Streuber (6); I. E. Weigand (5); 
Andreas Heimburger (5); Frau Emma Bol- 
ten (4); F. Schmalholz (2); A. F. Hintze (5); 
Frau Bertha Riemann (6); Frau Jenny 
Schleſinger (I). 


— — 


Prämien gewannen: 


Worträthjel (199). — Looje 140; 
Frau Emma Bolten, 295 W. Madijon Str., 
Chicago; Zoos No. 6. 

Silbenräthfel (200). — Looje 1— 
71; Frau Alma Boehme, 233 HYudjon Ape., 
Chicago; Loos No. 23. 

Budhftabenräthjel (201). — Xoofe 
1-84; Frau Albert Frenzel, 332 Sedgwid 
Str., Chicago; Loos No. 16. 

Kreuzräthfel (209. — Looje 1— 
50; Robert Bajelow, 472 N. Marfhfield 
Ave., Chicago; Xoos No. 41. 

Buhftabenräthfel (209. — Loofe 
1--16; Frau Helene Schirmer, 625 W. Tay: 
lor Str., Chicago; Loos No. 5. 

Bilderräthfel (204. — Looje I-— 
42; Frau Roesheim, 2421 Wentworth Abe., 
Ghicago; Loos No. 36. 


Löfungen zuden ,„Hebenräthfeln‘“‘ 


in voriger Hummer. 


Logogryph. — Frauenlob. 
Räthſel. Briefträger. 

Rechnenaufgabe. — 36. 

Buchſtabenräthſel. Cholera, 
Hausſchwamm, Injurie, Chor, Anni, Ge— 
lenk, Ocarina. 

Chicago — Amerika. 

Die Nebenräthſel wurden ſämmtlich oder 
theilweiſe richtig gelöſt von: 

Geo. H. Erbach; Frl. Julie S.: Ildephon— 
ſe v. Daſtis; Guſtav Meiſter; Wally Hey— 
man; Frau Marie Rodenberg; S. Guggen— 
heim; Frau Neu, Whiting, Ind.; Frau Ber: 
tha Liebih; Frau Minnie E. Pauje; Frau 
E. Rojenow; Gamilla Blau; George Nüpdi- 
ger; Julius Roubitfchel; Frau Albert Fren= 
zel; Minndhen ©; Ludwig Y.; Frau U. 
Pietih; Mathilde Mechanic: Eduard Claus 
fius; Frau Emmy Klente; Frau Emil Rue: 
ger; Frau Anna Wilde: rau Helene 
Schaaf; Fran Alma Bochne; Frau &. 
roehlich und Sohn; George Klee; Frau M. 
Helbih; Frau H. Weltmann; Martha Thal: 
mann; Frl. Anna Didelmanı; Henry Zang- 
feldt; Chris. Sulzberger; Chas. Yaylander; 
Audolt Schweiger; P. S.: Frank X. Reim; 
%. 3. Hennede; Arthur Bocttger; Frau D. 
Brandt; Henry Groß; Friedalkoerner; Frau 
M. Wieje, Frau Thereje Starke; Frau N. 
MW. Hohhof; M. AU. M. E.: Frl. Charlotte 
Druchl; Frau Peter Schoepfel: Andy Sei: 
fert, South Bend, Ind.; rau M. Nau: 
mann; Frau Fanny Heegn; Frau M. Raſch; 
C. L. Scharien; Adolf und Bernh. Berhold, 
Oat Park; Frau K. Klaiber, Oak Park; Lies⸗ 
chen; Carolus; Robert Vaeſelow; FrauRoeg— 
heini; Geo. Geerdts, Maywood, Jil.; Marie 
Streuber; F. Schmalholz; Frau Jenny 
Schleſinger. 


Briefe an den Käthfel-Onkel. 


Chicago, 13. Dez. 1899. 
Werther Räthielontel! 

Ich war jehr erfreut und angenehm über- 
tafcht, al3 mein Gewinnft angemeldet wur: 
de, zumal ich jchon gehänfelt worden war, 
weil ich nichts gewann. Na, jeht mülffen fie 
ja hübjch ftill jein, und cs können eben nicht 
Alle auf einmal gewinnen. Meinen herzlis 
Ken Dank für das jhöne Buch. Mit freund: 
Iihem Gruß Ihre Nichte M AM. ©. 


Chicago, 12. Dez. ’9. 
Lieber Ontel! 

Was ift denn das Jul (Räthjel 195), das 
um die Weihnadhtäzeit die Kinder erfreut? 
Was ift denn das? Kann es laufen, oder ift 
e8 vielleicht etwas zum Eſſen? 
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Chicago, 11. Dez. ’99. 
Werther Ontel! 

Hoffentlich fühlt fih Herr Sig. Fr. nicht 
beleidigt; das war meine Abficht nicht. Weit 
entfernt davon! Sch Hatte mir nur einen 
Scherz erlaubt und gelobe, niemals twieder 
den Krititer zu fpielen. 

Eigentlidy hätte id) es gar nicht nöthig, 
um Entjhuldigung zu bitten, denn die Antz 
wort des Herrn Sig. %. war jarkaftiic umd 
fpöttifh genug, indem er ganz zartfühlend 
—— Zaunpfahl auf meine Fehler hin— 
wies. 

Werther Onkel! Wie ich ſehe, haben ſich 
ſchon verſchiedene Landsmänninnen in Ih— 
rer Räthſelecke gefunden. Ich wünſchte auch, 
ich würde eine liebe Freundin finden und 
wäre dadurch dem guten Onkel doppelt ver— 
bunden. 

Ich bin Nieder-Oeſterreicherin, direkt aus 
Wien. Hoffentlich läßt eine luſtige Wie— 
nerin etwas von ſich hören, in der ich viel— 
leicht eine Schulkameradin erkenne. 

Das Reinmeſchmieden gebe ich nicht ſo 
leicht auf. Ich habe ſo meinen Spaß daran, 
ſodaß ich bald ſagen werde: 

Fühlt' ich ſelbſt des Todes Keim, 
Stürb' ich nur in einem Reim. 

Zum Schluſſe will ich Ihnen noch ein Ge— 
dichtchen ſchicken, das zwar nicht von Roſen 
erzählt. 

Die Mörderin. 
Sie hat ihn gemordet in finſt'rer Nacht, 
Beim flackernden Kerzenſchimmer; 
Sie hat ihn gemordet und hatte gelacht, 
Daß ſie ihn los war für immer. 
Sie ſetzt' ſich auf ihres Bettes Rand, 
Die grauſige Maid, und that noch ganz froh; 
Denn ſie hatte mit kundiger Hand 
Gemordet den zappelnden — Floh. 


Freundliche Grüße von Camilla. 


Chicago, 12. Dez. '99. 
Lieber Onkel! 

Beſten Dank für das mir zugeſchickte Buch. 

Um noch einmal auf dem Neffen F. X. R. 
ſein Thema über die Liebe zurückzukommen, 
möchte ich das beigefügte Gedicht, welches 
kaum bekannt ſein dürfte, einſchicken. 

Mit freundlichem Gruß Minnchen S. 


Abhandlungüber die Liebe. 


Liebe iſt eine Gottheit, 

Liebe hat ihre Religion, 

Ihr erbaute einen Tempel 

Einſt ſchon König Salomon. 
Der Himmel iſt die Kuppel, 
Das Blau das Firmament, 

Die Sonne iſt die Ampel, 

Die im Heiligthume brennt. 
Und die Vöglein find die Leviten, 
Die im hohen Sängerchor, 
QJubelnd Liebestieder fingen 

Zu dem hohen Gott empor. 

Und die Frauen find die Priefter, 
Die Ehe ift der Altar; 

Und die Männer find die Ochjen, 
Die man bringt alS Opfer dar. 


Ehicago, 14. Dez. 1899. 
Mertheiter Räthjelontel! 

Beinahe hätte mir mein Ehrgeiz wieder 
einmal einen Streid, gejpielt, wie es mir 
ichon wiederholt paffirt ift: ich ſchicke näm— 
ih ungern blos 5 Löjungen ein und warte 
danı, bis mir diejenige des fechjten Näthfels 
einfallen foll, was gewöhnlich erit dann ges 
ichieht, wenn es überhaupt zu fpät ift, noch 
etwas einzujhiden. Schon oftmals jagte ich 
mit: „Befer ein Spab in der Hand, al3 
ein Stordy auf dem Dach”; aber die Nußan: 
wendung von Diejem jchönen Sprichwort zu 
machen, fiel mir dennoch nicht ein. 

Uebrigens bin ich Ddurcd) Ddiejen meinen 
schler vor einem „etligen“ Neinfall bewahrt 
worden. Schon hatte ich eine Epijtel ange: 
fangen, um dem Wetter Xaver, Xerres oder 
wie das X. immer heißen mag, den Tert zu 
lefen über feine frivole Auffaffung der Yie- 
be. Mein Brief enthielt eine glühende Vers 
theidigung jenes Zuftandes, welchen die En— 
gel „Himmelsfreud'“ die Teufel „Höllenleid“ 
und die Menjchen „Liebe nennen; ich hielt 
Vetter X. für einen jener Menfchen, welche 
in jolhen Räthjelfragen, twie diejenige bes 
treffs der Liebe, den Schopenhauer fonjuf: 
tiren, und wollte ihm den Rath geben, aud) 
einmal bei Lombroſo nachzufragen u.ſ. w., 
aber zwei Dinge hielten mich ab, den Brief 
einzuſchicken; erſtens die Erwägung, daß die 
lieben Vettern und Baſen mich für einen 
Flitterwöchner halten möchten, trotzdem ich 
ſchon die „Blecherne“ hinter mir habe, und 
zweitens der Umſtand, daß ich das ſechſte 
Räthſel nicht löſen konnte. Die Schuld an 
dem Letzteren tragen ebenfalls meine gerin— 
gen geographiſchen Kenntniſſe, deshalb will 
ich mich diesmal mit fünf begnügen. 

Mit Gruß F. Br. 


Chicago, 11. Dez. 1899. 
Lieber Onkel! 

Sie haben Recht, wir Alle ſind gehörig mit 
der „Liebe“ hereingelegt worden, und es hat 
nicht viel gefehlt, ſo hätte ich noch die Eſelei 
begangen, ſtatt mit den Zitaten der „Be- und 
Unberühmten“, mit meinen eigenen Anſich— 
ten herauszuplatzen. Gott ſei Dank, daß 
ich's nicht gethan! Aber ſagen Sie mir, lie— 
ber Onkel, iſt Ihnen in Ihrer Praxis ſchon 
ein Menſch begegnet, wie dieſer Herr F. X. 
R., der, während er mit dem Heiligſten auf 
Erden, der Liebe, Schindluder treibt und 
unverfroren geſteht: 

„Der Liebe Luſt — der Liebe Qual, 
Wees Knebbchen, iſt ihm ganz egal!“ 
gleichzeitig Kouſinchen J. zu einem theoreti— 
ſchen Vortrag — weil 'was „Praktiſches“ 
herauskommen könnte herausfordert? 
Verdient ſo ein Mann nicht, daß er mit 
Haut und Haar in der Liebe ertrinke? Ich 
twill nur geftehen, die Gejhichte hat mir für 
diefes Mal meine gute,Yaune getrübt, und 
wenn mir mein Hausdoltor nicht erft geftern 
das Aergermn ftrengftens verboten hätte, 
ich fönnte — — — Dod, wir begegnen nicht 
immer folchen, na — Näthfeln, und daher 
„Glüd auf“ auf eine freudigere Zukunft, 

Mit beften Gruße Ihr oller 

Sigm. Fr... 


Chicago, 13. Dez. ’99. 
Mon here oncle! 
Belten Gruß von mir an die ganze Ver: 
wandtichaft. Bin diefe Woche zurüdgetehrt. 
N. B. — Ontelden, wenn Sie errathen, 
wer ich bin, gibt’s ein — — 
S. 


Lieber Onkel! 

Da ich erſt bei Euch eingetreten bin 
ſo viele geſcheidten Menſchen darin im 
ſind, möchte ich zes ee 
alt "und Hab fon welt geaue Hac 


"des Herrn %. X. R. vernommen habe. 


Onlel! 


ne vers 


hätte? bewahre! Gin Spottge: 
Dit war e8, Ai Ba dur mer Eine 
benten. Bon der Liebe hatte id damals noch 
feine Ahnung, fhon aus dem Grunde, da 
id) bi8 zu meinem 15. Jahre feine Romane 
lejen durfte. Später habe ich immer bie 
Liebe nur in Romanen gejucht und darnach 
babe id) mir auch mein Urtheil über diejelbe 
gemacht. Sie Tönnen fich leicht voritellen, 
wie enttäufcht ich war, als ich die Entdedung 
Ich 
wollte ihm einen langen Vortrag über Rein— 
fälle halten, aber ich laſſe lieber meine Fin— 
ger, wollte jagen, Zunge davon. ch übers 
lafie alle die theoretijchepraftiihen Vorlejun- 
gen, jowie auch das Kopfwajchen feiner zu= 
Tünftigen Zrau. Dieje wird uns jchon an 
ihm rächen, Never mind, Mr. %. X. R., Sie 
brauchen gar nicht jo jpöttifch Dazu zu lachen, 
„there be a time fome day,“ Ivo Sie die 
Ziebe two anders juchen werden, als auf der 
Landfarte. Und dann?.... Wer zulegt 
lacht, lacht am beſten. 

Jetzt kommt meine Freundin Topſy an 
die Reihe. Man ſoll von Freunden nicht 
ſchlecht reden, aber ich kann mir nicht helfen 
und muß Ihnen mittheilen, was für ein 
Kreuz ich mit Der habe. Ich bin nämlich 
dabei, ſie zu ziviliſiren und glaubte ſie ſchon 
fo weit zu haben, daß ſie die Farben unter: 
ſcheiden könne. Aber da war ich ſchief ge— 
wickelt. Samſtag ging ſie in die Stadt, und 
da ich nicht mitgehen konnte, bot ſie ſich an, 
meine Einkäufe zu beſorgen. Ich bat ſie, 
mir drei Bücher mitzubringen, roth gebun— 
den, das eine ſolle „Unele Toms Cabin« ſein 
und die anderen ſollten Erzählungen ent— 
halten. Weiter wollte ich zwei Puppen, beide 
gleich ausſehend, mit blauen Augen und 
braunem Haar, und ſchließlich ſollte ſie mir 
Heliothrop-Parfum mitbringen. — Die Bü— 
cher waren für meinen 9Yjährigen Herrn Vet— 
ter beſtimmt, die Puppen für das Zjährige 
Bäschen.) Ich war ſehr erfreut, daß die 
Topſy die Sachen beſorgen wollte, doch ich 
ſollte bitter zu bereuen haben, Onkelchen. 
Was die mir Montag brachte! Aus den roth— 
gebundenen Büchern waren grüne geworden, 
von Onkel Toms Hütte feine Spur, dafür 
aber ein Roman „Die Entführung beim 
Mondicheine“. Und die Nuppen? Ich wäre 
beinahe in Ohnmacht gefallen, als ich diejel- 
ben jah. Beide bejaken braune, jchielende 
Augen, und jahen aus, als hätten fie das 
Hear bei einem Nervenficber verloren. Anz: 
ftatt Heliotrop brachte fie Kampfer:Oel! Ad) 
wußte nicht, follte ich mich ärgern, oder jollte 
ich lahen. Schließlich entichied ich mid) fir 
das Legtere. Nächites Mal aber bejorge ich 
meine Sachen allein. Bit einem Gruß an 
Sie, fowie an die ganze Näthjelede, ver: 
bleibe ich Ahre Nichte Julia S. 

P. S.: Lieschen's Gedicht war ſehr ſchön, 
ich habe es mir aufgehoben. 


Chicago, 13. Dez. '99. 
Lieber Onkel! 

Beſcheidenheit iſt eine Zier, die ich ſchon 
glaubte, zu befigen, da ich mir vorgenommen 
hatte, Sie nicht jo viel mit langjpurigen 
Epijteln zu verfolgen, um jo mehr, ipeil ich 
fah, daß Sie genitgend mit Proja und Poeite 
überfchüttet werdeng aber dann famen taıt= 
fend nedifche Kobolde, die fich in meinem 
Kopfe einnifteten und dort jo jehr rumoren, 
daß ich zur Feder greifen muß, fie los zu 
werden. Gigentlid) hätte ich fie gern Herrn 
F. X. NR. übermittelt: erjtens weil er Zert 
hat, fich mit jo ettvag abzuplagen, da ihm 
die Gardinenpredigten fehlen; ziveitens, weil 
er fo argen Spott mit der Liebe treibt; und 
drittens, weil er daran gemahnt werden joll, 
twie es ihm noch gehen fünnte. Alfo, meine 
Kobolde fingen: 

Suad, quad, quad, jo ruft’s im nahen Teid); 
Fin Fröfchlein fit dort fterbensbleich; 
Dann hüpft es in die Binjen 

Und ruft mit wehen Srinjen: 

„Quad, quad, quad, 

„Schnickſchnack, ſchnickſchnack, ſchnickſchnack; 
„Mein armes Herz iſt gar ſo trübe, 
„Betrogen bin ich! Iſt das Liebe?“ 


Froſchmädel hüpft und lacht ihn aus, 
Scharwenzelt mit der Waſſermaus, 

„Hans Froſch, biſt mir zu tappig, 

„Dein Singen klingt«ſo klapprig, 

„Piep, piep, piep; 

„Ich lieb', ich lieb', ich lieb'!“ 

Doch bald im engen Häuschen 

Biß todt vor Lieb' den Froſch das Mäuschen. 


Ein alter Spatz piepſt dort im Baum:. 
„Hin ift mein ſchönſter Liebestraum! 
„Mein Liebchen hat gefrefien 

„Die Kat — ganz aufgegeflen!“ 
„Dieb, Dieb! Tieb! — 

„OD Lieb, o Xieb, o Lieb — 

„Warım haft Du dem Kätchen 
„Setraut, mein todtes Schäschen ?“ 


„ein Lieb zum Käthehen Michel ipricht, 

„Du holdes Mädchen, hörft Dur nicht ? 

„Dein Händchen muß ich befiten — 

„Müßt' ich auch Perler ſchwitzen. 

„Käthchen, Käthchen, Käthchen — 

„SO Mädchen, Mädchen, Mädchen!“ 

Flugs fährt ihr Händchen ihm da an die 
Ohren, 

„Ach, wär' ich nie ge— 
boren!“ 

Lieschen. 


Der Michel ſeufzt: 
Ihre getreue Nichte 


Chicago, im Zeichen der Räthſelecke. 
Vier Auflöſungen. 
Von unſerm Freunde Geo. Geerdts 
Da kam am Sonntag nicht viel Werth's; 
Er fing nach vielem Mißgeſchicke, 
Die letzt' diesjähr'ge Graſes-Mücke! 
(Aut) 


Und E. 8. Scharien von Chicago, 
Mit Feuer , er alferivo! 
Auch zieht er oft vom Leder 
Mit feiner guten Feder. 


Andy Seifert! South Bend, Indiana, 
Dein Mann ift mein Mann! Auch ich ihn 
fenne, ? 
Hier ift er weiß, auch fchiwarz, wien 
Schornfteinfeiger, 
Briefträger ift er, für Weiße und 
für Neger. 


) O, werthe Frau Auguste Wueft! 
Die Rehnnung Har wie Klobrüh' ift; 
63 waren—entjhuld'gen Sie den Kleds— 
Der Herren grade jehs maljcdhs. 


Nun, werther Onkel! jagen’s mir, 
As noch een Büjchen Pat vor mir 
Bei Ahnen, den Neffen und Nichten? 
Aber bitte, rufen’s nur nicht „Mit Nichten!« 
Carolus! 
Chicago, 11. Dez. '9M. 
Lieber Onteg 

Die geitrige Näthjelede mit ihrem Plau- 
derwinfel hat wieder recht viel Amüfantes 
aebraht. Pejonders hat mich die Zujchrift 
don „Augustus“ gefreut. Der Wuter muß 
thatjächlich eine Abnormität geweſen ſein, 
fonft tonnte das Trandirmefjer unmöglich, 
wenn auch in noch jo ungejchidter Hand, 
fol’ Unheil anrichten. Die Zufünftige des 
verehrten Vetter A. wird fi jpäter wohl 
hüten, ihm einen Turkey anzuvertrauen. 
Frau E. ®. meinen Glüdwunjh, als der 
Ginzigen, die wußte, was die Liebe jei. Ich 
gebe bejhämt zu, e8 nicht gewußt zu haben. 
Mit Vergnügen Ieje ich ftets die Briefchen 
der Vettern aus Scchjen. Auch mein Alter 
amüfirt fi) jtetS darüber, er iS Se nämlich 


felber ä Sagie. 
Frau H. L. 


Mit Gruß 
Irving Park, 13. Dez. ’99. 
MWerther Ontel! 

Guten Morgen, Sie alter, nedifcher, lieber 
Was fpredhen Sie da von „Irbing 
Narf«? Na, natürlich dürfen Sie da hin= 
austommen, wir haben nämlich da ent 
teinen Bücherftaub, Germe, Bazillen, Kotfen 
und ähnliche lieblihe Thierchen, auch gibt es 
teine Epidemien bei ung, jo daß niemand zu 
efürchten braucht, angeftedt zu erden. 


ei 


* Er 


Beiten Dant för den je 
Gruß. Mi werd dat. hät’ ornt- 
lich ſuer, denn mi flimmert allens roth, blag 
un gräun vor de Kieters. Awer da is nur 
de Jule ſchuld dran. Mie Sache war ſo un: 
gemüthlich, daß unſer gemüthliches Platt: 
deutſch Dazu zu jchade ift; ich werde aljo lie: 
ber in Hocdeutfc berihten: Ach wollte 
Samftag „Domwn=:Toton" gehen, um Weih- 
nachtsgejchenfe einzufaufen, da jagte fie, ich 
fünne ihr ein Buch mit „a blue cover“ und 
ein paar Prippen mitbringen, dann brauche 
fie nicht zu gehen. Na, das war ja ganz gut! 
Alſo erjt taufte ich meine Gefchente, dann 
——— und dann ging's auf die Puppen— 
jagd. 

Denken Sie ſich, Onkelchen, drei Stunden 
bin ich da herum gelaufen, von einem Ge— 
ſchäft zum andern, und nach Puppen mit 
„brown eyes“ und „blue hair“ gefragt, aber 
ſolche hatten ſie nicht. Ich war in jedem 
Geſchäft, vom erſten „Dry-Goods Store“ an 
State Str., bis zum letzten Fiſch-Geſchäft an 
South Water Str., aber es half alles nichts 
und da kaufte ich denn einfach eine Puppe 
ohne Haare und dann ging ich heim. 

Ach, liebes Onkelchen, ich jittere noch, 
wenn ich daran denke, denn die Julie war 
ſehr, ſehr böſe. Ob das Buch nicht richtig 
war, oder ob ihr die Puppe ohne Haare nicht 
gefiel, das ſagte ſie nicht, aber wenn es das 
Letztere ſei, dann könnte ich ja Haare anma= 
fen, „red“ oder „blue“ oder „green“, ſagte ich 
zu ihr. — Na, Onfelchen, im „Hochdeutichen“ 
hat die Nulie mich jhon gut unterrichtet, 
nicht wahr? Sie fann auch jchon 'n bischen 
Plattdütſch jprechen, denn wir ftudiren jeden 
Tag. 

Kines Tages erzählten wir uns auch jo 
aanz gemüthlicd) etivas, da frägt fie mich mit 
einem Male, wie man auf Plattdeutic zum 
Wein jagt. (Na, denke ich, wat fei nu wolf 
will) Dann antwortete ih natürlich: 
„Wien“. Erft jhaut Sie mic darauf jo fo: 
mild) an, und dann jpringt fie=auf und 
friegt mich bei den Haaren und reift und 
ihreit: „Wien is mien Kaiferftadt, Tue Häft 
mien Kaijerftadt beledigt!“ 

a, mien leitw IUnfel, wie fann id weitn, 
dat Wien na Kaijerftadt i3? 

Sch bin wohl jehr dämlich, aber „wat tweet 
de Buer von Gurkenjalat?* Die Haare, die 
fie mir ausgeriffen hat, wird fie der Ruppe 
wohl anffeben, aber das bleibt mir gleich, 
denn id) Iverde mid) nach) einer anderen Yeh: 
rerin umjehen. SHoffend, daß Ahnen nie jo 
enivas pajliren wird, grüßt Ihre Nichte 

Topſy. 


Chicago, 13. Dez. '9. 
Werther Onkel! 

Sie armer guter Onkel thun mir leid. 
Was man doch Alles von Ihnen zu wiſſen 
verlangt, nun gar, wie man einen Turkey 
kunſtgerecht zerlegt, na ſo was! Es iſt ein 
Wunder, daß der Neffe Auguſtus nicht ge— 
fragt, wie man es klein kaut, und hinunter— 
ſchluckt. — Ueber den Fluß, der da „Liebe“ 
heißt, habe ich mich halb krank gelacht, ich 
bin ja auch aus der Gegend, aber wie denkt 
mann denn an ſo was?! — Nun hat auch 
Albert Weiße wieder einmal von ſich hören 
laſſen, wenn er ſich nur nicht den Magen ver— 
derben möchte von den Erbſen und Speck, 
wenn Herr Albert noch lange fortbleibt. 
dann wird er am Ende das amerikaniſche 
Eſſen nicht mehr vertragen können. — Es iſt 
doch ſchön, das wieder Alle da ſind, ſonſt, 
wenn der Eine oder Andere von den alten 
Neffen und Nichten fehlt, iſt es gerade, als 
ob es der Speiſe am nöthigen Gewürz fehlt. 

Mit beſtem Gruß M. W. 


Werther Räthſelonkel! 

Da das liebe Weihnachtsfeſt ja vor der 
Thür ſteht, erlaube ich mir eine Frage: — 
Werden die lieben Nichten und Neffen von 
ihrem werthen Onkel zum Chriſtfeſte auch 
mit einem Weihnachtsbaum in der Räthſel— 
ecke erfreut werden? Hoffentlich ja; der liebe 
Onkel, der uns alle Wochen ja Nüſſe zu kna— 
cken gibt, wird's nächſte Woche wohl an Sy— 
rupskuchen und Zuckerwerk nicht fehlen laſ— 
ſen. Er wird ſeine Nichten und Neffen nicht 
umſonſt ſingen laſſen: 


Morgen, morgen wird's was geben, 
Morgen werden wir uns freu'n; 
Welch' ein Jubel, welch' ein Leben 
Wird's in — unſ'rer Ecke ſein —uſw. 


In froher Erwartung Frau Anna W. 


Lake View, 14. Dez. '99. 
Liebes Onkelchen! 

Bis jetzt ſchmeichelte ich mir immer (ja ich 
wies ſtets mit einem gewiſſen Stolz darauf 
hin), daß ich die einzige meiner Art ſei. Und 
nun kommt das Topſy'chen und rüttelt an 
dieſer, meiner Anſicht nach auf ſo ſicheren 
Füßen ſtehenden Behauptung — ja, ſie will 
mir ſogar Konkurrenz machen! Sollen wir 
es wirklich darauf ankommen laſſen? Faſt 
hätte ich Luſt! Mit Camillen T wollte ſagen 
B.) wollte ich eigentlich ein Hühnchen ru— 
pfen, aber durch ihr Verschen hat ſie mich 
verſöhnt, denn: 

Dem, der ſchwört ab das Waſſerſaufen, 

Dem, der ſich hält ſtets nur an den Wein, 

Dem läßt man ſo Manches unterlaufen, 

Es kann gemeint jä böſe nicht ſein! 

Ich grüße Sie, Onkel, nebſt Baſen und 
Vettern. Mar. 


Zukunftshoffnung. 
Der vielgeſchmähte Turkeybraten 
Hält Niemand mehr ab vom Räthſelrathen, 
Und bald ſpielt auch der Santa Klaus 
Schon ſeine letzten Trümpfe aus; 
Zieht dann der Winter erſt in's Land, 
Der Viele mehr an's Zimmer bannt, 
Dann dürfte mancher Neuſe kommen, 
Zu unſerer Räthſelecke Frommen; 
Worüber ſich wird mit Ihnen freu'n 
Der alte fröhl'che Nußknackerverein. 


Gruß an dieſen und vor Allem an Sie von 
Nichte und Neffe H. u. F. Fr. 

Chicago, 13. Dez. '9. 

Werther Ontel! 

Ih jage Ihnen hiermit meinen beften 
Dant für die zweite Prämie, welche ich dieje 
Moche erhielt. 

Achtungsvoll Guſt. Sch. 


Liebe Baſen und Vettern 


Hört! Wenn ein ſchuldlos Bächlein fließet, 
Von Liebe blos den Namen hat, 

Sich in den Weichſelfluß ergießet, 

Nach kurzem Lauf durch Land und Stadt. 
Von Eurer Liebe feine Ahnung 

Sich mit dem größ'ren Fluß vereint — 

So nenne ich nur das die Liebe, 

Die ich im Scherze hab' gemeint. 

Doch, wenn die Lieb' iſt ſolch' ein Ding, 
Wie Ihr dem Räthſel-Onkel ſchreibt, 

So geb' ich keinen Pfifferling 

Um ſie — bleib' unbeweibt, F. X. R. 


Räthſel-Briefkaſten. 


Gertrude S. — Sie haben immerhin 
den Onkel recht geraume Zeit an ſeinem lieb— 
lichen Näschen herumgeführt, aber angeſichts 
des reumüthigen Bekenntniſſes Ihrer ſchließ— 
lichen Niederlage ſei Ihnen das großmüthig 
verziehen. Was macht das junge Enkelchen? 

FrauBertha R. — Die Aufgabe war 
etwas ſchwer und ihre Löſung erforderte viel 
Geduld. Wir haben deshalb auch eine Aus— 
nahme gemacht und Ihnen wie den Andern, 
weiche eine theilweiſe Löſung einſandten, die— 
ſelbe als voll angerechnet. Gruß! 

G. H. E. — Der eingeſchickte Rebusent⸗ 
wurf ſoll, wenn möglich, benutzt werden. — 
Sie hatten wieder einmal „Heimweh?“ — 
Ja, ja, — Strafe muß ſein! 

Andy S. — Was ift denn los, lieber 
Neffe, die Aufgaben waren doch nicht fo 
chwer?! Sie werben fi, wenn Sie die Lö- 
ungen ‚fehen, jelbjt wundern, fie nicht ge: 

nden zu haben und — verjuden, die 
En auszuwetzen. Gruß. & 


Eharles Dd. — Die 


p er. tabe 
die in den Sinn der Atfgabe.Haflen: 
ben Sie ein richtiges ‚gefund 
werden Sie Die andern verhältnigmäßig 
leicht herausfriegen; denn eine beftimmte 
Zahl bedeutet immer denjelben Buchftaben. 
Heißt e8 3. B.: . 
123456 der Name eines öfterreihifchen 

Staatsmannes. 

345 ein deutjcher Bundesftant. 

ein Auffriihungsmittel. N 

5 eine Hafenftadt in Arabien. 

5 ein Fürwort. 

ein Ausrufungswort u.ſ. w., 

nd Sie haben den deutſchen Bundesſtaat in 
„Baden“ gefunden, jo werden die andern 
Wörter Badeni, Yad, Aden uf. jchnell ges 
nug folgen! 

Grau Bertha. — Wenn's nur auf 
den Ontfel anfäme, hätten Sie jhon längit 
eine! 

Il dephonſo v. D. — Wenn Ihr 
Brief wirklich auf irgend eine Art verloren 
ging — und es ſcheint doch ſo — ſo be— 
dauert der Onkel das ſehr, denn er iſt, wie 
Sie wohl ſchon merkten, ſtolz auf die Größe 
jeiner „VBerwandtichaft“. Und. befonders 
liegt ihm natürlic an Briefen mit Plaude: 
reien, Aufgaden ujw. Leste Woche liefen 5 
Briefe ein chne Namensangabe, aber” unter 
diejen fann Die Ihre Doc; wohl nicht gewejen 
jein. — Danf für die neuen Aufgaben — 
und Gruß! 

Frieda W. — Gewiß, der Daumen ſoll 
„feſte“ gehalten werden. Gruß! 

Jenny S. — Fehlgeſchoſſen, Verehrteſte, 
mit dem „Prachteremplar“ iſt's nichts. Je— 
nen verliebten Blick hat ein Anderer auf dem 
Gewiſſen. 

Rudolf S. — Ih wo, vergeſſen! Gibt's 
gar nicht! Wird ſchon zur rechten Zeit kom— 
men. 


123 
234 
546 
564 
u 


GM, Hammond, And. — Schon für 


nächte Woche in Sat gegeben. Dant und 
Gruß! 

Geo. Kl. Ihr Verſprechen wurde 
gehört — nun heißt's Wort halten! 

Frau H. Fr. und Sohn. — Dank 
für den freundlichen Wunſch und Gruß und 
die neuen Aufgaben! 

Frau E. B. — So ſchnell ſchießen ja 
ſelbſt die Preußen nicht und der Onkel iſt ſo 
ein halber Säckſer! Zu Neujahr wird's wohl 
nichts werden, aber ſpäter einmal. Dank 
und Gruß. 

Frau E. Kl. — Soll nächſte Woche be— 
nußt werden. Dank. 

Hugo 3. — Tie Abzählaufgabe haben 
ipir jchon auf Lager, wenn aud) in etivas anz= 
derer Form. Die andere wird als „Neben: 
räthjel“ zu benugen jein. 

Ludwig 8. — Sie twilfen doc, der 
MWahlipruch ift hier: „Ihe more, the mer: 
trier!“ 

Geo R. — Alle einaejchikten Aufgaben 
find brauchbar — nad Neujahr. Vorläufig 
fommen Sie noch nicht in Lieschens „Seuf> 
zerecke“. — 

Ed Dr. Ahr Heirathsantrag wird 
demnächft fein Erjcheinen machen. Ter In: 
fel glaubt nicht, das Sie zu befürchten ha- 
ben, eine feiner Nichten fünne Sie etiwa beim 
MWort nehmen. Die find alle jo guter Sorte, 
daß fie zumeift jchon vergriffen find, oder 
doc) die Auswahl haben fünnten — wenn fie 
nur wollten! ; 

Garolus. —Mit den Neffen und Nic: 
ten ruft der Onfel Ahnen zu: Nicht mit 
nichten, aber — ohne „Mocfie!“ 


(Fortiegung auf der 7. Seite.) 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Gent: das Wort.) 


DVerlangt! Junge in Buchbinderei. 66 Dit Lake 
tr, 


Verlangt: Prekmann für Nob und Zeitung (Unions 
Mitglied). 748 Milwaufee Ave. 


Verlangt: 20 Mann Statiſten zu „Dreyfus“. — 
Probe heuͤte 3Z Uhr in Wendels Opera Houſe 

Rerlangt: Erfter Klaffe „afhinift. 116 S. Marfet 
EStr., hinten. 

Verlangt: Drei gebildete Männer fönnen als Kols 
Ieftoren mit Heinem Anfangs:Verdienft dauernden 
Plak bei einer der größten Lebensverfiherungsaeiells 
fhaften erhalten. Offerten unter 9. 508 Abendpoft. 

jonnto 
$3 per Tag und mehr dauernder Verdienft, garan: 
*iren wir jedem,‘ der eine Agentur für unfere Nagd>, 
Candichaftss, patriotiichen und religidien u. j. iw. 
Pilder übernimmt. Kein Nififo. 
& SS. Silbermann, 
&. 13, St. Paul, Minn. 


Rot,3mo,fon 

Perlangt: Agenten für Holladans Marvel Water: 
proof Shoe Moliih jelbitglängend, braun oder 
fhwarz. Probemufter frei. Fin Mann hat K1182 und 
eine Frau IM in 6 Monaten verdient. Warum Ihr 
nicht? Näheres 138 Monroe Str., 3. Floor. mion 


Nerlangt: Grocerp:Glert. 115 Eipbourn Ave. Io 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Sröktes Lager. Pilligfte Preife. U. Zanfermann, 56 
Wirth Ave, Room 415. 16ip,3int, tgl&fon 

Geld F. verivendbare Ideen. Sagt ob patentirt. Ur. 
The Patent Record, Baltimore, Md. 11d4,tg&io,li 





Berlangt: Männer und Krauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 
Verlangt: Ein Ehepaar ohne Kinder auf Dairy: 
Farm (HD Meilen außerhalb) zu arbeiten. Beide 
müfen melfen fönnen. Antwortet in Engliih. — 
John O’Donnel St. Charles, U. ſonmo 


Verlangt: Cafhboys und Girls. Evan Lloyds & 
0. . 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


_Gefuht: Ein erfter Klaſſe Reſtaurant-Koch ſucht 

Stellung. Adr.: W. 105 Wels Str. ſaſon 
Sefuht: Junger zuverläfliger Mann jucht irgend: 

welche Beihäftigung. Apr.: W. 713 Adenppoft. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. . 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Käden und Fabriken 

DVerlangt: 3 gute Finiihers an Weiten. 741 Eft 
Grove Ave... nahe Milwaukee und North Ave., 2. 
Floor., Mikkelſon. ſonmodi 


Terlangt: Erfahrene Hände beim Kleidermachen; 
nur Tüchtige brauchen vorzufpredhen; nad 6 lihr 
Abends. 3137 Michigan Ave. fiion 


Sausdarbeit. 

Verlangt: Mädchen für’ allgemeine Hausarbeit in 
Heiner amerifanijcher Familie. Lohn 83.0. — 119 
Dsgood Str., 1. Flat. 

DVerlangt: Mädchen, 15 bis I8 Jahre alt, für 
leichte Hausarbeit. Muß engliich ipredhen. Empfeb- 
lungen verlangt. Miller, 3913 Calumst — 

aſon 


NR. Ser: 
jaion 


Verlangt: Sofort, cine Martefrau. 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 4422 Champlain Ape., nahe Cottage Grove 
Ave. frfafon 


en, dann 


ES Er ie > Se 2m 
Achtung! Das größte erfte deutich = amerifanifche | 


weibliche Vermittlungs-Inwaut befindet fih jet 525 
R. Clarf Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Bläge und gute Mädchen prompt beforgt. Telephone 
North 55. —R 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geſucht: Gute Bufineßlunchlöchin ſuchſtt Stelle. — 
Adr.: D. 384 Ubendpoft. ——— ſonmodi 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Schmidt's Tanzichule. 61 Wells Str.—Klaſſen⸗ 
Unterricht B Cts. Abends und Sonntag 3 Nach⸗ 
mittags. Kinder Samſtag 2 Rachmittags jür Ballet, 
Deklamation. Geſang. mod, im.tgl&ion 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 2 


2. 8. Miler, Patent: Anwalt. Brompte, forgfältige 
Bediehung; rehiägiltige PVatente, mäßig: Preile; 
Roniu n und frei. 1136 Monodnod. 

Mnopimttgkfor 


| 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 

 Warmländercien. _ 

u verkaufen: 82 der Farm. nahe dem Städtchen 
Monce, JU.; gute Gebäude, Wafler, 2 Ader mit 
Weinftöden, die fehr gut tragen; Alles in beftem 8a» 
ftande, was auf einer Farın geiiinicht werben Tanıt. 
— Ferner 19, 80, 38 und 14 Ader armen, alle mit 
guten Gebäuden; gute Be-ingungen für den Näufer. 
—Aud eine gute Geihäfts:Ede in Monce, AM, jent 
ift ein Ellenwaaren-, Schub: und Grocerpgeibäft das 
tin, fort mit dem Gigentgum und Macnrenlager' netz 
fautt vder auch auf gutes Chicagoer Eigenthum der⸗ 
taufh werden; eine guie Gelenheit für. einen deu: 
(den Geihäftsmann. c5 gibt Feine beflere im Will 
Erunty. Nähere Ausfunft ertheilt: Chr.: Schornftent, 
Monee, I. 2nod, im, igi&feon 


Berſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermiethen? Kommt für. gute Refuftate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von F-12 Uhr Vormittags. — - 

Richard A. Reh & Co, 
Nerv Port Life Gebäude, Nordoft:Ede LaSale und 
Monroe Str., Zimmer 814, Flur 8, 
12d3,tgl&ion* 


Bu verfaufen: 2 Lotten für $0. Kleine Reftzad: 
lung. 5 ts. Fahrgeld. Praucde Reifegeid. Adr.: 
W, 709 Abendpoft. 


— —— — — — — — — — — — 


Geld auf Möbel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 
auf Mobel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. 
Kleine Anleihen 


von $20 bis 8100 unſere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe maden, jondern laffen dieſelben 
in Eurem Befig. 


E Wir kaben das 
größte deutihe Gejhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 

Ahr werdet 5 zu Eurem PVortheil finden, bei nı re 
‚ borzuffprechen, che Ihr anderwärt3 hingebt. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugeſichert. 

A. H. French, 1dap, lj&ion 
138 LaSalle Straße, Zimmer 3. ’ 


Wenn hr Geld borgen wollt, dann bitte ſprecht bei 
uns dur 


Das einzige deutsche Gefhäft in der Stadt. 
GaglerR van o.,  LaSalle Et:., Zimmer 3. 
... Etfo €. Voelder, Manager, 
Südweſt-Ecke Randolph und SaSalle Str. 


Anleiden in Sırmmen nah Wunfh auf Möbel und 
PVionos, zu den billigiten Raten und leichteften 
Ledingungen in der Stadt. 

Unjer Geihäft ift ein verantwortliche und reelles, 
lang etablirt, höfliche Behandlung und ftrengite 
Verichiwiegenbeit gefidert. 

Bin, tg'&Kion 
Wenn Ihr nicht vorſprechen könnt, dann bitte, jhidt 
Adreffe und dann fohiden wir einen Dann 
der alle Auskunft gibt, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver—⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom— 
miſſion. Vormittags: Reſidenz, 377 N. Hoyne Aben, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittags: 
Office, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 
13ao, talxæſon 


— Geld — 
— ohne Kommiſſion — 
in großen und Heinen Summen auf Chicago Grund: 
eigentbum ‚zu verleihen. 

Erſte Hypothelen zu verkaufen. 
Sonntag? ofien don 9—12 Uhr Vormittags, 
Nihbard U Koh & Go, 

171 ZaSalle Str., Ede Monroe Str., 
Zimmer 814, Flur 8. 

12d3,tg9l&fon* 


Zu verleihen: $10,000 in Heinen Summen, von 
8500 bis HIOO;, niedrige Raten, Nik. Schmidt, 869 
Lincoln Ape. 


Geihäftsgelenenheiten, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


„Sinke*, Gejchäftsmaller, 59 Dearborn GStr., 
Simnter 706, empfichlt fih Allen, welche irgend ein 
Seihäft faufen oder verfaufen wollen. Schnelle und 
reelle Geſchäfts methode. 22nv,Imon&fon 


Hu bderfaufen: Haus und Lot mit gutgehendem 
Saloon und Reftaurant, direft gegenüber dem Fried: 
bofe „Soncordia“. Preis 86800; 82500 Anzahlung. 
„Brundgute* Sade für ftrebjame Leute. Binke, 59 
Dearborn Str. 1403, 1m &jon 


Zu verkaufen: Gutaehendes Schneidergefhäft. 309 
W. Randolph Etr, W. Huebner, 


Zu verfanfen oder zu vermiethben: Guter Edfjaloon 
und Boardinghaus; Poarders da; 25 Jahre etablirt. 
4R27—9 Aibhland Ave. Nahzufragen: Franz Koh & 
Son, %03 S. Halited Str, fafon 


Bu verfaufen: Fiſch Auſter⸗ und Delitateflens 
Seichäft, 1219 Armitage Ude, jafon 


Geihäftstheilhaber. 
Anzeigen unter diefer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 
Wittive jucht Partner für gutgebenden Saloon; 
muß $200 haben. 192 S. Halited Str. fajon 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermiethen: Gin warınes Schlafzimmer an ei= 
nen anftändigen Mann. 510 Scehgwid Str., nahe 
North ve. 


Pierde, Wagen, Hunde, Vögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Pierdemarft jeden Montag, Mittwoh und Sam: 
ftag. — Brivat:Verfäufe täglih.—Wer faufen, ver: 
taufen oder taufchen will, fpredhe vor an 18. und 
Union Str. 6d;lmonkion 


Zu verfaufen: Feine Hohleoller, 561 Wells Str., 
binten, oben. 


Kanfs: und VBerfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents‘ das Wort.) 


YUultion! 


Auktion! 
$15,000 
Grocerie?3 Grocerieß, 
Grodery, Glaswaaren, Spielwaaren, Zigarren, 
Tabat u. j. w. 

Leber 1500 Kiften, Kannen und tFlafhenmwaaren, 
350 Kiften Seife, 150 Fäller Zuder, Reis, Erbfen; 
Bohnen, Kiiten NWflaumen, Nofinen, Stärfe n.f.w., 
20,000 Zigarren, 100 Fäfler feıne Teller, Taflen, 150 
feine. Lampen und 1000 andere Artifel, zu diel um 
angeführt zu werden. Berfauf Findet ftatt nächſten 
Dienſtag, den 19. Dezember, Anfang 3:30 Vorm., 
in red. Bender's Stores, 533541254 Wabaih 
Une. fajonmo 
— — — — — 


AYuftion! 


Pianos, mufifalifhe Inftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gents dad Wort.) 


Zu verfaufen: Dame, welche Geld benöthigt, ver: 
fauft sofort ibe practvolles bodfeines Upright 
Piano fehr billig. 3642 Vincenes Abe. 


120 Racine Abve., 


$85 faufen mein Upright Piano. 


2, Flaı. A E En un 
Zu verfaufen: Gin Sichen-Oftav Upright Piano 
für $50. 62% Yarrabee Str. 1603, 1m&fon 


Zu verfaufen: Ein Piano, nur an Privatleute. — 
15 Lincoln Abe, ſaſon 
Zu verfaufen: Wegen Krankheit, feine deutice 
Zither, billig. 183 Of Erie Str., Hinterhaus, 
Barterre. 
— — — — — — 


Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 

Die deutich » amerifaniihe Lam and Eollecting 
Afiociation. Jede Urt Redtägeichäfte forgfältig und 
prompt beforgt. Kollettionen gemacht in allen Thei⸗ 
len der Ber. Staaten und Canada. Deutih und böbz 
miſch gefprochen. Konſultation frei. Zimmer 38 u. 
304 Aournal Bldg., 10 Waſhington Str. Bhone 
21096 Maine. 3d5,Imo&jon 

Deuticher Advofat, praftizirt in_ allen Gerichten, 
— Löhne für Leute ohne Mittel; folleftirt 
Edhulden aller Art für Prozente. Spredftunden: 8 
bis 6, Sonntags 8 bis 12. — Central Law and Col⸗ 
fection AÄdench, Zimmer 407, 73 S. Clattk Str., 
wehmt Glevator. 4d3lmokion 
— — —— ———— 

Aerztliches. 

(Anzeigen unter biejer Nubrik, 2 Gents das Wort.) 


Krebs. 


Eine 5tiährige Erfahrung und Praris unterkükt 
don meinen eigenen Entdedungen in Naturwiſſen⸗ 
ſqhaft ermachtigi mich, abſolut und ſicher Krebs und 
freb3artige Geihwüre ohne Schneiden oder Operiren 
zu heilen. Schmerziofe und jhnele Heilung von 
Scirrbus und Wutterfrebd. Yabt Euch eine freie 
Heilbei“reibung Icdiden, k — 

Board, Zimmer und Aufwartung für Patienten. 

Dr. Frentlin Broot3, 49 ®W. Madiion 
Strake. ; : 

Sprehftunden: 9 bis 7; Sonntags 1 bis 5. 

Dt. Mans field's Monthly Regulator Hat bunder- 
ten beſorgten Frauen Freude gebracht, mie cin einzi= 
ger Fehlſchlag ſchwerſte Falle geboben in 2685 
Tagen, ohne Ausnahme; feine Schmerzen, fine Ge: 
fahr, feine Abbeltung von der Arbeit. Brieflih ode 
in der Office, 2; Dame anmweiend; alle Brieie 
richtig ——— The a te Ge. 

eborn Eir., Zimmer Shieag 
ef; 3 ITma,tgikien* 





leidet Ihran : 


Wie lange habt Ihr von ‚,5 Drops‘‘ gelejen, ehe fe zu nehmen? 


Dentt Ahr nicht, da 
ten habt ? Wohlen 


Ihr koitbare Zeit vergeudet und genug gelit: 
jo verjudt die ‚„5 Drops‘ und Ahr werdet 


vajch und dauernd von Euren Qualen geheilt werden. „„5 Drops‘ 


bringt eine fchnelle 
Reutaigie, o 
leiden, Altyma, 
Arten, Bronditis, 
aildes, 
traa tampfarti 
DE MARK.) fität, & 
rie und verwandte Krankheiten. 
Leute von den oben 
und im sale von 
eleftriihen Gürtel und Batterien 
matismus nicht heilen. 


Sersihwäde, 
en und fatarıhaliihen Group, 
laflofigkeit, fhlcihende Erftarrung, Mala: 
„»,d Drops“’ hat während ber legten vier Jahre mehr 
enannten Kranfheiten geheilt, ald alle anderen bekannten Heilmittel, 
hbeumatismms heilt ed mehr, alö alle die Aerzte, Batentmedizinei, 
zuſammengenommen, denn dieſe können chroniſchen Rheu— 
t Des halb vergeudet nicht länger koſtbare Zeit und Geld, ſondern 
verjuht „„5 Drops‘ und Ahr werdet rajch geheilt. 
befte Medizin, jondern aud) die bilfigfte, denn eine 


und fichere Heilung für Nheumatismus, 
Sciatica, Zumbago, (Rüdenlähmung), Nieren: 


euficher, Dyspepfia, Katarrh alleı 
tippe, Kopfiveh, nerndies oder neural: 
Waſſerſucht, Ohrenſchmerzen, 
— Nervo⸗ 


„5 Drops“ iſt nicht nur die 
Slafche für $1.00 enthält 300  Dojen. 


DR *x —2 * a — 
Lreis der ‚slarcdhe $1.0V portofrei per Boit oder Erprei, oder 6 sachen nur #5.09. Sir Haven 


in allen Apotheken oder in unierer Dffice. 


10,12,14,17.19,21,24,26,28,31d5 


Swanson RheumaticCureCo., 


160-164 Ost Lake Strasse, CHICACO. 


Dom Skat 


redigirt von 
Earl Leder, 345 N. GElarf Str. 


Aufgabe Zr. 40. 


Mittelhand erklärt Grand, um einen 
Null zu überbieten, mit folgenden 


Karten: 
5,9 
9,2 
8.8 


Menzel find vertheilt, Spieler 
macht nur einen Stich) und wird bei 
zwei Affen im Stat Schneider. Wie 
faßen die Karten der Gegner? 


Anflöfung der Anigabe No. 39. 


Im Stat liegen 7 und 8 im Trumpf. 

Vorhand zieht den König ihrer 
längjten Farbe an und Hinterhand 
trumpft das Aß des Spielers mit 
Trumpf-Aß — 26. Was ſie nachzieht, 
wird vom Spieler geſtochen, der mit 
dem Jüngſten eine Wimmelfinte ver= 
fucht, die ihm Editein 10 einbrinat; da 
er aber feine letten beiden Schüppen 
felbjt ziehen muß, machen die Gegner 
noch 13 Boint3 mit 21 Point Wim: 
melung, und zählen 60. 


Richtige Löfungen der Sfataufgabe 
Kr. 39 liefen ein von: E. 9. B., Auro= 
ra, $U.; Wim. M., Elburn, JI., und 
Mm. Kuehn. 


Spiel-Briefkaften. 


Mm. M. Elburn. Hat der Spie= 
ler die hohen Wenzel geichloffen, jo ift 
es oft befler, diefelben nicht von oben, 
jondern von unten vorzufpielen, damit 
dem Gegner Gelegenheit zum Wim: 
meln gegeben werde. 3 tft dies die 
Wimmelfinte. 

9. ©. 3. — Die allgemeine deutjche 
Statordnung ift für jeden Statfpieler 
der Welt maßgebend; diejelbe ijt jehr 
gründli ausgearbeitet, und follte 
Sedermann damit zufrieden fein. 
Wenn die Leute in Milmaufee fich 
burch ihre eigenen Stat-egeln lächer: 
ih machen wollen, jo ilt das ihre 
Sade; fie fönnen aber nicht verlangen, 
daß beutjche Spieler Chicagos ober 
irgend einer Stadt der Welt fih nad 
ihren Lächerlichkeiten richten jollen. 

Mas das Ueberreizen beim Solo be= 
trifft, fo zählt Rreuz3-Solo3.%. 
24, 36, 48 u. f. wm. Waren 25 gereizt, 
fo verliert. der Spieler niemals 24, 
auch nicht 25, fondern er verliert 36, 
mad er gewonnen haben würde. 

Eberjo tft eö bei Frage und Tour 
nee. 3 gibt im Skat feine 11, 13, 17, 
19 u. f. w.; diefe Zahlen jollten gar= 
nicht gereizt werben, wenn fie aber ge- 
reizt find, fo foftet Editein-Zournee 
10, 15, 20 u. f. w., aber nie 11, 13; 
ganz aleich, ob die Karten gelegt waren 
oder nicht. 

Was haben Frage und Tournee 
berbrochen, : daß fie von ber Beredh: 
tigung de3 Schneider und Schwarz 
ausgejhloffen find? Gerade bei 
biefen Spielen ift es jchön, menn 
mon fih bei Weberreizung noch 
dur Anjagen reiten kann. Wenn 
Jemand, der im Glüd fitt, fo Hloßige 
Karten befommt, daß er fie einfach 
hinlegen fann, ijt das fein Kunftftüd, 
das kann Lehmanns Kutſcher auch. 
Wenn aber ein kouragirter Spieler 
ohne ſo und ſo viele Matadore frägt 
oder tournirt, findet einen hohen Wen—⸗ 
zel, rettet ſich durch Schneideranſagen 
und durch ſein feines Spiel, ſo iſt das 
mehr anzuerkennen. 

Wenn nach Zahlenreizen geſpielt 
wird, kann man bei Frage und Tour— 
née auch Schneider und Schwarz an⸗ 
ſagen, es gilt das Einem wie dem An—⸗ 
deren. Was den Extra-Fall der Mil—⸗ 
waukee'r: „Schneider angeſagt und 
Schwarz gemacht“ betrifft, ſo iſt das 
längſt abgethan, für uns exiſtirt dieſer 
Unfall nicht. 

Grand⸗-Frage, wenn gewonnen, 12, 
und wenn verloren, 24 (wie Grand 
Ouvert), zu rechnen, iſt falſch. 

Die richtige Steigerung iſt: 


Grand Frage 6 ob verloren oder gewonnen. 
Grand Tournee 13 ob verloren oder gewonnen. 
Grand Eolo 18 ob verloren oder geivonnen. 
Grand Dupert 24 ob verloren oder gewonnen. 


Wir halten uns bireft an bie 
Spielgefege der allgemei- 
nen deutſchen Statord— 
nung, und laſſen uns von Leuten, 

die vom Skat nicht s verſtehen, keine 
Vorſchriften machen, ob ſie aus Mil⸗ 
waulee kommen oder aus Buxiehude. 


sr ec 


Türkiſche Zigaretten 


zu haben 
124 Washington Str., 
Ashland Block Drugstore, 
893 N. Ciark Str. 


(Fortjegung von der 6. Eeite.) 


Räthſel⸗BVrieftaſten. 


Henry L., Frau Neu, Chris S., 


Heury Gr. Frl. Charlotte D. und 
Frau Anna P. — Die neuen Aufgaben 


mit Dant erhalten. 


Da dieſelben ſämmtlich 
gut ſcheinen, kann ihre baldige Benutzung in 
Ausſicht geſtellt werden. Viele Grüße! 

Sigm. F. — Der Doktor hat Recht; 
Aergern Sie ſich ja nicht, das verdirbt den 
Appetit und die gute Laune und wäre der 
Räthſelecke ſehr ſchädlich. Im Intereſſe ſei— 
ner Nichten und Neffen verbietet Ihnen da— 
her auch der Onkel ſtrengſtens jeglichen 
Aerger. Wir werden an F. X. R. jchon noc) 
gerächt werden — ſiehe Juliens, der aner— 
kannten Prophetin, Zuſchrift. Gruß! 

Julie. — Ganz im Vertrauen geſagt, 
Julie, die „Topſy“ hat's hinter den Ohren! 
Das ſcheint eine ganz Schlaue zu ſein und 
ihre Aufträge abſichtlich ſo ſchlecht beſorgt zu 
haben, um in Zukunft von dergleichen ver— 
ſchont zu bleiben. Der Onkel hat's auch 
einmal ſo ähnlich gemacht, als ihm einſt ſeine 
edle Gattin einen langen Zettel mitgab, 
darauf geſchrieben ſtand, was er Alles in der 
Fair, bei Siegel Cooper & Co., Rothſchilds, 
Mandels, Schleſingers und im Boſton Store 
(es war Bargain-Tag! einkaufen ſollte. Er 
hat damals in ſeiner Einfalt zuerſt auch ver— 
ſucht, die Aufträge richtig auszuführen, aber 
ſchon bald, noch im erſten Laden, den er be— 
ſuchte, wurde ihm die Einſicht, daß einem 
Manne dies niemals möglich ſein würde und 
er kaufte, ſo weit das Geld reichte, was ihm 
gerade unter die Augen kam. War das Ein— 
kaufen ſchon ſchrecklich, ſo war das, was 
nachher zu Hauſe folgte, geradezu entſetzlich. 
Dergleichen entzieht ſich jeder Beſchreibung! 
Es folgten ſchlimme Tage, aber ihm wurde 
niemals wieder der Auftrag, „Bargains“ 
oder irgend etwas in einem der „Depart— 
ment Stores“ zu kaufen. Seine Hausehre 
beſorgt das jetzt ſelber und natürlich zu ih— 
rer größten Zufriedenheit. 

P. S. — Da wird's wohl mit dem Weih— 
nachtsgeſchenk nichts werden. Der Onkel 
gibt das Rathen auf. 

Frau M. W. — Albert iſt dieſe Woche 
ſo ſtumm geblieben, wie engliſche Genexäle 
nach einer Niederlage, aber Sorge um ihn 
braucht man ſich wohl nicht zu machen. Für 
ihn iſt die Tapferkeit kein Theil der Vorſicht, 
hält ſich vermuthlich ſo weit von Sowbelly 
und Hard Tack, wie von den Kugeln. 

Topijdy. — Sie haben da ja. jchöne Ge— 
ihichten gemadt, und twahrjcheinlicy nicht 
unabſichtlich was? Beſſern Sie ſich, 
Topſy! 

Camilla F. — Freund Sigmund iſt 
viel zu klug, einen Scherz übel zu nehmen 
oder nur übel zu deuten! 

Minnchen S. — Es wird viele Män— 
ner geben, die Ihrem Gedicht zuſtimmen — 
aber nicht in der Räthſelecke, und zwar ein— 
fach, weil die alleſammt gute Frauen haben! 
—ESo iſt's doch?! 

P. Sch. — Jul — das Julfeſt war der 
Vorläufer des Weihnachtsfeſtes zu heidni— 
ſchen Zeiten, das beliebteſte und vornehm— 
ſte Feſt der alten Nordgermanen. Das Jul— 
feſt begann in der Nacht der Winterſonnen— 
wende umd dauerte bis zum jehigen Drei: 
fönige-Tag und War gleidjam das Ge: 
burtsfeit der Sonne. Aller Streit ruhte und 
die Götter hielten während der zwölf Tage 
ihre feierlichen Umzüge. Bei frohen Gela- 
‚gen verjammelten fich die Sippen und afz 
Feitgericht ward der mit Grün gezierte, dem 
Sonnengott Frege oder Fro geheiligte Eber 
aufgetragen. 

An Stelle des Julfeites ift, vie gejagt, 
ipäter das chriftlihe Weihnachtsfeit getreten, 
aber noch heute erinnern im jfandinapiichen 
Norden, joiwie in Medlenburg und Rom- 
mern die Namen verfchiedener zu diejer Zeit 
üblichen Gebräuche und Gerichte an das alte 
heidnifche Feit, wie der SJulflapp (Weih— 
nachtsgeſchenk, das vom unbekannt bieiben 
wollenden Geber heimlich, aber mit lautem 
Schall und Julruf in's Haus geworfen 
wird), der Juleber oder Julbock (ein 
feines Gebäck, dem ein Eberkopf oben auf: 
gedrückt iſt), Julgrütze, Julbrot uſw 

Marx. — Verſuchen Sie's nur mit der 
„Topſy“, das kaun recht intereſſant werden, 
aber — ſpioniren Sie nicht wieder, denn Sie 
fallen dabei höchſtens wieder hinein — wie 
dieſesmal! Ja, ja, Mäxchen (dies privatim 
und im Vertrauen), Sie find mit dem „R. 
2.“ gewaltig „ichief gewwidelt“. — Mit Ah: 
ver Weisheit ift’S nichts, aber — der Onfel 
weiß was, ihm wurde Diefer Tage eine Erz 
fheinung — ah! — 

Braun Emil. — Ya, darin fann Ah: 
nen der Onfel wenig rathen — vielleicht kön: 
nen’s Andere. Gr hat auf feinem Haupte 
an Haaren immer wachjen laflen, tva8 da 
wollte und fich herzlich ivenig darum getüm: 
mert, ob das ſchwarz, ſemmelblond oder grau 
war. Wenn dort gar nichts mehr fo recht 
wachſen will, und ivas einft da war, jozufa: 
gen herauswächlt — das iſt ſchon ſchlimmer. 
Betrachten Sie des Onkels Bild und tröſten 
Sie ſich. 

Frau Anna W. — Sie finden Ihren 
Rãthſelweihnachtsbaum ſchon heute in Ih— 
rer Ecke. Gruß! 

F. Br. — Sehen Sie, Alles hat ſein 
Gutes hier auf Erden! 

Lieschen. — Sehr hübſch! Sie ſchei— 
nen ſich vorgenommen zu haben, Ihrem „Fe— 
dergeiſt/ keine weiteren Geiſteskinder in die 
Seufzerede nachzuſchicken. Gruß! 

— — — w ⸗ 
Die VNaturliebe bei den Amerikanern. 


Von Frau A. W. Hoh hof. 


Wie ein gewiſſer Herr Burges, der „Ein: 
fiedler von Weit End Rart«, behauptet, ift 
bei den Amerilanern die Liebe zur Natur be: 
fonders ſtart entwidelt. Sehr ungern wi: 
beripredhe ich einen jo alten und gelchrien 
Mann, wie dieſer Herr iſt, doch fanın ich 
—* ee * dar⸗ 

r zu außern. Vielleicht hat Herr Burges 
noch nie die Bekannt neh chen“ 
et t, u: Dei jengen De 
men un en, Die fih bei e * 
gierig zeigen, haben gemik eine € Erzie: 
h ae, as —* j — 
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fo findet man in af’ ihrem Thun eine Rob: 


heit, die fich befonders anf Alles erftredt, Das - 


uns die Natur gegeben. 68 wächit tein 
Blümlein fein Kraut am AWege, das für die 
Knaben oder auch die Mädchen zu etivas anz 
derem da zu fein jcheint, als mit dem uk 
jertreten zu Werden. Kein Wogel, fein 
Schmetterling fit dor ihnen ficher. Der Hund, 
gewiß das treueſte TIhier, das es gibt, ijt bei 
den Kindern unſeres Landes nuͤr zu dem 
Zwecke hier, damit ſie an ihm ihre Rohheit 
auslaſſen ktönnen. Es iſt nichts Seltenes, 
einen Hund die Straße entlang laufen zu ſe— 
hen, mit einerBlechtanne am Schwanze. Das 
arme gequälte Thier läuft dann in ſeiner 
Todesangſt ſo lauge, bis es endlich erſchöpft 
niederfällt, und wehe ihm, wenn dann eine 
Rotte Buben über ihn herfällt. Warum 
wird ſo ein Thier nicht gleich erſchoſſen, wenn 
man es los ſein will, das wäre ja viel leich— 
ter. Doch da ſtirbt ja der Hund zu ſchnell, 
das würde den ganzen Spaß verderben. So 
ein Thier zu quaͤlen, daran haben manchmal 
ſelbſt die Väter oder älteren Brüder ihre 
Freude, wie können da die jungen anders 
ſein. Ich will hier ein kleines, nur zu wah— 
res Geſchichtchen erzählen, das vielleicht eini— 
gen Ihrer Leſer bekannt ſein dürfte. 

An der Ecke einer Seitenſtraße ſtand vor 
noch nicht langer Zeit eine kleine Hütte, wie 
ſie von Kohlenleuten benußt werden; zur 
Zeit war ſie leer und diente einer Rotte wil— 
der Jungen zum täglichen Aufenthalt. Die 
Leute der Nachbarſchaft kümmerten ſich nicht 
weiter um die Bande, da die Buben ſie in 
Ruhe ließen, wenn ſie in der Hütte ihr We— 
ſen trieben. Doch eines Tages veranlaßte 
dichter Rauch, der aus allen Fugen drang, 
die Nachbarn, einmal nachzuſehen, was die 
Buben im Innern trieben, da ſie um ihr 
Eigenthum beſorgt waren. Als man die 
Thüre aufſtieß, bot ſich den Leuten ein ent— 
ſetzlicher Anblic. Auf dem Fußboden war 
aus Ziegelſteinen ein Ofen gebaut, worauf 
ein Feuer brannte, das die Umgebung hell be— 
leuchtete. Ueber dem Feuer hing von der 
Decke herab ein großer Hund, dem die vier 
Füße, der Schwanz und die Ohren abge— 
ſchnitten waren. Wie blutdürſtige Indianer, 
ein großes Meſſer ſchwingend, ſprangen die 
unmenſchlichen Bengel um ihr Opfer, das 
ſich wie ein Wurm über den Flammen 
krümmte. Schon oft hatte man Hunde mit 
den Knaben ein- und ausgehen ſehen, darum 
hatte ſich Niemand um das Geheul des Hun— 
des bekümmert. Da nun die Eltern der 
hoffnungsvollen Sprößlinge „hervorragende“ 
Bürger oder kleine Politiker waren, ſo wur— 
de die Sache einfach todtgeſchwiegen. Es 
hätte ja doch nichts genützt, ſich weiter darum 
zu kümmern, denn wo die Kinder ſo brutal 
veranlagt ſind, da können die Alten auch 
nicht viel beſſer ſein. 

Der Knabe geht vom frühen Morgen bis 
zum Abend mit ſeiner „Slingſhot“ (Gum— 
miſchleuder) herum, nach ſchön gefiederten 
Vögeln, die ſich womöglich in die Stadt ver— 
irrt haben, ausſpähend. Und endlich wird 
ſeine Mühe belohnt. Er kommt mit einem 
Vogel nach Hauſe, dem er den Flügel oder 
das Bein zerſchoſſen hat. Das ſchöne Thier— 
chen geht nun von Hand zu Hand, und wird 
von Haus zu Haus geſchleppt, um es zu ver— 
kaufen, denn die Geldgier geht noch über die 
„Naturliebe“ Jung-Amerikas. Und wenn 
der Vogel von Würmern lebt, ſo wird ihm 
gewiß eine Menge Vogelſamen in den Hals 
geſtopft u. ſ. w., bis er endlich durch den 
Tod von ſeinen Peinigern befreit wird. Es 
iſt wahr, die Schulvorſteher haben ſich redlich 
Mühe gegeben, dies zu unterdrücken, doch 
geht die Strenge der Lehrer nicht über die 
Schule hinaus. Und endlich iſt es ja die 
Pfliht der Eltern, den Kindern Diejen 
Unfug zu verbieten. So viel ift den Kits 
dern in feinem zivilifister Yande erlaubt, 
tvie gerade hier. 

Alumen, Blätter, alles was ein Naturliebs 
haber jchön findet, gift bei den Amerifanern 
nur als Spielzeug, das er nac) Belieben vers 
nichten darf. Natürlich find fie nicht alle 
fo, 5 gibt aud) Ausnahmen; Diejenigen, Die 
aefühlvolfer find, haben meiftens eine 
qute Erziehung genoffen, oder wurden bon 
den Eltern gut erzogen. Mer fi Mühe 
nimmt, die Natur zu ftudiren, bejonders 
ihre lebenden Wejen, der kann nicht anders, 
er muß es Lieben, alles was drum und dran 
ift, vom Heinften Blümlein bis zum größten 
Paum; die Ameijen, die Biene geben uns 
oar viel zu denken. Die Lehrerinnen der öf: 
fentlihen Schulen geben fic) viel Mühe, den 
Kindern ein wenig Yiebe für die Natur ein= 
zutrihtern. Dod) fürchten die meiften Davon 
fich fjelbft vor dem Schmetterling, Der aus 
der Xarve Friegt, und faffen ihn nicht mit 
bloßen Händen an. Wie liebevoll, wie her: 
zig fing die zwei Kinder, die ich dor einigen 
Tagen beobachtete. Bei einer Gartenthür 
fikt ein Hund, der fih das Chr zerrifjen hat; 
die Schule ift eben aus und die Kinder lau: 
fen an dem blutenden Thier vorbei, viele jto= 
en noch mit dem Fuß nach ihm, oder jpuden 
auf ihn. Da fommt ein Gejchiwilterpaar, 
ein Anabe und ein Mädchen; als das Mäd- 
den den Hund erblidt, bleibt es ftehen: „U, 
Sohmmy, fieh den armenYumd“, jagt fie, wäh: 
vend fie jo recht mitleidig das Thier anblidt, 
auch in den Augen Des Knaben ſchimmern 
Thränen, als er mit ſeinem Schweſterchen 
ſtehen bleibt und den Hund betrachtet. Und 
dieſe waren, ihrer Sprache nad), Kinder ir— 
ländiſcher Eltern, denen ſo Manches von an— 
deren Nationen an den Kopf geworfen wird. 
Wie lieb klingt ſo ein Wort des Mitleids 
qus Kindermund. Leider hört man ſolches 


von amerikaniſchen Kindern nur ſelten. 
— — — — t— 


Hautpflege im Winter. 


— — 
Von Dr. Heinrich Paſchkis. 


Eine lange Reihe von ſchönen Tagen 
ermüdet geiſtig und körperlich, und 
ſelbſt unſere empfindliche Haut ſehnt 
ſich aus der feuchtwarmen Atmoſphäre 
nach der erfriſchenden Schneekälte. Wie 
kräftig pulſirt unter deren Einfluß das 
Blut in den Adern, welche lebhafte 
Tinten zaubert ſie auf die bleichen 
Wangen der Städter! Sie wirkt that— 
ſächlich kräftigend im Gegenſatze zu der 
erſchlaffenden Sommerwärme, leider 
nicht immer und oft auch exzeſſiv, ſo 
daß wieder neue Schäden zu Stande 
kommen. Was die Atmoſphäre für 
die menſchliche Haut ſchädlich machen 
kann, iſt ihre niedrige Temperatur, die 
Feuchtigkeit und der Wind. Unter der 
Kälte — und es ſind nicht gerade ab— 
ſolut niedrige Temperaturen hierzu 
nöthig — leiden die kleinſten Blut— 
gefäße der Haut, indem ſie ſich vorerſt 
zuſammenziehen, dann aber gelähmt 
werden und ſich ausdehnen. Daher tritt 
zunächſt auffallende Bläſſe und Kälte 
der betreffenden Hautſtelle ein, und 
dieſe wird gefühllos. Dauert die Ein— 
wirkung der Kälte einige Zeit an, ſo 
wird die Haut dauernd roth, ſelbſt 
bläulich roth gefärbt, ſchwillt an, juckt 
empfindlich, wird heiß und ſchmerzhaft. 
Froſtbeulen haben ſich entwickelt. Wie 
bekannt, treten die oft unerträglich 
ſcheinenden Schmerzen derſelben nicht 
während der Kälteeinwirkung auf, ſon⸗ 
dern erſt, wenn die Haut ſich wieder 
erwärmt; ſie ſind beſonders des Abends 
quälend und ihrem unglücklichen Be— 
ſitzer ſo anhänglich, daß dieſer ſelbſt an 
tühlen Sommer- und Herbſttagen in 
ſchmerzlicher Weiſe an ihre Exiſtenz 
erinnert wird. Wenngleich Niemand 
und gar keine Hautſtelle davor geſchützt 
iſt, ſo gibt es doch beſtimmte Haupt⸗ 
partien und beftimmte Menfchen, welche 

befonders ver 


Betraddtet man die Jugend diejes Yandes, 


"8; clfo an den äufeefler & 


an ven Füßen, den Händen, dann an 
der Nafe, ben Ohren und den Wangen; 
wird ber Blutumlauf no fünftfich 
verlangjamt, fo ift ihr Erjcheinen mit 
um fo größerer Sicherheit zu erwarten. 
Auch aus diefem Grunde ift die eben 
angegebene Reihenfolge der Häufigkeit 
zu erflären; Schuhe, namentlich etwas 
fnappe, Glacöhandjchube, der nament- 
lich der Nafenfpige und den Ohren an 
liegende Schleier per Damen begünfti- 
gen das Erjcheinen biejes qualvollen 
Schönheitsfehlers, beide Gefchlechter 
werden davon befallen, fein Lebens- 
alter bleibi davon frei; fer junge 
Kinder leiten fehr felten daran, am 
häufigften aber find junge Mädchen 
und Sünglinge Dapon geplagt, und 
unter diefen wieder die blutarmen am 
meijten, und da junge Mädchen das 
Hauptlontingent der Lebteren ftellen, 
jo find Froſtſchäden bei ihnen bejon- 
ders oft zu finden. Wenn die Bleich- 
jucht und der Blutmangel gefchmwunden 
find, fo verjchwinden auch dieje Hlei= 
neren, aber weit jchmerzhafteren Lei- 
den. Sind die Schmerzen nicht “allzu 
groß, fo finden fi) die jungen Leute 
noch immer damit ab, menn fie nur 
nicht im Gefiht zur Schau getragen 
werden müffen. In diefer Hinficht find 
die anderen durch die Winterluft her- 
borgerufenen Hautveränderungen weit 
urangenehmer; es tft Dies das NRaud: 
und Riffigmerden der Haut, wobei die 
Haut ihren feinen, jammetartigen 
Ölarz verliert, wie bejtäubt oder mit 
Krüftchen bereit ausfieht, von einzel- 
nen größeren oder fleineren, jelbft blu- 
tigen Riffen durchzogen tft und eine 
ſchmutzige, faſt roftrotbe Farbe zeigt. 
Das oft bis zu einem veritablen Haut: 
fotarrh gefteigerte Auflpringen der 
Haut, welches jomohl Tchmerzhaft ala 
namentlich häßlich iſt, iſt der Effekt 
bon zwei einander entgegengeſetzten 
Urſachen. Es wird nämlich die natür— 
liche, oder von dem Waſchen herrüh— 
rende Feuchtigkeit der Haut durch kal— 
ten (Oſt-) Wind raſch zum Verdunſten 
gebracht, oder jene gelangt durch den 
großen Waſſergehalt der Luft über— 
haupt nicht zum Trocknen, lockert die 
Haut auf und bringt ſie zu oberfläch— 
lichem Zerreißen. Gewöhnlich betrifft 
dieſes winterliche Aufſpringen die 
Haut der Hände, welche dann immer 
ſchmutzig und grob erſcheint, ſowie die 
des Geſichtes, namentlich der Wangen. 
Auch gegen dieſe häßliche Hautverände— 
rung ſchützt die gebräuchliche Kleidung 
häufig nicht, bei manchen, beſonders 
zarthaͤutigen Kindern, ſelbſt bei er— 
wachſenen Mädchen ſpringt die Haut 
des Unterſchenkels oder die des Vorder— 
armes ſo auf, daß ſie von oben bis 
unten theils von friſch blutenden Riſſen 
durchfurcht, theils mit ſchwarzrothen 
blutigen Borken bedeckt erſcheint. Auch 
das Aufſpringen der Hand- und Ge— 
ſichtshaut findet nicht bei allen Men— 
ſchen ſtatt; die an raſchen Temperatur— 
wechſel und an Unbilden des Wetters 
gewöhnte Haut des im Freien arbeiten— 
den Menſchen wird kaum jemals in die— 
ſer Weiſe geſchädigt, während Kinder 
und im Zimmer lebende oder in ge— 
ſchloſſenen, durchwärmten Räumen be— 
ſchäftigte Mädchen häufig und raſch 
von dieſem läſtigen kosmetiſchen Feh— 
ler befallen werden. Beſonders die 
Hände, welche den Vorzug des 
Waſchens öfters genießen als alle an— 
deren Körperſtellen, haben auch hierin 
den zweifelhaften Vorrang. Die Hände 
der zarteſten Dame, deren Roſenfinger 
im Sommer mit Recht bewundert wer— 
den, gleichen im Winter den Händen 
einer Magd, und die friſchen rothen 
Bäckchen der Babys ſehen wie ſchmutzi— 
ges, zerkratztes, abgewetztes Leder 
aus. 


Wenngleich ſowohl Froſtbeulen, als 
auch Aufſpringen der Haut oft nur be— 
ſonders veranlagte, wie zum Beiſpiel 
blutarme Perſonen betreffen, ſo trägt 
doch am meiſten an dieſen kosmetiſchen 
Fehlern die unzweckmäßige Pflege der 
Haut Schuld. Es iſt in manchen Fäl— 
len ſchwer, die einmal entſtandenen 
Uebel zu bejeitigen, benn fie befigen eine 
reht unerfreulide Hartnädigfeit. 
Jedenfalls tft die vorbauende Behand- 
lung, die gar nicht in das Reflort des 
Arztes fallt, weit leichter und bejler. 
Dabei ift dad Vermeiden der Schäd- 
lichkeiten das Wichtigfte: die Haut ift 
bor ber zu rajchen Verdunftung, fotwie 
bor dem Stehenbleiben der Feuchtig- 
feit und ferner vor der Einwirkung 
ftarfer Kälte zu bewahren. Was das 
Lettere betrifft, jo wird man meinen, 
recht dicke Wollwäſche, warme Kleider, 
Schuhe u. ſ. w. müßten dem Zwecke 
genügen. Für Gegenden mit gleich— 
mäßiger, wenn auch ſehr niedriger 
Temperatur mögen ja derartige Klei— 
der: Pelze, wenn ſie nur genügend 
weit ſind (um eine gleichmäßige, 


rungsumfchläge währenh des Winters 
nicht felten find, find leichtere leider 


zmedmäßiger, meil fie zu Schweißbil- - 


dung niht ſo leicht Veranlaſſung 
geben; ſie ſind zudem beſonders an 
den obengenannten äußeren Körper— 
ſtellen recht weit zu halten. Schuhe, 
Handſchuhe ſeien nicht zu warm, aber 
genügend: weit; bei kleinen Kindern, 
welche noch Häubchen oder Mützen mit 
Ohrlappen tragen, ſollen dieſe nicht zu 
feſt an die Ohren angelegt werden; 
Mädchen und Frauen ſollten entweder 


keine Geſichtsſchleiet oder doch nur‘ 


ſolche tragen, welche über das Kinn 
hinabreichen, das ganze Geſicht nur 
locker umhüllen und aus möglichſt wei— 


chem Stoff gefertigt ſind. Iſt trotz die⸗ 
ſer Vorſicht eine Hautſtelle in Gefahr, J 


zu erfrieren, ſo muß ſie bei der Heim— 
kunft faſt ſo wie eine völlig erfrorene 
behandelt, das heißt mit ſehr kaltem 
Waſſer energiſch frottirt und darf 
nicht ſofort der Wärme ausgeſetzt 
werden. 

Wichtiger als dieſer Schutz iſt der 
der Haut durch eine entſprechende 
Pflege verliehene; es iſt ganz gut mög— 
lich, jene unter Beibehaltung ihrer 
Schönheit ſo widerſtandsfähig zu 


machen, daß ſie weder durch Tempe— 


| wird. 


| 


| 


raturbifferenzen no durch amdere 
atmojphäriihe Einflüſſe geſchädigt 
Auch für die winterliche Haut— 
pflege iſt die Grundlage das Waſchen. 
Das einmal täglich vorzunehmende 
Wafchen des ganzen Körpers, ſowie die 
gelegentlihe NReinigung von Geficht 
und Händen joll nicht, wie Wbhär- 
tungsgläubige meinen, mit jehr faltem 
(41 bi3 45 Örad), fondern mit Wafler 
bon 68 bis 73 Grad, bei Kindern von 
73 bi8 82 Grad, gefchehen. Erlaubt 
e3 bie Zeit, fo ift nach der Reinigung 
noh ein Uebergießen mit fälterem 
Wafler (59 bis 68 Grad) angezeigt. 
Bei jeder Wafchung, befonders aber 
mit fälterem Waffer, ift die Haut ent- 
iweber mit der bloßen Hand oder mit 
einem recht groben Zinnen kräftig ab— 
zureiben. Daburd wird nicht nur 
jelbjt bei jehr faltem Waller das 
Kältegefühl aufgehoben, fondern es 
werden auch die Blutgefühe der Haut 
angeregt und endlich auch das Trodnen 
bejchleunigt. Auf das Wbtrodnen 
muß man das größte Gewicht legen; 
e3 Soll durch Fräftiges Ubreiben mit 
groben Leinentüchern und durch Zus 
fächeln von Luft mit denjelben im 
durhmwärmten Zimmer erreicht wer— 
den. Vor Erfältung hat man fi nad) 
energifcher Frottirung nicht zu fürd- 
ten. Von dem warmen Bade, melches 
einmal möchentlich benußt werden joll, 
gilt dasjelbe, nur muß demjelben eine 
noch fräftigere Abkühlung der Haut 
folgen, am bejten in dem Grade, daß 
die falte Außenluft nod) als warm 
empfunden wird. Kühle Schwimm- 
bäbder, während bes Winters felbjtver- 
ftändlih in gejchloffenen Hallen, find 
für Erwachfene und ältere Kinder etwa 
pom 15. Lebensjahre an jehr empfeh- 
lenswerth. 

In dem Abtrocknen nach Bad und 
Waſchung wird am häufigſten gefehlt. 
Da erſt das durch die raſche Verdun— 
ſtung des Waſſers entſtehende Kälte— 
gefühl das Zurückbleiben von Feuchtig— 
keit auf der Haut nach dem Waſchen 
oder ihr Vorhandenſein bei Schweiß 
bemerkbar macht, ſo wird ſie im tem— 
perirten Zimmer bei völlig ruhiger, 
warmer Luft nicht gefühlt. Zudem 
läßt ſich die Haut mancher Perſonen 
ſchlechter abtrocknen, als die anderer, 
was durch die größere Aufſaugungs— 
fähigkeit der Haut bedingt ſein mag. 
In ſolchen Fällen muß man die raſche 
Verdunſtung der Filüſſigkeitsreſte 
durch Bepudern unterſtützen. Die 
ſchon abgetrocknete Haut wird mit ein— 
fachem Puder federweiß oder Stärke— 
mehl reichlich beſtreut und der Puder 
nach einigen Minuten wieder weg— 
gewiſcht. Das gilt beſonders für die 
zarte Haut der Kinder und der jungen 
Mädchen, womit aber der ſonſtigen 
Anwendung des Geſichtspuders durch⸗ 
aus nicht das Wort geredet werden ſoll. 
Bei fetter Haut iſt dies völlig unnöthig, 
da die Fettſchicht vor dieſen Einflüſſen 
der Außenweli ſchützt; wo ein erhöhter 
Fettglanz der Haut nicht ſchadet, kann 
alfo der Puder durch eine vor oder 
nach der Waſchung vorgenommene 
Fetteinreibung erſetzt werden. Kleine 
Kinder ſollten nach dem warmen Bade 
ſogleich mit Fett, welches ſofort wieder 
wegzuwiſchen iſt, eingerieben werden. 
Junge Mädchen würden ſich für ein 
fetiglänzendes Geſicht ſchönſtens bedan⸗ 
ken; laſſen wir ihnen alſo den Puder 
mindeſtens für Geßcht und Hals; der 
übrige Körper, alſo auch Hände, blei—⸗ 
ben für das Fett. 


Nur für 


Männer. 


Ein freied Verfudhs-Padet diefer nenen Entdedung 
per Volt verigidt an jeden Manu, der feinen 
Namen und Adrefle einihidt. — Stellt 
Kraft und Stärke Ihnell wieder Her. 


Freie Vrobes Pakete eines der merkwirdigften Keil: 
mittel werben an Alle per Voft verjäidt, die an das 
State Medical Inftitute fhreiben. Ste heilten viele 
Männer, die jahrelang gegen geiftiges und förper: 
liches Leiden anfämpften, hervorgerufen burdh ver⸗ 
lorene Mannestraft, jo dab das Anftitut fh ent: 
ihloß, freie Prode:-Padete an Alle, die darum fehreis 


ben, zu verfchiden. Es ift eine Behandlung im Haufe, 


und alle Männer, die an irgend einer Art geichleht: 
licher Schwäde leiden, hervorgerufen duch Nugenb- 
fünden, frübzeitigen Berluf an Kraft und Gebäßt: 
nit, fbloaden Rüden, PVartococele oder Zufammen- 
ihrumpfen einzelner Theile, Tönnen fi jest felbit 


jabrelongen Mikbrauh der natürlichen Punktionen 
entftanden find, und if ein abfoluter Erfolg in allen 
Fälen. Auf Unfugen an das Gtate Medical 
Infitute, 350 Eleitren Webäude, ort Wanne, 
Ind., wobei hr angebt, daß Ahr eines der Probe: 
Badeie wünfdt, wird End foldhes prompt aeihidt 
werden. Das Ynititut wünfht fehnlihft Die große 
Klafie von Männern zu erreichen, denen e3 unmög: 
Ti if, ihr Heim zu verlafien um fih behandeln zu 
iaffen. Diefe freie ‚Probe jedoch ermöglicht 28 ih: 
nen zu erlennen, wie leicht ſie von ihrer geſchlechtli⸗ 
den Shwäde geheilt imgrden fönnen, wenn bie 
richtigen Meilmittel angeinendet ierden. Das Inſti⸗ 
tut macht Teine Beiränfung, Aedem Mann, der 
uns färeibt, ii 
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Thurmuhr-Apotheke. 


Günftige Oelegenbeit, 


Batent:Medizinen zu Faufen. 


Te 


freies echter importirter Hamburger 
re, 1 
freies echtes importiries Hamburger 
ar 
St. Bernards Kräuter Pillen . . 17e 
Te. 
St. Jacobs Del . » . . . 350 
Hamburger Tropfen © o 0 0. . 95e 


c 


Malted Milk, die 50c-Gräße „ „ „ 38o 
Malted Milk, die 1.00:Größe . . 766 
Malted Milk, die 3.75:Größe . 3.00 
Neftles Kindermefl . . . . .38c 
Raines Eelery Compound „ . . Töe 
90005 Sarjaparila . x 2. 7560 


EEE 


Briefliche Aufträge von außerhalb der Stadt wohnenden Kunden erfüllt, — Ber: 


langen Sie unfere Preije für irgendwelhe in unjer Fach einſchlagende Artikel. 


Sie erjparen Geld. 


ER eEEET » 


Die ‚„‚bobe Jagd’ am Kongo. 


lie Jäger, nur fehlt ihnen das nos | 


thige Wild. 
helfen. 
Korn genommen. 


Doch fie miflen fich zu 


Siwanzig oder drei 


zig Neger, mit alten Geiwehren cusge= | 


Suge auf 


a, \ 


Un einer Stelle, mo man 


riiftet, ziehen in martialifichem 
bie Jagd. 


reihe Jagdbzute erhofft, wird Halt ars | 


madt und ein großes Feuer angezün— 
det. Durch ten beißenden Rauch werden 
bie Ratten aufazfcheucht; laufer 
entweder in die Flammen oder werden 
geichoflen, um jpäter ala willfommen:s 


Kin 
He 


leckeres Jagdmahl verzehrt zu werden. | 


‚GEE 


Ein größerer Trupp | 


Außer den Raiten mat man auch auf 
Affen Nayd. 
pon Neaern umitellt den Baum, auf 


wu 


den fih der Vierhänder geflüchtet Bat. | € 


Dann werden gräßlide Screie aus: 
geflohen; betaubt jällt der arme Af 

zu Boden und wird erbarmungzlos 
niebergefnallt. 

— 9 > 9 — — 
— Stimmt. — W: „Der 3 

hat ein aroßes Gut geerbt?” — 
„sa, der kann fi nun gütlich täun!“ 


Ar die Wand 
gedrückt, 


Ghicagos grojjer Kleider: 
Zuſammenſturz. 


198,000 


werth (hneidergemaditrr Kleider, Ausfat- 
tungsmwaaren etc., nn im Dielaif imner- 


—J 
B.: 


bald 7 Tagen von I. 8. Pandercliif, | 


Maffenverwalter von Sammel J. Keains 
& &o., verkauft zu werden. 


Wegen des neuerlichen Zufamenbru bs der Firma 

Samuel X. Kearns & Co., eines von Ch 

tenWholeſale-Kleidergeſchaften, I 

beftebend aus KIHR,00U werth feiner ſchi 

Kleider, Ausitattungsiwaaren u. 1. W 

teren Sloors des großen doppelten 

und 185 Monroe Etr., 

Fifth Ave., verlegt, twojelbit Da 

Metail Ju 27 Vrozent unter den 9 

nerhalb 7 Taxen verfauft jein m 

derungen der Gläubiger zu be 
Diejer große Banterott:Verf 

Mittwoh, den 20. Dezember, 

tags und endet in fieben Tagen. OD 

aus 8198,000 werth feiner fert 

der Verwalter ſeine S ve 

richt bis zum 1. Nar 

fauft werden, Gin 


z muß Alles ver: 
reſigem Um— 
Ein 


ar 
Verka von 


fange bat nie in diejer Stadt ftattgejunden. 
Wholefale-Lager im Reteil. 
feet rn 


Nasftchend not 


von gutem © 
ten, und Wird id 
Ihr könnt ihn nach Hauſe nehmen 
lich unterſuchen, und wenn Ihr 
$12.00 werth iſt, ſo b 

gend einer Zeit wä 


nen Beavers, poſiti eri 
Wholefale-Haus für 15.00. Feinfte N 
Beaver Uederzicher für Männer, jchiweres 
Futter, 85.89: ieher iſt jo 
irgend ein 0 U Feinſte Zualitüt Ueber 
zieber für Männer nz und Satinfutter, 
ſchwarz, blau und loh 0, 87.48; 
822.50, Whofejale, oder Geld zurüdgegeben_ zu tr: 
gend ciner Zeit b J r. Die feinſt 
kundenſchneidergen be 
jerem Special Or it 
ſchwerer Seide und 
Schattirungen, 812 
835. 00; Ihr könnt 
wenn Ihr denktt, 
was ſonſt die Urſach 
zurüch und das Geld wir zurückgegeben. 
Feine Anzüge für 33.00; wollener 
Stoff, werth $15.00 oder 
jurücdgegeben. Feine An— 
viots und Velour, fin 
werth 818. 00; verlangt 
Männer-Anzüge, in i ieueſten ſchottiſchen 
Streifen, BO.S5: pofitiv 1.00, gemacht im 
unjerem Kundenichneider- T t. 
Schwere feine Tuchhoien ir, DSe., feine 
Qualität, wirklich $4.00 w e Mode und 
jehr bübih: nehmt fie nad 
beſchmutzt, ſchickt dieſelben zu 
Verkaufes zurück, und wir ve 
die e zurückzubezahlen. Feine 
ren, für Eonntagsgebraud, 82.23; diejelben find 
pofitid 86.00 und 87.00 wer Kommt früh und 
trefft Eure Auswahl, Neu Moden in Serbits 
Salstrahten, von Se bis Z1e., werth Toc bis $l 
das Stüd. 
Weine Sioeater für Männer 
naben-Unzüge und Cape-Ue 
aufwärt3 in Den neuelten 
feiner Qualität. Fnaben = 
$1.35. Männer-Hüte, 69e u ufwärts, werth 
82.00 und 44. 00. in allen Facons. Knaben-Hüte 
150., werth 81.00. Feines Winter-Unterzeug, 
fhwer fließaefüttert, 59e, werth #2.50, und im: 
portirte8 Rameelbaar-Unterzena i i 
werth *82.00. Schwere Winter 
25c, 
75c. Taſchentücher, alle Sorten, 
viele Bargains für die Damen, ſowie 
dene Artikel, die wir hier nicht anführen 


Beginnt Millwoch, 20. Dez, 
um 9 Uhr Vorm. bonmi 


J. W. Vandercliff, 


Maficnverwalter für S. 3. Kcarnd & Co. 


184--186 MONROE STREET. 


gut ı 


und gefüttert mit 
bier Derichtedenen 
rt Rod iſt poſitiv wih. 
Hauſe nehmen, und 
cht werth iſt, oder 


einer Zeit des 
lichten uns hiermit, 
sinkleider für Her: 


werth $2.50, 69. 
öde, von 9Se 
rungen und in 

170, werth 


En ‘ —2 wa * 

Wichtig für Männer und Frauen ! 
Keine Bezahlung, wo wir nicht Furizen! Ge: 
fSlechtsfrantheiten irgendivelder Art, Tripper, 
Eamenfluß, verlorene Mannbarkeit, Monats: 
Rörung; Unreinigleit de3 Biutes, Kautaus: 
idıag jeder Urt, Ehpphilis, Nhevmatizmus, 
Rothlauf u.j.m.— Baudwurm abgetrieben !— 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantirem 
wir zu kuriren! Freie Konſultation mündlich 
oder brieflich ⸗Stfunden: 9 Ubr Morgens bis 
Ubr Abends. —VDrivat⸗Sprechjimmer. —Aerzte 
Reben fortwährend zur Berfügung in tgluſon 

Behlte’3 Teutihe Apotheke, 

441 8. State Str., Ede Bed Court. Ebicagr. 


Geo, A. Christmann, D. D. S. 3.0. Dowd, D. D. S, 


Drs, Christmann & Dond, 
Zahnärzte. 


Masonic Temple. 
= ee“ Gm fefen, if 


Sie haben die Ratten auf's 


Der Baron I 





| bezahlt für alle 
3 — 


de 


pofitiv werth | 


e Dualität | 
‚ gemaht in un: | 


‚ jo bringt denjelben | 


D wenn mit | 


WORLD’S 


| (Dame) behandelt. 


Die Zeit 


N 


zr aus der berühmten. Behandlungse 
ode, angewandt von dem berübnten chinefiiche 


WO CHAN 


den Körper gegen die plößlis 
jer Jahreszeit ftattfinden, 
idſSchneeſtürme des 

rHuſten oder Schwäche 
tröhren ſoll nicht vernachläſſigte 
en ploglichen Temperas 

iden fi ausbreitet, 

ebt Sorgfalt und 

beiten des Kopfes, 

öhren, als Die ge: 

jnftem mird jo 
Spuren biejeg “ 


nd fräftier 


u bineftiihen Arge Gear 
ıbeinlih : wunderbare” 
ion Fällen das. + 
Sie wären cing ., 
tend fowobhl. wie _ 
{de bezeugen täglich 
e, die von anderem 
3 aufgegeben waren. 
tdenflichen . Zeiten 
denn fie 


für Den ärz 
ti, md 
1e 


ıbiolut boffn 

I find in China jeit 
find feine Erperimente, 
und geiundefte Ration ges 
retabilifh And, wirken fie 
‚ Jondern au als Nahrungds 
und fräfttgen jedes Organ und.. 
tper? umd entfernen alle franfa 
a rt. Unter ihrem  Ginjlak 
irch Zauber alle Krankheiten DER 
&, der YVeber und Nieren, Ken 
18, des Blutes, der Sa mtund des 
ms, alle Gebrehen der Uth: 
e, den frauen umd Rindern 
Yümliche Kranfbeiten und alle vers 
jirten Veiden jeder Urt, die bon 
t erflärt tworden waren, Sprecdht 

° Taniende don Beugniffen bon 

er, Denen Gefundbeit, Leben und 

geben wurde duch die Deittel, 

jo reihlih *ür Das Mohl der 

bat. Keine Betäubungsmittel, 

:, Das Schädlich ift, gehört zw 

em, dak N ein inlcher 

en und Yeidenden von Chicagg 

!andes erwiejen bat, feit 8 

n Speztaliften bier eingeführt 

nicht auf, bis es zu ſpät in, ſon— 

nterſucht ſofert. Kommt mit 

id chroniſchen en und ſichert Euch 

d wiſſenſchaftliche Meinung, was ſich 
uch thun läßt. Er erwedtt keine falſchen - 

id macht, Feine falichen Berfprehungen, 

ch jeine ebrlihe Meinung, was ih 

läkt, und eine meihriehene Garantıe 

N Heilung in jedem: Falle, den er 

'onfırltation Aft immer frei, Speziell 

ihrend Miefes Monats für Affe, 

} sam ına voriprehen. Merft Euch die 
neue Adre e großen und bübfchen Dffice, 


262 State Str., 


gegenüber Rotkihild's, 
aas 10--4. — Auswärtige 
e für Fragebogen jhiden. 


Monat 


Wedsinen 


als 


Stunden 10-8 


einſchließlich 
medizi⸗ 
ndlung in 


ı ber 


irk Medical 


Cingang 
‚ Ede MWajd: 
inaton Straße. a 
Brühe bei Mäns 
ner, Frauen und Kin * 
r v und dauernd geheilt in 30 bis 60 Tagen, 
hand fir immer unnöthig. Keine 
c 1, Gefahr, Operation ober Mbhaltung vom 
Ge t.  Gine gefhriebene Garantie einer lebens⸗ 
länglihen Kur in jedem alle gegeben. Bruchbänder ' 
fahmänniich angepakt und garantirt, daB fie jedem 
Bruch halten für Yeute, Die Feine Bebandlung wollen. 
Sämorchoiden, Fiſteln. Fiſures, Geſchwüre 
und alle Pranfheiten des Afters jchnell und dauern» 
geheilt durh neue und jchmerzlofe Methoden, die, 
wie befannt, niemals fehlichlagen. Hunderte bon 


’ 


geugnilten. 
Krankneiten de3 Kopfes, Kehle und Lungen, 


| Rbeumatisinus, Haut:, Ylut: und Rerven-Kranlhei⸗ 


ten, Krankheiten des Magens, Leber, Nieren und 
Blafe, Krankheiten der Frauen und Kinder und alle 
Hroniicpen oder PWrivat-Krankheiten in irgend einem 
Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufges 
geben worden waren, werden jhnell und für immens 
eheilt zu dem möglichft niedrigſten Preiſe von Chi⸗ 

5 feitenden und erfolgreihiten Spezialiften, — 
onfultation immer frei. 

Sprechitunden von 9 Uhr WVorm. bis 5:90 Une 
Abends, Mittwoh! von 9 Uhr Porm, bis 7 UdE 
Abends, Sonntags von 9 bis 12 Uhr. 

Anſere Süd Chicago Office 


ift zur Bequemlichkeit für Diejenigen, die im biefeg 


| Gegend wohnen, Zimmer 6, Bed Blod, Ede A. Str, 


und Commercial Üve., gelegen, two diejelbe Behands 
lung erhältlih ift, zu denfelben Breifen. — Sprehs 
ftunden 9—12, 1-5 NRahım., 5:30 bi3 8 Uhr Abends. 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Yyair, Dezter Building. 

Die Aerzte diejer Anitalt find erfahrene dentiche Spe⸗ 
sialiften und betrachten es al8 eine Ehre, ihre leibenbem 
Mitmenichen jo fchneil al3 ınöglich von ihren Gebre 
zu herlen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Stranfheiten der Männer, aueu⸗ 


leiden und Menſtruatione ſtörunugen ohnnne Ope⸗ 


ration, Hautfranfheiten, Folgen von Selbfts 
bejlekung, verlorene Mannbarteit 1e. Oper» 
tionen bım eriter Klaffe Operateuren, für rabifale 
Heilung von Brüden, Krebs, Tumoren, Barirocele 
(Hodenkranfheiten) c. Konjultirt uns bevor hr Beis 
rathet. Wenn nöthiq, plaziren wir Batienten in unfer 
Privathoipital. rauen werden bom fFrauenarzs 
Behandlung, inkl. Dedizirren - 


nur Drei Dollars 


‚den Monat. — Schneidrt Died aud.— Stunden 


9 Ahr Morgens big 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bie 
ie üdr. —XR 


.. ⸗ 
Schwache, nervöſe Perſonen, 
geplagt von Soffnungsloſigteit und ſchlechten Teau⸗ 
men, erſchöpfenden Aus Jüſſen Vruſt · Rüden und 
Kopfſomerzen, Saaraubdfall, Adnahme de— 
und Geſichts. Katarrh. Ausſchlag. Srrothen 
vrn, Serztlopfen, Aengſtlichteit $ rüdfinn, ni... 
fahren aus dem „Menichenfreund“, zu g 
ärztlider Rathgeber für Jung und Alt, wie 
und bilig Geihlechtsfranfbeiten und 
Be ründlidp geheilt und » 
eit und Frobhfienn wiedererlangt werben 
— Barı neues Heilverfahren. Jeder jein 
t. Diefes außerordentlich intereffante 
reihe Bu wird nah Empfang dom 25 
Briefmarten derfiegelt verjandt von ber 


PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, MY. 


2efet Die 


SONNTACGPOST. 





in er r fs 7* 
J 


etfeit des Publikums tel: Der Irofe Enden il in der Chat das Hanpl-Anartier für Weihnachts-Iefchenfe 


Die größten Borräthe und bei weitem die niedrigiten Preife findet man hier. , . .. Der Andrang beweift es—die Bertänfe zeigen ed. Dies ift des fiherfte, geräumigfte, beite und größte Retail-Gebäude in Chicago— nichts was das Serz begehrt, was 

in einem von anfern hundert Departments zu finden ift. Der Große Laden hat Gefchente für die Reihen, fowohl wie für die Armen und bietet Leuten von befhränften Mitteln fpezielle Berlodungen. Sie fönnen von uns cbenfo wohl Diamanten und 
andere Edelfteine als aud ein Gent Kreifel Laufen, und wir verfihern Eu, dab wir Euch Diamanten, Edelfteine, Uhren und Shmudjahen für bedeutend weniger verkaufen, als Ihr ausſchließl ichen 

Auweliers bezahlen müht. Lefet jedes Wort auf diefer Seite, Thneidet das aus, was 3hr haben wollt, und bringt es mit Euch hierher, und Ihr werdet Alles genau fo auf den Berfaufstifhen finden, als wie 

bier angezeigt, wenn auf irgend etwas, fo find wir Darauf ftolz, dak man unferm Worte trauen fan und traut — Daf wir dem Publitum Wort halten. 2 2 2 0 2 0 m re re re. er 0 


Michts ift Jo geeignet als Handfchuhe. PER 


2-Clafp Empire Glace-Handihube, beftidter Rüden, — feine Grenoble Giace-Handihube für Männer, Pigue genähte Uebernaht oder Halb» 
+ z = 
Diamanten und andere Edelfteine. 


Moaren,' in den neueiten Farben — dc Nique, in zehn Facons — fie find gemacht mit Clajps, Knöpfen u. 
Wir haben eine prächtige Auswahl von Diamanten, die jo aut find wie dietheuerften im Preife, ohne leihen im 


eh. rer —46 zn Pad; u toth, lohjarbig und braun — Adlers 
: s : Fabritat — unfer Preis für . 
MM 2:Glajp Glacchandihube j. Damen, der Defiance und Lonife, fie find — a a 51.00 
Auswahl und Eleganz der WAusjtellung—hier find Saden zu wunderbar niedrigen PBreijen. 
>. 2 > 


I —— ie Auswahl 2 0.0. 
7 gdemaächt mit Scallopped Sit und verſchiedenen Muſtern von Stides die Auswah 
einfach 
SL 


; den fie in jeder Schattirumg, und fie find fo gut wie | Gefütterte Glace-Handfhuhe und Yaufthandihuhe für Männer, 
— — — 5 — 0 fie fi Si v0 oder pelzbeſetzt; auch Aftrahan Handichuhe, mit Glace- od, Moda 
unſer Preis re .8 * Handfläche, fanch gefließt — würde billig ſein 50 
, * c 
Reinſeidene Fauſthandſchuhe für Damen, doppelt, mit fanch Rücken Feine Jerſey Handſchuhe für Männer, mit weißem Fließfutter — au— 
und Seiden =» Ornamenten, jedes Paar in Shadtel — 50c 
* * . * 
Maſſiv goldene Ringe für Da— 
men, a feinen, 
mweiben aeichlif: ee 
fenen Diamanten 3.95 
Andere bis zu $100.00. 


ergewöbnliher Wertb — - 
Werth 81.00 — uu. 0 er 01 01 0 0° — 25 
Maſſiv gol⸗ 


werth DI — HU. 1 0 0 TE RT — — 46 
. Weihnachts-Offerten in Alhren. 


Kein befierer Plat, Uhren zu faufen, als der Große Laden. Wir führen die größte Auswahl, die befte 
Qualität, und die niedrigiten Preije, Die zu finden find. Unfer Lager und umjere Preife werden dieje 
Behauptung immer rechtfertigen. 

f. Damen— 
Damen — 
mit ech⸗ 


6:Größe 14-Karat ſolid⸗goldene Damen-Uhren, fanch 
gravirte Gehäuſt, verſehen mit echten Elgin oder 
tem, feinen 
weißen, ge⸗ 


Waltham—⸗ = 14.50 
ihliffenen 


Uhrwerken . o . 0, . 
18-Größe goldgefüllte Hunting Cafe Herren-Uhren, 

Diamanten, 
56.50 


garantirt für 20 Jahre, fanch grabirte Gehäuje, 
verjehen mit 15 Nerwel Waltham Nicdel-Uhrwerken, 
vatentirte Brequet Hair —— gehärtet und tem⸗ 
perirt in Form, Cut Expanſion 0) 2 
Balance, werth 820. 00. .» . . * 1 2.50 
Gehänfe, in al’ 6 = Größe une eb 
ben bübſchen füllte Damen: Ylinge für 
Shattirungen von Rohal-Blau, Grün und Notb, Upren, garantiert für 5 Aadre, veriehenge AM Be 
mit dazu pafiender Chatelaine Nadel — jede ein: mit garant. Americansllhrwerten.. . . 54.50 Faffung aus Opals, Garnetg, 


18⸗Größe goldgefüllte Herren-Uhren, garantirt für 
M Jahre, verſehen mit echten Elgin is 
——— "88.00 
eine in hübfer Sammet:Chahtel—g = 0:Sröße 14:Sarat {here jolide goldene Damen: Amethyſt und Perlien-Kombi— 
—— 810 . : . 5.75 Uhren, 22:Rarat goldene erhabene Ornamentiriits nationenzeine Mannigfaltigkeit 


6:Größe doldgefuilte. Hunting-Caſe Damen-Uhren— gen, daiehen mit 11 Jewel American Waltham verichiedener Facon Mount: 


» garantirt für 20 Jahre, verjehen mit 22 Uhrwerlen, werth 2° ings zur Auswahl, rm 
ten Elgin oder Walthbam Uhrwerken 58.50 BER 522.00 werth bis 83, Auswahl Ye 
Feiertags · 


7735. Pelzſachen, Regenmänteln, Waiſts ett. 


Da Pelz-Lager von Vorhaus & Stempel, 207 Greene Str., New York, gekauft und ver— 
tauft zu 50c am Dollar. Tauſende von Thier Scarfs, Boas in Sets, Tab Collarettes, 
Sturm=Kragen, Gapes in allen Längen, Jadets, Muffs, Pelzjahen für Kinder, 


B— 


—— 


a rgzierftöcken und Regenfchirmen, 


Union und Taffeta Seide Regenjchirme für Damen — mit Horu-, 
Sa ehe a ierten Holz-Griffen — Futeral u. Tajjel * 
BO... 2. ... 81.45 
aan für Zonen — mit langen Perimutter: 

feinen Griffen ak Wertbe zu ae I 85.00 


Sterling Silber beieste Lenan 8 2 
Spazieritöüde — *1.75 en 1.50 

Sterling Silber bejekte Congo Spazierftöde — a w 
3 id 


a en 1 


Seiden-Taffeta und Seiden Serge Regenihirme für Damen — Grifie 
aus Dresden, Horn und Sterling Silber bejegtem Holz — feine 
Dorn und Sterling Silber beiekte für Männer- es 2 
—qute Wertbe zu 54.50 83. 530 md . . 2 2 2 222 52,145 

Spezielle Bargains in Regenjehirmen mit fangen Werimutter-, 
Gold und Silber beießten, jomwie mit langen Elfenbein: Srifien— 


Bob u — ..812.00 5 
Ebenholz:Spazierftöde, 35 00 7 

% « * 
‚85.00 B 


und 


Bent BD BER ATEM r m i 8 — 
und Partridge Holz mit goldenen Knöpfen, 
Kombination Regenihirm und Spazierftod-Sets, 


aufwärts von 
abnehinbare Griffe — 83.50 und 


82.50, 


2 


Alle die neuen 
Ideen in 


ẽrira elegant und billig — 


a 


Modernen Schmuckſachen jür Weihnadten. 


die niedrigen Preiſe gelten für jeden Artikel in dieſem Departement — hier ſind ein paar 


Umfang, welche 


en —— 


— — hi 
DER * 

En. — * er I 

N ey ar H 


Goldfedern -fancn Gut Perlhalter, 
netgefüttertem Morocco Etui. 


Maſſiv goldene 
Ringe für Kin 
der, fancy chaſed 
und echte Dia— 


manten- 73 
‘dc 


Yaflung . 


* Schwere Rolled Plate und voldgefüllte Uhrenketten für Män— 
Maffiv goldene ner—in fancn GHedern—Curbs u. gradirte Mufter, 1 y5 
Band - Ringe für EEIWDIE DERNODS 2. ce ee a 8 Jo) 


Mädchen, Rocco: 


81.00 


SER 
— 


Maſſiv goldene Ringe 
für Damen, Garnet 
Mitte, umringt von 


echten 53.00 


Maſſiv 
Perlen .4 Maſſiv 


goldene 

8 

Vpcra od. 
Yorgnette 


a 2 x: \ 5 vo 
Mafin goldene Pen $ — ge * — Ketten für 
dant Prode, Faflung 2 , PL Damen, 
au3 echten Perlen u. * 
echtem feinem Diaman— — u 
ten Glufter, jede das BEN — 


Doppelte 87.50 


werthe.. 


oder Waltham Nickel-Uhrwerken ..... 
18⸗Größe goldgefüllte Herren-Uhren, garantirt für 
5 Sabre, verjeben mit garantirten . * 
American Uhrwerlen .....3 53.95 
Ehatelaine Uhren Nidel oder Gun: 
für Damen, ga: Metall Open 
rantirte Zeit⸗ Face Chatelaine 
meſſer, ſolides — für 
A az 2 
hartes *1.95 


auf Münzfilber- men 
goldge: 


mit echtent 
Diamanten 


Eetting, 


Mafiin goldener Ning 
ir Damen, 3 echte 


Opal 51,50 


Faſſung. 
Maſſiv 
goldene 
Schrau⸗ 
ben⸗Ohr⸗ 
ringe für 
Damen, 
mit echten 
feinen, 
weißen 

geſchl. Diamanten 

eingefaßt, $15 th. — 

j.Niontag 

unſ.Spez. * 7. 00 


Andere bis 875. 00. 


Maſſiv goldene 
Ringe f. Damen, 
mit 6 funfelnden 
Spals und echten 
Diamanten— 


WMaſſiv goldene 
Ringe fj. Damen, 
ſchwerer Band 


at Tiamant 
Mitte ABS ya: gi 8 
für s 54.50 581.235 

Echte Le) 


And, bis zu 865. Maſſiv gold. Studs, —— 
eingefaßt mit echtem, Je — 
feinem weißen ge— ſer, in 


ſchlif. Dia⸗ gr Leder Etuin. 
J 3. 95 

Maſſiv goldene ſchwe— 
re ſchaſed Band— 


Ringe f. 25 


Rinder... ;'% 


in Slide, volle Yänge — 
DO perngläjer, — Gold» wertb $O.W . 2 2 2. 
derzierungen, jedes im 13 Yigne echte Le Maire 
xeder 98: weiße oder oriental. Bert 
metter-C pernaläjer— Wilt 
Stides,. mit Perimutter 
zur und Werimutter: 
rciff — 2 
ie El 12.95 
13 Yigne weihe oder orien 
tali. Werimutier „Gbeve 
laire* Operngläfer, Bert 
mutter: Tops, peraoldete 


Slides, achrom. 3.95 


——I——,— 


15 Liagne Morocco 


Maſſiv goldene Lockets 
für Männer — beſetzt 
mit echten jeinen wei— 
hen geſchliffenen Dia— 
manten 
für 

goldene Knot-Broſche Roman 


mit chrem Diamanten: 53 5 
tor i i a = * 0 


— — — 


reiertags-Taſchentücher — 


Der Vorrath der 


e ſchwar— 
Opernalä 


2.35 


Rerimutter Opernglä- 
fer, achromat. Yinien, 
goldplatt. Beſchläge — 
in Mo 8 

1.95 


roeca-Etui .. 


Maſſiv goldene Ringe 
für Damen, Faſſung 
aus Opals, echtenPer 
len, Turqouiſe, Gar— 
u Amethyſts, 

3. 50 28 

derth F *82.00 
And. bis zu 885. 


Maſſive — 
Finiſh, 
Center 


Gelenk⸗ 


1.25 


gold. 
chetten 


Paar 


Der ganze 3. Floor des Gro- 


hen Savens in eingeriäter far SPIEFAHEN für Bnaben u. Spielfadden für Mädden. 


Große Anjprüche find an unjer Lager von Spieljachen geftellt worden, aber dur die großenNejervepartien ift Alles wieder aufge: 
füllt. Bejucht diefes Wunderland mit feiner großen Auswahl von bübichen Puppen, PBuppenwagen, Buppen- Möbeln, Puppen-Retten, 
Grpreß: und Patrol-Wagen, mechanischen und mufifaliichen Spieljachen aller Art, Vlad Boards, Schreibpulten, Schlitten und Meih: 
nachts-Ornamenten, und Ihr werdet erftaunt jein, über die vielen hübjhen Spielfachen, die Ahr hier für wenig Geld faufen könnt. 


Nie dagewefener 
Berkanf. 
Aſſortiment, Initial Taſchentücher für Männer, Ftauen und 
Preiſe die niedrigſten. Kinder, beſonderes Departement für den Vertauf 
2 x von Anitial Tajchentücher—jedes Nnitial in Seide 
Taſchentücher frei verpadit in Fancy und Yeinen—fein Warten und Haſten für Initiale 
Schadteln. bier, genügend Plab, viele Verkäufer. 


Initial für Kinder, 3 in Schadtel, für. 


größte,  beites 


Aitrahan = KadetE aus vollen, 
auserlejenen Fellen gemacht — mit bo= 
bem Sturmtragen — Bor=: oder Re: 


ver⸗Fronts, * 523.50 


. 250 
90€ 


hübſche Buchſtaben, Be 


* * 
*81.50 

Japonette Seiden Anitiale für Herren, 100 6 
Stüd, 6 in Shadtel, für . . 2... 60c 


Herren, 1 090€ 
Herren, merthb A: 


81.56 


reine leinene Herre 

Taſchen tücher rt 
Initialen, ertra Cr: 
tität, Se das St f 


6 im einer 52.0) 


Schabtel . 
Neinleinene Anitial-Ta 

ihentüdher für Ber 

ren, twertb $1, 50c je: 


des, 6 in 83.00 


Schadtel 
Reinjeidene Initial-Ta— 
für Herren, 


Soeben erhalten, 10,090 Schachteln Taichentücher 


Bi ie ans 4 u ar : u 
— für Damen und Herren, in jeder Bor 6 verpackt Rein leinene Initial für Damen, 15c 
zum Verſandt an Eure Freunde fertig: gerade Stüd, 6 in Schadtel . 


feinene für Damen 
v in Schachtel 


das Richtige für ein hbübiches Weihnachts: Gejchenf, Rein 
Stüd, 


Das ift die Art wie wir fie verkaufen: für 


für Malleable Eiſen 
Pony Cart, bemalt. 


Saum, 


60e 


Rein leinene, für Damen, } und 3-3ölliger 
10e Stüd, 6 in der Schadtel 
BE 66 


für Polizei 


Ä w 
* 3.95 wehr-Patrolwagen, 


bemalt und mit Glode. 


und Feuer: 
hübſch 
Rein leinene Initialen für 
angekleidete Puppen, Stück; 6 in Schachtel für 
Bisque-Kopf, 
Seide- und 


8 für Uzöll. 
250 Selent:Ktörpertbeil, 
ſchließende Augen, fancn 
Atlas-Kleider. 
48c für 1030.  fanch  angekleidete 

Nuppen, Papier Mache-Körpertbeil 
— Pisque:Kopf, mit matürl. twallendem 
Haar—gefleidet in Koftümen der neuejten 


Facon. 

8 9” für 18301. fancy toſtüumir 
1.25 te Nuppen, doppel-gelenkig, 
Papier Mache Körpertbeile, ſchließende Au 
gen, vollitändig mit großen, garnirten Hit 


ten. 
82 25 u. aufw. bis 8313.50 für 
uw feine Auswahl von bübjchen 
angefleideten Wıurppen, neueite Moden Ko 
ftüme und alle von der feinften Qualität. 


Rein leinene, für Damen, } und 3-zölliger 
123e Stüd, 6 in der Schadtel 


für 


m 


— für berühmte Keitner Kid 
1.48 Body Puppen, 17 Zoll, a 
doppelgelentig, mit Kork gefüllt, fchlie 
Bende Augen—rea. Wtb. 32.00, 

238 für 13zöll. Kid Body Puappen 
25e Pisque:Kopf, Tanges flowing 
Haar, fchließende Augen, Scube und 
Striimpfe, 
” 1530. Kid Body Puppe—Hüt 
50e ten- und Kniegelenk, feiner 
Bisque-Kopf, Zähne zeigend, ſchließende 
Augen, Schuhe und Strümpfe. 
750 174301. u. 81.00 für 2öll. 
dobpelgelentige Kid Body Pup 
pen—Gelente qut genietet, großer Bisque— 
Kopf, Baby-Geſicht u. ſ. w 


51.98 für 17301. dobpelgelentige 


roja Kid Body Vuppen. 


Initialen für 


u } 
leinene 
” - 6 in Echadhtel 


5e 2 Süd 


sd 


ET 
Pan - 
F 55.00 d 
. + 87.50 i 
alle Arten 
. 810.00 


für bemaltes Malleabie 
Eiſen Phaeton. 


Ic 


Reinleinene Tafchentü 
er für Damen, 4, 
1 und 14301. Säume, 
150 jedes, 6 in ei 


we Schachtel 
ir 90€ 


Neinleinene Damen-Ta 
fchentücher, }, 3, 1, u. 
133611. Säume, 180 
jedes, 6 in, einer / R 
Schack 1 9 
Schachtel 1 u 
DE... = 0 — * 
Reinleinene Damen-Ta 3 


ihhentücher, 4, 3, Lu. 
löll. Säume, 210 


Nur IN, fi Er 
© 


. 
— 


für Malleable Fiſen 
Buckboards, bemalt, 2 
Treiber. 


EEE Tr 


48c für bartbölzerne EFrprekwagen 
2 für Knaben. 


48c 


Pferde, 


er —⏑—— 


Eleetrie Seal Jacket — Bor- oder | 
Revere = Fronts — boher Sturm= 
Kragen — jhweres | 
Atlas⸗ ve 
Futter... 825.00 für. rt 

Beſte Qualität echte Marder Tab Beite Cualität chinefifhe Seal Bapes — 
Pelz = Collarettes mit echten 27 bis 30 Zoll lang — großer, voller 
Marder-Shwänzen Sweep — ſchweres Atlas— 

j Futter — 

beit... 52500 | re... .#25.00 
Beite Qualität Hudjon Bay Beaver | Beite Tualität hinefiihe Ceal Zab- 
Tab Gollarettes — Clufter don gro= Gollaretteg — großer Elufter 
ben Schwänzen u * m von > 
für Eur . u ... 837.50 Ehmwänzen „on o.. 10.98 
Damen: Jadets für die Feiertage. 
Zu ungewöhnlich niedrigen Preijen. = 
Mir offeriren R.50 bis 812.00 feidengefütterte Goats für Damen für . 
Mir offeriren $15 bis 822.50 jeidengefütterte Coats für Damen für . 
Mir offeriven 150 einzelne braided und Tailor-Strap Finijh Coats, 
325.00 wertb . » » GR 
Kinder: und Mäddhen-Sets. 
s fü i — Beſte Qualität türtiſche Angora Sets — 
Jceland Lamb Sets für Kinder eſte Qualitẽ igore — 

f tuf S — in Tan, Stahl un Win) © 
ET | m... 2,25 
elz:Sets für Mädchen — mit Golfarette und Muff — in Imitatien Krimmer, 

*— und Lamb, Angora und echtes Krimmer — 515.00 
BBBUE . 2. . 0.00» © 4 
Muffs — Ganz mit [hwerem Atlas gefüttert. 
; ic Seal...» ee 2 Canada Seal. . . 
Er” re . — 382. 98 Franzöfifcher Marder. oo.» 
Ehtes Marder. 2.0000 0 0. 88.75 Amitation Krimme. 2000. 


‚82.48 
‚#3.48 
*3.2 


u. . 
ſchen tücher 
jeder Buchſtabe präch 
tig geſtickt — auf fei— 
nem und großem ſeid. 
Taſchentuch — ſpeziell 
für Montag das Stüd 


au Die, 7De, - 
68e, 47e. u 250 
Kinder-Taſchentücher m. 


Initialen, werth UWe 
das Stück — DC 


ſpeziell jedes ... 
Taſchentücher für Herren 
und Damen. Ihr 
könnt Euch die Muſter 

Wir paden ſie Euch ein. 


10e 
ee —— 


J 15e 
Damen-⸗ Taſchentücher, werth 


Sturmkragen und Scarfs. gi 
Beſte Qualität öftlihes Mint — doppelter Sturm: Befte Qualität doppelter Sturmfragen aus ine: 


en — Elufter von 4 fischen Seal — Glufter von großen, & 
—5* vollen aan. un 515.00 vollen Schtwänzgen — 3...» . 87.98 
Ehte Steifimarder Cluſter-Scarfs — Cluſter Beſte echter Marder Cluſter-Scarf — 
ag a 
R 36. id 


von großen | Cluſter von j 55.75 
Damen-, Mäddjen: und Kinder-Begenmäntel. 


Shlwänzen. . ....» Schwänzen 

Negenmäntel für Mädchen und ‚Kinder, Farben Blau, Braun und Ma: 
toon — ganzwollener Serge mit doppelfmöpfigem einfachem Gape Aebentent 
zwei Gapes)—alle Sröben von 6 bis 15 Jahre — 3.75 85 
wertb — unler PBrid - - » + 2 owu 0 nei > m 

Regenmäntel für Damen — doppelte Knopfreibe — ebenfalls zwei Gaves -- 
mit eingelegtem Sammet = Kragen — ducdiveg 
gefüttert — 84.00 werth — 
Ipezielleer Brei . » 2 0 0 0 2 0 0 0 0 0 > i 

Ganzmwollene Negenmäntel für Damen — zwei Gapes oder. einzelne 
— Doppelte K freibe — abnehmbarer Gape -—— voller Stiveep und extra 

Stirt 


a a re Ban 
Seidene Waifts fiir die Feiertage. ° Din mit Matraße, Woliters 


ind iſe 
— corded, tucked, alle Farben, und Kiſſen. 
9 » 
— 82.50 nn 
tanz gefaltete feine Qualität jeidene Taffeta:-Waifts, Ss. 75 
eues Blau, alle Größen, *7.50 Werthe. a a, ER 
54 > cr M Eutf tin 
ecce-gefütterte feine Percales — neue Yarben — neue Effekte in full ir, 
jeparates Waift- Futter, mit Porte und Ruffle DC 
beſetzt Werthe... A 
2 i 
Tea Gowns. 
Ein ſehr feines Aſſortiment von Gowns — ſehr hübſch garnirt, aus ganze 
vollenen Kajhmeres — einige derjelben find durhaus mit WYlane! —— —— 
tert — dieſe Gewänder wurden gemacht, um zu 5.00 
— —— — 


@ „Dialleable eijerne Feuer— 
486 Patrol, 4 Männer u. 
Treiber. 


8 Haken- u. Leiter 
S1005 ſchöneFar⸗ 
ben, Werth 81.30. 


für ſchmiedeiſerne U. 


Qualität 
Poſt-Wagen. 


vollen 


82,50 Gombinations 


Krofinole u. Kar: 
om Boards, 20 Spiele fünnen 
Jeipielt Iverden, 


fir Hartholz Sekretär: 
Pult, hochfein polirt. 


58e 


Feine beſtichte Damen 
Tafchentücher, 6 in ei 
eignen ſich vorzüglih zu einem Weihnahts:Gefchenf — 
6 in Schachtef fitr 6 ir Schachtel für 6 in Schadtel für 


jedes, 6 im einer R ea“ 
Schachtel 51.20 ; ERZR i 
m Tme 
ner faney Schachtel 
verpackt, jedes ein an 
85: 81.45 1.00 
Sin Schadtel 2,25 2,95 


fürs». 
I | 
deres Muiter dieſe 
ſelbſt ausſuchen. 


für Dampf-Eiſenbahnzüge, Loko— 
motive, 2 Waggons und Geleiſe. 


52.98 1.9 


6 m Schadtel 
für 


Reinleinene 


TC 
Wr 
IN 
2 
Tajchentücher für Herren, 6 in einer 


— 
CR 
— 
— 
2000 fancy Schachtel, fertig zum Verſandt — wir haben 


2 — Tag \ m — F — —⸗ 
82.98 —— — Ks u z : * ats — in ee 
. * — — 3 — de - ‚meheniice 4 E für Artillerie-Kanonen, mit ſolche mit ſchmalen und breiten Säumen und ga 
R; — ER a i 1 K d aufwärts itiren ſie als reines Lei — echt hohlge ER . th 95 
FR Seitenrad-Roote. Gummi-Kugneln, und aufwärts cas tiren fie als reines Leinen und ct boblg Damen⸗Taſchentücher, werth 356, 
fäumt: - 
Neinleinene für SGerren, 1 und 14 


bis zu 85.98. 
Es a, 
} Zoll 
breiter Saum, 6 in Schadtel . 2. - 90€ * —— 25e 
J. —— 


Mm. Mi 45 FSerren 1 1 u. L RR * a 
—— Ka 1} Soll Damen: Tafchentücher, arokes Affortiment, werth 
er © ‚sie Dos Stud, { * — 
einer Schadtel für. . .: 2 02% 1.20 das Doppelte, das Stüd zu 81.00, 43c 

75e, 0 uw... sr en ee 

veziell — Schr feine feidene aeftidte Tas 
ihentücher für Damen, einfah weiß und farbig, 
große Partie, das Stüd für 82.00, 81.75, 
81.50, 81.25, 81.00, 75e, 50c 39€ 
und ee a u ar BIRD EEE 8 
Raummollere Taichentücher für Herren, werth 10c, 

fir Montag Sie das Dupend, 5 

das Stüd rare soxe c 
Baumwollene H. S. Taſchentücher für 3 

Damen, werth ée, für Montag. 0 0» c 


Damen -Taſchentücher, werth Mc, 


€ e für emailfirte ei: * 
—B ſerne Bettſtellen — 


Meſſing-Spitzen, vollſtän— 


für berühmte Buchſtabair- u. 


für weißen 
Rechen-Boards. 


Hund auf 


2 wolligen 
Döc Schaufel. 
2 für Arche Noah für 

“c Kinder. 


bis 
“+ für Shoofly Schaufel: 
835e kelſtühle für Kinder, — 


mit hoher Weiden-Rückehne. 


u a 


für elegante magnetiiche Yoot- 
Sets, und aufw. bis 0.00, 


48c 


feinste Qualität jeidene Taffeta-Maiits 


Größen — 8.00 bis 87.50 Werthe — — 


Pfeifen, Raucher-Sets, Raucher-Artikel ete. 
Ihr könnt nichts Beſſeres für Männer auswählen, was ſie mehr erfreuen wird. 


Echte 
Gier-Facons, 23-301, 
pelt plüichgefütterten 
Gtuis, Diejelbe Pfeife 
berfauft — 


wertb Be da8 


6 in einer si 40 E 


Reinleinene für Herren, werth Ge das 


Stüch, 3360 m RER RUE 51.90 


Schadtel für 


Neinleinene für Herren, 
Stüd, 24e das Stüd, 
Chadtel für... . 


— $1.50 er) 


Block Meerſchaum Pfeifen, Bulldog oder 
echte Bernſteinrohre, in dop— 
in. Gemsleder überzogenen 
wird anderswo für 85.00 


2* 23 
unſer Preis . 83. 2 


Rauch -Sets Bartholz, hochfein polirt und nett 
dekorirt, vollſtändig, fjür Zigarren, Aſche, Zünd— 


JFranzöſiſche Brier-Pfeifen — 351. cchte Bern: 
ſtein-Mundſtück, 14 Kt. goldbeſchlagen an Kopf u. 
Ferrule, in doppelt plüſchgefütterten Leder-Etuis, 
ein hübſches Geſchenk — völlig werth 


22.25 — Montag Si 48 
‚Pl 


nur. 

: z —B Bhoeni F «BZi fei icfiae VA s 
bölzchen und mit Bigarrenfpigen-Eutter — requl, Pboenit SR Sigerzen, hodieine Piehge Waazen, 
Werth 75 — 49 teguf. 10c Zigarren — .o2 

‚49€ | . 82.00 


Ben morgen, Sifte von 50 
* | „Borbam Bouquet“ — eine Kob:Partie von reinen Havana Einlage Zinarren— 
’ Guban band made — requlärer Preis iſt on 50 84.00 .. j 
BY« 1 q er PB ‚Kite von 50 84.00, 53.00 
a * 


ee 


Reinleinene für Herren. werth Wedas 

Stüd, jehr fein, 47e das Stüid, 6 92 273 
— in einer Schachtel für 82. id 
dem Doppelten Preis verlauft zu werden — ji. © ; — Br 


Neinleinene für Serren, wertb $1.50 
das Stüd, jpeziell, 69 das 4.00 


Stüd, 6 in einer Schadhtel für . 
Seder Faden garantirt reinleinen und der größte Bargain, der je offerirt wurde, 


<o 


ö— — — 


Weihnahls:Groceries, Weine nnd Piköre, 


1 


Der ganze fünfte Floor des Großen Ladens iſt dem Verkauf von guten Eß- und 
waaren gewidmet, und wenn Ihr auch noch ſo wenig bezahlt, könnt Ihr doch überzeugt 
ſein, daß Ihr nur die beſten Lebensmittel im Markt bekommt. 

En Ge: B c > en 
Layer Rojinen SpringTuricys Weine u. Lilöre 
Ertra Fancy Amperial Ruſſian Ertra ausgeſuchte friſche dreſſed Kommt hierher u 
Gluiter, perdird. 336; junge Qurfeoys, die beiten im nen Nabatt vi 10 Proz. 
fancy Dejert Glufters, 1 c Markt; wir liefern 10!e des wirklichen rtbes. 
per Piund . — — das Pfd. zu. 2 Walker's Canadian 98e 

Ausaeſfn NVesfSerbs Sor— F 8 i T e 
Candied Peel, auserleſene Zi Ausgeſuchte LeafHerbs, alle Sor- Giub Whisky, Flaſchen* 
1% 4e 


ten, 2:Uinzen: 

tronen, Orangen oder eo 240 = 

Bitrorat, per Pd. . Bedrt ar * 812.50 
el gepulv. Majoran, Sage, 

ory, Thyme oder Münze — isty, 16 


Unzen „Sifting Top“ der Bundes⸗ 
N RE ‚10e 


Millar’s oder Sazel . 1.00 
Ecajoning, 4: Pfund isty, 10 OX 
EL. Flaſche.. 95e 


Geflügel: 
Büchje . 
87e 


Weihnachts- oder Geburts— 
Brandy, 
echter, 


tags-Kerzen, per Schadhtel Sc 
a —— 

Stüden i ne FREE ‚s1.35 

Dee ie an FIC 

1.00 

‚93e 


Cordova gewundene Wachskerzen 
Ned Top, 


in gelb, blau, grün, pint und 
rotb, 85 und 128, 38c 
m * 
8134 
— 
‚90e 
Heut Eauturne, 


per Schachtel 
Hazel gemahlener Zimmt, Maco 
⸗ 
importirt, Flaſche .. Kbl:; 
Hochheimer, importirt, 70€ 


Trink⸗ 


2 


d 7 .. 
„Havana = -4 

—* Kaucher-Jackets und Haus-Röcke. 
necticut * 
Ganz beſtimmt das auserleſenſte Lager von Rauch-Jackets das je in Chicago geſehen 
wurde, eine größere und ausgedehntere Auswahl von Facons umfaſſend, als wir je 
zuvor gezeigt haben. Kein Geſchenk das Ihr auswählt wird für einen Mann will— 


kommener ſein, als ein bequemer Haus-Rock. 


Favorites“ — lange Einlage, gut gemachte Zigarren, Con- we 
Dedblatt, Montags-Bargain, Kiſte von zo 


a. 0 0 00 0. 


Be Ph —— 


ıd erhaltet ei: 


N 


er 


Die Ladentiiche find überfluthet von allen Neuheiten in 


Albums, Portemonnaics, Pederwaaren, Shopping-Bags ec. 


Wir haben alles Mögliche gethan, um dieies Departement zu dem intereflanteften im 
Großen Laden zu machen, um Eure Weihnachts-Einkäufe zu beſorgen, und Ihr wer: 
det die Moden, Qualitäten und Preiſe zufriedenſtellend finden. 


Sehr kleidſame Rauch-Jackets und Haus-Röcke für Männer — alle Größen, 34 bis 44 
— von den allerneueſten und ausgeſuchteſten ſtrilt ganzwollenen Stoffen gemacht — 
in all den allerneueſten engliſchen und ſchottiſchen Effekten — eingefaßt und Seiden 
ſchnur-Kanten und Taſchen, und reinſeidene Quaſten zum Feſtmachen, gleich 
irgend einem und bedeutend beſſer als manche Röcke die anderswo für — 

222... 8250 


$5 verfauft werden—ipeziell morgen zu 
55.00 


Für Zwischen 

händler, Kiſte. 
Hermitage Wi 
alt — Alter 

regierung gara 
tirt, per Fla 

Old Crow Wi 
Jahre alt, per 
Gibſon Pure Rye, 6 
Jahre alt, per Flaſche. 


Henneſſy 3 


Califor. loſe Muscatel⸗ Jahre 
Roſinen, Three Crown, 
per Pfund 

Eine riefige Auswahl von Kombinationg Bor: 
temonnaies, in echtem Scal, Alligator und Mon- 
fe, ganz ledergefütert und Galf facer, einfach 
und Sterling Silber bejchlagen, neue 
und Farben — Portemonnaies werth 
aufm. bis zu $1.75 . * 


Echte lederne Reiſetaſchen, enthaltend Toilette— 


Ausſtattung von 4 Stücken — 22 
Spezial-Werth — * 1 .25 
Tablet, mit Ab— 


Box förmiges ledernes Lab 
theilungen für Schreibzeug, mit patentirtem 
= 
r > 
95er 


Tintenfaß — tverth $1.50 
RE s 

Hübjches Gelluloid Album, Titelblatt mit fanch 
Defianz, geblümt inwendig, für Karten: und 
FCabinet:Photograpbien — ein 95C 


fpezieller Bargain für morgen 
AUbnebmbares doppeltes GCabınet Gajel Al: 
bum — Gelfuloid Titelblatt, hohfeine De: 
forationen in Yuntdrud, mit Schubfah un: 


ten für Cabinets und Karten— > Ü 
unser regul. $8 Album, —7. 84. 93 


Oblong Celluloid Album, Titel— 
blatt emboſſirt in verſchiedenen 
Deſfigns, hält 60 Cäbinets, 


werth *86.00 — 83.75 


Die allerfeiniten doppelsfaced engliihen Rauh:Röde für Männer — in all 
den MHeidfanen neuen Schöpfungen — fpeziell morgen zu . 


oder 


10c 
1%7c 


Richelieu ternloje Nofinen 
übergereinigte Korinthen, 
per Pid.:Radıt . 


08 


Facons 
95e 
Hochfeine Kombinations Portemonnaies für Damen — in ganz 


ledernen Facons und Farben — einfach und — w 
ihlagen— wert, 82.50 — für morgen . » 2 ....9% 1.45 


Amportirte Sultana Ro 
finen, per Piund . 


.. Ku tar 


Star 


»affende 
Geſchenke in 


Galiforn. kernloje Rofi: 
nen, per Pfund 


deinen und Weihkmuaren. 


Schr braubar, annchmbar und Dauerhaft. 


18x38 febr feine Tualität einfach weiße und_far: 
big beränderte hoblaeiüumte Hud— 12!c 

Handtücher, Zic werth . *2 
Doppel⸗ 


Ertra feiner und ſchwerer op 
f ugend 2Ö3Öllige 
m: r-Zornie ker) ä [1 
Tinner-Servietten, 54.98 
werthd, Set...» 


8x10 fehr feine Tualität weich appretirte Satin 
Danmaft hboblgejäumte 
Sets, 


für . 


Rem England oder Armeu 
Star condenjed Ternlojes ‘ 
Meat, per 

Badet . 


Fancy Emyrna Feigen, 
per Piund . . 


Neue Yard Datteln, 


per Pfund . . 9 


Galiforntihe Navel Orangen, 
ir ri) s “p* 
(füß), 1505, per 4 33c 


Fhte Alligator und Seal Chatelaine 
Bags, Iedergefütert, dazu paflende 4 
Riemen und Haken, verjchiedene Fa: 
con: zur Auswahl— 

morgen nut. „ oa. 


Club Godtails, alle 
Sorten, ver Flafche. 
Golden Age Cham: 
pagner, per Duart. 
Try Monopole, 

Quart, 82.43; 

BR ee 
Et. Julien Claret, 
importirt, Flaſche ... 


und 72zöll. befranſte Scarfs — einfaches Weiß 
mit janch gezogener Arbeit und farbigen ‚Mit 
telſtücken und Rändern — 


656 BEER, & 2%. ebleichter 


Tuh und 


Damaft, arobes 
88.50 


Gzöll._ feiner ganzleinener gebleichter 
tin Tamaft, 75c werth, YD 


Suder— 


Dunkler Blum Pudding 

Zuder, 5 Riund . 18e 
Hazel gekochter Cider, 
Quarts . ae 20e 
Argend melde von unjeren regus 
lären 58c Iheeforten, ® 

5 Pfd. 2.65, per Bid. 530 
Lipton Red Label Tea oder Berl 


24;öl. Dinner Servietten dazu baj- 
jend—$2.75 d. Ded. wertb . 

Große Sorte ganzleinene beiranite 
Lunch-Sets, $1.00 wertb, Set... 


Fanch embofled "Leder - 
bemalte Innenfeiten, 
Card Photographien 
baltend . s 


Albums, 
Cabinets und 


*8*1. 25 


81. 98 
82.75 


Mefiina Zitronen, die Sorte m. 


der hübfchen dünnen 18c 


oder Nutmeg, 4 Unz., 
Sifting Top Flafde . » 419e 
Haut, 3008, p. Dub... . per Flache 


Embofjed Iederne Kragen: und 


Maniheten = Schachteln, alle m 


ancy Silber: oder Ruby: 
— per Pfund . 120 
—* 5 an ‚ee „ge 
mifchter e, 7 fd. 
81; per Pr. I WER: ‚15c 
Feinfte white Meat Grenopte 


Walnüfle, 6 Bir. 
81. ber Bid. ee dc 


Hazel Ru und Rajtry 
EA 11T 
Zee Basın. per Sal, 
450; fanch ⸗ 
Molaſſes, Gal..... 330 
Balers Premium Cho— 
lelade, petr Bid... . 33c 
Crofie & Bladivell’s . 
Malz:Efiig, Onarts ... . 17€ 
zei Extra Sifted Early June 
en, per 2:Pfd.= 
Bar, 1 


White Label Tea, 5 Vfd. 
82.38, per Pfd.-Rüchie sc 
Jeder 36c hochfeiner Blend von 
Kaffee im Haus, 3 € 
Pd. 81.00; per Pr. . 340e 
Java- und Mocha-Kaffee, gerö— 
ſtet und blended, „wie er Ihnen 
ejällt“, BC 
1.00; per Bid... ..» 
Armours Star oder Hazel Mild 


Eure Bacon, 1 
per Piund . . . ‚12:c 


Mehl— 


PVillsburys, Gerejota, Waihburns 
let Premium Patent: 
Mebl, 4:Brl.: 

1 dc 
Milford California gelbe Craw⸗ 
ford ae Bartlett Birnen 
und Wpritojen, per 

3 BN.:Büdfe .. .. 18c 


... 00. 


Tort, 6 Jahre alte feine 

Sualität, Flafhe . . se 

Vort, 10 Jabre alt, “2 60 

e . 

St. Aulien Glaret, 

Niesling, 4 Jahre 70€ 

Sherty, 6 Kabre alt, 

feine Qualität, Flajche 50c 

Qahre alt, per * 

Gallen . . . 3.15 
6 . 

Sabre alt, Gall... 2.35 

Marſhall Rye. 4 

Sabre alt, Gall... 81.70 

lap und Sweet Catawba, alles 

jehr alte Weine, S1.05 


ehr gut, Gallone . 

Gall. 550 
alt, Gallone 
W. H. MceBrayer Whisky, 10 
Guckenheimer Rye, 
Elt Run Bourbon, 564 
Jahre alt, Gall.. 82. 15 
Angelica, Mukatell, Sherry, To: 
per Gallone.... 


Photographiſche Gallerie. 
Unfere 83.00 Mantello Eabinets, Plati- 


Kus Sarır | Wontag #00 
num-Ausftatiung, befte ——— 


R 
es 


a. ee, 8150 


Lederne Kragen: und Manfcetten: 
Schadteln, Bor am Dedel-Ober: 
theil zum Aufbewahren 50c 

“ 


feines franzöfiihes Morocco Al: 
bum, mattirte Ginbanddeden mit 
einfahen und fancy Defigns, 16 


Seiten ftarf, jollte 52.25 


der Knöpfc—ipeziell . 4.00 koften 


ei .® 


Elegante Gefhenke in Rleiderfloffen und Seide, 


50€ ganzwollene Cheviot Suitings, 50c Seide und |-100 Stüde regulärer $1.00 Qualität glänzende Plaids 
Wolle Plaids, 50c gemifchte Camels 2% zweifarbige und jhiwarze und farbige ganzmwollene 


5 200 7 Suitings, Silt Shot und Silt 

DRiE Watts Für, 2 te — Ottomen F | 
Ganzwollene gemijchte Tiweeds, ganziwolfene Sen: 

tiettas und Serges, mwendbare Blantet Plaids, 


Suitingd » » » 2... 

t 1 Ganzwollene ſchwarze Henriettas und franz. Serges 

Seide und Wolle Bengaline Suitings —_die —e 
beſten Offerten in 39c 


» Stoffe und ganzivollene Novelty jchivarze 
% 


Boplin Stoffe — nie weniger 
als 5%, für »....,. * 
Schwarze ganzſeidene Crepons, ſchwarze Mohair und ſeidene Crepons, ſchwarze Mohair und wollene Crepons, 
ſchw. Bengaline Cords, ſchwarzes Drap d'Aima Tuch ſchwarzes Venetian 
bis zu $2,00 die Yard marfirt — HI. und’. . ... — RT . a ET RE a a 


. 815.00 feidene Hleidersfängen für 88.25. 


Bir Haben fpeziele Arrangements getroffen, am eren Kunden im Geide-Departement extra jbezielle Werthe für ——— zu offeriren 
wie volle Kleider⸗Muſter aus ee — lins ſchwarzer ganzſeidener de i n Dudeffi x 
i@warger gemuferter Zaffeta und einjader jhmarger Ei ee len SEEN a. 


RT RE ds 


Ganzwollene ſponged und ſhrunk ſchwarze Cheb⸗ 
iots, Sea Weave und Bliſter ſchwarze Crepons, 
|  Novelty Seide, gemufterte Brilliantines und 
49€ wem Novelty Granite 9 
lotbs . . ü c 
Ganzwollene ſchwarze Coating Serges, ganzwollene 
Coating Cheviots, Orig und Pierola jchivarze 
Grepons, sanzwollene Nufs’ Serges und jeiden: 
appretirte Henriettas—fie koſten Euch 7 Ic 


anderäwo $1.W . . 


BEE et ... 


ihwarze importirte Poplin Cords, 
Tuh und Double Warp Denriettas — diefelben find anderswo 


Feine Wöbel-Gelchenke 


welche die ganze Familie erfreuen und viele Jahre halten werden. 


Hübicher 
Parlor⸗ 
oder Dest: 
Stubl, in 
quartered 
Golden 
Dat oder 
Nmitation 
Mahagony, 
überzogen 
in feinen 
Velours 


politt wie 
Feiner Barlor: 


82 Tiihe zu . 81 


er große Laden iſt 
jeden Abend offen. 


2 einzelne Parlor: 


Stüde— RB 00 
Große, bequeme Morrid: nur 57. 
Stühle, in eo — a — 
Amitation Mahagony, Belour:Kiffen | 
mit Saar gefüllt — für. . 5.00 


.. 





Für die „Sonntagpoft.“ 
Stiüdipiele. 


Tief wurzelt in de8 Menfchen Na 
tur der Wunjch nach mühelojem Ge- 
mwinn, und der Aberglaube, daß e8 vom 
„Slüd“ abhinge, mit einem Schlage 
rei, oder berühmt, oder kurz 
„alüdlih“ zu werden. In zahlreichen 
Iempeln opferten die Griechen der 
Tyche, die Römer der Fortuna, Bild» 
fäulen und Altäre waren der Göt- 
tin errihtet, an die fih Der 
Süngling wandte, mern er einen Bart, 


De? Mädchen, wenn e3 einen Gatten, | 


Eheleute, wenn fie Kinder baden, Rei= 
fende, wenn fie fich eine glüdliche Heimz | 
fcht fichern und Menjchen jeben Alters | 
und jeden Standes, wenn fie fih vom 
Schidjal Erfolg und Gewinn erflehen 
wollten, Denn zur Lenferin des Schid- 
falö ftempelte jie das Steuerrad, zur 
Spenderin aller nur erdenklichen Habe 
des Fullborn, und ihr 
änderlies Weſen murde durch die 
wallenden Federn auf ihrem Haupte, 
durch die Flügel und durch die Kugel 
zu ihren Fügen angedeutet. Was 
murde ihr nicht Alles geopfert — mas 
wird aber nicht auch heute geopfert! 


Denn wenn aud) die Tempei dem Boden | 


gleich find, die Altäre geftürzt, 
Bildräufen berjtümmelt — nod lodt 
fie, die launifche Göttin, und verleitet 
Männer und Frauen, im Spiel oder in 
der Liebe Alles zu wagen — und ihrem 
launifchen, mwetterwendiichen Wejen ift 
eö mwohl zuzufchreiben, daß die Liebe 
felbft den Menjchen länajt ein bloßes 
Glüdsipiel düntt, weshalb denn aud 
die Nedensart von der Chelotterie gar 
nicht jo modernen Datums ilt. 

Ya, wir haben auch heute noch un⸗ 
ſere Fortuna- Tempel, obgleich mir fie 
nicht mehr jo nennen. Die einen find 
von ber hohen Obrigkeit anerkannt, 
werden geſetzlich geſchützt und geför= 
dert; gegen die anderen wird mit ges 
feßlichen oder ungeſetzlichen rg 
gefämpft. Denn verzmeifelt ähnli ch 
ſind ſie einander, ob ſie nun Börſe hei— 
ßen, und Bären und Bullen zum Tun— 
nelplatz dienen, oder ob ſie einen übel— 
berüchtigten »joint“ oder »déen“ in 
einem ſchmutzigen, rußigen und ſtin— 
kigen Hinterzimmer darſtellen, wo 
wollköpfige Schwarze dem »Crap⸗ 
Spiel fröhnen; ob ſie eine wohlver— 
ſchloſſene, von der Polizei mit zuge— 
drücktem Auge bewachte großſtädtiſche 
Spielhölle ſind, wo ſich die Landonkel 
den Ertrag ihrer Ernte abgewinnen 
laſſen, oder ob ſie ſich in einem prunk— 
voll ausgeſtatteten Herrenſalon in 
einem Millionärspalaſte präſentiren, 
wo die männlichen Gäſte ſich nach dem 
Diner als beſonderes Deſſert ein 
„Spielchen“ gönnen. Eine Bowery— 
böhle, ein Fifth Ave.Klubhaus, eine 
Profpektorfhanty im Klondife — maß | 
it der Unterschied, wenn in ihnen der 
unzuberläffigiten, leichtjinnigiten aller 
Göttinnen geopfert wird? Ob "Rouge 
et noir“ oder “Head or tail” — 
bleibt fich gleih. Selbit die Natur= 
völfer fröhnen ben verfchiedenartigjten 
Glücksſpielen. Afrikaniſche Eingebo— 
rene würfeln mit bunten Muſcheln; 
unſere Rothhäute mit Glasperlen und 
Steinchen; die Grönländer ſpielen mit 
einem Zifferblatt mit rotirendem Zei— 
ger. Und unſere Kinder — beſonders 
unſere Knaben — gewinnen ſie ein— 
ander nicht Kreiſel und Murmeln und 
Knöpfe im Spiele ab? 

Man pflegt den Begriff „Glücks— 
ſpiel“ auf Karten und Würfel zu be— 
ſchränken. Letzteres iſt das älteſte 
Hazardſpiel. In Perſien reicht es bis 
in die Regierungszeit des Kyros zu— 
rück. Herodot ſchreibt die Einführung 
des Würfelſpiels den Lydiern zu, 
welche ihre Gedanken während einer 
Hungersnoth durch das Spiel vom 
Eſſen ablenken wollten. Auch Homer 
erwähnt des Würfelſpiels, indem er 
Patroklus darüber in Zorn gerathen 
läßt, und Penelopes beharrliche 
Bewerber vertrieben ſich ſeiner Angabe 
noch die Zeit mit dem Damenbrett. 
Mohamet warnte ſeine arabiſchen An— 
hänger ernſtlich vor dem Spiellaſter. 
In England bediente man ſich der 
Schafsknöchel als Würfel eine 
Sitte, die ſich in den ländlichenDiſtrik— 
ten bis auf den heutigen Tag erhalten 
hat. Das Kartenſpiel ſoll von den 
Arabern ſtammen, bei denen es ur⸗ 
ſprünglich nur ein Orakelſpiel war. 
Aus dem Wahrſagen aus Karten wur⸗ 
de erſt mit der Zeit ein Glücksſpiel, 
und eine gewiſſe Verbindung beſteht 
noch immer zwiſchen Beiden, denn lei— 
denſchaftliche Spieler ſind ungemein 
abergläubiſch. Die „weiſen“ Männer 
und Frauen, welche in den Spalten der 
Tagespreſſe anzeigen, daß ſie ihre hell— 
ſeheriſche Gabe zum Wohl ihrer Mit- 
menſchen ausüben, indem ſie getrennte 
Liebende wieder vereinigen, geſtohlenes 
Gut entdecken und Rath in allen Ge— 
Ihäftsangelegenheiten ertheilen, haben 
borzugsiweife zwei Klaffen von Kun- 
den: Frauen, die fich in Herzensangele- 
genheiten an fie wenden, und Männer, 
die des Gpieles halber das Orafel 
befragen, und diefes Spiel ift ebenjo 

oft Vörjenfpiel mie KRertenjpiel; und 
überall, wo irgend ein Anduftrie- oder 
Handels zweig blüht, der unverhofften 
Gewinn und ebenſo oft unverhofften 
Verluſt bringt, da ſind die Prof. 
Noſtradamus, Afttolog und die „Ma— 
dame St. Elmo, ſiebente „Tochter der 
fiebenten Tochter u. j. m.“ zu finden, 
und machen großartige Gefchäfte, wie 
die meftlichen Minenftädie bemeifen. 
iſt das Lotterieſpiel als * 
— nun eine U ei 


| 
| wird, oder ob der Grocer der 


flüchtigeg, ver= | 


die | 


Iruthahn oder ein Zweirad verlooft 
Haus⸗ 
frau ein „Ticket“ ſchenkte, das ihr die 
‚ Möglichkeit eröffnet, ein Theeſervice zu 
gewinnen; oder ob ſich in den romani— 
Ihen Ländern halbverhungerte Männer 
und balbnadte Weiber in das Lotterie= 
Yofal drängen, um zu fehen, ob ihre 
| Nummern berausgelommen find, — ®3 
| ift Alles ein Zeichen von der tiefmur- 
zelnden Sucht zu wagen, um zu gel wine 
nen. Und mie die Zuverfiht in Das 
| Glüd, das ihnen da3 große Xoos bes 
| feheeren könnte, die unteren Schichten 
| bes Volfes treibt, um immer und immer 
| wieder einen Einjat zu magen, fo jet 
| gar mancher Sproß aus altem Batris 
 ztergefchlecht in Monte Carlo ſein letz⸗ 
| tes ein, um fich den Mammon zu fihern, 
| ohne den er „Itandesgemäß“ nicht leben 
'fann. Mer müßte nicht, melche bedeus 
: tende Rolle die berühmten fafhinablen 
| Spielhöllen Europas in der Novelliitit 
; Tpielten! Thaderay, Didens und * 
ding haben Almacks und Whites in 
London zur initernationalen Berühmte 
; heit verholfen, und Barl Bourget hat 
ı wie faum ein Anderer verftanden, Die 
| Tragödien und Komödien Monte 
| Carlos in feine Romane einzuflech- 
| ten. Auch in der Kunft ift das Glüds- 
spiel häufig zum Gegenftand bildlicher 
ı Darftellung gemadt morben, und Ho⸗ 
garth hat in ſeinem „Leben eines Lü— 
derlichen“ Bilder geſchaffen, die eine ſo 
eindringliche Sprache reden, wie Die 
Parabel vom verlorenen Sohn. 

Von diefen Hazardipielen zum Bör⸗ 
ſenſpiel, zum Spekuliren in allerhand 
Aktien, in Minen- und Landeigenthum, 
iſt nur ein Schritt. Den Pilzen gleich 
aus der Erde ſchießenden „Boom“⸗— 
ſtädten, in deren Grundbeſitz mancher 
ſich klug dünkende Geſchäftsmann ſein 
bischen Geld vergraben hat, ſtatt daß es 
fich vervielfältigte, reihen ich zahlt oſe 
Unternehmen mehr oder minder frag⸗ 
würdiger Art an, die der Sucht nach 
müheloſem Gewinn entſpringen, und es 
ſind nicht blos moderne Beiſpiele dieſer 
Spukulationswuth vorhanden. Das 
Tulpenfieber in Holland, die Darian 

| Company in England im Jahre 1697, 
die Miffiffippi = Spekulation, melche 
Ftankreich 1716 an den Rand des 
Ruins brachte, die Südſee— Geſellſchaft, 
durch welche „Change Alley“ in London 
zu einer ſo traurigen Berühmtheit ge— 
langte — lauter glänzende, ſchillernde 
Seifenblaſen, die ae N und denen, 
welche ihre Hoffnung auf fie gejeßt, das 
Nachjehen ließen. Dann der Keeley 
Motor, der feldft Madame Blavatzfys 
überirdijchen Scharffinn täufchte, und | 
bon dem nah bes Erfinders Tode 
nichts übrig war, als eine riefige eijerne 
Kugel, die vor feinem Laboratorium 
auf der Straße lag, bis fie fich ein Jude 
als altes Eijen zulegte; und dann bie 
| Electric Kefining Compann, melche 
eine Ummälzung der Zuderinduftrie in 
Ausſicht ftellte, und dann das Spndis= 
tat, welches Gold aus Meerwaller zu 
gewinnen verfprach, und alle die ande- 
ren Unternehmen, die riefigeDividenden 
in Ausficht jtellten für Diejenigen, wels 
che ihr Geld Hineinftedten, — was find 
fie alö Seitenftüde zu den Miller- und 
anderen Schwindelgefchäften? Vor: 
trefflich hat Didenz die Landſpekula— 
tion in „Martin Chuzzlemit“ acichils | 
dert, und die „mwällerigen“ Wktienunter- 
nehmen, an deren Spite vertrauener= 
mwecenve, befannte Namen jteben, haben 
in Harold Frederic „Marketplace“ eine 
geradezu Haffifhe Daritelung erfad: 
ren. Diefer Roman ariff fozufagen 
den Ereigniffen voraus, denn einige | 
Monate nach deffen VBollendung und | 
nach Frederic Tode fam in London 
der Horley- Schwindel an’& Licht — ges 
nau jo mie der Dichter die Ihorpe’fche 
Spefulation zergliedert hatte. 

sn allen diefen, oft mit unglaublis 
hem Scharffinn ausgeflügelten und 
meijterhaft organifirten Unternehmen 
mar Fortuna im Spiel— die launifche, 
mißtrauifche Göttin, die wenn fie auch 


Nieten befcheert, jo berücdend zu lächeln | 


und ihre Opfer nach folchen blendenden 


Irugihlüffen zu überreden verfteht, daß | 


fie Einfag um Einfat wagen, und nur 
jelten bie Hoffnug aufgeben, doch noch 
einmal das große Loos zu gewinnen. 
Glückliche Narren! 


—— —ñ— —— 


Linientaufe. 


Von John Wilmers. 

In den Tagen, in denen der Nordoſt⸗ 
Paſſat der Maſchine zu raſten erlaubt 
und in denen die Wache nicht unausge— 
ſetzt an den Braſſen umherſpringen 
muß, macht ſich an Bord des auf der 
Ausreiſe befindlichen Schiffes eine ei— 

| genthümliche Beweaung bemerkbar, de- 
ren erfte Anfänge aber nur den Einges 
meihten fihtbar find. 

Mie immer jteht der ältefte Ober: 
bootömanndmaat am Spill und pafft 
den älteften Oberjignalmaaten und 
Oberfeuerwerfämaaten Rauchwolken 
in das Geſicht, welche Höflichkeit nach 
Kräften erwidert wird. Nach langem 
Schweigen ſagt der Obermaat Loth— 
brook endlich: „Na, was meinen Sie, 
Bulienſprut; wir müffen bald anfan= 
gen?“ 

„Hm! MWiefo? Was denn?“ heuchelt 
Yultenfprut, der feine Aufgabe, den 
alten Meergreis zu markiren, jehr ernft 
nimmt, Gewiß, der Kommandant, der 
erite Offizier und der Bootämann find 
älter alö er! aber feiner von ihnen ijt 
bon ber: nächft niederen Charge dur 
einen fo tiefen Abgrund ‚getrennt, wie 
Deleplare! m nächſten Ka- 
meraben, ber bie Kro 


Bee 
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über dem unklaren Anter trägt, mwäh- 
trend Bulienfprut jchon zehn Jahre die- 
ſes Abzeichen höchſter ſeemänniſcher 
Vollendung in allen Welttheilen ſpa⸗ 
zieren fährt. Er kommt auch den jun— 
gen Leuten nicht allzuweit entgegen 
und achtet ſcharf darauf, daß ihm die 
üblichen Ehrenbezeugungen erwieſen 
werden; deshalb iſt er verſtimmt, daß 
Loihbroot ihn ſo formlos Bulienſprut 
anredet; nach altem Herkommen reden 
ihn die jungen Obermaate mit „Ober— 
bulienſprut“, die alten Maate mit 
„Obermaat Bulienſprut“ und die jun— 
gen Maate mit „Herr Obermaat“ an. 

„Was meinenG&ie denn, Zothbroof?“ 

„Ra, Sie willen doch, Dberfprut, 
bon ** der Taufe... 

„Taufe! Ach ſo! Hm! Ja! Ich weiß 
garnicht recht, ob ich eine madhe.... 

„Ran! Warum denn nicht?“ 

„sa, der Alte und der Erfte.... 

“Na, erlauben Sie — find un 

| Leute. Gie denken an die paar Meter 
„blau Band“, die Sie bei der Sonn= 
tasmufterung friegten.... 

„Nein, nein! Deshalb nicht! ber 
ob überhaupt der Geift in der Mann- 
ſchaft ſteckt?“ 

„Für den Geiſt übernehme ich jede 
Garantie, Oberchen.“ 

Dieſe Vertraulichkeit von dem jun— 
gen Volk nimmt doch wirklich über— 
hand; da muß rechtzeitig abgeſtopp 
werden. 

„Du, Paul!“ ruft deshalb Bulien— 
ſprut dem promenirenden Oberſteuer— 
mann zu; „Du, Paul, was meinſt Du 
zur Linientaufe?“ 

„Donnerdeubel,“ denkt Lothbrook, 
„der duzt ſich mit dem Oberſteuer— 
mann“, und achtungsvoll hört er zu, 
wie fein Vorgeſetzter zuſtimmt: „Na, 
ſelbſtredend, Wilhelm. Das müßt Ihr 
machen. Weißt Du noch 80 auf der 
„Meduſa“, wie der dicke Stabsarzt Dr. 
Ricinus durch den Windſack mußte?“ 

„Gewiß, Paul! Du warſt Hofzug⸗ 
neger am Staatswagen.“ 

„Und Du, Wilhelm, ſtülpteſt mir 
eine Pütze ſchwediſchen Theeer über den 
Kopf, weshalb Du achtTage mit Sand 
und Steinen ſcheuern mußteſt und ich 
Dich verremſte. 
| „Ra höre! Das mußt Du zugeben, 

daß Du die Jade ordentlich voll befom= 
men halt . 

Das ift stark! Du liefft ja noch die 
ganze Reife mit geſchwollener Backbord⸗ 
Klüſe umher. 

So fchwelgten die Beiden in köſtli— 
chen Erinnerungen an die gemeinſame 
Schiffsjungenzeit; doch mit einemMale 
denkt der Oberſteuermann daran, daß 
er jetzt Oberdeckoffizier iſt; er läßt den 
Ausgang der damaligen Hauerei un- 
entſchieden und bricht kurz ab: „Na 
macht aber wasOrdentliches, Wilhelm! 

| und Sie, Lothbroof, halten dabei die 
| Ing: des Steuermanns-Perſonals 
| „sa wohl, Herr Oberfteiermann!“ 
„Buten Abend!“ 
| 
| 





Der „gedompte” Lothbroof fpricht 
eifrig auf Yulienfprut ein, mobei ihm 
fogar einmal die Anrede „Herr Ober⸗ 
maat“ entſchlüpft: „Sie müſſen das 
machen, Herr Obermaat; wer ſoll das 
ſonſt in die Hände nehmen?“ Dabei 
denkt er im Stillen, daß eigentlich der 
Dberfignalmaat Gothbroof eine 


jer verbrauchte „alte Herr“, und ber 


OberfeuermwertsmaatVorftioifch meint | 
innerlich, daß eine jo fehrwierige Sache | 


| eigentlih nur von dem gebildeten | 
Feuerwerksperſonal befriedigend ge⸗ 
lſt werden kaun. Von Reſpekts wegen 
aber ſetzen ſie Bulienſprut ſo lange zu, 
|$is er ih mit einem heuchlerifchen | 
| Seufzer bereit erflärt. 
„Ra, dann werde ich es machen. © | 
Ihön wie früher wird e3 freilich nicht; 
denn fommt heutzutage einmal ein flei- 
ner Armbruch vor, dann wird immer 
gleich ein Halloh gemadt ... .“ 

Am nädjiten Tage erklärt Bulien- 
Iprut den Raum unter der Bad für 
|„zabu*. Kein Ungetaufter darf fich 
dem Segeltudporhang nähern, der die 
Bad vom Vorded trennt und binter 
dem bie älteiten Seeleute eifrig bera- 
then. Zunächit handelt e3 fich darum, 
das Zeremoniell des feierlichen Attes 
feitzuftellen; dann miüffen die Rollen 
bertheilt und aufgefchrieben merden 
und dritten muß die Garderobe al- 
lerlei göttlicher und meltlicher Herr- 
Ichaften beichafft werden. 

Der erite Punkt ift mit Hilfe der 
Vordecksmythologie bald erledigt: 
Triton, Adjutant des Meeresgottes 
Neptun, meldet am Abend vor dem 
Pafliren vem Kommando den Beſuch 
ſeines Herrn und die bevorſtehende 
Taufe. Am nächſten Tage kommt Nep— 
tun mit feiner Gemahlin, Frau Ve⸗ 
nus (Lothbrook, der durchaus eine ge— 
wiſſe Amphitrite zur Gemahlin des 
Gottes machen will, wird zum Stän— 
ker erklärt und überftimmt) und neh: 
men mit ihrem Gefolge die Taufe vor. 

Die Firirung der Reden ift bebeu- 
tend jchwieriger, da nur Borftwifch 
ein Bruchftücd der Rede des Mdpofaten 
befit; alles Uebrige muß aus den ver- 
Tchiedenen Köpfen mit Mühe zufam- 
mengeflaubt werben. Endlich aber find 
bie Knittelverfe beifammen, verfchönt 
dur einige Zufäbe von befonderer 
Feinheit, die Borſtwiſch A gebichtet 
bat, wie er mit Stolz fagt. 

Seßt fehlt noch die Garderobe, eine 
Sade vor verbältnikmäkiger Ein- 
fachheit. Segeltub, Scheibenleinwand 
und Flaggentud find zur Herftellung 
von Götterkoftümen wie res und 
fir ben — Venus ift 


biel | 
geeignetere Perfönlichkeit wäre, als die- | 


Anker trägt, mähe ı Sinnober, Mennige, Schweinefchmalz 
und Werg genügend vorhanden. 

Geheimnißvolles Kleijtern, Nähen 
und Deforiren beginnt unter der Bad, 
und ein Offizier hat "genügend zu 
thun, die vom Gemurmel der memo- 
rirenden Akteure angelodten Schiffs— 
jungen zu verſcheuchen. Am Tage vor 
dem Paſſiren der Linie iſt Alles fertig, 
und überraſcht ſpringen die an Deck 
lagernden Gruppen auf, als kurz vor 
der Abenddämmerung von außenbords 
der Ruf erſchallt: „Schiff ahoi!“ 

Nichts iſt auf dem weiten Meere zu 
ſehen, und doch hebt der wachthabende 
Offizier ſein Sprachrohr an den Mund: 
„Aye, Aye!“ 

„Was iſt das für ein Schiff?“ 

„Seiner Mejeſtät Schiff „Polaris“, 
auf der Reiſe nach Venezuela und Bra— 
ſilien!“ 

„Ich bin Triton und habe dem Kom— 
mandanten eine Mittheilung au mas 
chen!“ 

„Kommen Sie, bitte, an Bord! 

An einer Stelle, an der es Niemand 


ya 


eriwartete, ſpringt eine in der Haupt- 
ſache mit einem rieſigen Barte und lang 


ſchleppendem 
Geſtalt binnenbords und wird mit 


Halloh empfangen. Würdevoll ſchreitet 
Triton nach dem Achterdeck und ſpricht 
den ihn erwartenden Kommandanten 
an: Daß Neptun gehört habe, daß 
Deutſchland wieder ein Schiff über die 
Linie ſchickt, auf dem ſich noch eine 
Menge ungetaufter Perſonen befinden, 
daß ſein Herr es nicht zugeben kann, 
daß Leute ohne Taufe den ſüdlichen 
Theil des Grosalles befahren und daß 
Neptun in Anbetracht deilen, daß der 
Herr Kapitän ja doh Kommandant 
feien und meil es fih um ein deutiches 
Schiff handelt, höchttjelbft morgen an 
Bord {ommen wird, und daß jchließ- 
lich er, Triton, Durft hat. 

Mit wilden Blicen Ihaut er nach der 
programmmäßigen Flafche Bier ums 
her, die auch bald erjcheint und die von 
Triton nach Art boliendeier Hofleute 
mit dem Daumen im Halfe gereinigt 
und dann mit einem Auge 


twiürdenolle Verbeugung, und der Bote 
hat ſich über die Reeling geſchwungen; 
ein lauter Schlag in das Waſſer und 
die Nachſtürzenden ſehen, wie ein bren- 
nendes Boot den Geſandten entführt. 

„Witz mit Theertonnen anſtecken und 
über Bord ſchmeißen, is janz jut“, ſagt 
der Seekadett v. Stampfſtock zu einem 
Kameraden, „Kerls haben ſolchen 
Mumpitz taus; ſind nicht ſo dumm, 
wie ausſehen.“ 


Sc hmanze befleidete | 


(Zum Steuermann:) 
Mein Sofftantsfteuermann, baben wir e® noch weit? 
Nimm zur Hand Dein Infteument und was Du 
miß’ 
(Stenermann:) 
Das Fünd’ ih Herrfher Euch in Harzer Frift; 
Senn mein Snftrument ift ohne Tadel, 
Mein Wernrobr jcharf wie eine Nanel: 
Mein Kompaß zeigt (Ahr wißt es wohl?) 
Ton bier genau bin nah dem Wol, 
Hab’ ich die Breite objerpirt, 
Da wird nicht lang mehr korrigirt. 
So thu' ich jetzt. Rod Neptun ift e8 Zeit! 
Ein haber Grad, dann ift’3 jo weit.” 
(Neptun zum SFommandanten:) 
„Ein verdienftvoller Mann, Herr Kapitän, 
Der fan aud dur) meine Staaten nicht geh'n, 
Ohne dab ih ihm zum Lohne 
Einen Orden reihe vom Throne, 
Ahr jeid mit dem Schiffe des Reihes Schild, 
Für die Bejagung jeid Ihr ein leuchtend Vorbild, 
Ihr ſeid nie launiſch, me wetterwend'ſch, 
Ind hr wißt: der gemeine Mann ift auch Menjc. 
Die Manı uichaft folgt Euch zum Tode gern. 
Nehmt hin den Orden „der boranitra ablen de Stern“, 


Atdemlofe Stille Tagert über ber 
Verfammlung während diejes Verbre- 
hens an der Dichtkunft; fo ftill ift e3, 
daß man es bis ins Zmifchended hören 
fann, wie der Obermaat BVorſtwiſch, 
zur Zeit Hofabvofat, dem Hofbären 
zuflüftert: „Das LZebte ift von mir ges 
dichtet, fein, was?“ 

Der Kommandant jtedt fich dieAu3- 
zeihnung an und dankt, jcheinbar ge= 
rührt; dann fommen die Dffiziere 
heran; jeder erhält nebft ſchönem 
Spruche eirte bezeichnende Dekoration. 


| Vergnügt zieht der erfte Offizier mit 
ı dem Belenorden, am Kabelaarn unter 


| tiong- Offizier fteckt fich den 


der Weite zu tragen, ab; der Navigas 
Sonnen 


Drden, der Batterie: Offizier den 


Irefferoren an und der jüngfte Offt- 


zier blickt freudig erregt auf den Orden 
der ftrahlenden Weisheit,-der feine Ma= 


ı gengegend ziert: „Wer weiß, ob nicht in 


Venezuela ein wirklicher . . Schmeig 
jtille, mein Herz!” 

Die Iaufrebe übernimmt jeßt der 
Herr Hofprediger, ber ih nit nur 


zum Werger feines beftallten irdijchen 


ı Kollegen jehr ungebührlih benimmt; 


dann tritt der Hofbarbier vor, der 
durch Zeigen und Erklären feiner Jn= 


| ftrumente eine Gänfehaut nad der an- 
| dern über die Rüden der Schiffäjun- 
| gen jagt. 


Kaum hat der Barbier feine Rede 


‚ beendet, jo tritt der Hofiteuermann in 


geleert | 
| aufmerkſam beobachtet er die 


Aktion. Mit Mühe regiert er einen 
Sertanten von rieſigen Dimenſionen; 
fallende 


Sonne durch eine Bierflaſche, die das 


| — ————— Fernrohr Iut dann 
ſtellt er die Alhidade feſt und lieſt die 


| 


Noch lange fieht man das Licht in der | 


Tchnell bereinbrecdendenNacht, doch end= | 

lich verjchwindet e8 unter he n | 

„hs!“ der Schiffs — — 
Was wird der nächſte T 
Zuerſt ſchönes 


Tag bringen? 
bringt er 


Wetter, | 


dann ben gewöhnlichen Dienft am Vor-⸗ 


mittage und am Nachmittage Freizeit. 


„Alle Mann achteraus!“ wird gepfiffen, 
denn für den feierlichen Aufzug muß 


Plaß gemaht werden und projane 
Augen dürfen nicht jehen, woher Nep- 
tund mit feinem Gefolge fommt. 

Da raufcht der Vorhang hinter der 
| Bad auseinander, und auf prächtigen | 
Magen erjcheint der Meeresgott mit 
Frau Benus, die fih ganz al3 recht- 
mäßige Gemahlin geberdet. Neptun 
macht ein etwas üngjtliches Geſicht, 
ı benn er fieht ganz aenau, daß die infa= 
men Seehofneger, die jein Gefährt zie- 
| ben, direft auf ein en Dedsbolzen zu— 
' fteuern und wastfdheinlih das Ge— 
| Jahrt zum Kentern bringen werden. 
| Venus dagegen, mit unheimlichem Bus 

fen und einem Teint von fo rofiger 
Friſche, wie ihn ſonſt nur Rettungs— 
bojen haben, lächelt ſtolz unter ihrer 
Weißblechkrone. Doch da tritt ſchon die 
Kataſtrophe ein: das rechte Rad der 
Rettungsprotze, die den Dienſt 
Staatskaroſſe verſieht, ſtößt ſo heftig 
gegen den Bolzen, daß die Göttin der 
Schönheit beinahe von — Sitz 
fliegt. Ein echt jtauenhaftes: m ammi, 
Jungens!“ entſchlüpſt ihrem Münd— 


| 
E Eine weniger anmıuthige, als 


baum und zur Befahnzichost. 


„So holl doh Din Snur, Deern!“ | 


lin, „ſett Supfuß gezogen worden; jeht wird ber 


—— | Schaum aus Stängenfchmiere 
Gallionsinipettor | 
Dapibdeit ijt Fenus!” fchreit ein nafes | 


ermahnt der Gott die Gemah 
Di Din Kron wedder upp!“ 


„2 tief mal! 


meijer Junge; doch faum ift ihm das 


Mort entflobn, hätt” er’s im Bufen 


als 


| wird. Ein paar 


gern bewahrt; denn das Pätjchchen der | 


Göttin legt fich im Flırae 


on feine | 


Wange und Hinterläßt fünf jeurige | 


| 
| 
| 
chen und jchallt dis zum Außentluver⸗ 


Male. 


Weiter raſſelt die Karoſſe und hält 
dem | 
| dreimal 


endlich auf dem Achterdeck vor 
Kommandanten und feinem Gtabe, 


Mit zufriedenen Biden fieht der Herr 
jeher des Meeres daß alle Vorbereituns | 
' Endlich gelingt 


gen zu feinem Empfange und zur Taufe 
getroffen worden find: ver 
prabm ift mit Mailer aefült, 


Windfad ijt längs Ded geholt. 
Würde übernimmt Neptun das Kom: 
mando, ſchickt Triton als wachthaben— 
den Offizier auf die Brücke, ſendet in 
jeden Topp einen Papua als Ausguck 
und läßt das Ruder durch vier nz 
dianer beſetzen, dann redet er ohne Zau⸗ 
dern den Kommandanten an: 

„Es freut mic fehr, Herr Kapitän, 

Sie wieder "mal bei imig zur jch'n. 

Das legte Mal waren Sic eriter Offizier: 

Iest find Sie Kommendant, das lobe ich mir, 

Treffen wir uns an der Yinie das nädhfte Mal, 

wette, jo find Sie Admiral. 


ie find sin bischen Difer asinorden, 
Im „DjeansTelegraph* las ic, verſchiedene DB 
unter Voten tat 


Scheuer⸗ 
die 
Dampfſpritze iſt klar, und der längſte 
Mit | 


Meflung ab: 


Durchlauchigſter Herr Neptun! 
Ya’ Guer Majeftät gerub’n, 
Mic allergnädigft anzuhören! 
Ich kann's mit tauſend Eiden ſchwören; 
Ich ſchwör's ſogar bei meinem Bart: 
Es iſt ſogar der nullte Grad.“ 


„Klar Vortopp!“ „Klar Großtopp!“ 
„Klar Kreuztopp!“ erſchallt es aus den 
Lüften, und die nach oben Schauenden 
ſehen, wie die Papuas in den Toppen 
mit Anſtrengung irgend etwas von den 
Flaggenknöpfen frei werfen. 

„Was machen die denn da oben? 

Dummer Junge! Die ſchmeißen die 
Linie frei; ſoll die uns etwa die Stänge 
abknaxen?“ 

„Die Linie 

„Na ja!“ Sieht mal hier durch das 
Doppelglas; damit kannſt Du ſie 
ſehen.“ 

„Thatſächlich, Herr Bootsmaat!“ 
der Advokat, der jetzt ſeinen Speech 
beginnt, lenkt die Gedanken des 


ou 


| Shiffsjungen ab, fonft würde dieſer 


wohl das Glas einer Befihtigung un- 
terziehen und einen Sabelgarn Hinter 


ber Sbj jektivlinſe finden. 


Der eis Rechtsgelehrte be— 


tont zuerſt den Standpunkt ſtrengſter 


Ehrlichkeit, den er einnimmt. Mit 
Entrüſtung weiſt er ſchon im Voraus 
etwaige Verſuche der Schiffsjungen, 
ihn mit Champagner zu beſtechen, zu— 
rück; doch wird er nach Erledigung 
eines angemeſſenen Koſtenvorſchuſſes 
gerne den Täuflingen ſeinen Rath zu 
Theil werden laſſen; dann entrollt er 
ein Papier von beträchtlicher Länge 
und lieft den erften Namen aus biejem 
Taufregifter bor. 
Der Stabsarzt dem 


nimmt auf 


' Schwanten Brette über dem Taufbeden 


(ab; den Rath des Nechtstundigen 
perichmäht er, mezhalb er jofort dem 
unterfeeifchen Barbier überantmwortet 
folofjale Badzähne 
werden bon dem Bader dem erjtaunten 
Puhlifum vorgezeigt; fie find mit einem 


und 
grüner Seife auf die Wangen aufge 
tragen und dann mit dem gigantifchen 
Meifer abgefradt; die Haare merden 
mit einer Scheere geichnitten, die an 
Größe wie an fehlender Schärfe mit 
dem Rafirmeffer mwetteifert; eine Kopf- 
mwaichung mit föftlichen Wäflern wird 


' noch vorgenommen, dann ein Rud an 


den Beinen und der Täufling liegt im 
Scheuerprahm, allmo ihn der Pfarrer 
untertauht und allerlei 
Meeresgefindel ihn mit Schrubbern, 
Bürsten und Bejen vollends „reinigt.“ 
die Flucht in den 
MWindfad, der auf allen Vieren im Flu= 
ge durcheilt wird, da die Dampfiprite 
frästig nachhilft. Am Ausgange wird 
der Getaufte von den täppifchen Liebfo- 
fungen eines veritablen Seebären bei- 
nabe erftidt; dann eilt er zum Laza= 
reth, um mit Hilfe der Chemie, in der er 
natürlich ein großes Licht tft, die ber=- 
fehiedenen an ihm hajtenden Gerüche 
und Stoffe zu zerlegen und zu ent- 
fernen. 

Der Herr Zahlmeijter, der ſofort 
Koſtenvorſchuß erlegt (20 Flaſchen 
Bier), wird auf Verwendung des Advo⸗ 
taten vom Windſack befreit, da derſelbe 
zu eng für den umfangreichen Herrn ſei 
und kaiſerliches Material nach Möglich⸗ 


kit gefejont werben * Der Ben 


| pfarrer wird in Anjehung feines 
Stande und auf Fürfprache feines 
Kollegen vom Meere zu einigen PBüten 
Waſſer begnadigt, die von ber ſchönſten 
Nymphe wieder abzutrodnen jeien. Das 
gewöhnliche Volk wird dann in Mailen 
abgefertigt. Allgemach erlahmen Die 
Urme de3 Barbiers; die Stimme des 
Adoofaten und des Prediger wird hei- 
fer, und der Seebär wird fogar einige 
Male von kräftigen Täuflingen in die 
Flucht gefchlagen. 

Eine Belebung der Tzeier tritt wieder 
ein, als die Lieblinge der "Bejagung 
aufgerufen merden: „Seefadet v. 
Stampfitod! Drei Kreuze! Schiffsjun: 
ge Lujch! Drei Kreuze!“ Neptun, der 
zulegt jchon etwas döfig ausjah, er= 
hebt fih und hält den Beiden eine 
fürdhterliche, von göttlihem Zorne 
triefende Rede, an deren Schluffe er 
dem Seefadetten den „Orden der 
weißen Naſe am Bande des Hoch— 
muthsordens“ und dem Schiffsjungen 
die Schmierfinkenmedaille verleiht. 

Mit Donnerſtimme ſchließt er: 

„Geht weg! Ich ſeh' Euch nur mit Grauſen; 

Mein Hofbär joll Euch tüchtig zauſen! 

Mit müthendem Gebrumm ftürzt 
fich das Ungethüm auf das Vorbild der 
Eleganz und den Meifter der Lieder | 
Iichfeit. Wengftlich wollen fich Beide den 
zärtlihen Umarmungen entziehen, doch 
die zottigeHofcharge hält feft und mwälzt 
fich wieder und wieder mit ven Be- 
Dauernswerthen im Sceuerprahm. 
Der Schiffsjunge kann wohl nach eini— 
ger Zeit in den Windſack entfliehen, 
aber der Seekadett — nein! 

„Denkſt Du noch daran, daß ich ge- 
ſtern dreimal über den Topp mußte, 
weil Du mich dem Leutnant gemeldet 
haſt, weil ich an Deck geſpuckt hatte — 
Oho! Noch einmal tauchen! So jetzt in 
den Windſack!“ 


Wie eine Rieſenſchlange bewegt ſich 


der Segeltuchſchlauch, denn die Folgen— 
den drängen, um von der gefährlichen 
Dampfſpritze fortzukommen, und der 
Bär tatſcht in ungeſchickter, täppiſcher 


Spielerei, jo daß manches Au aus dem | 


Leibe der Schlange ertönt. 
Der ITaufakt ift vorbei. Die Boiten 


löfen wieder ab. Neptun zieht mit fei= | 
nem berwafchenen Gefolge zurüd nad) ' 


born, und diejeg Mal fommt die Ka: 
tofle an dem Dedsbolzen wirklich zum 
Kentern. 

Ein allgemeines Waſſergießen be— 
ginnt. Der jüngſte Leutnant gießt dem 
erſten Offizier „ganz gehorſamſt“ eine 


Pütze Waſſer über den Kopf. Der Gal- 
lions-Inſpektor Dabideit beſpritzt keck 


den Herrn Bootsmann und derSignal— 
gaſt Vielzuklug ſtülpt 


Haupt. Trocken ſteht nur der 
mandant auf der Brücke; er will 


ſich 


todtlachen über das verdubte Gejicht des | 
eriten Ojfiziers. Da ftürzt ein Wafler: | 
trahl von oben und durchnäßt ihn bis | 


auf die Haut. Aufblidend fieht er das 
teuflifch arinjende Geficht des Schiffs— 
jungen Lufch auf der Bagienraa. 
„Enter nieder!” 
„Mein Sohn, daS war qut von Dir. 
Sage mal, mwillft Du Dich nicht befs | 
jern? Du bilt fonft ein tüchtiger 


unge; jei einmal ordentlich in Deinem | 


Zeug.“ 

„Herr Kapitän, ich will über Bord 
Ipringen, wenn einDugend Haie läng?- 
feit find; 


„Dann geh zum — Stemward und 
laffe Dir ein Glas Madeira geben. 

„Dede abjegen! Baden und Banken! 
Badidaften Grog empfangen!“ läßt 
ber erfte Offizier, der jchaudernd das 
niederträchtige Attentat auf den Kom= 
mandanten beobachtet hat, pfeifen. 

Die heiße Luft hat die Feuchtigkeit 
bald aufgeledt . und auch da8 durch: 
näßte Zeug in Kürze geirodnet. An 
den Baden fiten die Matrofen und 
Schiffsjungen und beſprechen das Feſt 
des Langen und Breiten. „Obermaat 
Bulienſprut als Neptun war jut“, ſagt 


der Junge Luſch, „bloß den Bart hatte 


er nich ordentlich ſeſtjeklebt; der fiel alle 
Naſe lang ab.“ 

„Wieſo? Was war denn Bulien— 
ſprut?“ 

„Na wat dachteſt Du denn? Jun— 
gens, kiekt mal! Der dachte, det were 
wirklich Neptun!“ 

Unter dem Hohngelächter der ganzen 
Back verſchwindet der Unglückliche. 

— Es gibt keinen Glauben mehr un— 
ter den Menſchen. 

Im Bootsmannshellgat thronen die 
Götter; nur Frau Venus iſt infolge der 
niederen ſozialen Stellung, die ſie im 
gewöhnlichen Leben bekleidet, 
Sigung in dem tief gelegenen Olymp 
auzgefchloffen. Die gejpendeten Vor- 
Ihüffe heben die Stimmung auf den 
Höhepunkt; nur Cothoroot erweift fich 
als Störenfried: no in jein Stern- 
gudergewand gekleidet, hält er lange 
Vorträge über Aphrodite und Amphi- | 
trite, über PBojeidon und Neptun und 
„allerland Deibelszeug“, wie Bulien- 
Iprut jagt. 

„Keine Ahnung!“ jagt Borſtwiſch; 
die Sache iſt immer gerade umgelehrt.“ 

„Broft Borftwifch! Sie ſind ein Aas 
mit Ihrem Dichten“, lobt Bulienſprut. 

Geſchmeichelt thut der gebildete 
Borſtwiſch Beſcheid; denn „Aas“ iſt die 
größte Anerkennung, die einem leben 
den Schiffsdichter von ſeinen Zeitgenoſ⸗ 
ſen widerfahren kann. 

„Dem Himmel jei Dant! 
Sache gibt’3 jede Reife nur einmal!“ ' 
feufzt der erjte Offizier, betrübt das | 

beſchmutzte Oberbed betrachtend. „Na 


wartet! hr follt mir morgen fcheuern!”“ 


dem Ober: | 
Steuermann eine ganze Balge über das | 
Kom= | 


aber meine Kleiderfifte im | 
Ordnung halten — das kann ich nicht.“ | 


von Der/ 


Diefe | 


Moderner Fetifhglauben, 


Der Aberglaube, der da3 Glüd an 
leblofe Dinge tettet, ift häufig. Biele, 
fehr viele Menfchen, und darunter feht 
aufgeklärte und geiſtreiche Männer, 
glauben an irgend einen Glücksfetiſch 
ober einen Unglüdstag und fühlen fih 
äußerft genirt, wenn fte ohne den einen 
etwas beginnen oder am andern fich zu 
einer lUinternehmung entſchließen jollen. 
Wenn der Talisman, tie bei Herrn 
yumagalli, ein Medaillon ift, jo läßt 
fich einem foldhen Aberglauben wenia= 
Itens Die Poefie nicht abfprechen; viei= 
leicht erinnert das Bild in diefem Me- 
daillon an eine Stunde ungetrübten 
Glückes, vielleicht trägt es die Züge ei— 
nes Weſens, für das der Gläubige mit 
ſeinem Herzblut wirkt, und das er nie= 
mal3 vergeffen will... . Da liegt e& 
nabe, daß ein Verluft das Gemüth ver⸗ 
düſtert und die Ahnung eines Unheils 
aufkommen läßt. 
Anders iſt's mit den niedlichen 
Glücksträgern, die unſere Damen am 
Armband und Kette bei ſich haben, und 
die gewöhnlich nur e in er Klaſſe von 
Menſchen Glück und Reichthum brin— 
gen: den Gewerbetreibenden, die ſie ver⸗ 
kaufen, den Goldſchmiedkünſtlern, die 
ſie verfertigen. Da gibt es Glücks— 
| fäfer und Glücksſchweinchen, Gluas kiee 
und Glücksblumen, da gibt es durchlö⸗ 
| herte Münzen mit eingrabirten unb 

eingelegten Inſchriften, 


die von Brillanten garnirt ſind. Man— 
ı che holde Jungfrau trägt einen nied= 
lien Armor an dem Ketten, ohne 
daß ſich der Liebesgott je an fie fejleln 
laßt, manche Andere bewahrt im Käp⸗ 
jelchen eine Haarlodte oder ein verbliche- 
ı nes Bändchen oder, menn fie realifti- * 
cher veranlagt ilt, unter blantem Kry- 
| Stall die abgeftempelte Marke vom er 
ſten erhaltenen Liebesbrief. Glück, 
überall Glüd! Ne weniger man’& bat, 
deito mehr verfucht man, fich’3 fünftlich 
zu verichaffen. Und der rafche Geift 
| und die rajhe Hand metteifern -*t= 
ı einander, jtetS Neues zu erfinnen und 
| anzufertigen, mas geeignet ericheint, 
das Glüd zu bringen oder mwenigjtens 
glüdorinaend auszufehen! An Paris 
it das Neuelte in diefem gligernden 
Fetiſchgeſchäft ein kleiner Todienkopf, 
aus einer Koralle geſchnitten, lächelnd, 
liebnswürdig, mit Perlenzähnchen und 
Diamantaugen, mit einer zierlichengol- 
denen Verrücke; und den dünnen Hals 
des niedlichen Ungeheuers umgibt ein 
Bändchen, auf dem zu leſen ſieht; 
“Je reviendrai!” Ein fpaßiges” 
Glück, das Glück des Todtenkopfes: 
aber es ſtimmt zur Reſignation, und 
iver weiß, ob die Refignation nicht das = 
reinste Glüc bedeutet? Ein anberer 
Barijer Glücksträger iſt das Haupt ei⸗ 
ner Sphinx auf ciner kleinen Phrami— 
de, die eine kleine hieroglyphiſche In— 
ſchrift trägt. Das ſieht allegoriſ* aus; 
eine ewige Frage, ein ewiges Räthſel: 
wo iſt das Glück? Und wo der Oedi— 
pus, der dieſes Räthſels Löſung fin— 
det? 
| Noch einige neue Fetiſch⸗Zierlichkei⸗ 
ten gibt's, die weniger ernſt und philo— 
ſophiſch find. Ein Mintaturtelegramm, 
das ſich öffnen läßt, und auf dem man 
dann ein freundliches Wort lieſt, ein 
Poſtkärtchen, das einen Namen oder 
eine Inſchrift trägt. 

Und das Glück, das alle dieſe ſchönen 
Dinge bringen ſollen? Ja, wenn es ſo 
viel Glück gäbe, und wenn es durch 
ſo kleine Opfer erkauft werden könnte! 
| Aber man darf nicht murren — mir 

im Beſitz ſeines Fetiſch ſich aufrieben 
| und alüdlich fühlt, und mer meinen 

| fonın, wenn er ihn verforen hat: ber tft 

alüclich, auch mern er’S vielleicht jelbit 
nicht recht weiß! 


| 

| Eifens in Gold gefaßt und Bleikugeln, 
| 

| 

| 

| 


Die Unfhuld vom Lande. 


Ein Kaufmann 3. aus der Magazin⸗ 
ftraße in Berlin hatte vor furzem ein 
Dienftmäpchen aus feiner Vaterfiabt 
Güftrow gedungen. Obgleid er da3= 
felbe fon öfter auf fleinen Unredlich— 
feiten ertappt hatte, behielt er e& body 
im Dienft und jidte e8 wieder eines 
Adends jort, um einen Fünfzigmarl- 
ichein zu mwechfeln. Nach eima zehn 
Minuten ertönten von der Treppe laute 
Hilferufe, und al® man hinzueilte, 
fand man da3 Mädchen mit einer Wun⸗ 
de am linken Arm auf der Treppe lie⸗ 
gend vor. Durch den Fall hatte es ſich 
außerdem eine leichte Verletzung am 
Schienbein zugezogen, weigerte ſich 
aber, als der Arzt es in der Wohnung 
der Dienſtherrſchaft unterſuchen wollte, 
die Verlegung zu zeigen. Erft auf 
ernfthafte Vorftellungen bequemte fich 
das Mädchen dazu, den Strumpf abzu⸗ 
zieben, und run jand man barin ben 
ongeblich gemaltiam geraubten Kaſſen⸗ 
ſchein. Jetzt geĩtand ſie ein, den Ueber= 
| fall erfunden zu Haben, um bas Geld ° 

behalten zu fönnen. Die Verlegung am 7 
| Iinten Arm hatte fie fich mit einem Ta 3 
| jchenmeifer beigebracht, das fie dann © 

forigeworfen hatte. 

— Durbs „erle Na“ fommen Vie © 
le auf’3 „Irodene“. 
} 
I 
/ 


— Humor in der Schule, — Lehrer E 
(zur Mutter, die ihren Sohn zum erften 5 
Mal zur Schule bringt): „it denn ber ° 
Kleine aufeemedt?" — Muter: „Ren 3 


der id bon alleene uffjewacht!“ 
— Renommage. — „Herr Leutnant 

waren in Afrita wohl aud ein eifriger 4 

und erfolgreicher Rimtob?* — * — 

; hätte Handel mit Löwenfellen beite 


fönnen“, a 





Stüde alten 4 


x 


— — — 
war mann anne. 


Treue Siebe 


Aufiselifder Zoman. 
Bo}. E. Harrifon. 


(7. Yortfegung und Schluß.) 

Sie ftügte fidy Leit auf eine Stuhl» 
Ichne. „Meine Ausjage habe ih be» 
reits ben,“ verſetzte ſie, „und 
nichts ſoll mich bewegen, derſelben auch 
nur noch ein einziges Wort hinzuzufü— 

en. Es würde mir eine Qual, eine 

ortur ſein, wenn man mich zwingen 
wollte, noch einmal bei dem Verhör ge⸗ 
genwärtig zu ſein und all' den ſchreck⸗ 
lichen Verhandlungen auf's Neue zuzu⸗ 
hören! Habe ich noch nicht genug ge— 
litten? Muß der Jammer meines 
Herzens Tag für Tag neu aufgeſtört 
werden? Ich weigere mich mit aller 
Entſchie denheit, an dem Verhör theil⸗ 
zunehmen, und ich beſtehe darauf, dies 
Haus ſofort zu verlaſſen, in welchem ich 


ſonſt keine ruhige Minute mehr haben * 
Warburton die Augen geöffnet und um 
ſich geſchaut, wie Einer, der ſoeben aus 
ieſem Schlafe erwacht iſt. 
ſich vergeblich darauf, wo er ſich eigent— 
ich befände. 


würde !* 

„Sch bedaure, Mrs. Hart,“ jagte der 
Friedensrichter, „aber ich kann Ihnen 
eine Entfernung aus dieſem Hauſe nicht 
geſtatten.“ 

„Nicht geſtatten? 
ſo? Und warum 
auf. 

Statt eirer Antwort ſtellte er die 
Gegenfrege: „Sit belanut, 
was der verhaftete Brunkhorſt zu ſei— 
ser Vertheidigung anzuführen und 


unter Beweis 


Ah! 


nicht ?* 


Steht 6 
fuhr fie 


QAfıs 
Ihnen 


zu ſtellen beabſichtigt?“ 

„Woher jolte mir das befaunt jein ?" 
entgegnete jie. „Seine Schuld Liegt 15 
Hor arı Tage, dar von feiner Serther- 
diguna wohl laum noch die Rede ſein 
Tem.” 

Der Friedensrichter 
bei ihm regte 
Hart, ſagte er kelt. „ich ſehe nicht ci 
warum ich Ihnen nicht mittheilen ſoll, 
was imzwijchen zu nein g 
langt iſt. Bruukhorſt wird zu ſeiner 
Bertheidiring angeben und mit Hitfe 
ſeines Arokaten auch zu beweiſen ver— 
suh..i, da; Sie den W 
rungen habeu.“ 

Sie prallte einen Schritt zurück. 

„O!“ ſagte ſie dann ganz ruhig, ja, 
es glitt ſogar ein Lächeln der Befricdi— 
gung über ihr bleiches Geſicht. 

„Er wird ferner nachzuweiſen ſuchen, 
der Ihr Zeugniß gegen ihn in allen 


Ge * 
ah + nY 
‚ut jet ze: 

‘ 


Talhkar 


. . «n_ 
zelber dord be⸗ 


Bunktten nusahr ilt,“ fuhr er fort. „ES | 


hat jid) ein jeher merfwürdiges Beweis- 
material dafür gefunden, dan die That 
am Montag Bormittag genau um jünf 
Minuteun nach zehn Uhr begangen wor- 
den iit — aljo och ehe Sie das Haus 
verlajien hazten, Mrs. Hart. ls 
Motiv für da8 Verbrechen werden Zhre 
Beziehungen zu Mr. Warburton, den 


ie geitern Abend bejucht haben, ange= | h ; 
Dr REN u” abwcechielu) bald den gewaltigen, raben:- 


| Ähwarzen Bart und bald den großen 
| Schlapphut des Mannes betrachtete. 


nommen werden.“ i — 
„Was — was unterſtehen Sie ſich?“ 
rief ſie ſtolz. 


Sie haben's gehört,“ verſetzte er . ich 
Sei dem heutigen Vers | „OD, Id bin bloS der Cigentgümer von 


bör wird übrigens nod eim weiteres | 


achſelzuckend. 

Indizium beigebracht werden, eine 

Dolchſcheide —“ 

Sie zuckte zuſammen, doch faßte ſie 

ſich raſch und wieder glitt jenes befrie— 
digte Lächeln über ihr Geſicht. 

— iie Sie unter der Brücke in der 


Eõluqt verborgen hatten,“ ſetzte er 


J 


eine Rede kalt und gemeſſen fort. Da 


iſt ferner der Brief, den Miß Warbur—⸗ 
ton Ihnen heute bringen wollte. Der— 


wendet worden, den es nach der von 
Brunkhorſt's Advokaten 
Belohnung gelüſtet, und der ebenfalls 


ben Bewets dafür beibringen will, dag | I EUwa PUR SORUERN UBER z 
ı mir, dag fie mich mit Bejuchen über: 
ı häufen jodten. 


Mr. Hart von Fhnen um’s Leben ge 
bradt worden it. Ich meinerſeits 
muß geitehen, daß alle uns nunmehr 
vorliegenden Ymdizien theils nach der 
erwähnten Richtung deuten, theils aber 
auch die Bermuthung jehr nahe legen, 
daß Mer. Percy Warburtsi der eigent- 
Iihe Mörder iit wurd dar Sie lediglich 
verjucht baben, den Verdacht von ihm 
abzulenfen.“ 

Mrs. Hart jhaute den Friedengrich- 
ter jtarr an. Dann fenkte fie den Koyf. 
Das Antlis wurde leichenfaht. 

„Mr. Warburton it jchuldlos,“ 
jagte fie leiie, lanajam und deutlich. 
„Er war nicht im Geringiten dabei be» 
sheiligt. Ich hab's gethan.“ 

!r. Sinclair jtand wie eine Bild- 
Jäule. Er vermochte fein Wort hervor: 
subringen. 

Aud) Mrs. Hart far unbeweglich. 

"Bas werden Sie jet beginnen ?* 
Tragte jie nad) einer langen Pauie. 
tiefe Worte rüttelten den Friedens» 
rieter iwie aus einem Traume auf. Er 
fragte fih, ob er denn redt gehört. 

Ih hab's gethan,“ hatte jie gejagt 
Sie hatte fie dieje® „Sch“ jo jeltiam 
betont! Er fpanı den Gedanken wei- 
ter aus — „ch hab’s gethan, ich, jein 
Weib; ich, dıe gejchworen hatte, ihm zu 
lieben, ihn werth zu halten und ihm zu 
gehorchen; ich hab's gethan, ich, die 
nur ſechs Monate lang ſeine Gattin 

ſen; ich, das junge, das beſtrickend 

choöne Weib — — ich hab's gethan!“ 

Aber die Frage: „Was werden Sie 
jegt beginnen?“ brachte ihn wieder 
zum klaren Bewußtſein. 

„Vorläufig nichts,“ entgegnete er. 
Ich ſetzt voraus, daß Sie keinen 

luchtverſuch unternehmen werden. 

oßte dies geſchehen, ſo würde ich Sie 


-  Jofort verhaften und abführen laſſen. 


chri befinden Sie fi unter jiren- 
ger hung.“ 


Es fhien, als 05 bei diefen Worten 
fih wieder etwas von dem vorherigen 
Stolz in der Frau regen wollte. 

„Sä irre mich wohl! nicht,“ jante fie, 
„wenn ich annehme, daß ich bereitö jeit 


einigen Tagen unter Bewadhung jtehe, 


fe 


und ;war auf Fhre Beranlafjung, mein 
Derr!* 


„Sie thun mir Unrecht, Dirs. Hart,“ 
entgegnete der gute Diann eifrig, „ih 
verfichere Sie, daß ich nicht die Veran- 
— dazu war, obgleich ich ſchließ⸗ 

wiewehl unge:n, meine Einmilli« 
ng geben mußte. Über ich hatte die 
ihtung, der Gntdedung der 

t ich binderlich zu jein, und 

es 


It mich mit aufrichti 

Ban 

ni bolitäudi t⸗ 
worden find.“ RR EA 


lieh ihren Kopf auf die Bru 
m und faR mit im (Shrek Bi 


ar Sinclair Schritt der Thür au, 


' Gartenpfed Hinabgiıg. 


Kraft gegeben Hajt! 


zugeſtoßen ſei. 


ı MEN 


‚ eriangt hatte. 


onT feinem Gericht, mit einem | 


jegt ? 





I ner hat Sie gepflegt, bios id, denu, 


| fein. 


„3 vertaffe Ste jett, Ders. Dart,“ 
te er. 


8 . 
Sie. hien ihn nicht zu hören, -undb 
fo 48 er leife die Thür Hinter fid) zu. 
zom Hausflur Hang jein Schritt 
herauf. Sie ftanb auf, trat an’ 
Senfter und jah ihm nadı, wie er dem 
Auferhald der 
Pforte blieb er ftögen, ein Polizift trat 


! an ihn heran, um Yujtruktionen von 


ihm entgegenzunehmen. Mit einem er⸗ 
ſtickten Aufſchrei fuhr ſie vom Feuſter 
zurück bis in die Mitte des Zimmers. 


Sie rang die Hände in ſchweigender 


Verzweiflung. Dann ſank ſie auf die 
Kniee und verbarg ihr Geſicht in den 
Kijjen des Divans. Endlich richtete ſie 
ſich wieder auf. Sie hob das thränen⸗ 


nafſe Antlitz und die gefaltenen Hände 


zum Himmel empor. 

„Dank Dir, Gott!“ rief ſie, „Dank 
Dir, Bater im Himmel, daß Du mir 
Der Tod iſt 
ſchrecklich aber die Liebe iſt ſtärker als 
der Tod!“ 


29. Kapitel. 


In der Morgenfrühe hatte Percy 


Er beſann 


Nach und nach erſt er— 
innerte er ſich, daß ihm irgend etwas 


zu ſchwach, um länger über etwas nach— 


zudenken, und ſo begnügte er ſich da— 


un mreanyıt 
nit, den ungejd 


Nachten, zottigen Manr 
zu beobachten, der mit dem 
tigt war. 

Nach einer Weile wendete Banks ſich 
um, um einen Blick auf ſeinen Patien— 
len zu werfen, und ſogleich gewaährte er., 

derſelbe 
Eine große Freude 
malte ſich 


Sprunge ſtand er am Bett und legte 


mit zarteſter Berührung ſeine große, 
harte Hand auf die ſeines Pfleglings. 


„Wir haben Sie durchgekriegt!“ rief 
er leiſe, aber überglücklich. „Wir haben 
Ugekriegt! Wie iſt Ihnen denn 


Sie durchgekriegt! 


„Ich weiß antwortete der 


ranfe mit 1d,$ aher Stimnte. „Eigene | 
Was 


thümlich — ganz eigenthümlich. 
iſt mit mir geſchehen?“ 

‚D, verjicherte Banks, 
„Sie find nur ein bischen vom Pferde 
gefeher, das hat aber jet nichts mehr 
aufiih. 2 


erh — ie’) 
nit DIE, 


ir werden Sie bald wieder 
auf den Reine haben.“ 
Der Berwundet: jchloß die Augen. 


| Er verindhte, ih an alierlei undeut- 


LGsen Srumerungen ın die Bergangent- 
heit zurücdzutaiten und dabei die Wirk: 
lichkeit von den Traumgebilden zu um 
terjcheiden. Alein er mühte fich ver- 
gebens. Endlich ſchlug er die Augen 


wieder auf. 


„Wer ſind Sie?“ fragte er, indem er 


on 


ih ?* verjegte Banks lächelnd, 


wnr 


diejer Hütte und aud) von dem Stüds 
en Land da draußen. Ich habe Sie 


| im Walde aufgejammelt, al der Schtin: 
ı mel Sie abgeworjen hatte, aber der 


Doktor jagte gleich, wir Friegen ihn 


| durd), und jett haben wir Sie Ion 


durchgefriegt! ES war ja ein Stüd 
Arbeit, da Unfereiner fi) auf fo "mas 
Ihledht verjtegt — wenn Sie fich blos 
die Hände hier anſehen wollen, danı 
brauch’ ich weiter nichts zu jagen — 


jelbe ijt ihr von einem Menjchen ent» | aber der Doktor hat echt gehabt. 


„Wir friegen ihn durch,“ jagte er, und 
Und weiter fei- 


chen Sie, die Yeute ftehen nicht jo mit 


ch denfe aber, daß 
Mr. Midrieton jett bald fommen 
wird,* fügte er wichtig hinzu. 
Percy Warburton hatte nod) nicht 
Kräfte genug, um in Erftaunen zu ge: 
rathen. Cs eridien ihm vielmehr ganz 


jelbjtwerftändlich, dag Horace Wiiddleton | 


fommen und nach ibm jehen wiirde, 


| und wenn auch Edith an jeint Bett ges 


treten wäre und ıyım erzählt hätte, daf 
igre Berheirethung und au’ das Andere 
nur ein böjer Traun gewejen jet, jo 
würde er ihr oyxe Weiteres geglaubt 
haben. 

„Und meine Scweiter Hilda ?* 
fragte er leije. „Kommt die auch baid ? 
Und auch meine Welutter ?* ‘ 

Banks jep in der Slemme Gr 
durfte aber den Kranken nicht veritints 
nen oder enttäujchen, und jo antivors 
tete er dreit und zuverjichtlih: „DO, 
gewiß! Sobald wir die hierher 
kriegen.“ 

Percy machte die Augen wieder zu 
und verſank in einen leichten Schlum— 
mer; Banks ſetzte ſich ſtill bei ihm 
nieder und wagte kaum, ſich zu rühren, 
aus Furcht, ihn zu erwecken. 

Draufen näherten jih Schritte. Er 
fhlih Icıje zur Thür und lügte hinaus, 
Der Anfommende war Horace Widdles 
ton. Bants winfte ism zu, legte ven 
Finger auf den Mund und ging ihm 
auf den warjpigen einige Schritte ente 
gegen. 

„Wir. Yrrddleton,* flüfterte er tris 
umphivend, „wir haben ihn durd- 
gekriegt! Er hat die Augen aufge 
macht und gefproden — jo Lug und 
pernänftig, Ing’ ic Ihnen, wie ich fels 
ber! Der Doftor muR aud) gleich hier 
Soll mid) blos wundern, was 
der jagen wird !* 

„Ich wünſche Ihnen Glück, Banks, 
fagte Middleton, dem Ueberglücklichen 
warm die Hand ſchüttelnd. Kann ich 
ihn ſehen ?* 

Bauks kratzte ſich den Kopf. „Das 


iſt ſo 'ne Soche,“ verſetzte er mit be— 


denklicher Miene. „Sehen Sie, er iſt 
wieder eingeſchlafen; nicht wie ſonſt, 
müſſen Sie wiſſen, ſondern richtig, 


ruhig eingeſchlafen, wie es ſich gehört. 


Warten Sie lieber uoch ein bischen, 


| Dir. Midoleton, er wacht bald wieder 
; auf und dann wird er fic) freuen, Sit 
zu ſehen. Ich hab’ ihm nämlich gejagt, 


da& Sie fommen würden, und da hat 
er ordentlich vergnügt ausgejehen und 
gefragt, ob jeine Mutter und feine 
re nit auch bald fommen würs 
en.“ 

Sie festen fid) auf einen Baum» 
ftamm und Banks tete ji mit gro 
em Behagen eine neue Pfeife an, welche 
fein Freund ihm verehat hatte. 

‚„DMr. Middleton,“ begatın er, ale 
die Pfeife tüghtig in Brand war, „geftern 


Abend war hier ’was los, Lajien Sie 
fib blos erzählen.“ ; 


| den ? 


b Aufräu⸗ 
des armſeligen Gemaches beſchöf- 


die Beſinuung wieder: | 


Damit ging er in die Hütte, um nach 


und nun ſchilderte er ausführlich, 
was er bei ſelner Rucktunft wahrgenom⸗ 
men hatte, wie die verrückte Jeuny den 
kranken Maunn zu erwürgen verſucht 
und wie Violet Cameron ihr gewehrt 
und um Hilfe gerufen habe. Natürlich 
fonnte er nit mehr berichten, als er 
gejehen und erlebt Hatte, die Sache 
biteb daher für ih: fomwahl, wie aud) für 
feinen Zuhörer ein Räthjel. 

„Was Tonnte die. Feıny aber für 
Urjacdhe haben, dem Armer ein Leid an- 
thun zu wollen ?“ fragte Mibpleton. 

„Das ijt’& ja eben, was ich aud) nicht 
begreife,“ verjekte Bill Banks. „Zum 
Glück hat's ihm nichts geſchadet, viel— 


leicht hat das bischen Schütteln ihn ſo— 


gar noch früher zu ſich gebracht. Aber 
ſie ſoll mir's nicht noch einmal ver—⸗ 
ſuchen!“ 

„Ich hätte nicht übel Luſt, mit der 
Jenny zu reden,“ ſagte Middleton nach— 
denklich. „Was meinen Sie, Freund?“ 

Banks paffte eine Weile ſchweigend 
vor ſich hin. Ihm war plötzlich ein Ge— 
danke aufgeſtiegen, der ihm zu ſchaffen 
machte. Sollte es vielleicht ſein, daß 
die ſchauerlichen Reden, die ſein Pa— 
tient im Delirium geführt hatte, in 


irgend welcher Beziehung zu dem plötz⸗— 


lichen Wuthanfall der Irrſinnigen ſtan— 
Das war denn doc) zu bedenfen. 


Jedenfalls hielt er e8 nicht für ge- 


| rathen, die Sache Horace Meiddleten 


Er fühlte fi aber nod | allein zu ükerlarfen. 


| „Mau mühte 
mal mit ihr reden, Sie haben Ihon 


Kecht, Dir. Middieton,* jagte er lang» 


ı Jam. „isch wollte, id; fönnte mit SYhnen 


geen. Hm! Aber ic) Fann jegt nicht 
gut von ihm fort.“ > * 
Er ſtand auf, ging leiſe zur Hütten⸗ 


thür, ſchlug die Decke zur Seite und 
ı jpähte 


hinein. Bery Warburton 
ı Ichlief noch fanft und ruhig. Er lieg 
| die Dede wieder fallen und fehrte zu 
Middleton zurück. 

Aus der Ferne fam der Poſtwagen 
von Wirrilda herangerolit. Meiddleton 
eilte zur Yandftrage, um ihn zu ermars 
ten. Der Poftkutiher händigte ihm 
einen Brief ein. Derjelbe fam aus 
England, von jeiner Mutter. 

er jchritt gemächlich wieder der Hütte 
zu und öffnete während des Sehens den 
Brief. Erm Yebenszeichen von jeiner 
guten Mutter erfüllte ihn ftet8 mit ins 
nigiter Sreude, und jo. oft er ein jolches 
empfing, war ihn zu Muthe, als müfje 
er ſofort ſcine Habſeligkeiten zuſammen— 
packen und ſich ſo ſchnell als möglich 
auf den Weg in die Heimath machen. 

Plötzlich blieb er ſtehen. Was war 
das? Er las die Stelle noch einmal 
und dann noch einmal. (Er trat jeit- 
wärts in eine dichte Baumgruppe. Er 
muste allein fein. u s 

„Sanz auperordentlihe Neiigkeiten 
base ih) Dir über Hilda Warburton 
stitzutheilen, mein licher Sohn,“ jo 
ſchrieb die Mutter. „Ich ſürchte, wir 
haben das arme Kind recht ſehr ver— 
kannt. Wir hätten Harry Stanhope 
nicht ſo bereitwillig Glauben ſchenken 
ſollen. Derſelbe iſt nicht mehr am Le— 
ben, hat aber, wie wir aus zuverläſſiger 
Quelle vernommen haben, vor ſeincm 
Tode bekannt, daß Alles erfunden war, 
was er uns über Hilda geſagt und ge— 
ſchrieben, und daß er ihre Briefe an 
Dich unterſchlagen habe. Die Aermſte 
hat durch die Aufhebung der Verlobung 
Ihwer gelitten; fie und ihre Mutter 
haben — verlaſſen und ſind 
mit Percy Warburton entweder nad 
Deutfchland oder aber nad) Melbourne 
gegangen. Fc hoffe, Dir mit der nädh- 
jten Bojt Genaueres mittheilen zu kön— 
nen. Yh wünfcdte recht jehr, mein 
guter Sohn, daß ih Dir Alles münd- 
lic jagen fönutel Seit Deiner Abreije 
halt Du Hilda’s gar nicht erwähnt, ic) 
weis daher nicht, wie gegemmärtig Deine 
Empfindungen gegen fie beichejfen find. 
Solltejt Du ihr in Aujtralien begegnen 
und Die) ihr wieder nähern, jo werden 
wir, Dein Vater und ich, uns von Her— 
zen darüber freuen und nichts ungethan 
lajien, wodurd das linrecht, welches wir 
ihr ummijfentlid) zufügten, wieder gut« 
gemadt werden fanı.“ 

sreude und Schmerz Fampften in 
Middleton's Bruſt um die Oberhand. 
Er xahm ji) vor, unverzüglich nad 
Meibourne zu gehen und dort Warbur- 
ton’ Gejhäft aufzufuchen, um zu 
erfahren, wo Percy zu finder jei. Dies 
ſer ſollte ihm dann Hilda's Aufenthalt 
mittheilen. Konnte es moöglich ſein, 
daß fie ihn noch immer liebte, ðder hatte 
ſein grauſames Verfahren gegen ſie ihre 
Zuneigung in Haß verwandelt ? Würte 
fie jeine Reue und Zerfnirihing gütig 
annehmen, oder aber ihn mit Hohn und 
Veradtung von fid) weiten ? 

Banks hatte von der Erreaume jeined 
Gönners nichts bemerkt, denn jeine 
ganze Aufmerkjamfeit war auf Doftor, 
Mitchell's Kleines Fuhrwerk gerichtet, 
welches von der Yanditraße her auf die 
+ zufam. Cr brannte darauf, dem 
Irzte die frohe Botſchaft von ſeines 
Patienten wiedererwachtem Bewußtſein 
zu verfünden, und, gem Wagen entgegen 
reunnend und vergnügt feinen Hut 
Ihwenfend, rief er dem Anfommenden 
fhon von Weitem zu: „Wir haben ihn 
durchgefriegt, Herr Doktor! Wir haben 
ihn durchgekriegt!“ 

Dr. Mitchell ſtieg aus und ſtellte 
eine Reihe Fragen an den Buſchfarmer, 
aus deren Beantwortung er erjah, mit 
weldher Sorgfalt und aufopfernder Ges 
wifjenhaftigfeit diejer Der Pfleger 
und Wärteramtes gewaltet hatte. 

Sodann erzählte ihm Banks die Vors 
gänge des geftrigen Abends und fügte 
hinzu, daß ihm ſowohl wie Mr. Middle— 
ton daran gelegen wäre, die verrückte 
Jeuny wegen ihres Ueberfalles zur 
Rede zu ſteden und ihr zu bedeuten, 
daß fie ſich dergleichen nicht wieder ſchul⸗ 
dig machen dürfe. 

Der Dettor erkannte fogleich, was 
Banks gern von ihm erbeten hätte, fich 
aber nit augzuiprechen getraute. „Sch 
weiß ſchon, alter Freund,“ ſagte er 
lãcheind. „wonach Sie fiſchen. hen 
Sie getroſt, ich will Sie ſo lange hier 
vertreten. Eine halbe Stunde kann ich 
wohl erübrigen, länger dürfen Sie 
jedoch nicht bleihen.“ 


dem Batienten zu —8 
Banks {haut ſich nach Middleton 
um, da er aber nirgend® ge 
wahrte, trat er ebenfalls in die Hätte. 
Doktor Mitchell hatte joeben die 
and des Kranken ergriffen, um den 


fien. Er t 
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2 gratulire Shnen, 
ſehr brav ge⸗ 


——— die Augen auf und ſah 
ſeine eger mit einem langen Blicke 
an... . ‘ 

Diejer eine Bid jagte dem armen 
halbiwilden Gejefien mehr, als lauge 
Reden dies ver t hätten. Faſt 
fhien es, al! ob Warburton gencu 

igte, wie viel. Banks jür ihn gethau 
hatte. 

„Zell, Sir,“ antwortete Bants dem 
Doktor mit einer Stimme, die vor Br» 
wegung bebte, während jsine Blide uns 
verrät auf Perey’s Antlig hafteten, 


ein wenig babe beiltehen fünnen. 83 
war lange genug her, jeit ich einen 
Dienjhen. "was Gutes erwiejen habe. 


Mir. Meiddleton hat verfucht, inid) wie- 


‚der auf die rechte Fährte zu bringen, 


und ich Hab’8 ihm ein bischen an dem 
ermen 


Mann hier vergolten. Ich 
wollt', ich hätte mehr thun können. 
Hier dbrinnen“ — er ſchlug ſich auf die 


Bruſt — „hat's vorher ausgeſehen wie 
Waſſerlöcher in den auſtraliſchen 
Sumpfebenen); mau merkt erſt, wie 
faul das iſt, wenn man d'rin rührt. 
Sehen Sie, Mr. Middleton hat in mir 
rumgerührt, und jetzt weiß id), wie 
ſchlecht ich geweſen bin — und noch bin. 
Ja, Herr Doktor, mir bangt, wenn ich 
d'ran denke, daß der Gentleman nun 
bald wieder auf den Beinen ſein wird. 
Wozu bin ich dann noch gut auf der 
Welt? Wird's dann mit mir nicht 
——— ſo werden, wie's vorher geweſen 
ijt ?* 

„Nicht doch, Banks,“ jagte der Dok 
tor. „So dürfen Sie nit reden. 
Wir werden jhon das Rechte für Sie 
finden. Ginem Mann, der für feine 
Mitmenschen zu jchaffen und zu arbtir 
ten bereit ift, wie Sie, fanı 8 au 
einem Wirkungekreife nic fehlen.“ 

Der Jarmer ging an das Bett Geran 
und faßte de& Patienten Hand. „Herr 
Doktor," jagte er, „ich gehe nicht gern 
von ihm, obgleich ich wohl weiß, daher 
bei Shnen bejjer aufgehoben it, alg bei 
mir. ca habe ich jo jehr am ihn ge- 
wöhnt.“ 

Er jtend zögernd; zärtlich berührte 
er ınit den Ftugern die Stiva, die er jo 
oft gefühlt hatte, al fie im Fieber ge: 
glüht, dann ging er leiſen, ſchnellen 
Schrittes zur Thür hinaus. 

Draußen ſtieß er auf Middleton, der 
ſich wieder beruhigt hatte und nach ihm 
ſuchte. 

Banks theilte ihm die mit dem Dok— 
tor getroffene Verabredung mit und 
Beide machten ſich auf den Weg nach 
der Hütte des irrſinnigen Mädchens. 

Nod) ein Dritter ging mit ihnen, ob- 
fon ſie davon nichts wußten. 

Mr. Sinclair hatte Denham und 
noch einen Poliziſten abgeſendet, um zu 
erkundigen, ob Percy Warburton wirk— 
lich als Kranker in der Blockhütte des 
Buſchfarmers läge. 

Dieſe beiden Männer hatten demzu— 
folge bereits ſeit einiger Zeit die Hütte 
nicht aus den Augen gelaſſen; ſie hat— 
ten ſogar in das Fenſter hineingeſchaut, 
während Banks und der Doktor bei dem 
Wagen des Letzteren im Geſpräch 
ſtanden, und als ſie nun den Farmer 
und Middleton waldeinwärts abgehen 
ſahen, beſchloß Denham, ihnen zu fol— 
gen, während ſein Kollege bei der Hütte 
verblieb. os 


* * 
* 


Die Drei waren kaum im Walde ver⸗ 
ſchwunden, da erſchienen Mr. Sinclair 
und Hilda Warburton vor Bill Bank's 
Wohnftätte. 

Das junge Mädchen biieb unmeit 
dbe3 Cinganges ftehen, der Friedensrich— 
ter aber sezab fi) in das innere, um 
bh zu überzeugen, ob Percy da war, 
und um ihn Jodanın auf den Dejuch der 
Scmwefter vorzubereiten. 

Seine Berwunderung war groß, da 
er Iiemend ale Doktor Mitchell an dein 
Bette des Berunglüdten traf; der Arzt 
machte ihn mit wenigen Worten von 
bem Stande der Dinge befaunt und 
fagte ihn auch, dag dem Patienten eine 
furze Ünterredung mit feiner Schweiter 
ohne Kacdıtheil zu geitatten jei. 

Die beiden Herren traten hierauf 
in’s Freie und ließen Hilda fich an das 
Seranfernager begeben ; fie fagten jich, 
daz derjelben ein Alleinfein mit dem 
Bruder zunähjt wohl erwünjcdt fein 
werde. 

ad eiitiger Zeit folgten fie ihr, und 
jetst gab Doftor Mitchell dem jungen 
Mädchen eine begeiterte Schilderung 
der rührenden Treue und raitlojen Auf: 
opferung, mit welcher Bil Banks den 
Leidenden Tag und Naht gehütet und 
gepflegt hatte; Hilda laufcte mit 
thränenden Augen — da wurde der 
Doktor plöglich und haftig abgerufen. 


50. Kapitel. 

Violet Cameron hatte ihren Spasier- 
gang angetreten. 

Sie fühlte jih vor fich felber ermied» 
rigt und beihämt, weil fie fich fo 
fhwac gezeigt hatte, und das im einem 
10 fritifchen Nugenblide, wo e8 doc) ge- 
rade darauf anfam, ihre Straft und 
Selbftbeherrihung zu bemeijen. 

„Sch habe nicht viel erreicht,“ fagte 
fie zu fi jelber, indem eine Bitterfcit 
in ihrem Herzen anfjtieg. „Was ich in 
Erfahrung bradte, wird filieglih zur 
Berfreiung Karl Brunfhorit’8 auch wohl 
ein wenig beitragen, aber ic) hatte doc) 
jo innig gehofft, jeine Unfchuld jhon 
heute beweisen und ihm vor den Ges 
Ihmworenen bewahren zu fünnen. Aber 
es ſollte nicht ſein!“ 

Trotzdem erfüllte ſie der Gedanke, ihn 
heute wenigſtens wiederzuſehen, wit 
Freude. Bei dem Verhör konnte und 
durfte ſie fa nicht zeigen, weil er fie 
dort jogfeich erfennen und dadurd ihre 
wahre Stellung verrathen würde; die 
gute Dirs. Reynolds aber hatte E aufs 

efordert, von ihrem Zimmerfeniter aus 
Brunfhorft’s Ankunft und Abführung 
zu beobadten. — 

Der Tag war fehr heit. Sie verfich 
—* bald die ſonnige Landſtraße und 
chlug einen Pfad ein, der durch den 
noch unansgerodeten Wald im Schatten 
dichtbelaubter uralter Bäume dahius 
führte. Nach kurzer Zeit gelangte fie 
en eimen Bad, deilen klares Bafıer 
fröhlich plätichernd zwijchen moflgem, 
Geitein entlang riejelte. 

Sie trat an das Ufer und erfrifchte 
ihre beige Stirn mit dem fühlen Kaß. 
Dann ritt fie den Dach auf eimi- 
gen zu dieſem Zweck zur 

roßen Steluen, 2 rum fie 
einem jener enizüdenden, we es 
enen Wald ie m die 
o 
ihren Füken Breite fh au 


„id bin froh und dankbar, dah ich ihn | 


! 
in ’nem Billagong (Bezeichnung der | 
| 
| 
| 
| 


€ Se * 

brauner Teppich von iwellen Blättern 
aus, hier und da mit zierlichen hellgru— 
nen Narugruppen beitanden. Dicht bci 
ihr lag der mächtige Stanim eines inter 
der Yajt feiner re nmgchrocemen 
Deldriefen ; die feinen Sprofien des 
Juugfernhaares“ wucherten allenthal— 
ben unter ihm hervor und ſeine Rinde 
war mit rielfarbigen Moofen und Flech— 
ten dicht überzogen. Ueber ihrem Hanpte 
wehten die ricſigen zartgefiederten Blät— 
ter der Baumſarne, und hoch über den 
Ganzen hing das düſtere 
Iyptusbänme wie ein Dirufeloriines Sit: 
teriwerf, durch welches das Klare Dim: 
melsblan jichtbar wırrde und der golden 
Sonnenſchein herniederſtrahlte in 

grüne Waldnacht. 


ſchwarzer Li,enbär auf der Suche nach 
Honig oder Früchten, und eine Schaar 
munterer Liebesvögel huſchte zwitſchernd 
unter den Wipſeln hin und wieder. 
Dieſe reizvolle Waldeinſamkeit be— 
ruhigte und erfriſchte ihr Herz und Ge— 
müth. Die Macht der Natur bewies 
ſich anch an ihr auf's Nene. Der Bann, 


- I 
Yanb der Enta: | 
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| 
| 





der wührend der legten Tage auf ihr | 


gelajtet hatte, verschwand, uud 
athmete wieder aus voller, unbedrücter 
Bruſt. 
niren, ſich nicht zu verſtellen, 
darauf zu ach‘ eu, daß ſie in ihrer ot 
blieb. Allerdings war dieſe Freihe 
nur kurz bemeſſen, aber ſie war doch 
wirklich frei. 

Sie folgte dem gewundenen Laufe 
des murmelnden Baches, immer dicht 
am Rande des Wajjers hinichreitend. 
Die jhinale Fährte erweiterte jih nach 
und nach, zu einem Fußpfade, und da ſie 
ein Wohlgefallen an ihrem 
gange gefunden hatte, jo marjchirte fie 
no eine Diertelftunde lang rüjtig vor» 
wärts. 
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Hier brauchte fie nicht zu fwios | Wönteiı 


| Bill Baunfs. 
Swrittes, ohne von Violet oder Jeruy | 


Der Pad machte endlich eine Nies | 


gung, und num gewahrte jie vor jich, in 
unmittelbarer Nähe des Baches, eine 
Rindenhütte. Dieſelbe ſtand in idyl— 
liſcher Verborgenheit inmitten einer 
Gruppe von hohen Baumfarnen; Violet 
beſchloß, das primitive Bauwer? in der 


Nähe zu betrachten und dann an die. 


Rückkehr zu denken. Sie ging herzu 
und ſetzte ſich unweit der Hütke auf einen 
der allenthalben umherliegenden verwit— 
terten Stämme. 

Kaum hatte ſie ſich niedergelaſſen, da 
vernahm ſie hinter ſich eine Stimme, die 
ſie ſogleich als die jener Irrſinnigen 
erkannte, der ſie geſtern Abend am 
Krankenbette Perch Warburton's be— 
Jegnet war. 

„Ei, fie da, Frau Banks!“ rief die: 
verrüdte Senny. „Wer hätte das ge- 
dadıt! Du fommit, vn meinen Bes 
fud zu erwiedern, nicht wahr? Na, 
das ijt anjtändig; das nennt mar doc) 
Lebensart !* 

Biolet jprang erfchioden empor, um) 
die Flucht zu ergreifen ; jchon aber hatte 
die Yrrfinnige ihre Hände erfaßt und 
mit eijerner Kraft feitgehalten. 

„Laien Sie mich 108 !* rief da& junge 
Mädchen, fic) zu befreien jcchend. 

„Nein, nein, mein Zäubaen,“ ents 
zegnete die Wahnwigige ladyend, „io 
Ihnel darfit Du nicht fort. Du bijt 
ja foeben evt gefommen, und ich freue 
mich wirklich, Dich zu ſehen. Wie 
geht's Mr. Banks? Und wie kommt 
es, daß er Dich heute ſo ohne Aufſicht 
läßt?“ 

„Geben Sie meine Hände frei!“ rief 
Violet zornig. 

„O nicht doch, Frau Banks,“ ver— 
ſetzte die verrückte Jenny höhniſch. „Ich 
ſage Dir ja, daß ich Dich gern bei mir 
ſehe. Wir ſind Nachbarinnen und müſ— 
ſen Frenndſchaft ſchließen. Mich be— 
ſucht ſonſt Niemand, und ſeit mein 
armer Tom fort iſt, fühle ich mich recht 
einſam.“ 

Violet ſah ſich hilf- und wehrlos in 
der Gewalt dieſes unheimlichen Ge— 
ſchöpfes. Die Kraft deſſelben ſetzte ſie 
in Erſtaunen. Thränen der Furcht und 
des körperlichen Schmerzes traten ihr in 
die Augen, da die Irrſinnige ihr die 
Hände wie mit Schraubſtöcken zuſam— 
mendrückte. 

„Du weinſt, Liebchen ?“ fragte Jenny. 
„Hat Bill Dich ſo bald ſchon ſchlech 
behaudelt? Sag' es mir dreiſt, damit 
ich ihn beſtrafen kann.“ 

Ich verſtehe Sie nicht,“ entgegnete 
Violet außer ſich. „Ich kenne Niemand, 
der Bill Banks heißt. Laſſen Sie mich 
los, hören Sie?“ 

„Wenn Du mir verſprichſt, Dich 
hierher zu ſetzen und mit mir zu plau— 
dern und Dich nicht eher zu rühren, bis 
ich Dir's erlaube, dann will ich Dich 
loe laſſtu.“ 

Violet konnte die Schmerzen in ihren 
Händen nicht mehr ertragen. „Ich ver— 


| 


Ipreche e3,“ fagte fie umd jank wieder | 


auf den Baumftamm nieder. 
„Die ift Dein Borname, 
Banks ?* fragte Jenny. 
„ch werde feine Yhrer Fragen be: 
antworten, jo lange Sie mich mit disjer 
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widerwärtigen Bezeichnung - anreden,“ | 


entgegnete Biolet. 
„Ei, ei, jo jollteft Du nicht jprechen, * 


fagte die rre. „Wenn id das Deinen | 
| herans. 


nten Mann fagte, dann wür)e er fid) 
darüber grämen, dat Du feines Na— 
mens ichon jo zeitig überdrüjjig gewor» 
den bijt.* 

Violet erwog in ihren Gedanken, ob 
fie nicht ihre Zujage brechen und den 
Verjuh machen follte, auf dem Bereih 
dieſer unheimlichen Perſon zu entkom— 
men. 

„Wollen Sie mir nicht lieber ſagen, 
wie Sie heißen?“ fragte ſie ſanft. 

„Nun, ſiehſt Du, ſo gefällſt Du 
mir,“ verſetzte Jenny. „Jetzt kann 
man ſich doch mit Dir vernünftig un— 
terhalten. Wie ich heiße? Ja, weißt 
Du, ich bin nicht immer dieſelbe Per—⸗ 
ſönlichkeit. Früher nannte man mid 
Jenny, jetzt aber heiße ich Aſrael. Das 
iſt ein hübſcher Name, nicht wahr? 
Afrael, der Engel des Todes! Manche 
Leute fagen, daß ich eigentlich jchwarz 
gekleidet jein müßte, aber das tit nicht 
nöthig. Schwarz mögen fic) die Fleident, 
deren Angehörige und Freunde ic) von 
binnen nehme. Wein, ich fenne eine 
bejlere Karbe für mi — roth! Roth 
ift Aracl’8 Barbe — denn roch ift das 
Bint |" 

Sie rief diefe legten Worte in fo 
Hredlihem Tone, das Violet vor Ent» 
eigen zu zittern begann. Diefes Ent» 
jegen heiderte fih nod, als die Wahn- 
wigige in einen Gejang ausbrad,, dejjen 
Meetodie nud Worte an die wildejten, 
GHauerlichiten Phantafien eines vom 

pn zerrütteten Gehirn® erin- 


-Biofet verbüfte ihr @eflcht, um die 


| ji! 
D L & | jagen! 
In der Baumkroöne 
über ihr kletterte träge ein harmloſer 


| IR 


Geberden und die verzerrten Züge der 
Irrſinnigen nicht ſehen zu müſſen. 
„50!“ rief diefe, als jie ihren Ges 
fang beendet hatie. „ou jürtejt 
Dich wohl vor meinen Augen? Ja, 
fürchte Dich nur! Ajrael's Augen ſind 
gefährlich M h 


Violet, ihren ganzen Muth zuſammen— 
raffend. „Ich habe verfprochen, zru 
einer beſtimmten Zeit wieder daheim zu 
ſein.“ 
„Was? 


* 
weh 
Stunde 


„seit muß ich aber gehen,“ ſagte 


er Dich fort?“ 


läßt 


Unthat begangen, an dem Eigenthumer 
dieſer Hütte — ſie hat ihn erſtochen mit 
dem indiſchen Dolch, der bisher vermißt 
wurde.“ 

Denn eilte fie mit Hilda dem Walde 
zu. — 
* Die Irrſinnige war inzwiſchen abge⸗ 
führt worden. Der bei Banks' Hütte 


gebliebene Poliziſt hatte die allgemeine 


Erregung wahrgenommen und fih in 


Folge deſſen hinter dem Doktor herges 


I madıt. 
Nicht länger als sine Dbalbe | 


vie] | 


Jenuy emport. „Schämen ſollte er— 


Aber ich will's ihm auch 
In 


Fly, 


Plötzlich änderte ich ihr Benchmen ; 


l ar ap} 4 Yan ar 
dern grünen Rafen ansgeftredt. 


ihr Geſicht nahm einen düſteren, furien- 


rien 


IN 


nur Ze 
Boruc Gl. 


Sıe Lölte de | 


Enoten ihre! YHaares, daS nun im | 


reichen, ſchimmernden Maſſen über ihre 


Geſtalt herabfiel. 
„Sieh her!“ 
Dir nit, wer id) jei ? 
wollteit Du mich in 
inha 


ten — hahaja! 


rief fie. 
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funfelnden 


wie 
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tal 


der 
Schlange gelähmt und gebann 


traten zwei Männer aus dem 
Walde hervor. 
Sie näherten ſich eiligen 
bemerkt zu werden. 

Die Letztere fuhr in ihren wahn— 
witzigen Reden fort. Umwallt von den 
rothen Haarmaſſen und vn ihrem zer 
lumpten, allenthalben mit bunten Bän— 
dern ausgeſchmückten Kleide ſah ſie aus 
wie eine groteske, hexenhafte Furie. 

„Willſt Du wiſſen, wer mein letztes 
Opfer geweſen iſt?“ ſchrie ſie Violet 
an. „Schau her!“ 

Sie zog aus ihrer Taſche ein rothes 
Bündel hervor, ein in viele Knoten 
verſchlungenes Tuch. Sie löſte einen 
Knoten nach dem anderen, wobei ſie un— 
aufhörlich mit ſich ſelber ſprach. 

„3a,“ jagte jie ruhiger, „das war 
der Letzte. Er hatte mir meinen Bru— 
der genommen, er hatte meinen armen 
Tom in's Gefängniß geſteckt. Ich 
ging durch die Hinterthür, durch die 
Küche hinem zu ihm ich wollte 
neinen Bruder wieder haben. Er 


| den nad) ihrer langen Trennung. 


| Eo war er zur rechten Zeit 
eingetroffen, um Denham bepilflich zu 
fein, Jenny nad) dem Haufe des Fries 
densrichters zu transportiren. 

Violet und Hilda fanden Banks auf 
Der 
oftor hatte das wollene Hemd defjels, 
bein geöffnet und verfuchte, das Blur 
aufzuhalten. 

Mivdleron Iniete an der Seite des 
hielt dejfen Hand im der 
Er jchante auf und jah Hilda 


ON 
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Farmers und 


einen. 


1 
| dicht neben jid, itehen. 


Das war das Wiederfehen der Lieben» 
Zu 


| Auseinanderiegungen war hier feine 


Bar 


ein | 
‚208 von dem uge einer af: | 


+ 


Horace Widdleton und | 
| re ex, das ihr jo unendlich theurer war, 


Zeit. Sie lajen gegenjeitig in ihren 
Diüden, day die Xiebe in ihnen nie aufs 
gehört hatte. 

Dita injete neben Horace nieder und 
igte ſich uber des Buſchfarmers bär— 
ges Autlitz. Ihr Herz floß vor Dank— 
arkeit über gegen den, der ein ſolches 


pfer gebracht hatte, um ein Leben zu 
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als ihr eigenes. 
ie ſah den Doktor ängſtlich fragend 
aber ſchüttelte den Kopf. 
uks öffnete die Augen; er erblickte 
leton und lächelte. Sein Athem 
gin! kurz und mühevoll, auf ſeinem 


— 


Autlitz aber rerbreitete ſich ein Licht, 
welches die Umſtehenden mit Ehrfurcht 
erfüllte. 

„Mr. Middleton.“ ſagte er leiſe, 
„ſind Sie unverletzt ?“ 

„Ja, Banks,“ entgegnete dieſer mit 
bebender Stimme. „Dir verdanke ich 
meine Rettung, mein Freund, mein 
Bruder. Du gehſt für mich in dem 
Tod.“ 

Banks lächelte und ſchloß die Augen. 


if „Here 


Dann öffnete er fie wieder. 


| Doftor,“ jagte er langfam, „wir .... 


| haben ihn 


| Doftor Veitchell hewegt. 


drehte mar den Rüden zu und fah mid) | 


nicht!“ 


Das rothe Tuch fiel auf den Boden, 


eine blanke Klinge blitzte in ihrer Hand 


— der indiſche Dolch! 


dem Grauen dem Bekenntniß der Ir— 


ren gelauſcht hatte, ſtieß beim Anblick 
dieſer Waffe einen leichten Schrei aus. 


Jetzt waren Middleton und Banks 
euf dem Schauplatze angelangt. 
rotz ihres Entſetzens erkannte Vio— 
let in Erſterem deun Gentleman, der 
Mıs. 2. einen Bejuch abgeftattet 
und fi) 
hatte. 
Derjelbe, war 
einige Schrilte voraus. 
Kaum war die verrücdte Jenny ſei— 
ner anfichtig geworden, als jie auf ihn 
anjprang. 
„Hal Did kenne id)!” fhrie fie, 
Dit warft fein Greund! Ich ſah Dich 
an feinem Grabe! Du fodjt ihm fols 
gen!“ 
Sie erhob die Fauſt mit der funkeln— 
den Waffe. 
Baunks ſah die Klinge blitzen. Er 
ſprang vorwärts. Die mörderifche 
Hand noch zu packen war's zu ſpät. 
Er dachte nur an die Gefahr, die 
Middleton drohte, und warf jid) zwir 
fhen bie DWahnmigige und jenen 
Freund. 
Der Dolch zuckte nieder und bohrte 
ſich in ſeine Bruſt. Der Buſchfarmer 
ſtürzte zu Boden. 
Im nächſten Augenblick war Jenny 
von hinten ergriffen. 
Denham, welcher Middleton und 
Banks gefolgt war, hatte den ganzen 
Hergang beobachtet, war aber zu ſpät 
auf dem Plage erſchienen, um das Un— 
glück verhüten zu können. 
Violet eilte an die Seite des ſchwer 
getroffenen Mannes. Ein Strom von 
Blut ergoß ſich aus der Wunde. 
Middleton war dem Beamten beige— 
ſprungen, da die Wahnſinnige noch im— 
mer den Dolch in der Hand hielt; als 
er dieſelbe entwaffnet hatte, lief er zu 
Banks. 
„Sie können ihm nicht helfen,“ ſagte 
er zu Violet, die neben dem Verwunde— 
ten kniete. „Ueberlaſſen Sie ihn mir 
und eilen ſie nach ſeiner Hütte. 
finden ſie den Doktor Micchell.“ 
Er gab ihr in haſtigen Worten die 
Richtung an, die ſie einzuſchlagen hatte. 
Biolet jlog eiligen Yaufes davon und 
war in furzer Zeit vor der Hütte ange: 
lengt. Bol Erjtaunen erkannte jie 
dteielbe Hütte, in der fie gejtern Abend 
gewejen war. 
syn Sunern derfelben hatte man 
ihren heraneilenden Schritt vernom« 
men. Der Dodr und Hilda traten 


Kaum gemahrte der Arzt das athem« 
lofe junge Veadchen und die außerors 
dentlihe Erregung derjelben, da ließ er 
die Dede vor deu Eingang fallen, da« 
mit der Patient mit beunruhigt 
würde. 

‚cin Mann, Banks glaub’ ich, beißt 
er,ijteritochen worden I“ ſtieß Violet herz 
vor. „Er jtirbt für Horace Diiddles 
ton.” 

„30 ?* fragte der Doktor erfchroden. 

„Dei a der Wahnfinnigen !* 

Doktor Viityel rannte im Trabe 
davon. 

Hilda war todtenblaß geworden. 
„Las jagten Sie joeben von Horace 
Deiddleton ?“ fragte jie. 

„Eine Srrfinnige wollte ihn nieder: 
ftehen,“ entgegnete Biofet, „da hat der 
Arme fi ihr eutgegengeworfen.* 

„Hühren Sie mi zu ihm,“ fagte 
Hilda ruhig und feit. 


Die Dede am Eingang der Hütte | 
wurde jegt wieder zurüdgejchlagen und | 


Sinclair jhaute heraus. Ein Ber 
ftändnig dämmerte in Violet auf. „Wie 
it Ihr Name?“ fragte fie die vor ihr 
ftehende junge Dame. 

„Hilda Warburton,* (autete die Ant» 
wort. 

„Dann will ich Sie hinführen,* jagte 
Diolet. 

Sie trat an Mr. Sinclair heran. 
„Der. Brunfgorfi’d Unjchuld ift jegt 
erwiejen,“ fagte fie. „ verrüdte 

ift de Mörderin des alten Mr. 
i Soeben bat fie.nah eine ameite 


Horace Middleton genannt 


feinem Gefährten | 


Dort | 


d ſchwach, ganz ſchwach. 
Violet Cameron, die mit ſteigen- f 


heiß und ſchwül; die 


. durchgekriegt!“ 

„Ja, mein alter Freund,“ verſetzte 
„Sie haben 
Ihre Pflicht an ihm erfüllt über alles 
Lob.“ 

Wieder lag er ruhig, ohne ſich zu 
rühren. 

Noch einmal erhob er ſeine Stimme, 
„Ich bin ein 
fauler Baum geweſen, aber ich hab's — 
noch verſucht — ſpät, zu ſpät. Wie 
werde ich — droben beſtehen? Mr. 
Middleton, bald werd' ich's — wiſ— 


ſen!“ 


Der Sommermittag war drückend 
onne goß vom 
Zenith glühendes Feuer hernieder, die 
Eukalyptusbäume, unter denen er lag, 
ſpendeten nur ſpärlichen Schatten, und 
dennoch wurde der Sterbende von kal— 
tem Froſt geſchüttelt. 

„Banls, mein Bruder,“ ſagte Middle⸗ 
ton ernſt und feierlich, „Du ſtirbſt für 
mich. Größere Liebe kann ein Menſch 
nicht üben, als daß er ſein Leben läſſet 
De die Brüder. Du weißt, wer diejes: 

ort gefagt hat: Er, der auch für 
Did geitorben ift.* 

Ein glüdliches Fächeln verffärte Bi’ 
Banks’ Züge. Das Leben verließ ihr. 
fhnell und fohnefler. Seine Lippen 
regten fi — vielleiht wollte er ein lei» 
tes Lebewohl a: 


Dann lag er ftil und ftarr, nur feine: 


| Brujt hob fich noch, immer —5 


immer ſchwächer. Hilds neigte ſich 
über ihn und küßte ihn auf die erkal⸗ 
tende Stirn. 

Der Doktor ſtand auf. „Er iſt hin⸗ 
über,“ ſagte er. 


Da 


81. Kapitel. 


Mrs. Hart war nad) dem Weggange 
des Friedensrichters in dem Empfangs⸗ 
zimmer zurüdgeblieben. Der Sturm; 
ihrer Gefühle hatte ich emdlich gelegt,‘ 
jetst aber fd,lih ihre die Zeit mit pei= 
nigender Zangjamkelt dahin. Die im 
Hauje herrihende Stile bedrüdte fie. 
Sie erjchauerte, wenn fie der furdtbas 
ven Folgen ihres Geftändnifjes gedachte. 
Sie fürdtete, dah fie am Ende doc; dem: 
Muth verlieren und Alles widerrufen 
fönnte. Sie entjette fi jet vor dem: 
Gewebe von Falichheit und Trug, mel 
des fie gejponnen und im dejjem Dia» 
jhen jie ji) nun jelber gefangen hatte. 

Sie nr auf den Divan undi 
verjuchte, ji cer Gedanken zu eut⸗ 
ſchlagen; allein die Geitalt ihres. ges’ 
mordeten Gatten erhob fich wie ein Ger. 
fpenjt vor ihrem inneren Dlide. Und 
noch ein anderes Antlig ſchaute ſie trau⸗ 
ig und vorwurjsvoll an, dasjenige‘ 
Brunkhorſt's. 

Sie bemühte ſich, an Perch Warbur⸗ 
ton zu denfen, wie er in jenen glück— 
lihen Jagen gemwejen, die jet ic he 
vorüber waren, oder audy nur, wie fie 
ihn geitern Abend in der Hütte des 
Sarmerd bewußtlo8 liegen gejehen. 
Sie wollte ihr ermattendes Herz mit 
der Erinnerung jeiner Liebe jtärfen, 
damit fie neuen Muth gemänne, für 
ihn zu dulden und zu leiden, aber dies 
gelang ihr nicht. Ades, was fie zu 
denfen vermochte, war allein die Frage, 
was er zu al’ diefem jagen würde, 
wenn er wieder zur Befinnung käme. 

Sie blite nach der Uhr, die auf dem 
Kaminfiins jtand. Das Ziden derjel- 
ben tönte laut durd das Zimmer, und 
ihr war, als käme es aus ihrem eigenen 
Gehirn. Im ganzen Hauſe höoͤrte ſie 
weiter keinen Laut. 

Sie wollte nicht glauben, daß ſie erſt 
eine Stunde allein war. 

Erft eine Stunde! Wie lang würde 
ihr die Zeit werden, ehe ſie vor ihre 
Richter kme, und dann — 

Die Uhr ſchlug Zwölf. Die Glocke 
hatte einen hellen, munteren Klang, ihr 
aber durchbohrten jegt die filbernen; 
Töne den Kopf wie Iharfe Pfeile. Cs 
füien ihr, als ob das Schlagen nie ein 
Ende nähme, und al® es aufhörte, da 
wünjchte fie, daß e6 wieder von vorn 
anfangen möchte — die Stille drohte jie 
wahnſinnig zu machen. 

Sie ging aun's Feuſter und ſchaute 
hinaus. Die Sonne brannte ſo er⸗ 
barmungslos hernieder, als ob ſie jeg⸗ 
liche Begetation verdorren wollte. Sie 
ſchob das Fzuſter auf. Kein Luſtchen 
regte ſich, die Baumwipfel erſchienen 
wie aus Eiſen gegoſſen. In dem an⸗ 
ſtoßenden — lag eine Kuh im 
Schatten eines _Gchüihee, auf dem 





Grasplaie dehnte fi eMme stage zu 


ihrer äugerften Länge aus — das waren 
die einzigen lebenden Weien, die fie. ges 
wahrte. Ra, . 

Sie wendete fid) ab und ging im 
Zimmer auf und nieder, bi® fie matt 
und jchwindelig wurde und fid) wieder 
auf den Divan jegen mußte. 

Hier dachte fie an die gleichgiltigften 
und trivialjten Dinge. Sie fragte jich, 
ob die Gareth wohl jhon wieder zurüd 
jei. Sie grübelte träumerijcd) darüber 
nad, wie man ihr im Haufe aufgepaßt 
haben murte, da e8 befannt geworden 
iwar, dar fie die Dolhjcheide vergraben 
und Percy Warburton in der Hütte be: 
jucht- hatte. Dann fan fie wieder auf 
die Gareth, diejes merfwürdige Dienjt- 
mädden. Gie erinnerte jid), daß die- 
jelbe fie oft beobachtet hatte — fonnte 
es möglic) fein, dap Mr. Sinclair jeine 


Dienftboten al$ Spione gegen jie ver- | 


wendete? Konnte jenes ſtille Mäd— 
den, das ihr ftet8 jo damenhaft erjchie- 
nen war, jıe jo hintergangen haben ? 
Das war ein Gedanfe, den fie nicht 108 
wurde. Sie vergaß über dem DBerdadht, 

etönfcht worden zu jein, den großen 
Bars, den fte jelber verübt. 

Endlih wurde e8 laut im Haufe. 
Ein algemeines Getümmel entitand. 
Sie hörte Stimmen und Tritte auf 
den Treppen fowohl, wie im Hausflur 
und draußen im Garten. Das mufs 
die Leute fein, die fid) zum Verhör ein« 
fanden. Sie zitterte heftig, als fie ic) 
jagte, daß fie jeßt an Stelle Brunf» 
borft’8 die Angeichuldigte jein mürde. 
Die Aufreaung im Haufe fchien groß 
zu jein; vieleicht hatte Mer. Sinclair 
aud jhon Anderen ihr Gejtändnig mits 
getheilt. 

Die halbe Stunde hatte geichlagen, 
und die Zeiyer der Ur näherten jid) 
jegt der Eins. 

Unten erhob fich ein lautes Stimmens 

ewirr. Sie hörte den Aufjchrei einer 
hrilleir Weiberſtimme. 

„Laßt mich los! Laßt mich los!“ rief 
dieſe Stimme. 

Der Schrei ließ ihr das Blut zu Eis 
eritarren; glei tekauf aber lachte jie 
über ihre eigene Schwäde. Der Ruf 
fonnte nichts Anderes, als ein Erzeugniß 
ihrer Einbildungsfraft, eine Hallucinas 
tion jein. 

Dody nein! Dort unten ertönte 
jene Stimme fchon wieder; allerdings 
fonnte fie die Worte jest nicht ver- 
ftehen. 

Die Uhr auf dem KRaminfiuns jchlug 
Eind. Jert fiel e8 Mrs. Hart ein, 
daß der Zumult im Haufe ein ganz un« 
gewöhnlicher jei, da das Verhör ja erft 
um drei Uhr beginnen jolltee Wer 
fonnte das Weib fein, dejjen Gejchrei 
fie gehört hatte? 

Wicder ging fie am’s Fenfter. Da 
bot jich ihr ein Anblid, der jie mit Ers 
taunen erfülte. Der Friedensrichter 
am joeben zur Gartenpforte herein und 
an feinem Arme führte er die Gareth, 
fein Dienftmäodhen! Bom Haufe her 
trat ihm ein Poliziit entaegen ; er blieb 
jtehen, um mit demjelben zu reden, wäh» 
rend die Gareth allein weiterging, nach— 
dem Wer. Siuclair jeinen Hut vor ihr 
tief abgezogen hatte. 

Yım Bujen der Wittwe ftieg ein Heis 
Ger Zorn auf. „Alfo eine Spionin ift 
fiel“ rief fie. „Das hätte ic) vorher 
wiſſen können!“ 

Sie riß heftig am Glockenzuge. Bios 
let Cameron erſchien auf der Schwelle. 
Sie hatte ſich noch nicht Zeit genom⸗ 
men, ihren Hut abzulegen. 

Ein Blid genägte, um ihr zu jagen, 
dag Ders. Hart Alles wilje. Sie be> 
ſchloß daher, jede Berjtelung jalen zu 
laſſen. 

Die Wittwe zitterte vor Aufregung, 
ihr Geſicht war bleich vor Bes, 
„Kind,“ begann fie mit umficherer 
Stimme, „lagen Sie mir, wer find Sie 
eigentlich ? ie heißen Sie?“ 

„Violet Cameron,“ lautete die ruhige 
Antwort. 

Violet Cameron!“ wiederholte Mrs. 
Hart leiſe. Sie verſuchte ſich zu erin— 
nern, wo und wann ſie dieſen Namen 
ihon gehört Hatte. Slötzlich fiel ihr 
ein, daß Mr. Cameron der Herr gewe⸗ 
ſen war, welcher ſich bei dem erſten Ver⸗ 
hör als Brunkhorſt's Freund zu erfen- 
nen gegeben hatte. 

Sie ſtieß ein bitteres Lachen aus. 
„So, ſo,“ ſagte ſie. „Sie haben ſpio— 
nirt. Darum alſo iſt Mr. Sinclair ſo 
gütig geweſen, Sie mir zur Verfügung 
zu ſtellen! Nun, Sie haben Ihre Auf—⸗ 
aabe recht wacker erfüllt.“ 

„Nicht meine Schuld iſt's, daß ich ſo 
gehandelt habe, Mıs. Hart,“ eutgeg- 
icte Violet fanft, „jondern die Ihre. 
Sie haben mit der TZäujchung begon« 
nen. Was id) that, geihah im Dicnfte 
ber 2 ng und der Gerechtigkeit. Ich 
fann Ihnen gar nicht jagen, wie jehr 
ih) &ie bemitleide. FH Habe Yhr 
traurige® Gejhid Fennen gelernt und 
bin aujer Stande, Yhnen mit Worten 
auszudrüden, wie tief und aufrichtig 
meine Sympathie für Sie ijt !* 

Die Wittwe hob abwehrend die 
Hand. DBiolet aber acjtete nicht dar« 
euf. 

„Nein, Mre. Hart,“ rief je, „Sie 
müjjen mih anhören! Sie find in 
einem Yrrthum befangen, Sie wijien 
gar nicht, was Sie thun! Sie haben 
fich jelber zu der fchredlichen That be» 
fannt, und dod) ift vereitd an’s Licht 
gefommen und fanı auf das Unfchl- 
barjte bewiejen werden, daß der Word 
nit von Fhnen, jondern von —“ 

Yu diefem Augenblid famı der Fries 
densrichter in’® Ziminer. 

Mrs. Hart aber demerkte in ihrer 
Erregung feine Anmejenheit nicht. „Es 
ift nicht wahr!“ def fie außer ji. 
„Vercy Warburton ift unſchuldig! Ich 
hab’8 getyan! Er redet im Fieber. 
wahn! Gr weiß ja nit, was er 
ipricht !* 

Mr. Sinclair trat auf jie zu, um an 
Dioler’3 Stelle zu antworten. „Was 
auch Fhr Beweggrund dafür jein mag,“ 
fagte er, „die jhwere Schuld auf fi 
zu nehmen, fo ift Shre ns 
dennoch nicht die richtige. Der Mord 
an Fhrem Gatten ift von dem irrfin- 
nigen Mädchen, weldjes hier allgehein 
die verrüdte Yerny genannt wird, bes 
gangen worden.“ 

. Hart jchwanfte einige Schritte 
rüdwärts, al® habe fe einen Schlag 
empfangen. Violet eilte ihr zu Hilfe. 

ie unglüdlihe Frau fant in einen 
Sejiel und brad in frampfhaftes 
Shludzen aus. Ohne den Kopf zu 
ie m winfte fie, dag man fie alleın 

en * 

Mr. Siuclair und Violet Cameron 


gingen, ohne noch weuer ein Wort z= 
agen, aue dem Zimmer. 
* 


» %* 
Es verging eine halbe Stunde, ohne 
baf in den Empfangszimmer ein Yaut 
hörbar wurde. 

Der Friedensrichter hatte infolge der 
nunmehr gänzlid) veränderten Sachlage 
angejtrengt zu arbeiten, für Violet jedod) 
gab e3 im Haufe feine Beſchäftigung 
mehr. Sie verfügte ji auf ihr Zuns 
mer und le„te jich nieder. Es wider⸗ 
and ihr, fi vor dem Hausgeſinde 
jehen zu lafien, und aud an einer Be- 

eguung mit der gutherzigen, aber ge 
Vhmägigen Haushälterin war ihr nicht® 
gelegen. * 

Die Thür des Empfangzimmers that 
fi) auf; Mrs. Hart trat heraus und 
ging Iongjam und jchweigend in ihr 
Schlafzimmer. 

Sie hatte eine furdtbare Prüfung 
— — ihre bewunderungswür— 
dige Willenskraft aber war ihr aud 
hierbei treu eeblieben, und fie hatte ihre 
vollfommene Selbtbeherridhung wieder» 
gefunden. 

Sie wufch ihr Antlig, um die Thrä- 
nenjpuren zu entfernen, und dann 309 
fie die Glode. 

Ders. Reynolds erjchien in eigener 
Perſon. 

„Möchten Sie Miß Cameron bitten, 
mir einen kurzen Beſuch zu ſchenken?“ 
ſagte die Wittwe leiſe. 

Die Haushälterin eilte davon. Sie 
hatte bereits von Mr. Sinclair erfah— 
ren, daß Violet's wahrer Stand der 
Dame bekannt geworden war. 

Violet beeilte ſich, dem Wunſche der⸗ 
ſelben nachzukommen. 

„Nehmen Sie gütigſt Platz,“ ſagte 
Mıs. Hart, ohne jie mit ihrem Namen 
anzureden. 

Der Sturm, ber über das Haupt der 
Wittwe “hinweggeraft war, hatte feine 
Spuren auf ihren Zügen zurüdge 
Iejjen. Sie jah hager und bleich aus. 
Sie jhien während der Ickten halben 
Stunde un jahre gealtert zu jein. 

„Warum haben Sie mir jo nachges 
fpürt ?* fragte fie. 

Fhr Wejen war matt und trübe und 
zeugie von tiefer Erfhöpfung, dennod 
aber lag Feine DBitterkeit im ıhrer 
Stimme. 

„Weil ih von Mr. Brunfhorit’s 
Unihuld überzeugt war,“ antwortete 
Biolet. „Aber es thut mir fo Leid, jo 
innig leid, daß Sie — 
„Still, Kind,“ unterbrach ſie die 
Andere, davon kein Wort! Sie waren 
von Mr. Brunkhorſt's Unſchuld über— 
zeugt, ſagten Sie nicht ſo? Was iſt 
r. Brunkgorſt Ihnen ?ꝰ“ 

Sie ſchaute Violet an, als wollte ſie 
ihr in's innerſte Herz blicken. 

Biolet jhmieg, aber das Crröthen 
ihrer Wangen und ihre niedergejchlager 
nen Augen gaben Antwort genug. 

„Sie lieben ihn !* fagte Mrs. Hart. 
„Nun weiß ih, was auch Sie gelitten 
haben. Ych Habe Sie graujam ges 
quält, ohne e& zu wijjen und zu wollen. 
Können Sie mir vergeben ?“ 

Biolet erheb fih und eilte auf fie 
zu. „Bon Herzen!“ rief fie. „Yon 
ganzem Herzen! Wollen Sie aud) mir 
verzeihen ?* 

„sch habe nichts zu verzeihen,“ ant- 
wertete Mrs. Hart. „Shnen allein ift 
Unrecht geihehen — und ihm. Aber,“ 
fuhr fie in einem Qone fort, der dem 
jungen Mädd)en tief in’ Herz drang, 
„wenn Sie Alles wühten, dann würden 
Sie mir nit nur vergeben, jondern 
mid) and) beklagen.“ 

„sc weiß Alles,“ antwortete Biolet, 
„und id) beflage Sie.“ 

Darauf erzählt jie ihr von dem lans 
gen Bericht, den Berry Warburton 
an Mr. Sinclair gejchrieben hatte, und 
wie jie dazu gefommen war, denjelben 
zu lejen. — 

Violet war bei dem Verhör nicht zu— 
gegen; der Friedensrichter hatte, aus 
Rückſicht für Mrs. Hart, alle Perſo— 
nen, deren Anweſenheit nicht unbedingt 
— war, von demſelben ausgeſchloſ— 

en. 

Mit Brunkhorſt trafen auch Mr. 
Cameron und Mr. Quinton ein; Vio— 
let wechſelte mit ihrem Vater eine kurze 
Begrüßung und zog ſich dann in Mrs. 
Reynolds' Zimmer zurück, um hier die 
Beendigung der Verhandlungen abzu— 


warten. 

Die rn hatte fih in 
Danke’ Hütte begeben, um nad) Percy 
Werburton zu jepen; Hilda Warbur: 
ton und Horace Widdleton aber waren 
zum Berhör gefommen ; jie hatten ihr 
Zeugnig gegen die verrüdte Jenny abs 
zugeben. 

Der Sriedensrichter faß, wie damals, 
an dem oberen Ende der Tafel. Dir. 
Cameron und der Advofat Quinton 
hatten zur Rechten von ihm Plag ges 
nommen, wägrend an jeiner Linken ein 
Sejjel für Mrs. Hart rejerpirt war. 
Außer Brunkhorſt, Hilda Warburton, 
Horace Middleton uͤnd einigen Poli— 
ziſten war Niemand weiter anweſend. 

Die Verhandlung ſollte ſoeben begin« 
nen, da öffnete ſich die Thür, und die 
Wittwe des Farmers von Kara Yerta 
betrat das Sitzungszimmer. 

Sie ging ohne aufzublicken bis an 
die Tafel. Hier wendete ſie ſich an den 
Friedensrichter. „Ich bin gekommen,“ 
ſagte ſie, „um Zeugniß abzulegen für 
Mr. Brunkhorſt, den erſten Offizier 
des Kambyſes.“ 

Sie wurde vereidigt, dann begann 
fie: „Von ganzem Herzen beflage und 
bereue ih, Mr. Brunfhorit in den Ver: 
dat eines Verbrechens gebracht zu 
haben, an weldyem er gänzlich unjchule 
dig ijt. Ginige Jahre vor meiner Vers 
heirathung mit Der. Hart war ich mit 
einem Gentleman, Namens Percy War- 
burton, verlobt. ALS ic, jedoh Grund 
F haben glaubte, eine Untreue ſeiner⸗ 
eits anzunehmen, brach ic das 
Verhältniß zu ihm ab und hei— 
rathete bald darauf meinen jetzt 
verſtorbenen Gatten. Am Hochzeits⸗ 
tage, nach der vollzogenen Trauung, 
ward mir bekannt, daß Mr. Warbur⸗ 
ton ſich nie gegen mich vergaugen hatte, 
ſondern daß wir Beide die Opfer einer 
böswilligen Täuſchung geworden Wa» 
ren. r. Warburton, der ſich zur 
Zeit meiner Verheirathung in England 
aufgehalten hatte, kehrte hierher zurüd 
und bejuchte, auf meines rannes Eine 
ladung, unfer Haus. Diefe Befuche 
drohten unferen inneren Frieden zu ftör 
ten, er € ale fi daher auf meine 
Bitte, Suropa zurüdzufehren. 
Am vergangenen Montag follte er nad 
Kara Yerta kommen, um jich zu verab- 

erften Zuge 


chieden. Wen it dem 
In Selripg Satraf und dann here 


ritt, dann Fonnte er zmwilchen zehn und 


elf Uhr bei ung ei en. Wie gewöhn« 
fih nahm ich mit meinem Gatten das 
rühjtäd ein, während befien fich ein 
ann, Namens Thompjon, eimftellte, 
um einen Sad Kartoffein in Empfang 
u nehmen. Nachdem derjelbe fort war, 
ab ih) Dir. Hart in unjer großes Zims- 
mer gehen. Ich begab mic, in mein 
Schlafzimmer und mochte dajelbft eine 
halbe Stunde befchäftigt gewejen fein, 
ohne ein Geräujch in dem großen Jim» 
mer wahrzunehmen. Dann hörte ich 
Hufidläge und glaubte, dag Wir. War: 
burton füme. cd blieb nod im 
Schlafzimmer und wartete darauf, ihn 
an die vordere Thür Flopfen zu hd» 
ren. Dies geihah nicht, ih fchloß 
daraus, dak er die Hinterthür aufge: 
jucht habe, zugleich aber war mir, ale 
höre ich ihn auf der Veranda. Seine 
Ankunft hatte mid) erregt, und ich ver- 
weılte noch ein wenig im Schlafzimmer. 
Plöglich vernahm ic einen Schrei und 
gleidy darauf wieder Hufjchläge, die fic) 
vom Haufe entfernten. ch eilte zum 
Senfter umd jah Mr. Warburton auf 
einem Schimmel jchnell dahinjagen. 
Erjtaunt ging ig hinunter, um meinen 
Dann um Aufklärung zu fragen, ais 
ich jedoch in’S Zimmer trat, jah ich ven» 
jelben todt auf dem Fußboden liegen. 
Meiner Meinung nad) mufte während 
der furzen Zeit zwijchen dem beiden 
Deännern ein Streit entjtanden fein, 
un deiien Der. Warburton meinen 
can getödtet hatte. Entjegen ergriff 
mid und zugleich der halb wahniinnige 
Entjchluß, Ver. Warburton zu folgen. 
SG) lief in den Stall, jchirrte das Pferd 
an den Wagen und fuhr nad dem 
Bahnhof Wirrilda. Dort jollte foeben 
ein Zug nad) Melbourne abgeben. Da 
ih Ver. Warburton auf der Zanditrafe 
nit überho.t hatte, jo mußte er fich, 
wie id) meinie, in dem Zuge befinden. 
cd) jtieg ein und fuhr nach) Weelbourne, 
Während der Fahrt Fam eine merfwür- 
dige Ruhe über mid), aiß ich jedoch in 
Dielbourne gewahrte, das Wer. War: 
burton nicht im Zuge gewejen war, da 
mwuhte ich nicht, waS ich beginnen jollte, 
ch ging die Kolinsjtrage hinunter. 
Allein dae lebhafte Treiben auf derjel- 
ben verwirrte mich, und ich trat in 
Gumsler’s Reftaurant, um ein wenig 
ruhig figen zu fünnen. Durch einen 
Zufall gejeltte fich hier Mr. Brunfhorjt 
ju mir. Er war mir gänzlich fremd, 
aber in meiner verwirrten und verzivei- 
felten Stimmung ließ ich mich mit ihm 
in ein Gejpräd ein. ch that dies, 
um auf einen Augenblid das jürdters 
liche Bild zu vergejjen, welches mir jeit 
meiner Abfahrt von Haufe immer vor 
Augen ftand. Yım Yaufe des Gejprä- 
ches, und als ich das Nähere über jei- 
neun Stand und über jeine Verhältnifje 
erfahren hatte, tauchte plötlid) der Ges 
danfe in mir auf, den Verdacht auf dies! 
fen Fremden zu lenken und auf dieje 
Weile Mr. Warburton zu retten.“ 

Sie bejhrieb nunmehr die Begeben: 
heiten während der Yahıt, die Anfunft 
im Haufe, und ıyie jie Brunfhorjt mit 
dem Zodten allein gelajjen. 

„Einige Tage fpäter,“ jo fuhr fie 
fort, „juchte id) das Haus wieder auf, 
um zu jeben, ob dort vielleicht oc) dere 
dädhtige Spuren vorhanden wären, die 
ic) bejeitigen Fonnte. Hierbei entdedte 
ich, dak ein Dold) von indijcher Arbeit, 
der unter einigen aujtraliihen Waffen 
an der Wand des großen Zimmers ges 
bangen hatte, aus jeiner Scheide fehlte. 
$ch jagte mir jogleich, dag der Wiord 
mit dierer Waffe vollführt wäre, und 
dag die leere Scheide zum Schlüjfel für 
die Entdedung werden fünne. Ich be— 
mächtigte mich derjelben und verzrub 
fie unter einem Stein in der Brücden- 
ſchlucht.“ 

Weitere Zeugen wurden nicht ver—⸗ 
nommen. Bruunkhorſt wurde ſogleich 
in Freiheit geſetzt und von Mr. Quin— 
ton im Triumph davongeführt. 

Mr. Cameron blieb die Nacht als 
Gaſt im Hauſe des Friedensrichters 
und kehrte am nächſten Morgen mit 
Violet nach Melbourne zurück. 

r * 


* * 

Percy Warburton's Geneſung ſchritt 
langſam, aber ſtetig vorwärts, und als 
die That der verrückten Jenny zur Ver— 
handlung kam, da war er bereits im 
Stande, ſein Zeugniß abzugeben. 

Aus demſelben ging hervor, daß er 
an jenem Vormittage, als er ſich auf 
ſeinem im Eiſenbahnhotel zu Wirrilda 
gemietheten Schimmel dem Hauſe Mr. 
Hart's näherte, das wahnſinnige Mäd— 
chen aus der Hausthür davonſtürzen 
und einen Gegenſtand hoch in der Luft 
ſchwingen ſah — aller Wahrſcheinlichkeit 
nach den Dolch. Er ritt an das Haus 
heran, ſtieg unmittelbar vor den drei 
Fenſtern des großen Zimmers ab und 
band das Pferd an einen der Pfoſten der 
Veranda. Während er dies that, warf 
er ohne beſondere Abſicht einen Blick in 
das Zimmer hinein und ſah hier den 
Farmer am Boden liegen. Ueberraſcht 
ging,er näher hinzu und gewahrte nuu 
zu ſeinem Entſezen, daß der alte Herr 
eine Leiche war und eine ſchreckliche 
Wunde am Halſe trug. Unwillürlich 
ſtieß er einen lauten Schrei aus, dann 
ſprang er wieder auf ſein Pferd und 
jagte davon, um Hilfe zu holen. Als 
er Flanagan's Store paſſirte, rief er 
die Schreckenskunde hinein, erhielt aber 
keine Antwort; ſo ſprengte er weiter, 
dem Hauſe des Friedensrichter zu, als 
ſein Pferd plötzlich ſtolperte und ihn 
kopfüber zu Boden ſchleuderte. — 

Die Vertheidigung der verrückten 
Jenny hatte mitleidigen Herzens der 
Advokat Quinton übernommen. Die 
Verhandlungen kamen bald zum Ab— 
ſchluß. Sie wurde einer Irrenanſtalt 
überwiejen, mojelbjt fie wieder mit ihrem 
Bruder Tom vereinigt wurde, der als 
unbe Ibarer Idiot ſchon vor ihr hier 
Aufnahme gefunden hatte. Die beiden 
bedaueruswerthen Geſchöpfe kannten 
keine größere Freude, als miteinander 
zu verkehren, was ihnen in gewiſſen 
Zeiträumen auch geſtattet wurde. 

Karl Brunkhorſt's Glück, ſeine Rüh— 
rung und ſeine Dankbarkeit fanden 
feine Grenzen, al® er bei jeiner Rüd- 
ehr nach Dielbourne von den Advos 
faten Quinton erfuhr, was dejjen 
„Herzenskind,“ Biolet Cameron. für 
ihn gethan hatte. 

Kapitän und ee des „Kam« 
byjes,“ von denen jelbjtverjtändlic nicht 
Einer an jeine Schuld geglaubt hatten, 
beglückwünſchten ihn lebhaft zu jeiner 
Befreiung, dem Griteren aber blich zu 
jeinem großen Leidwefen nichts übrig, 
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bejand a) nad) al’ dein, was wahrend 


der legten acht Tage jo orfanartig auf 
ihn eingeftürmt war, nicht in der Ver- 
fajfung, daß er mit Ruhe und Bejon- 
nenheit feinen verantwortungsreihen 
Bojten jogleic, wieder hätte üsernehmen 
fönnen. Cr blieb in Melbourne zurüd, 
zunächſt als Gaſt des Mr. Quinton, 
und als ſich nach einiger Zeit eine 
Stellung bei der — Firma 
Bürger, Warburton & Comp. für ihn 
fand, da eutſagte er dem Seeleben, 
zur unausſprechlichen Freude einer ge— 
wiſſen jungen Dame, und erwähite 
Auſtralien zu ſeinem zweiten Vater—⸗ 
lande. — 

Drei Monate nach ſeiner Entlaſſung 
aus der Haft wurde in dem Bankier 
Cameron'ſchen Hauſe zu Melbourne in 
Glanz und Pracht, aber auch in herz— 
lichſter Harmonie und Fröhlichkeit, eine 
Doppelhochzeit begangen: Hilda War— 
burton und Horace Middle?on, Violet 
Cameron und Karl Brunkhorſt hatten 
einander die Hünde zum Bunde für's 
Leben gereicht. Ihre Herzen waren 
erprobt und treu erfunden worden, und 
deshalb durften ſie mit freudiger Zus 
verſicht dieſen neuen Abſchnitt ihres 
irdiſchen Daſeins beginnen. 

Aber noch zweier anderer treuer Her— 
zen müſſen wir zum Schluß hier ge— 
denken. 

Edith Hart hat wieder ihr einſames 
—* in Kara Yerta bezogen, und 
Percy Warbrrton ijt an die Spige des 
Zweiggejchäftes jeiner Jirma in Köln 
getreten. Allmonatlid) kreuzen jich mit 
den Poftdampjern die Briefe, die fie 
einander jenden. TR 

Zwijchen ihnen breitet fid) der Ocean 
aus. 

Sie können ſich nicht die Hände drü— 
cken, ſich nicht in die Augen ſchauen, um 
den Schmerz, der heimlich an ihren 
Herzen nagt, zu lindern. So ſtehen ſie 
einſam, wie Felsklippen, durch die öde, 
wüſte Meerfluth getrennt. 

Wilde Stürme haben ſie umtoſt und 
erſchüttert; die Spuren davon werden 
nie verſchwinden. 

Edith's Leben iſt dem Wohlthun, der 
unermüdlichen Nächſtenliebe gewidmet; 
ihre Reue iſt aufrichtig und tief. Der 
ſchreckliche Bann, der ſie umfangen 
hielt, ſo lange ſie ihren Geliebten jeuer 
furchtbaren That ſchuldig glauben 
mußte, iſt von ;r gemwichen, und tiefs 
ftes Bedanern füllt ihr von Natur edles 
Gemüth über das Yeid, da jie in ihrer 
verzweifelten Noth Karl Brunkhorjt 
zugefügt, und das eine höhere = 

Violet 


nun in GE für ihn umd jeine 
gewandelt hat. 

Ab und zu jieht fie den zyriedens- 
ridter Sinclair als lieben Gaſt bei ſich; 
der trefflihe Dann bildet jich ein, an 
der armen Frau viel gut mahen zu 
müfjen, und jeine ritterliche Höflichkeit, 
feine achtungsvolle Freundfchaft find 
ein Balfamı für ihr gedrüdtes Gemüth. 
Virs. —* läßt ſich jede Woche 
ein paar Mal von Timothy nach Kara 
Yerta fahren, um dort nach dem Rechten 
zu ſehen, wie ſie ſagt. 

Im Herzen der ſchwer heimgeſuchten 
Frau iſt's endlich ruhig geworden, aber 
erſtorben iſt dieſes Herz noch nicht. 
Das Flämmchen der Hoffnung durch— 
glüht es mit milder Waͤrme. 

Wer weiß, was die Zukunft für ſie 
noch bringt — und für ihn? Vielleicht 
trennt die öde, wüſte Meerfluth ſie 
nicht für immer, vielleicht findet die 
Zeit der Trennung einſt ein Ende. 

Gıde. 


— — — 8 
— Zeitgemäß. Tim (dasHaupt 
einer Einbrecherbande, zu ſeinen Spieß— 
geſellen): „Jetzt müſſen wir aber wie— 
der einmal zu Gunſten unſeres Pen— 
ſionsfonds einbrechen.“ 

— Genügi! „Spricht Ihr Fräu— 
lein Tochter fremde Sprächen?“ — 
„Nicht ganz geläufig, aber ſie kann in 
fünf, Sprachen „Ja“ ſagen :ja, 
oui, yés, si, da!“ 

— Guter Vorwand. „Lieber 
Oskar, ſei nicht böſe, aber ich muß auf 
vierzehn Tage verreiſen.“ — „Ja, wa— 
rum denn, Schatz?“ — „Denk Dir, 
meine Schneiderin hat mich falſch ver— 
ſtanden und mir ſtatt eines Promena— 
denkleides ein — Reiſecoſtüm ge— 
ſchickt.“ 

— Auch ein Grund. Frau A.: 
Ich begreif' nicht, wie unſere Freundin 
Minna einen Mann heirathen kann, 
der magenleidend iſt; ihr erſter Mann 
hat doch jahrelang daran gelitten? — 
Frau B.: Wahrſcheinlich will ſie Je— 
manden haben, der die übrig gebliebene 
Medizin aufbraucht! 

— Der Bildungsprotz. — 
Hauslehrer: „Herr Würſtler, ich wollte 
Sie blos darauf aufmerkſam machen, 
daß Ihre Söhne nichts lernen wollen.“ 
— Metzger: „Na, das brauchen's ja 
auch gar nichs!” — Haußlehrer: „Na, 
zu ma3 bezahlen Sie mich dann?” — 
Mebger: „Damit mer a Haußlehrer 
haben.“ 

— Abgebligt. Freier: „Sie 
erben mohl bereit3 ahnen, gnädige 
Frau, was mich zu Ihnen führt. Ihr 
Fräulein Schmeiter... .“ — Junge 
Frau: „a, ja, ich weiß, Sie wollen fie 
glüdlich machen .. .“ — freier: „Ad 
ia, das iſt mein ſehnlichſter Wunſch. — 
Junge Frau: „Dann — heirathen Sie 
ſie nicht!“ 

— Gedächtnißſchwäche. — 
„Ich habe ein jo unglüdliches Phnfiog- 
nomiengebächtniß, daß ich 3. B. fait nie 
Semand tmiebererfenne, dem ich borge= 
jtellt worden bin.” — „Aber Ihrer 
Frau Gemahlin find Sie doch einmal 
porgeftellt worden!“ — „D, die habe ich 
nach der Hochzeit erjt recht nicht mie= 
bererfannt.“ 

— Gipfel der Zerjtreuts 
heit. Profeffor (zu feiner ehemaligen 
Haushälterin, die er kürzlich geheira- 
thet hat): „Aber Anna, Sie find gar 
nicht bejorgt um mich; meine Haus= 
fchuhe finde ich nicht, meine Pfeife ift 
nicht geftopft, auch bag Feuer ift aus- 
gegangen! Na, der Mann muß Ihön 
dumm fein, der Sie einmal zur Frau 
nimmt.“ 

— EinUnterjdied. Sie: Du 
verjagft Dir nichts, und mir willſt Du 
nicht einmal diefes Hütchen kaufen, 
und bocdh verdantft Du Dein Vermögen 
nur reiner Mitgift! — Er: WeißtDu, 
liebes Weib, ich darf mir mandes er» 
Sauben, denn ich habe eine reiche Frau 
—5 Du aber mußt ſparen, 

n Du haft einen armen Mann ges 


— — 
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Freund: „Uber warum jo wild? 
gefallen?“ 

Scaufpieler: „Denfe Dir, ich be= 
ftelle geitern beim&ärtner einen Kranz, 
gebe dem Gehilfen ein gute Douceur, 
daß er mir ihn während der Poritel: 
lung binaufreiht, und mas thut der 


Ejel? Er reicht mir den Kranz hinauf | 


und jagt unter lautlofer Stille: Herr 
Schaufpieler, die Rechnung befommen 
&’ morgen, i” hab’3 vergeffen!“ 


Gemijjenhaft. 


„ber, Herr Profefjor, g’rad jan ©’ 
bon an’ Berg aba’ftürzt und glüdlich 
mit heiler Haut dapon’fomma, und 
jebt wollen ©’ fchon wieder ’nauffra= 
reln!“ 

„5a — will nur meifen, wie hoch ich 
"runtergefallen bin!“ 


Gegen Borjdrift 


— aha 
ei a“ 
— 


Bei einer Uebung der Sanitätsſol— 
daten hat die 5. Compagnie die Leute 
zu ſtellen; ein Theil derſelben bekommt 
eine Binde um den rechten Arm, auf 
welcher die Verwundung ſteht, mit dem 
Auftrag, während des Sturmangriffes 
zurückzubleiben und ſich hinzulegen. 
Der Füſilier Piefke denkt nicht an ſeine 
Binde und macht den Sturmangriff 
mit. Der Hauptmann, welcher dies be— 
merkt, ruft dem Feldwebel zu: „Schrei— 
ben Sie den Piefke zu 3 Tage Mittel— 
arreſt auf, weil er mit abgeſchoſſenen 
Beinen einen Sturmangriff mit— 
machte!“ 


Schlau. 


Feldwebel: „Sagen Sie 'mal offen 
und ehrlich, was ſoll das heißen? Sie 
ſind der beſte Schütze der Compagnie 
und heute beim Preisſſchießen treffen 
Sie gar nichts; auch geſtern fehlten 
Sie ſtets! Das muß einen Grund 
haben! ... 


Na, es fol Ihnen nichts 
paffiren!“ 


Referpift: „Dann will ich’3 Herrn 
eldmebel fagen: Unfer neuer Herr 
Refervelieutenant, der unfer Amt3- 
tichter daheim ift, hat mich fchon zwei 
Mal in jo Kagdgeihichten freigefpro= 
&hen;mwenn ich jet immer treff’, dann 
geht’3 mir BHalt das nädfte Mal 


fchlecht por Gericht!” 


— — — 


Der verkannte Tiroler. 


„Schau, Franzl. wie der ſeine 
— Strümpf ausgewachſen hatl 


Billiges Verlangen. 


* 


„Nicht wahr, Adele, wenn Du mich 
wieder vor den Dienſtboten ſchimpfft, 
ſo thu' es doch, bitte, auf franzöſiſch, 


damit ſie es nicht verſtehen!“ 
Das Benefiz nicht nah Wunfch aus: | 


——— — 


Berlorene Liebesmühe 


„Du fommft aus dem 
Spund?” 
„3a . . denke Dir, drei volle Stun 


Eramen, 


ben haben micht die Kerls geprüft,“ 


„Na... und?“ 
„Alles vergebens!” N 


— 


BeimZahnarzt. 


Herr: „Was ijt denn das geitern für 
ein Lärm bei Ihnen gemeien, Herr 
Doktor?” 

Zahnarzt: „Ach, da war ein fehr 
furchtfamer Patient bei mir, der mich 
flehentlich bat, ihm einen Zahn zu zie- 
ben, und da haben wir eben vor der 
Operation erft Jagd auf den Mann 
machen müffen!“ 


— — 


Derehrgeizige Bürger: 
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Yremder: „Warum find Sie denn 
gar jo wild, Herr Bürgermeifter?“ 
Bürgermeifter: „O’rauft ham T’ 
wieder! Der Sepp hat dem Napi an 
Maßkrug an Schäd'l g'haut!“ 
Fremder: „Da iſt natürlich wieder 
der Maßkrug hingeweſen?“ 
Bürgermeiſter: „Na, der Schäd'l! 
Sollt man's glauben? A' Schand' und 
a' Spott is's für die ganze G'moa!“ 


Kindliche Auffaſſung. 


Die Heine Molly geht mit ihrer 
Mutter eben an einem jtark befegten 
Wirthshaus vorbei, als Jemand her= 
ausgemworfen wird, 

„Selt, Mama“, fagt fie, „da mar 
Einer zu viel!“ 


Prattiſch. 


— \ 
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Der Elektrotechniter Schlaumann hat 
bag Klavier feiner frau auf einer elef- 
triſchen Verſenkung aufſtellen laſſen. 
Sobald ihm das Spiel zu viel wird, 
brüdt er auf einen Knopf und der 
Marterkaſten“ verfchwindet in bie 
Tiefe. 5 
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InderSommerfrifge. 


Giger! (zufchauend, mie fi) ein 
Bauer mit feiner Frau prügelt): 
„sotte doch, iS det eene intenjive 
Schäferidylle!“ 


Die praktiſche Hausfrau— 


Gnädige: „Mali, vergeſſen Sie nicht, 
den Hectorl zum Mebger mitzuneh- 
men — bielleicht ftiehlt er eine MWurft!“ 

Der Bantoffelheld, - 


| 


Karl (zu feinem Vater, der fi un- 
ter daS Vett verftectt hat): „Papa, jebt 
darfjt Du bald vorfommen, wir ftehen 
mit Mama jhon in FFriebensunters 
Handlungen!” 


— — — — — 
Erklärung. 


—— 
SUR en le 7 
\\ DD Ai ji 

N, le 


N * 
NEN 


—— SENT 
„Sit Fräulein Anna denn leibend, 
daß ſie die Kneipkur durchmacht?“ 
„Nein, aber fie hat jo wunderhüb⸗ 
Tche, Kleine Füßchen!” 


Kleines Mifperftändbniß,. 


Be: 


9 


„Alfo, Sie wollen meine Tochter? 
Sagen Sie ’mal, junger Mann, was 
haben Sie denn die legten Jahre fo zu= 
rücgelegt? ch meine, im Dutrdj 
ſchnitt!“ 

„Siebentauſendachthundertvierund⸗ 
fünfzig Kilometer, Herr Huber!“ 


Fein ſpeculirt 


A.: „Was fällt jetzt unſerer HLaus 
frau ein! Wo ſie ohnehin ſo häßlich 
iſt, auch noch dieſe entſtellende Haube 
zu tragen?!” e 

8.: „DO, bie ift fchlau; das thut fie 
nur, damit die Leute glauben, fie wäre 
ohne bie Haube ganz paflabell" ,— 





2 würfen? 
gegen bie einjchränfende Beitimmung 
betreff3 ber Kleiderorbnung, und als 
feine Einjprache nichts half, jpielte er 
einfach nicht mit, „Hinky Dint” hielt 
— ie in allen Stüden — auch hierin 
zu ihm, und fo hat das erjte Bankelt 


he diene 

.  Kumterbuntes aus der Großitadt. 

Roftümftubien, — Wieder Etivag dom neuen Beau 
Brummel. — Die Abendſchule der Stadtväter. — 
Mayor Hatriſon als Praezeptor. — Der Bürger⸗ 

mieiſter und die Einladungen, welche er erhält. — 


Weshalb er nicht allen Folge leiſten kann. — Ein 
Tag aus dem Leben eines Bielbejchäftigten. 


Seit Alderman Cougblin, um mil 
Nicharb III. zu reden, „bei fih in 
Gunft gefommen ift und nun verjchie- 
bene Schneider in Nahrung jet”, hat 
er — ebenfo wie früher alsSchalfsnarr 
— im Gtadtrath auch al3 Kleidernarr 
Schule gemacht, und bei feftlichen An- 
Yäffen fieht man nun außer ihm noch 
ein halbes Dubend andere Rathöherren 
in den wunberlichiten Trachten einher- 
ftolziren.. Nein Papagei prangt in 
bunterer Farbenpradht als 3. ®. ber 
Heine Alderman Kenna („Hinty Dint”) 
aus ber 1. Ward, und der Alderman 
Fidt aus der 7. Ward — einer Gegend, 
mo fonft faft Alles Grau in Grau ge: 
malt ift — treibt befonder3 für feine 
Meiten-Stoffe in geradezu verblüffen- 
ben Farbenzujammenitellungen. 

StadtvaterRelfon aus der 32.Ward, 
ein Mann, ber fi) nach Kräften be- 
müht, bei feinen Kollegen jo etmas wie 
Berftändniß zu ermeden für die DBe- 
bütfniffe des gemeinen Weſens, welche 
zu befriedigen die Aufgabe einer ber- 
nünftigen Stabtverwaltung ilt, bat 
neuerbingd Anregung gegeben zur 
Gründung einer gefelligen Vereinigung 
der Herren vom Rath. „Klub der Al- 
dermen“ heit diefer Verein, und fern 
Sec foll lediglich darin beftehen, die 
Aldermen monatlich einMal in ziwang- 
Iofer Form zufammen zu bringen und 
ihnen Gelegenheit zum Meinungsauss 
taufch über Verbefjerungen zu geben, 
die im ftädtifchen Haushalt nothwendig 
find. — Das erfte Diner oder Banfett 
biefes Klubs hat am vergangenen 
Donnerftag jtattgefunden. Der madere 
Coughlin, „Hinky Dink“ und verſchie— 
dene andere Mitglieder der Rathsver— 
ſammlung haben die Veranſtaltung 
nicht mit ihrer Gegenwart beehrt. Von 
manchen Leuten wird zwar gehäſſiger 
Weiſe behauptet, die Fehlenden hätten 
ſich fern gehalten, weil ſie befürchtet 
hätten, der Geiſt der Reform, welcher 
in dem Klub vorherrſcht, könnte ſie an— 
ſtecken, ſo weit aber die beiden Genann⸗ 
ten in Frage kommen, hatte ihr Nicht⸗ 
erſcheinen einen anderen oder menig- 
ſtens noch einen anderen Grund. In 
bem Einladungsſchreiben zu dem Diner 
war nämlich ausdrücklich betont wor— 
ben, daß die Säfte nicht im Frack er— 
Tcheinen follten. — Wozu aber hätten 
der neue Beau Brummel und eine 
Macheiferer fich ihre unveraleichlichen 
Scmmlungen von maufegrauen, Taf- 
feebraunen, erbjengelben, zeiliggrünen 
und ziegelrothen Schwalbenſchwänzen 
zugelegt, wenn ſie die Prachtſtücke der— 
felben bei ſolchen Gelegenheiten nicht 
ſollten anlegen und zur Schau tragen 
Coughlin proteſtirte deshalb 


des „Klubs der Aldermen“ nicht den 
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Wenn vorhin angebeutet morben ift, 
daß Mayor Harrifon Einladungen, die 
an ihn ergeben, oft nur zum Schein an- 
nimmt, jo ſollte ihm damit nicht etwa 
ein Vorwurf gemacht werben. Der 
Mayor von Chicago ift ein wielbefchäf- 
tigter Mann, der mit dem adtftünbi- 
gen Normal-Arbeitstag — obgleich 
dieſer im Staate Illinois ſchon ſeit 
dreißig Jahren geſetzlich zu Recht 
beſteht, nur ſelten auskommt, 
Man kann dem Bürgermeifter 
nicht zumutben, daß er fich zerreißen 
fol, und wollte er da8 dummerhafter 
Weife thun, jo würbe e3 nicht einmal 
einen Zmed haben. _ 

Man fann einen beliebigen Wrbeit3- 
tag aus bem amtlichen Leben Heren 
Harrifons herausgreifen, und man 
wird finden, daß ein folcher Plage ge— 
nug für ihn bringt. Machen wir ber 
Anjchaulichteit wegen dad Erperiment. 


* * * 


Es war am Mittwoch vergangener 
Woche. Der Mahor hatte ſich um9 
Uhr Morgens — wie gewöhnlich auf 
Schleichwegen, um nicht von unbeque— 
men Leuten überfallen und angehalten 
zu werden — in fein Bureau begeben. 
Dort fand er zunächft einen ganzen 
Stoß von amtlihen Dokumenten zu 
erledigen. Sodann wurde von einem 
befreundeten Anwalt fein Sntereffe für 
eine armen Wrbeiter in Anfpruch ge: 
nommen. Diefer Mann, Andreas i- 
zieläft ift fein Name, war vor ‘ahren 
in einer der Bullman’fchen Werkftätten 
beichäftigt gemejen, als er dort das 
Dpfer eine Unfalles wurde. Cr 
büßte dabei die Sehfraft eines feiner 
Augen ein, und die bes anderen ilt nod) 
heute gefährdet. Fizielski verklagte 
die mächtige Korporation auf Schaben- 
erfah, als aber fein Prozeß nad) Jahr 
und Tag zur Verhandlung fam, zeigie 
fich’3, daß einer von den Geichiworenen 
eine Haftpflicht auf Seiten der Gefell- 
fchaft nicht zu enbeden vermochte. Ue= 
ber furz oder lang würde num der ro- 
zeB ja von KReuem zur Verhandlung ge= 
langen und vielleicht mit befjerem Er— 
folge für den Kläger. Mber Fizielski 
ijt völlig mittellos und fann nicht war- 
ten. WUus feiner Wohnung in einem 
ber Bullman*ichen Arbeiterhäufer ift er 
längit vertrieben morden, und er und 
feine Familie maren bisher großen- 
theil® auf die Unterftübung mildherzi- 
ger Arbeiter im Kenjington und Rofe= 
land angewieſen. Fizielski kann des— 
halb auf einen etwaigen glücklichen 
Ausgang ſeines Prozeſſes nicht warten. 
Er iſt bereit, ſeine Klage zurückzuziehen, 
falls die Pullman-Geſellſchaft ſeinem 
älteften Sohne Beihhäftigun und ihm 
felber, jofern ihm fein rechtes Auge er= 
halten bleibt, jeine frühere Stelle wie- 
ber geben will. Mayor Harriſon wur— 
de nun aufgefordert, der Bullman Eo., 
beziv. deren nunmehrigem Präfidenten 
Herrn Robert T. Lincoln, diefen Vors 
Ihlag zur Güte mitzutbeilen und um 
Annahme beffelben zu bitten. Er ent- 
Tprach dem Verlangen. 

Hierauf meldete fi eine Arbeiter- 
Deputation, mit Präjident Gubbins 
von der Maurer-Union an der Spike, 
„Der Mayor hätte doc jedenfall3 von 
dem Streik am Schwemmkanal ge— 
hört?“ — „Ja, leider.“ — „Und es ſei 
doch die Rede davon geweſen, Ausſtän— 
den an öffentlichen Arbeiten künftig 
vorzubeugen durch eine Vereinbarung 
mit den Unternehmern und den Kon— 


Charakter einer Masken-Redoute ange— | traftoren, daß etwaige GStreitfragen 


nommen. Db da& zu bedauern ijt 


ober nicht, mag dahin aeflellt b 
* * * 
Wenn nun Coughlin und Kenna 
auch nicht dabei geweſen ſind, ſo iſt ihrer 
auf dem Bankett doch Erwähnung ge— 
ſchehen, und zwar ſeitens Sr. Ehren 
des Mayor in höchſteigner Perſon. 
Bürgermeiſter Harxiſon nämlich, den 
man als Ehrengaſt und vorausſicht— 
liches Ehrenmitglied des Klubs zu dem 
Diner eingeladen, fehlie bei dieſem 
nicht. Auch hatte er einige von ſeinen 
Kabinetschefs mitgebracht und für alle 
Fälle ſogar ſeinen Leibwächter, den 
Thon gerundeten „Steve“ Roman, der 
mahrjcheinlich ala eine Art Senejhall 
bei bem Klub Verwendung finden wird. 
Laden gewöhnliche Sterbliche den er- 
ten Würbenträger der Stadt irgend 
mozu ein, jo pflegt diefer ihnen zwar 
feine Zufage jelten vorzuenthalten, aber 
zumeift ertheilt er diejelbe nur zerin= 
gungsmeije. „Wenn nichts Hinderliches 
Dazmwifchen fommt“, heißt ee. Und in 
neun Fällen aus zehn fann man ziems 
Iich ficher fein, daß das befürchtete Hin- 
berniß eintritt, und daß bei,der h.tref- 
fenden Beranftaltung, wenn ber feier- 
Iiche Augenblid in dem Programm 
berannaht, ftatt des Stabtgemwaltigen 
der Polizei-Anmalt Taylor auftauci, 
oder ber Hilfs-Storporations-Anmalt 
Bromnina oder font eine „Gottheit für 
geringe Leute” — mie bie Römer ber 
Vorzeit dergleichen zu nennen pflegten. 
Bei ven Stabtpätern aber ift ba? et- 
was Anderes. Aus den Reihen biefer 
muß der Bürgermeiefir, will er über- 
haupt etima® ausrichten, fi von Fall 
zu Fall mühfam eine Mehrheit zujam- 
menklauben. Einem parlamentarifchen 
Diner biefer gewichtigen Herrichaften 
fern bleiben zu wollen, würde alſo 
fhon aus Gründen ber hohen Politit 
nicht angängig fein. Der Mayor trat 
alfo zur feftgefehten Zeit an und fagte 
fein Sprüdjlein ber. Wenn fih bie 
Mitglieder be3 Stabtrathes gefellig 
näber träten, meinte er, dann mürben 
fie einander mit der Zeit verftehen, viel⸗ 
- leicht achten, möglicherweiſe ſogar lie— 
ben und bewundern lernen. E3 Tönnte 
auf diefe Weile, fuhr er fort, 3.8, fo- 
gar ber Fall eintreten, daß Alderman 
Buniber in Zufunft nicht mehr prin- 
‚zipiell unterfchiebalos aegen alle An- 
träge ftimmen mwürbe, melde von fer 
‚nen Kollegen Eouahlin und Senna ein- 
t werben. — Das war bie Er- 
mwähnung, welche die beiben Vertreter 
t 1. Ward auf dem Bankett erfuhren. 
Id. Gunther, obgleich in feinem $i- 
rhä iß * Ze he 
t und ungläubig gelä I 
fol mipis berreben, h 
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dem Mayor und dem Vorſteher 


leiben. des Departements für öffentliche Ar— 


beiten zur Schlichtung überlaſſen wer— 
den ſollten, während ruhig weiter ge— 
arbeitet werden ſolle, bis dieſe erfolge.“ 
— „Ja, die Zweckmäßigkeit ſolcher Ar— 
rangements iſt freilich in's Auge gefaßt 
worden.“ — „Nun, wir ſind gekommen, 
um anzufragen, ob Sie die Unterneh— 
mer des Kanalbaues nicht zu veranlaſ— 
ſen verſuchen wollen, ſchon bei dem ge— 
genwärtigen Streik nach dem in Vor— 
ſchlag gebrachten Plane zu verfahren. 
Wir unſererſeits ſind bereit.“ — „Ich 
werde mit Vorſteher MeGann Rück— 
ſprache nehmen, und dieſer mag dann 
ſein Heil bei der Star Conſtruction Co. 
verſuchen.“ 

Einige Mitgliedr des ſtadträthlichen 
Eiſenbahn-Ausſchuſſes werden gemel— 
det.t Dieſer Ausſchuß hat in jüngſter 
Zeit die Aufgabe zugewieſen erhalten, 
einige verzweifelt harte Nüſſe zu 
knacken. Er ſoll verſuchen, die Ring— 
bahn-Geſellſchaft mit Liſt oder Gewalt 
zur Zahlung der Abgabe zu bringen, zu 
deren Leiſtung dieſelbe ſich der Stadt 
gegenüber verpflichtet hat, die ſie aber, 
wo es nun zum Zahlen kommen ſoll, 
unter Vorwänden knifflichſter Art ver— 
weigert. Der Eiſenbahn-Ausſchuß 
hat einen Verſuch gemacht, die North— 
weſtern⸗Hochbahn, deren Gerechtſame 
noch nicht endgiltig beſtätigt ſind, als 
einen Keil zu benutzen und mittels de3- 
ſelben auf die Ringbahn einzuwirken. 
Da die Stadtverwaltung bon ber 
Northweſtern Co. noch eine Bürgfchaft 
bon $100,000 in Händen bat, bie fie 
einzubehalten berechtigt ijt, fofern bie 
Linie der Gejelichaft bis zum 1. Ya= 
nuar nicht in Betrieb ift, fo fehlt bei 
dem eingef&hlagenen Manöver die Aus: 
fiht auf Erfolg nicht gänzlich. Aber 
e3 heißt, die Noribmeitern Co. mwürbe 
num alle Hebel in Bervequng fegen, um 
zu Beginn be3 neuen Jahres menig- 
jtend einen Schein bes Betriebes auf- 
meifen zu fönnen. Die Herren bom 
Komite wollen nun miffen, ob man fich 
mit dem Schein würde zufrieden geben 
müſſen. Ob es austeichen würde, 
wenn die Geſellſchaft hie und da längs 
ihrer Linie ſtatt eines Stationsgebäu— 
des einen dürftigen Nothbau hergeſtellt 
hat, und ſtatt einen regelmäßigen Zug⸗ 
verkehr zu unterhalten, alle drei, vier 
Stunden ein paar anderwäris aus— 
rangirte Waggons über klapprigeSchie⸗ 
nen von einem Ende der Linie zum an⸗ 
beren ſchleifen läßt. Der Mayor glaubt 
nicht, daß man ſich dergleichen würde 
bieten laſſen müſſen, aber er berweiſt 
die Herren der Sicherheit halber an ſei⸗ 
nen amtlichen Rechtsbeiſtand, den Kor⸗ 
porations⸗Anwalt Walker. — Ehe die 
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haftbar gemacht werden würden, 
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ner bon ihnen noch eine andere wichtige 
Sade zur Sprade. ez 
Die Straßenbahngefellfchaften wer- 
ben fich nun wohl doc bald wieder um 
die Verlängerung ihrer MWegerechts- 
Proilegien melden, deren Ablaufs- 
termin immer näher und näher heran= 
rückt. Gie werben fich ohne Zweifel 
auch jegt nicht aus freien Stüden ge- 
neigt zeigen, ber Stabt für die un- 
Thäßbaren Vergünftigungen, bie fie 
genießen, halbwegs angemefjene Gegen: 
leiftungen zu bieten. Ob e3 fi nun 
nicht empfehlen würde, die Herrfchaf- 
ten gleich von vornherein mit größter 
Schärfe zwifchen die Scheeren zu neh- 
men. Man habe da etwas entvedt, das 
fich bei den Unterhandlungen für bie 
Stadt von größtem Vortheil erweifen 
möchte. Die Entdedung fei in den alten 
Hreibriefen vom Xahre 1858 gemacht 
worden, welche im Jahre 1873 in un 
beränderter Form erneuert worden 
und jomit noch jet in Kraft jeien. 
In dieſen Freibriefen hieße e8 nämlich, 
die Straßenbahngefelichaften Tollten 
auf ihren Linien ald Zug= oder Trieb- 
fraft nur allein und ausschließlich die 
bon Thieren verwenden dürfen. Von 
Sabel- oder eleftrifchem Betrieb fei 
in ben Freibriefen nirgends bie 
Rede. Auf Grund diefer Beſtimmun— 
gen hin würde man alfo mit Hilfe der 
Gerichte den Straßenbahngefellichaften 
ganz vorzüglich beitommen fünnen. — 
Der Mayor hält zwar von diefer an= 
geblich unfhähbaren Entdedung nicht 
piel — erjtens ift’3 fraglich, ob die Ge- 
richte fih der Auffaffung des Ent- 
beder3 anfchliegen würden, jtatt zu 
entjcheiden, die vorgenommenen Verän— 
derungen im Straßenbahnbetrieb feien 
mit ausdrüdlicher Genehmigung des 
Stadtraths erfolgt und deshalb unan= 
taſtbar; zweitens, die Bevölkerung 
würde mit der Rückkehr zur Pferde— 
bahn, womit die Pferdebahngeſell— 
ſchaften doch im Nothfall auf die „Ent— 
deckung“ erwidern könnten, unter kei— 
nen Umſtänden zufrieden ſein — aber 
er thut, als ob er die Entdeckung für 
weſentlich hielt und verweiſt auch ſie 
zur näheren Prüfung an den gefäl— 
ligen Herrn Walker. 
* * 


Nachdem der Bürgermeiſter dann 
noch die Berichte einiger Abtheilungs— 
Chefs entgegengenommen, verſchiedene 
Aemterſucher theils vertröſtet, theils 
befriedigt und auf dringendes Anſu— 
chen verſchiedener hervorragender Bür— 
ger einige Inſaſſen des Arbeitshauſes 
begnadigt hat, iſt es Zeit zum Früh— 
ſtück geworden. — Während er dieſes 
einnimmt, beſpricht Herr Harriſon 
mit ſeinem Bruder und einem Sach— 
walter der Familie deren Vermögens— 
angelegenheiten. Dabei wird ihm ge— 
meldet, daß verſchiedene leerſtehende 
Harriſon'ſche Häuſer auf der Weſtſeite 
in letzter Zeit von Dieben nahezu weg— 
getragen worden ſeien. Mit den Blei— 
röhren der Waſſerleitung habe es an— 
gefangen, dann ſeien die Gasröhren an 
die Reihe gekommen, jetzt ſei man bei 
den Thür- und Fenſterrahmen, und 
demnächſt würden die Plünderer ſich 
muthmaßlich der Dielen und des ſon— 
ſtigen Holzwerks an den Wänden, 
Treppen u. ſ. w. annehmen. Die Kun— 
de verdirbt dem Mayor den Appetit. 
Muß ſie ihn doch in doppelter Eigen— 
ſchaft bekümmern. Als Miteigenthü— 
mer der Häuſer kann ihm deren Zer— 
ſtörung nicht gleichgiltig ſein, als 
Stadtoberhaupt muß es ihn verdrie— 
ßen, daß es unter ſeiner Herrſchaft ſo 
ſchlecht um die öffentliche Sicherheit be— 
ſtellt iſt. Er macht ſich einen Vermerk 
in ſeinem Notizbuch und kreuzt dann 
wieder nach ſeinem Bureau zurück. 

Dort läßt er einen Schreibebrief an 
den Polizeichef aufſetzen. Darin wird 


— ————— a 


Reine Gef@ihten aus bewegter 
Zeit. 


Ein Hochintereffantes Buch ift vor 


Kurzem in Deutfchland erfhienen. €3 
ift ein Memoirenierf, ba3 in feiner ur» 
ſprünglichen Geftalt bereit3 vor zehn 
Sahren herausfam, aber injofern nicht 
bor die Deffentlichkeit trat, al3 infolge 
bes hoben Preifes des Buches und ge= 
wiſſer ſchwerfälliger Anhängſel deſſel— 
ben es nur wenigen Bevorzugten zu—⸗ 
gänglich wurde. Jetzt hat die Ver— 
lagshandlung (Robert Lutz in Stutt⸗ 
gart) eine ganz neugeſtaltete zweibän— 
dige Ausgabe zu billigem Preiſe herge— 
ſtellt, welche alle Eigenſchaften beſitzt, 
um ein gutes Volksbuch zu werden. Es 
ſind die „Denkwürdigkeiten und Erin— 
nerungen des Generalfeldmarſchalls 
Hermann von Boyen.“ 

Mit der Geſchichte der preußiſchen 
Wehrkraft iſt der Rame Boyen ebenſo 


| eng bverfnüpft, wie der. Scharnhorft’s, 
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fähigteitt und Läfligfeit der Sicher- 
heitsmächter im Allgemeinen Yusbrud 
cegeben, dann im Befonderen derer in 
der Gegend von W.Lafe und Elizabet) 
Str., „mo ganze Häufergevierte von 
ruchlofen VBandalenhorden zerjtört und 
nach und nad) dem Erdboden aleich ge- 
macht merben, ohne daß jeitens der 
Polizei ein Finger gerührt wird." — 
Das Schriftſtück ſchließt mit den dür— 
ren Worten, daß die Revierwächter 
perſönlich für allen weiteren Schaden 
der 
von jetzt an noch an und in leerſtehen— 
den Häuſern angerichtet werden ſollte. 
(Chef Kipley kraut ſich nach beendig— 
tem Studium diefer Zufchrift bebenf- 
li) den Kopf und telephonirt dann an 
den fommandirenden Reutnant des W. 
Late Str.-Revier3, er möge die Mann= 
Ihaft für die oben bezeichnete Gegend 
verdoppeln, wenn nöthig verbreifachen.) 


* * 


Der Nachmittag vergeht unter Kon- 
ferenzen mit dem Kämmerer, dem Lei: 
ter des Elektrizitätsmwefens der Stadt, 
Vorjteher McOann, welcher die Sper= 
rung zweier weiteren Brüden für „ei: 
oentlich unbedingt nothmwendig“ erflärt, 
und Gefundheitsfommilfär Reynolds, 
der um Erlaubniß nadhjucht, ſeine In— 
fpeftoren ein Kefjeltreiben auf unge- 
impfte Berfonen veranftalten zu laf- 
fen. — Einige einflußreihe Parteige- 
nofjen aus der 1. Ward fprachen vor, 
um gegen die Widerrufung der Schanf- 
lizenfen zweier Schnapsmwirthe zu pro- 
tejtiren, in deren Spelunfen am Tage 
zubor der 508., bezw. 378. Fremde 
ausgeplündett morben if. lb. 
Pomers „fieht im Vorbeigehen herein“, 
um anzufragen, ob da& Reform-Unge- 
ſtüm Sr. Ehren fi) noch) immer nicht 
gelegt habe. — Ein quter Freund und 
getreuerNiahhbar überbringt die neuefte 
Flugfchrift, welche vom Unity-Gebäude 
aus gegen „den anmaßenden und gleih- 
nerifchen jungen Menfchen im Mapor3- 
ftuhl feines Vaters“ losgelaffen worden 
ift. — Nachdem er diefe und noch einige 
andere Annehmlichkeiten über filh ha: 
ergehen lafjen müffen, darf er gehen, 
um fih zu Haufe das Abendeffen 
ſchmecken zu laſſen, wenn's geht. Nach⸗ 
her muß er meiſtens nochmals wieder 
hinaus in's feindliche Leben — „die 
Stadtꝰ zu reprãſentiren und ſich um die 
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mit meldem Boyen in verjtändnißin- 
niger Eintracht zufammenmirkte. Nach- 
dem Scharnhorjt bei Beginn bed gro— 
Ben Befreiungstampfes gefallen, blieb 
e3 Vonen allein vorbehalten, Die allge- 
meine Wehrpflicht in Preußen durchzu- 
führen. Ceit 1808 mar er neben 
Scharnhorſt die Seele der Militär-Re— 
organifationg-Kommilfion. Er mar 
auch jpäter al3 Kriegsminifter der ent- 
Ichiedenfte Verfechter ver fühnen, viel 
angefochtenen Reform, welche bie allge- 
meine Volt3bewaffnung zur Wirklich- 
feit machte. 

Yyür bie Gefchichte und die Militär: 
wiſſenſchaft ſind Boyens Denkwürdig⸗ 
keiten, die in einer wunderbar klaren, 
leicht flüſſigen Sprache geſchrieben ſind, 
von größter Wichtigkeit. Dieſem ern— 
ſteren Theile des Werkes in ausführ— 
licher Weiſe gerecht zu werden, kann je— 
doch nicht die Aufgabe des Berichter— 
ſtatters ſein. Vielmehr ſollen hier nur 
einzelne kleine Züge feiner Beobachtung 
und eines gewiſſermaßen künſtleriſchen 
Erfaſſens von Momenten und Zuſtän— 
den dem Leſer näher gerückt werden, 
damit er veranlaßt wird, ſelbſt das be— 
deutſame Buch zu leſen. — Hochintereſ⸗ 
ſant und in dieſer Weiſe noch kaum 
von einem Militär geſchildert, der 
ſelbſt zu den Offizieren der Armee ge— 
hörte, welche die unſelige Niederlage bei 
Jena erlitt, ſind die Bilder, welche 
Boyen von dem Leben dieſer Soldates— 
ka aufrollt. Rohheit und Unbildung 
waren unter den höheren und niederen 
Offizieren der preußiſchen Armee allge— 
mein. Ein General von Ujedom, der 
fehr Thmwah im Briefichreiben mar, 
übergab die zu beantmortenden Briefe 
gewöhnlich einem feiner Wachtmeifter 
mit den Worten: „Wachtmeifter, Tchrierv 
he ein ſcharfen Brief, aber kleid er in 
bisken mit franzöfifch ut.” Cinem Ge= 
neral bon Wildau wurde häufig der 
Morgenrapporet in feiner Küche abge= 
ftattet, wo er mit Schladten und 
MWurftmachen eifrig beichäftigt war. 
Ein Driginal war der Gen ral von 
Favrat, ein geborener Sapoyer, ein 
Mann von berfulifchem Körperbau und 
fabelhafter Musteltraft. Als er das 
Zeughaus in Danzig bejuchte, hob er 
einen Mörfer mit. Leichtigkeit in die 
Höhe, einem Spitbuben, der ihm 'm 
Gedränge bed Schaufpield den Gelb- 
beutel ftehlen mollte, et er, als 
er deifen Hand in der Tajche fühlte, die 
Finger, und noch ald alter Mann hod 
er feinen mit fech8 Pferden befpannten 
Reifewagen, der fih in einem Sumpf 
loch fejtaefahren hatte, mit feiner Schul- 
ter jo in die Höhe, daß die Pferde wie— 
der anziehen fonnten. Er war aud 
darin ein Original, daß er mit aus- 
drüdlicher Genehmigung Friebrich des 
Großen, um ein früher gegebene Che- 
werfprechen wieder gut zu machen, zei 
Frauen zugleich hatte, die in feiner 
Barnifon Neike beide friedlich mit ihm 
Bei folchen Führern war e3 
fein Wunder, daß Unfähigfeit und Un- 
miffenheit bei Jena und Auerftädt das 
Verderben der preußiſchen Armee 
wurden, deren damaligen Zuſtand 
Boyen ſehr richtig mit den Worlen cha⸗ 
rakteriſirt: „Ein Chaos bewaffneter 
Männer unter dem Namen einer Ar— 
mee.“ Die Sorgloſigkeit der Generale 
illuſtrirt folgende Thatſache: Vor der 
Schlacht bei Jena trieben ſich in den 
thüringiſchen Kantonirungen eine 
Menge wobhlgekleideter, gewandter 
Weinhändler herum, die die Generäle 
und Offiziere mit ihren Preiskouran— 
ten verfolgten, und die, wie man nach— 
ber erfuhr, verkleidete franzöſiſche Of— 
fiziere waren. Schon damals ſah 
Boyens Scharfblick die Nothwendigkeit 
eines neuen Wehrſyſtems voraus. Der 
König ſelbſt war, trotz ſeiner ängſtlich 
vorſichtigen Art, durchaus nicht gegen 
derartige Reformen. Er hatte eine 
Kommiſſion unter dem Feldmarſchall 
von Möllendorf niedergeſetzt um Vor— 
ſchläge in dieſer Hinſicht zu machen. 
„Das große Reſultat,“ ſo berichtet 
Boyen, „was ich ſelbſt in den Akten ge- 
leſen habe, war — daß bei einer neuen 
Mobilmachung bei jedem Bataillon 
ein Pacdknecht weniger geſtellt werden 
könne. Der König hat mir ſpäter ein— 
mal im Vertrauen erzählt, daß, als 
die Probe mit neu einzuführenden Ge⸗ 
wehren bei der Potsdamer Garniſon 
gemacht werden ſollte, man vergeſſen 
hätte, kalibermäßige Patronen anzu= 
Ichaffen“; er fügte hinzu: „Ich verlor 
den Muth, mit jolchen Leuten Krieg zu 
führen.“ 

Wenig bekannt dürfte eine von Bohnen 
berichtete Thatfache fein, melche fich auf 
den bedeutendſten Feldherrn der Be— 
freiungskriege bezieht. Kurz vor dem 
Ausbruch derſelben verfiel der volks— 
thümlichſte aller Heerführer, der alte, 
damals faft 7Ojährige Bücher, in eine 
Geiftesfrankheit. Er glaubte damals, 
daß er zur Strafe für feine Sünden 
einen Elephanten im Leibe traoe. Ein 
anbermal mähnte er, daß feine Bedien- 
ten bon Napoleon beftoden wären und 
ihm die Fußböden feiner Zimmer fo 
heigten, daß et ſich die Füße verbrennen 
mũſſe. Jufolge deſſen ſaßer entweder 
mit aufgehobenen ober er 
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arreft veruriheilen laffen. Zur Zeit 
jener Geiftestranfheit hörten nun Blü- 
cher3 Leute in einer Nacht einen unge- 
möhnlichen Lärm in feinem Schlafzim: 
mer. Gie ftürzen herein und finden 
den.alten Blücher mit Anjtrengung jei- 
ner legten Kräfte einen Yauftlampf ge- 
gen die Mauern jeines Zimmers füh- 
ren. Er hatte nämlich plößlich Die Ydee 
befommen, daß jener Offizier ihn über: 
fallen wolle und an der Dauer ftände, 
Und nun rief Blücher: 

„Daß ift heimtüdijch, denn Sie mif- 
fen, baß meine gefauften Bebienten 
mir alle Waffen meggenommen haben, 
Uber deswegen ftehe ich ihnen doch mit 
meinen Fäuſten zu Dienjten.“ ber 
der Alte überwand die Krankheit bald 
und murbe, mie er e3 an der Katzbach 
und bei Waterloo bewies, der Befreier 
Deutſchlands. 

Boyen rühmt Blüchers großes Ta— 
lent zum Volksredner, das in ſeinen 
zündenden Anſprachen an die Truppen 
zu Tage trat, ſowie ſeinen köſtlichen 
Humor. Als Blücher zum Angriff 
auf Wartenburg ſchritt, war es fruͤher 
Morge, und alle Schornſteine im Dorf 
rauchten. Da ritt der Alte vor die 
Front und rief den Soldaten zu: 
„Jungens! Seht, da backen ſich die ver— 
fluchten Franzoſen Weißbrot zum 
Frühſtück, das wollen wir ihnen weg— 
nehmen, weil es noch warm iſt. 
Marſch!“ 

Die raſtloſe Thätigkeit, das Orga— 
niſations-Genie, welches Boyen vor 
dem Ausbruch des Volkskrieges gegen 
Napoleon zeigte, ſind wahrhaft groß— 
artig zu nennen. Da man ihn von 
franzöſiſcher Seite ſtets beargwöhnte, 
mußte er in den abenteuerlichſten Ver— 
kleidungen ſich durch die franzöſiſchen 
Garniſonen ſchleichen und ſeine Ver— 
abredung mit den Generalen und dem 
Staatskanzler Hardenberg bei Nacht 
und Nebel in den abgelegenſten Vor— 
ſtadthäuschen treffen. Aber wenn er 
auch vielfach Undank erntete, ſo hatte er 
doch die große Freude, daß das junge 
Heer, welches er mit Scharnhorſt ge— 
ſchaffen, ſich gleich bei der erſten Ge— 
legenheit überaus tapfer ſchlug. Das 
war in der Bluttaufe der allgemeinen 
Wehrpflicht in der Schlacht bei Groß— 
Görſchen. An dieſem großen Tage 
preußiſcher Geſchichte wurde ſelbſt der 
Anfangs gegen die Volksbewaffnung 
recht mißtrauiſche König warm. 

Boyen erzählt von ihm folgenden 
charakteriſirenden Zug: „Als unſere 
Leute ſich ſo heldenmüthig in den Dör— 
fern ſchlugen, ließ der König, fortge— 
riſſen von innerer Eupfindung, die Zü— 
gel fallen, rieb ſich die Hände und ſagte: 
„Nun mag es in Gottes Namen wer— 
den, wie es wolle, ein Auerſtädt wird 
es nicht ...“ Eine fortwährende Quelle 
des Aergers für Boyen und Bülow, 
deſſen Generalſtabs-Chef er war, blieb 
der Führer der Nord-Armee, der Kron— 
prinz von Schweden, der frühere Mar— 
ſchall Benadotte. Er war bekanntlich 
auf Bülows Erfolge eiferſüchtig und 
führte als geborener Franzoſe den 
Kampf gegen Napoleon höchſt lau. 
Während der Schlacht bei Großbeeren 
hatte Boyen einen wichtigen Auftrag 
Bülows an den Kronprinzen zu über— 
bringen. „Ich fand“, berichtete er, 
„ſeine Königliche Hoheit auf der Wind— 
mühle bei Ruhlsdorf. Dort hatte man 
aus den daſelbſt vorräthigen Mehl— 
ſäcken einen mit zierlichen Teppichen be— 
legten Divan gebildet, auf dem der 
Kronprinz ſich eben ankleidete, indem 
ſeine zahlreiche Dienerſchaft ſehr um— 
fangreiche Anſtalten zum Raſiren ihres 
Gebietrs traf.“ 

Dieſe kleinen anekdotiſchen Züge jener 
großen Zeit, welche auf Boyen ſo ein— 
flußreich wirkte, könne natürlich kein 
gründliches Bild von den „Denkwür— 
digkeiten“ geben. Sie mögen aber als 
Anregung zur Lektüre des Werkes gel— 
ten, welches einer der beſten Deutſchen 
verfaßt hat. Das Lob deſſelben hat 
Niemand treffender ausgeſprochen, als 
Kaiſer Wilhelm J., der als Prinz von 
Preußen nach dem Hinſcheiden Boyens 
an deſſen Sohn ein herzliches Beileids— 
ſchreiben richtete, in welchem die Worke 
ſtanden: „Ein großer Mann, ein gro— 
ßer Name iſt mit Ihrem hochverehrten 
Vater dem Vaterlande entrückt; aber 
auf ewige Zeiten iſt ſein Andenken in 
den Annalen Preußens verzeichnet. Ich 
preiſe die Zeit, die mich mit dem Ver— 
ewigte in nähere Stellung brachte, da 
ich bei oft divergirender Anſicht immer 
den glühenden Pariotismus in ihm er— 
kannte und wir immer Freunde blieben 
und als ſolche ſchiedn. Friede ſeiner 

F. H. 


Afche!“ 
— — —— — — 
Der malitisſe Herr Chef. 


Jüngſt betrat der Herr Hofrath ſein 
Bureau gerade, als die Beamten einen 
Sammelbogen herumgehen ließen, um 
dem Herrn Regiſtrator anläßlich ſeines 
fünfundzmwanzigjährigen Jubiläums 
eine Schlummerrolle zu ſtiften. Der 
leutſelige Herr zeichnete nicht allein 
ſelbſt einen Beitrag, ſondern erklärte 
ſich auch bereit, perſönlich für die Her— 
ſtellung des Geſchenkes Sorge tragen 
zu wollen. Pünktlich langte die Rolle 
an. Sie trug in prachtvoller Stickerei 
die Worte: Schlafe zu Hauſe! 


— Beſorgt. — Onkel: „Warum 
weinſt Du denn, Karlchen?“ — Quin⸗ 
taner: „Ach, Papa hat einen Brief mit 
Strafporto gekriegt; kann ich nun noch 
Reſerveleutnant werden?“ 


Finanzielles. 
J.H. Kraemer & Son 


93 5ih Ave. J Staatszeitungd-Gebäude. 


ö 
Seld dit; Zille Shane Poren“ als ficherſte 
Kapital-Anlagc. 
ee ——— Beglaubigong. — 
· aufalle Pläge Deutich» 
land3 zum Zages-Eurje. 2des fa,jon,mo.biw 


ADOLPH PIKE & CO,, 


(Etablirt 1288.) 


— 
mer 


Gnte Geſundheit 


erlangen Diejenigen die den Dr. Me— 


Laughlin'ſchen 
S 


ind Sie krank? Sind Sie nervös oder 
im Rüden oder in ben Gelenten? E3 gibt ein 
melches nie verfagt und rafche, andauernde Heilung bringt. 


Gürtel tragen. 


\hwach? Haben Sie Schmerzen 
Heilmittel für Sie, Eins, 
Es gießt einen 


ſtärkenden elektriſchen Strom in die le idenden Theile, während Sie ſchlafen. 


— 


DR.M. G. Me 


LAUGHL 


„Elektrizität it Leben“ und 
fie heilt immer, wenn richtig 
angewandt. 


. Dr. Mcbaugflin’s 
eleklrifiher Hürtel 


ift nicht wie die Andern, fon> 
bern jtärfer, dauerhafter und 
mwirkfamer. Er heilt, wenn al: 
les Andere fehljichlägt. 5000 
Yale find geheilt morden, 
nachdem anderegHeilmittel von 
feinem Nuten gemwejen. Gie 
tragen ihn mährend bes 
Schlafes und erhalten feine 
Kraft Durch jpeziell meiche 
elektrifche Pole, welche meber 
brennen, noch Blafen ziehen. 
Er bejitt einen Requlator. Er 
ift für frauen gerade fo nüß- 
lich, ala für Männer. 


Ptohiten Sie ihn jehl. 
Geben Sie, wa? er für An 
bere gethan hat, und Sie wer- 
ben daraus jchließen fünnen, 
mas er für Sie thun mirb., 
Konjultation gratis in meiner 
Dffice oder fehreiben Sie für 
mein Büchlein und Zeuäniffe, 
welche frei verfanbt werden. 


IN, 214 State Str,, 


&de Quinch, 
CHIOA.CGO. 


Spreditunden: 8 Uhr Morgens bid 8:30 Abends. Sonntags von 10 bis 1 Ubr. 


Finanzielles. 


Foreman Bros. 


Banking Go. 


Eiidoft:Cde LaSalle und Madilon Str, 


Stapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 3500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Präfibent. 
OSCAR % FOREMAN, PicePräfident 
GEORGE N. NEISE, Raffiter, 


Allgemeines Bant : Geihäjt. 


Konto mit Firmen und Privats 
perſonen erwünjcht. 


Geld aus Grundeigenthum 


zu verleihen. mieten 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 
83 und 835 Dearborn Str. 
Geld Wir haben Geld zum Verleihen 
zu 
verleihen. 


an Hand anf Ehicagoer Grund» 
eigenthbum bi3 zu irgend einem 
Betrage zu den niedrig: 

Zins: 


Noten. Saug,didojon,biw 


sten jegtgangbaren 
Weftlide Agenten für die berühmten 


Stieff Pianos, 
Hardman Pianos, 
Meyer& Weber Pianos 
Davies & Sons Pianos 


Wir verfaufen auch gebrauchte Pianss und Orgeln 
zu jehr billigen Preifen gegen Baar oder, wenn ges 
wünjcht, auf leichte Abzablung. 


MEYER & WEBER, 
169 Wabafh Ave., nahe Monroe Str. 


19nov, fjonmomifr—2553 


33.00 Jipffen, $3-25 


Indiana Nut...» 

Indiang Lump... 

Virginia Lump — 

Hocking oder B. K O. Lump... 

Small Egg, Range und Cheſtnut, 

zu den niedrigſten Marktpreifen. 
Sendet Aufträge au 


E. Puttkammor, 
Zimmer 304 5chiller Zuilding, 
aug18,bw 103 E. Randoph Str. 
Alle Orders werden C.0. D. auögeführ”* 
Zelephon Main 818. tgl&jon 


Außer Shwarziwwälder 
EZ u 


u K- ren 
habe ich eine reichhaltige Auss 
wahl von filbernen und gols 

3 denen 


> TZajhen:iihren, 
goldenen Ketten 
und Ringen jomie 
Diamanten 


und anderer Shmudjadhen 
von reellen Wertb. 


GEO. KUEHL, Yıer 


lier, 
178 Randolph Str. 
Bis Weinachten Abend offen 
bis 8 Uhr. 


I Jensen Bros. 


8 Hi * 1202 
TESTING&.,n FREE Milwaukee Avenue, 


Optiker und Zumeliere. 


Das vollftändigfte optifhe Departement mit neues 


ſter 
Eure Auden koſtenfrei unterſucht! 


Elöriäge B Nehmaschine 


„ mechanisch am beften Tonftruirt 
RB und die beftgearbeitete Mas» 
BR ichine der Welt. 
3 Ehubladen ı. Dedel 20.00 
5&chubladen u. Dedel 23.50 
5 Schubladen und 
Drop Head 25.00 
Fe 49 E. Jackson Bivd. Chica 
M. 3. GLEASON, 
Aud auf Abzahlung. 
mifrjonme, 15nov1% 


FRED KRESSHANN & BRO,, 
Deutichhe Budjdruderei, 


79-81 Fifth Avenue, Chicago. 
Telephon: Main B9P. 

Logen⸗ u. Vereind-Arbeiten Spezialität. 

e Arbeiten von Gejdäitsiahen prompt und 

bergeftellt. Wiep, jon,dm 


5nov.jon,3m 


ad 
billig 


Table D’ Hole Dinner 


’ 105—107 
. | KINSLEY’S „15197, 
'  Hand’s 
| Gate 3. Gtoor_ Jeden Abend. "ztiaen Ran 


99 GLARK STR., 


gegenüber Dem Gourthoufe. 


J.S. Lowitz, 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


SDampierfabrten von Rew Dorf: 


Dienftag, 19. Dez.: „Stuttgart" .... nah Bremen, 

Mittwoch, 20. Dez.: „Southwarf“. . nad Antwerpen, 
Donnerftag, 21. Dez.: „V’Aquitaine“, Erpren, 

i dr nah Sabre, 

Samftag, 3. Dez.: „Bareicia”.... nad Hamburg, 

Samftag, 23. Dez.: „Etarerdam“, Erprk, nad 

Rotterdam, 

Mittwoch, 27. Dez.: „Wefternland*, nad Antwerpen, 

Donnerftag, 8. Dez.: „Rhein“ nah Bremen, 

Donnerftag, 28. Dez.: „La Bretagne”... nad Hahre, 

Samftag, 30. Dez.: „Graf Walderjee* nah Hamburg. 
Abtanrt von Ohlcago 2 Zage vorder, 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


ser Srbichaften 


segulirt. Voridup auf Ferlangen. 
Austunft gratis. 


3° Weihnadts-Geldfendungen 
Durch Deutjiche Reihspofi in 12 Tagen. 


Deutfhes Konfular: 


und NRedhtisbureau, 


99 CLARRKSTR. 
Difice-Gtunden biö 6 Uhr Abb3. Gountags sum 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Schifskarlen ":-" 


| ce Europa 
EEE i Y 


Billig 
Eifenbabnbillette, 


Diten, Süden, Weiten, 3u Egkurfiondraten. 


Geldjendungen Yh, di Beiätgoen 


- Oellenllicdes Alolarial, 


Bollmadhten "' Faninieriinen we 


slaubigungen. 

Erfhaflsfachen, Kolleklionen 
Spezialität. 

Gelder zu verleihen frage von ss00 anhmärtk > 


trage von 8500 aufwärts. 
Erfte Sypotheten ftetd an Sand. 
Man beadte: tgLie 


SBLASALLESTR 


Erben : Aufruf. 


Nachftehende Perjonen oder deren Erben werden 
wegen einer ihnen zugefallenen Erbihaft von dem 
Unterzeichneten gejudt: 

Boplein, Rathie, aus Bamberg. 

Bürger, Ernft Georg, aus Burtehubde, 

Dönide, Earl Frievrih, aus Kisleben, 

Eppler, Wilhelm, aus Balingen. ö 
ischer, Wilhelm Johann Friedrich, aus Lübed. 
rey, Johann Friedrich, aus Wörnersdorf; Erbs 

ihaft 1200 Mar. 

Sruoner, Gottlob, au8 Reutlingen. 

Häberle, Ludwig, Margarethe, Adam und Mag: 
dalene ‚aus Haberichlacht. 

Sartung, Alerander, aus Bretten; Grbjehaft 1000 


Matt. 

Heinricher, Anton Gran, aus Oſterwid i. W. 
Krämer, Andreas und Aohannes, aus Markgröns 
ningen; Grbjhaft 1700 Marf, ne 
Kleinforg, Johann, Agatha und Ehriftina, aug 
Stokheim. 

Klumpp, Karl Wilhelm, ans Gtutigart, 

Sauer, Michel, aus Leonberg. 
Maier, Chriftof, aus Heimerdingen. 
—— Chriftian, aus Friidungen; Erbſchaft 3200 
tart. 

Maher, Anna Maria, aus Oberjettingen. 
Michelfelder, Georg, aus Auenſtein; Erbſchaft 
00 Mar. 
Neinbardt, Karl Konrad, aus Kupferzell; Erb: 
ihaft 1500 Mark. 

Shumm, Theodor, aus Ellwangen; Grbfhaft 
1200 Mart. 
Walter, Johannes, aus Ulm; Erbihaft 2000 Mt, 
MWeimann, Ernft, aus Engeläbrand. 
Miedmaper, Yohann Geora. aus Kayb. 
Withun, Georg Auftus Yuguft, aus Günterfen. 


Wegen Anfertigung von 


Bu. Bollmachten, 


notariell und fonjulariich, 


BER Erbichaiten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Yonfulent K. W. KEMPF. 


Beutfches Konfular= 
und Redjtsbureau. 


84 LaSalle Strasse, 
Sonntags offen bis 12 Upr. de 


'Zefet die „Honntagpof« 





— 
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uf 
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kammtis 
eg 


Gelee. Geduld und Uebung made 
auch hier den Meifter. 

— FranzdfifherBanille! 
Sreme. Xn eine Schüffel gibt man | 
das Meiße bon einem oüer mehreren | 
Giern, oder jo viele mie * —— | 
erfordert, die man zubereiten will, un u 
ebenfo viel kaltes Waffer, mie man Ei: | Aüpfe-Depariement. 
weiß bat, umd rührt fo viel NXX pul- Mr an ie Vie i 
bexifirten oder Konditor-Zuder dazu, | Gnade Weunüfe, 121c "= * Be ee A 
daß ınan ihn fteif genug bat, um mit Ü set 10 er 5% fü ie 
den Fingern zu formen oder zu model: | | ‚ave RR — 

en MAAS, SAER &ı CO. x 


lieren. Man gibt Banilie-Sfienz dazu. ver Be. . . e \ 
‚tie J{OR.MıwaukeE g. (HICASO Aves, 


Man formt eg in Bälle, Würfel, Pıras |} Hünerns, 
16€ ; 
; Wir verkaufen Alles. 


⸗ Für die Rüche. 

— Butt Braun oder Leb- 
fuchen. 2 Pfund 5 Unzen feines 
Mehl, 2 Pfund Zuderfyrup, 4 Pfund 
Zuder, 4 Pfund ausgemafchene Butter, 
+ Bfund großgefiopene Mandeln, bie 
Schale einer Zitrone, 4 Unze Zimmet, 
+ Unze Nelten, 1 Drachme Rardamoın, 
1 Unze gereinigte in etwas Milch auf: 
gelöfte Pottafche. Den Syrup läbt mın 
auf dem Feuer dünn werden, thut dann 
Zutier, Mandeln und Gewürz hinein, 
jeßt den Topj vom Feuer, rübrt das 
Mehl aligemad) dazu, ıınd wenn e3 ab: 


Unfer Laden wird von jeht bis Weihnadyten jeden Abend offen Jein, 


Weihnachts und Neujahrs-Befchenke. 


— 


Candi⸗⸗Departement. 


Catamels, 


N 
2 
8* 
— 


die beſten im Markte, 


—— 
a an 
\ RN Be ah 
nn — 
Ai Sr) 
RN) N 


H Pecans 
per Pfid...⸗ 
7 10 —* 

Brazils, 5 für weniger als 10: 


A m 
,.86 
aus, die neue Ernte 


11e® 


. — ee u per Pfd. 
miben u. j. mw. und legt diejelben auf | Mandeln, 


per Pi oo 0. . 


Von Ulbe 


Lehmann: Det der Agquinaldo 
ißnen wieder jlüclich Durchjerutfcht 13, 
det wundert mir jar nich; aber bet fe 
den eneral Young wieder jefunden 
haben, det heet lid, denn in bie 
Siümpfe, meine Herrn, fann fi doch 
oo een Melterer verloofen. 

Kulide: An meiner Xejtimäfchen 
wird die ganze Kampähn al3 Guerilla= 
Krieg aefinifcht werden müflen. 

Lehm.: Männeten, det heeit aber 
Jorilla⸗Krieg. 

Kul.: Mit Ihnen zu dispjuhten, da⸗ 
runter würde meine Edukäſchen ſuf— 
fern. 

Leh.: Jorilla-Krieg heeßt et, weil 
ſich die Soldaten, wie die Jorillas hin— 
ter die Büſche verſtechen und die Feinde 
hinterkünftig abzumurkſen verſuchen! 

Grieshuber: Wenn das Ge— 
rücht wahr iſt, ſoll ja der Major Lo— 
gan auf dieſe Weiſe von ſeinen eigenen 
Leuten erſchoſſen ſein! 

Quabbe: Das iſt ja eine ſchänd— 
liche Verläumdung unſerer glorreichen 
Armee! 

Gr.: Mag ſein, Quabbe. Es iſt ja 
nur unverbürgtes Gerücht. Aber Eins 

will ich Ihnen doch ſagen: Ich habe im 
letzten Jahre Tanners „Black Tigers“ 
zurückkommen ſehen. Da kam mir 
aber auch der Gedanke: Gnade Gott 
dem mißliebigen Offizier, der in einem 
Gefeht v or diefen Vaterlandsverthei— 
digern ich befindet. 

Lehm.: Dat erinnert mir an die Da= 
me im Plaza-Hotel, wo unfere Parks 
Commiflioners jechlijte eßtheetiſche 
Bildung abjeſprochen hat, 
ſpaniſche Kanone bei den Lincoln ſeine 
Statur ufjeſtellt haben. 

Gr.: Ich bin kein Freund von Wei— 
bern, die ſich in die Oeffentlichkeit vor— 
drängen. Aber die Frau hat Recht. 
Was ſoll die Kanone da? Etwa dem 
alten Abe ſagen: Siehſt Du, Alterchen, 
wir ſind heutzutage auch Menſchen— 
befreier! — Den wahren Patrioten 
von Anno dazumal, wie Lincoln einer 
war, würde unſer ganzer „heiliger Pa⸗ 
triotismus“ und ähnlicher, fauler 
Schwindel verdammt wenig imponi⸗ 
ren. 

Lehm. Det Beſte an de janze Ka— 
nonenjeſchichte is, det ſe am 4. Juli 
aus reene Vaterlandsliebe von den 
Käptän Fowler für $125 Pulver ha= 
ben verknallen laſſen. Na, der hat aber 
von wejen die reene Vaterlandsliebe 
niſcht wiſſen wollen und is hahne— 
büchen eklig jeworden, bis ſe ihn det 
Jeld anjewieſen haben. Uf de janze 
Feierwerkerei von den 4. Juli ruht 
aberſcht eenmal keen Seejen nich, det 
lann manch junger Menſch bezeijen. 
Irad' hat er det Jeld infummeln wol⸗ 
len, da hat eener von ſeine ville JIläu— 
bijer — na, Fowler heeßt er ja, und et 
muß ja wohl ooch een ziemlich fauler 
Kunde ſind — ihm det Jeld mit einem 
Einhaltsbefehl — ick jloobe, ſe nennen 
det Hobos Korpus-Verfahren — vor 
die Naſe wechjeſchnappt. 

Qu.: Nun, er wird ſich tröſten müſ— 
ſen, wie es ja auch die vielen ſtädtiſchen 
Angeſtellten thun müſſen, die jetzt ſo 
knall und Fall kurz vor Weihnachten 
abgelegt ſind. Aber die betreffenden 
Fonds ſind erſchöpft und der Etat darf 
nicht überſchritten werden. 

Gr.: Sofern es ſich um Subalterne 
handelt. Für die Hauptmacher wird 


immer Rath, da gibt's Nachtragsbewil-⸗ 


ligungen und, weiß Gott, ſonſt noch 
was, 


Kul.: Na, Todfh Kalämmities wer: 


ben aber for die Fiuticher impoflibel, 


wenn erit all die Kommities in Wefts | 


fchen getreten jind, die unfere Mähr 
äppointed hat. In einem von den 
Kommitties find effäftlie Hundert von 
unferen intelligentejten Zitizen .. . . 

©r.: So lange die Verwaltung von 
der Politik abhängig iſt, kann und 
wird keine Beſſerung eintreten. 

Qu.: Sie wollen doch nicht behaup- 
ten, Herr Grieshuber, daß unfere hoch- 
verdienten Mitbürger nicht Mittel und 
Wege finden werben .... 

Gr.: JG will Ihnen ’mal was fagen. 
Der „olle Enfpekter Braefig” jagte in 
feiner berühmten Rebe: „Die Urmuth 
fommt von ber Poverteh her; jchafft 


sn Alter 


Ein auerlanntes Starlungsmittel für 


det ſe die 


X 
VAR 
BD 


"3 r7 
rt Weiße 


die Poperteh ab, die Armuth geht von 
' jelbft“. Genau fo fann man hier bei 
ı und jagen: „Der Schwindel kommt 
| von ber Politik her. Schafft die Poli- 
tif ab, und der Seufel holt die 
ı Schwinbler von jelbft. — — — 
| Leh.: Det würde aber een heillojes 
ı Stüd Arbeit for ihm find! Na, in 
| eenen Xleenen Ajinus, det et Genen 
beim Schwindel hier in Chicago in die 
Bude reinen Ian, müflen verfchiedene 
bon die Schmindel-Monopole Doc | 
mohl haben, weil fe den Schwerpuntt | 
| bon ihre jejensreiche Thätigkeit nad 
| dem Diten verlejen wollen. 
| Kul.: Das ift aber nich zum Profit 
| for die „Sräter-Chicago-Eidiä.“ 
| Lehm.: Na, dafür hat den Chicagser 
ı Erpanfioniften det Oberjericht Recht ge= 
| jeben, det je Auftin inverleibt haben. 
Du.: Ja, meine Herren, in biejent 
| PBrozeffe hatten mir fogar Cicero zum 
| Gegner... Cicero war einft ein — — 
| Gr.: Dummheiten! Cicero ift nichts 
| und war fein Lebtag nichts, als ein 
| 
] 
| 


d * 
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eines Neft gegen Chicago .. . 

QDu.: Wber erlauben Sie! Cicero 

war ein Mann, der von fi) felbjt mit 

ı Recht jagte, dak er daS Vaterland rei: 
RR... 

Gr.: Na ja, gerade jo Einer mie 
Ihr Jingos wahrſcheinlich — das 
große Maul vollgenommen — aber 
nichts dahinter ... haben die Cicero— 
nianer ihr Vaterland retten können? 
Ha! ha! ha! 

Kul. und Lehm. (einſtimmend): 
Ha! ha! ha! 

Qu.: Ja, meine Herren, ich habe hier 
einen ſchweren Stand. Wenn ich's in 
unſeren Debatten immer gegen Drei zu 
thun habe, dann ... 

Lehm.: Sindſe immer noch een jan— 
zet Endeken beſſer ab, als wenn wenn 
| fe mit Drei bebattiren wollten, denn 
| den Robert3 von Utah mollen je jar 
| nicht zu die Debatten zulajjen, weil er 
ı e8 mit Drei (Jattinnen nämlich) zu 

hun hat. 


t 
| Qu.: Da wäre ja aud eineSchmad 
für unfere Zivilifation, einen Mann 
als Volfövertreter anzuerkennen, der 
den Gejeten der Moral offen Hohn 
Tpricht! 
Lehm.: Na id meeh ni, ob die 
Herrn in Wafhington die Keufchigkeit 
| bon die meitfälifchen Junafrauen mit 
| der Muttermild) injefoojen haben. 
| Etliche werden ooch wohl noch jo een 
| fleenes, andermweitiges Verhältnig — 
Irautendelein nennt man det jebt in 
de jebilbeten Kreife — nebenher bum- 
meln haben. 

Gr: Na natürlih, aber bei den 
Mormonen füllt e mehr auf; bei de- 
nen find die Verhältniffe nämlich ange: 
fiegelt. 

Charlie (der Wirth): So unge: 
fähr jtelle ich mir das Verhältnif von 
unjerem Kulide zu Seinem Freunde 

| Tony or. Er muß daauhange- 
\Tiegelt fein! 
| ©r.: No, Eharlie; da leimen fie 
ihn bloß. Das Siegelaufprüden be- 
| Jorgt feine Alte oder feine Schwäge: 
rin. 
| Lehm.: hr müßt aber Kuliden nich 
| zu ſtark uzen, ſonſt ſchickt er uns eines 
Tages ſeine jeliebte Schwäjerin als 
Racheengel uf den Hals, wie neilich zu 
den Tony und ſeine Politiker. 
Kul. (feierlih): Shäntelmänn und 
dier Frends! Gränten Sie mir for ein 
paar Moment? ihre Uettentichen. — 
sh will ein importes Stäthment ma= 
den: nämlid ich war till nau, der 
dämmeſt Fuhl in Krieäfchen. — Der 
| Tony und feine Politifchens find 
Zuderd; bie haben mein foftes Herz 
mißjuhlt, mein Kajch gefätfcht, und ei- 
ı nen ahlaraund Läffinaftof aus mir 
aemacht. — Aber ich bin donn mit der 
| Kompanie. Und reiht bier nehm ich 
| ben Pläbfch, daf ich unter no Prietenz 
| mas immer den Tony feinen Saluhn 
twieder frequenten mil. ber eine 
| Fähtwer bitt ih von Euch: laßt die 
ı zuhlerei fein; darauf wollen wir Eins 
paden. — Charlie, bring’ eine Runde! 

Gr.: Bring aber aleih die Karten 
mit, fonft fängt er bier die Sauferei 

| an wie beim Tony. 


wenn bie Kräfte ſchwinden, 
verlangt die Natur Hülfss 
mittel den Körper zu ftärs 
len und zu Träftigen, 


Forni's 


.». 2 2 2. + 


Alyenkränter-BIntbeleber. 


Das bewährte fhweizer Kräutermittel, 


Nähere Austunft 
ertheilt: 


Dr. Peter Fahrney 


63 ihafft neue Lebenskraft. 


wicht in Upstheten zu haben. 
talsAigenten 


| dem er zum Erfühlen in die Schale ge- | (Atten 
‚geben ift, folte er Mar ausfegen, mie ‘meldher in ber Mitte reugmeije durd)- | dem eine 


gefühlt ift, au) die Pottafche. Die 
Mafle wird beifer, wenn fie wenigfiens 
8 Tage an einem armen Ort fteht. 
Man bringe fie einen halben Finger 
Did auf eine heißgemachte, mit weißem 
Wachs bejtrichene und wieder abge- 
wifchte (in Ermangelung mit Butter 
beftrichene) Platte, und feße fie bei 363 
Grad Hite in den Dfen. Die Kuchen 
find, jobald fie inwendig troden ge- 
worden, gar, und werden dann ſogleich 
mit einem ſcharfen Meſſer auf der 
Platte in Form eines Kartenblattes 
geſchnitten. Will man ſie glazieren, ſo 
ſchlägt man Eiweiß etwas ſchäumig, 
rührt es mit Zucker zu einer ſlüſſigen 
Maſſe, beſtreicht damit die Kuchen ganz 
dünn und läßt es trocknen. Auch kann 
man auf der Platte, ehe dieſelben in 
den Ofen kommen, halbe Mandeln da— 
rauf drücken. 


— Gute braune Pfeffer— 
nüffe 23 Pfund Mehl, 14 Pfund 
Syrup, 3 Pfund Zuder, + Pfund 
Schmalz, 4 Pfund Butter, beides zu= 
jammen gejehmolzen, 2 große Eier, 14 
Unze gereinigte in etwas Milch ober 
Waſſer aufgelöfte Pottafche, $ Unze 
Nelken, 4 Unze Kardamom. Nachdem 
der Syrup mohl gefhäumt und eimas 
abgefühlt ift, wird folcher zu den be- 
merkien Bejtandtheilen gejchütiet und 
gut durchgearbeitet. Die Mafle wird 
feiner, wenn fie 8 Tage, biel befler noch 
mochenlang vorher angerührt wird und 
an eimem warmen Dit fteht. Dann 
werden Kleine Bällchen davon aufges 
rollt, joldhe auf einer mit Butter be= 
jtrichenen Platte bei quter Mittelhite 
etwa 4 Stunde aufmerfjam aebaden. 
Brit man eine Nuß dur) und tft fie 
inmwenbig loder und troden, jo find fie 
gar. Sie haben einen angenehmen Ge- 
Ihmad und halten fi) mohl ein Jahr 
lang. 

— Weihnachts-PlumPud— 
ding. Die Beſtandtheile dieſes Pud— 
dings ſind: Korinthen, Roſinen, Nie— 
renfett, ſeingehackt, und brauner Zu— 
cker, von jedem Theil 1Pfund; 13 Laib 
Brot von 10 Cents Bäckerbrot, fein ge— 
rieben, ohne die Kruſte, 10 Eier, das 
Gelbe und Weiße ſeparat geſchlagen, 3 
geriebene Mustatnüffe, 3 Pint Brandy, 
1 Weinglas voll Wein; man mifcht das 
Fett, das Brot, Nofinen und Korin= 
then, Mustatnuß und etwas Salz nedft 
Brandy am Abend vorher, und Mor: 
gen, wenn bie Maffe zu troden ift, gibt 
man etwas Milch dazu. Dann mifcht 
man bazu den Zuder, die Eier und den 
Mein, gerade ehe man den Pudding 
zum Kochen auf den Dfen fegen will, 
rührt Alles noch einmal qui dur) und 
gibt e3 in ein mit Butter bejtrichenes 
und mit Mehl beftreutes Tuch, bindet 
dieſes ſeſt zuſammen, doch fo, daß noch 
Raum zum Aufgehen bleibt, legt dies 
in einen Kefjel mit fochendem Wafler 


| und läßt e3 33 Stunden bejtändig 


fochen. 

— Franzöfijder Cream= 
Candy. 1 Taffe Wafler und 4 Taf- 
fen meißer Zuder werben in einem 
glänzend jauberen Blechgeichirr auf den 
Dfen gejgt, und man läßt dies 10 Mi- 
nuten fochen, ohne zu rühren. Wenn 
e3 ziemlich did außfieht, jo erprobt man 
e3 durch Ablaufen des Syrups bon ei= 
nem Löffel. Wenn er Faden zieht, jet 
man das Gerät vom Ofen auf den 
Tifh. Man nimmt einen kleinen Löf- 
fel voll heraus, reibt dies gegen die Sei- 
ten einer Schale für Kuchenteiqg, wenn 
e3 rahmig wird und fich zmwijchen den 
Fingern zu einer Kugel rollen läßt, jo 
giegt man das Ganze in die Schale. 
Wenn e3 kühl genug ift, daß man es an 
ten Fingern vertragen Tann, nimmt 
man die Schale auf den Schooß und 
rührt oder fhlägt die Maffe mit einem 
großen Löffel oder Puddingfiod. Sie 
wird bald rahmig auzjehen und fo 
fteif werden, daß man fie mie Brotteig 
mit den Händen verarbeiten muß. 
Sollte dies nicht rahımia genug fein, 
fo muß man e3 mwieder auf den Dfen 
fegen, für ein oder zwei Minuten, ober 
fo lange al8 nöthig, und wohl Acht ge= 
ben, daß e3 nicht zu lange fodht. Den 
Eriratt gibt man zu, fobald e3 au ber- 
fühlen anfängt. Dies ift die Grundlage 
aller franzöfifchen 
Man kann ihn in Rollen formen und 
nachher in Scheiben zerlegen, oder auf 
Platten legen und in kleine Würfel verz 
fchneiden, oder in andere Figuren, bie 
man bei franzöfiihem Candy findet. 
Eine hübjche Form ift diefe: Man färbt 
einen Theil des Cream: rofenroth und 
ftedt einen Mandelfern in ein Stüd, 
fo groß mie eine Hajelnuß, von der 
Seite hinein, jo daß es audfieht, ald ob 
der Kern die Schale jprengte. Wenn, 
bei dem Verarbeiten, ber Cream Efalt 
wird, jo muß er wieder gemärmt mwer- 
den. Berfchiedene Buntte müffen bei 
ber Verarbeitung dieſes Creams beach— 
tet werden. Wenn der gekochte Zucker 
kühl genug zum Schlagen iſt, und dann 
rauh und körnig wird, ſo hat er zu 
lange gekocht, oder er wurde gerührt, 
während er noch heiß war. Wenn er 
nach einigem Schlagen nicht wie 
Schmalz oder dicker Rahm ausſieht, 
ſondern ſandig und zuckerig wird, ſo 
zeigt das an, daß er vor dem Schla— 
gen nicht kühl genug war. Er ward 
nicht genug gefocht, wenn er beim Ber: 
arbeiten nicht fteif wie Teig wird und 
wenn er an ben Händen flebt. m Die 
fem Falle jet man ihn wieder en 
mit einer Unze heißem Waffer, läßt ihn 
ganz wenig kochen und probirt dann, 
wie vorher, mit faltem Waffer. Rad: 


Cream-Candies. 


Teller oder auf Wachspopier und ſtellt 


Eine Schachtel Candy frei für die Kinder. 


ſie beiſeite zum Trocknen. 

— Chotolade-Candy. 2 
Taſſen geſiebten, Zucker löſt man in ei— 
ner Taſſe Waſſer auf und kocht dieſen 
Syrup 5 Minuten lang, nimmt ihn 
vom Feuer und ſchlägt die Maſſe, bis 
ſie wie dicker Rahm ausſieht. Hiervon 
ſormt man kleine Vällchen von etwa 
Haſelnußgröße und taucht ſie in aufge- 
löſte Chokolade, d. h. in Chotolade, die 
gerieben und in einer Schüſſel, die 
man in heißes Waſſer ſtellte, dünn ge— 
macht wurde. 


Praktiſche Winte. 

— Haarbürſten zu reini— 
gen. Eine Reinigung der Haarbür— 
ten muß öfters vorgenommen merden. 
E35 gefchieht dies om beiten auf folgende 
Weile: Mean fättigt diefeiben mit Ei: 
gelb und wartet, bi die Maffe hart ge- 
worden tft; dann reibt man fie aus und 
mwälcht fofort die Bürfte mit heißem 
Mafler. Sie wird nun vollfommen ges 
reinigt fein und mie neu ausfehen. 


Gutes Fledenmwajjer für 


Zeinenzeug fann man mie folgt 
Telbjt bereiten: 1 Kilogramm Glauber- 
falz, 1 Kilogramm Soda und 1 Kilo» 
gramm Chlorfalt werben in einem 
Steintopf mit 14 Litern Regenmafler 
fechs bis acht Tage lang auf eine mäßig 
marme Stelle des Küchenderdes geftellt 
und täglich mit einem hölzernen Stabe 
umgerübrt. Nach diefer Zeit gießt man 
das Waffer Har ab und füllt es in Fla— 
fen bi3 zur jpäteren Benußung. 
GSelbfiverjtändlich fann man auch. eine 
Heinere Menge mit entjprechenden 
Theilen zubereiten. Mit diefem Tyle= 
denwaffer entfernt man am beiten 


Wein-, Obſt-, Kaffees und vergl. Flecke. 


Bei ber 
gampen, 


Benußung bon 


die lange Zeit nicht ge= | 


braucht worden find, ijt Vorficht brin= | 
gend zu empfehlen. Man reinige jolche 


Lampen erft vorfichtig, und namentlich 
das Baffin. Von altem, darin zurüd- 


gebliebenem Petroleum entwickelt fi , E 


leicht Gas, das bei unvorjichtigem An= 
fteden ungereinigter Yampen zur Ers- 
plojion fommt. 


— Radbirgummials6toff 
rteiniger. Leicht angefchmußte, ges 
ftärfte Herrenwäfche, — Kragen, Stuls | 
pen, Serpiteurd etc. — läßt fich vermit= | 


tel3 des Radirgummis noch einmal fäus 


bern und ermöglicht dies ein etwas | 
längeres Tragen ſolcher Gegenſtände. 
— Fleifhöpomhaut-goüt, 


3u befreien. 
Mittel hierfür tft die Wbmafchung der= 


Ein vortreffliches | 


artigen Fleifches mit herkem Kamillen= | 
thee. Man Tpüle nach der Unmwendung 
mit Wafler nah; der Kamillengerud) | 


haftet dem Fleiſche keineswegs an. 


— Dem Grauwerden der, 
angeſchnittenen Zervelat- 


wur ſt läßt ſich vorbeugen, wenn man 


nach jedesmaligem Gebrauche der Wurſt 


die Schnittfläche mit etwas Butter 


überftreicht, deren fettige Subitanz ei= | 


nen Zuftabihluß bemirkft. Daffelbe 


Mittel empfiehlt ih auch bei anaes | 


fchnittenem rohen Schinien, um benjel- 

ben vor dem Bertrodnen zu jehüben. 
— Weiße Kafhmirkfleider 

merben jeßt bei Beainn der Winterfais 


| 
I 


fon wieder öfter® in Benubung genoms | 


men. 


Sind diefelben jchon- etwas un= 


rein gemorden, jo reinigt man fie buch | 


tiichtiges Moreiben mit Weizen oder 


Kartoffelmehl, worauf man fie gut im | 
Freien ausflopft. Wafferanwendung | 
ift bei Kafchmir, wenn irgend thunlich, | 
zu vermeiden, da er dadurch gelb und | 


unanfehnlich wird. Hilft dag Abreiben | 
mit. Mehl nicht, Fo laffe man die Reinis | 


aung lieber auf hemifche Weife vollzie- 
ben. 

Gleden in Tapeten. 
unangenehm und jtörend ijt es, wenn 
die Wandtapeten auf irgend eine Art 
Flecke bekommen haben. Sie laflen 
jich aber auf folgende Meife entfernen: 


Gebrannte oder fohlenjaure Magnefta | 
wird mit Wafler au einem Brei anges | 


rührt und mittels eines Binfels auf Die 
Tleden gefirichen. Nach dem Irodnen 
wird bie Moffe bebuifam mit dem 


Mefier entfernt und, wenn die Flecken 
verſchwunden 


noch nicht vollſtändig 
ſein ſollten, das Verſahren ſo oft wie— 


mehr vorhanden iſt. Auch mit Waſſer 


angefeuchteter Thonbrei thut den glei— 
chen Dienſt. 

Zur Rattenvertilgung. 
Die Nachrichten über dag zunehmende 
Umſichgreiſen der Veulenpeſt auch in 
Europa und die von vielen Seiten kom— 
mende Hinweiſung darauf, daß die 
Verbreitung der Krankheit durch Rat— 
ten ſehr gefördert wird, geben Anlaß, 
dieſem widerlichen, läſtigen Ungezie— 
fer mehr, als es bisher geſchehen iſt, zu 
Leibe zu gehen. Meiſtens greift man 
ja zu Giſt und wendet den bekannten 
Phosphorbrei an. Doch hat das Aus— 
legen von Gift immer ſein Bedenken, 
ſchon deshalb, weil dadurch Hausthiere, 
wie Hunde, Hühner, Tauben, ſchon oft 
getödtet wurden. Von gutem Erfolge 
iſt das Aufſlellen geeigneter Fallen, 
doch wirken die gewöhnlich angewende— 
ten zu wenig, weil immer nur ein Thier 
dadurch vernichtet wird. Eine Falle, 
welche größere Mengen vonRatten ſort⸗ 
ſchafft, kann man leicht herſtellen, wenn 
man einen größeren Steintopf, halb 
mit Waſſer rg fo aufftelt, daß er 
den Ratten leicht zugänglich ift, über 
den Zopf ift ein Bogen fteifes Papier 


bedelpapier) feſt bunden, 


Recht | 





Wir geben Koflenfrei, Beginnend Montag, den 18. Deyemder 1899, an jeden Kleinen Knaben und Mädhen, das von der 
Mutter Degfeitet, in unferen Saden Kommt, jeden Nahmittag zwifgen den Stunden von 4 und 5 Ar, eine Schantel 


feinen gemifhten Candy frei. 


Gebt acht auf den echten 
Deihnachlsmann 


in unferem Schaufenfter je 


den ITachmittag u. 2lbend 


bis Weihnachten. 


— — 


Taſchentuch⸗ 
ſpezieller Feiertags⸗Preis, das Stüde. 


ganz Gelluloid, 


730 


Kamm, Bürſte und Epiegel, 
Gefe „puffed”, mit Satin gefüttert, 
Bevel Epiegel mit Gelluloid Griff 


Angefleidete gelentige Buppen 
— Kleidden aus Wtla und 
Seide — mit Schuhen und 
Strümpfen — wertb 82.00 — 


Eure Aus⸗ 1.25 


wabl zu x 


affortirte 


au 


Unfer Saden wird von jetzt 


bis Weihnachten jeden 


me 


Nedties und Handihuh:Schahteln, flache Facon, fanch angeftrihen — 


neuctten Mo»e gekleidet — fancy 
Kleidchen — 50e werth 
— Eure Auswahl 


Toiletten» 
Käfthen, 
ganz aus 
Gelulotd, 
Vorzellan⸗ 
Effet: ⸗ 

I ſchwere em⸗ 
boſſed 
Fittings— 
Bevel⸗ 
Spiegel— 
das Stüd 


98c 


Buppen 
mit 
BVorgellans 
Gliedern, 
hellem 

A oder 

A duntlem 
Saar, 
geftepptem 
Balg, 
slafirten 
Köpfen 
und 
Gliedern, 
für 

nur 


2e 


2 


Eiſerne Spielſachen, 


Cokomotive, Tender und zwei 


Cbelſſeque, fehr interefs 
fantes Gheder u. Dice Spiel — 
fan von 2 oder 4 PBerfonen 
ge 


Admiral, 
lor:Spiel, das_je erfunden wurde, dars 

ftelend eine Seeihlaht auf hoher Exe, | 
fü I szwifchen zwei feindlih. Nationen . 4Se | 


23 


Kamm: und Bürften 
mit Satin geflittert und beites Gelluleid. . 


Giferne Spielfadhen der mannihfahften Urt, 
50e WWertbe für. 


Eine große Auswahl von 
hiefigen Booten, 
aufwärts von........ 


Abend oſſen ſein. 


—⸗ñN⸗7)⸗ 


Kommt und ſehl die ſchönſte Aus— : 
lage von Teierings:Waaren 


auf der Weſtſeiie. 


‚binged‘ Enden, 


—* 39e 
Spezielle Vargains in 
jedem Departement 
durch unſer ganzes 

Etabliſſement. 


++ Ein ++ E 
Gelderjparungs: 
Berfauf. 


— — —— ——— 
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Die gröhte und beite Anstwapl in zuberffffigen eifers 
nen Spielfachen wie Feueriprigen, Gefens und Leis 
terivagen, Gart3 und viele 
$1.50 Wertde — Eure Auswahl zu 
ee eg 


andere Sufet3, 


=, ‚98e 


—*** ii 

ampfmaichine 
bübfh angefiri= 
Ken — Dampf: 
Regulator, 4Se 


‚2dc 


ffanten Barlor-Spielen. 
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treib, 
Berjonen geip 
werden . « » 


| 
das intereffantefte Pars | 


ielt 


Schnitten ift. Wird auf dem Topfe ein | morben tft, nachgefpült und die Stide- 
geeianeter Köder jo angebracht, daß die | 


| Ratten angelodt werben, jo fällt jede | 
derholt. bi3 von den leden feine Spur | 


auf das Papier fommende Ratte in das | 
Waffer und der Bogen fchlieht ich wie: | 


der. &3 find ja berjchiebdene 


andere | 


Ihiere Feinde der Ratten, außer Raten | 
und Hunden auch bekanntlich der Kael, | 


doch dürfte menig bekannt fein, 


daß | 


das' kleine unſcheinbare Meerſchwein- 


chen die Ratten bertreibt. Darüber be— 
richten Koloniſten aus Braſilien, ſie 
wollen die Beobachtung gemacht haben, 


rei weiter zur Wiederbelebung der Far— 
ben durch Icharfen Weinejfig ein paar 
Minuten lang geichwentt. Zum Schluß 
mwird fie janft zwifchen zwei trodenen 
Tüchern ausgedrückt. Dieſe 
Mafchens verhindert unbedingt das | 
ftige Zufammenlaufen ver Farben. 
Die Haltbarfeitvpon 
Schubjfohlen wird meientlich er- 
höht, wenn man die 


Ad: 


zwei⸗ bis dreimal mit Terpentin durch— 


daß ein Kellerraum, in welchem bis de⸗ 


hin viele Ratten hauſten, von dieſen 
verlaſſen wurde, als man in denſelben 
Meerſchweinchen gebracht hatte, und 
empfehlen dieſes einfache Mittel. 


Bunte Stickereien zu wa- 


ſchen iſt keine ganz leichte Sache. Dieſe 
müſſen hierbei ſehr gut behandelt wer- 
den, wenn ſie nicht gleich nach der er— 


tränkt. Es iſt dies ein ſo einfaches 
und zugleich billiges Mittel, daß jeder— 
mann, welcher viel Schuhwerk abnutzt, 
es anwenden kann. Außerdem werden 


dicht. 


Das Paradies. 


Jetzt wiſſen wir's, wo das Paradies 


ſten Reinigung vollkommen ihr An- liegt auf dem Wege zum Nordpol. Herr 
ſehen einbüßen ſollen. Wir können nun Pettigax, einer der Alpenführer, die an 
unſeren Leſerinnen die folgende Waſch- der Nordpolexpedition des Herzogs der 


art als ganz vorzüglich empſehlen: 30. Abbruzen theilnehmen, hat es am Kap 


Gramm Borar werben in einem Liter | Flora entdedt und gibt nach ben „M. | 
Leitungsmwafler bei mäßiger Wärme | N. N.“ folgende beaeifterte Schilderung | 


aufgelöft. In diejer Flüſſi feit wird | feiner Herrlichkeiten: „Nie hätte ich er- 


die Stiderei, ohrle fie zu reiben, ledig- 
lich dur Drüden mit der Hand jo 
als vollftändig befreit erfcheint.- Hie- 
rauf wird fofort mit falten er, 


martet, ein fo fchönes, um nicht zu fa= 
gen, bezaubernde Land anzutreffen. 


welchen, bis fie vom Schmuß | &8 macht feinem Namen „Rap irlora“ 


alle Ehre, denn es blüht und Duftet wie 
ein Garten. Die Landichaft ift eigen- 


and voll Salz Hinzugemifcht thümlich, einzig in ihrer Art, Man 


AUddenda, etw. ganz Neues 
in Barlorjpielen und 
fann don 2 oder Dier 


‚..4öc 


— 
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EI Eapiten, repräfenttet 
eine Sceefhlaht mit Blagsihiff 


und Ranonenbooten, in 
ihönen Yarben gebrudt „ade 


Zeitver⸗ 


denle ſich eine leuchtend grüne, unend⸗ 


| 


| 
| 


Wit des | 


ih ausgedehnte, vor” einem Gürtel 
eiwigen Eifes umgrenzte Wieje; es ift 


ein Smaragd, in einen Kranz von Dis- 


manten gefaßt. Mannigfaltig find die 
Blumen, einige bon feltenfter Art, und 


| darunter folche, die noch nicht beſchrie⸗ 
ben worden ſind. Zwiſchen den Grä— 


vögel 


neuen Sohlen | 


jern undBlumen fliegen muntere Sing- 
und Schmetterlinge. Somohl 
meine Gefährten al3 ich werden nicht 
müde, die Schönheit Ddiefer arftifchen 
Gegend zu bewundern, und wenn bom 
Schiff das Zeichen zur Rüdlehr an 


| Bord gegeben kirb, verlaffen wir mit 


i » rt .2.yYr | (Varodis Te 
| die Stiefelfohlen dadurd, auch waffer: | FT erreſtre) 


„irdiſche Paradies“ 
Das Klima auf 
Kap Flora ift milde, der Winter faum 


dedauern dieſes 


fühlbar; die Temperatur ſchwankt zwi⸗ 


ſchen 


einem und bier Grad über Null; 
wir arbeiteten Sogar in Hemdärmeln, 
ohne im Mindeften Kälte zu fühlen. 


| lind das alles findet fich in jenen Ge= 
| genden, in benen nah glaubmürdigen 


| 


Berichten wetterharte und an bie Schres 

dem der arktiichen Hahrt gewohnte" 
Männer fo furchtbare Leiden erbulben 
mußten!” Herr Bettigar ift mehr ET 
ein Bergführer, er ift ein Dichter; under 


er berfucht es offenbar, zumeilen ale? 
anderen Gipfeln auch den fteifen Gipfel- 
des Parnaß zu erklimmen. bee: 


— Manche Ehe ein ewiger Kampf. 
— um ben Frieden. : 





Europäifde Aundfhan. 
Propinz Brandenburg. 


Yin. Dberbürgermeifter a. 
* —5 Weber iſt im Alter von 
67 Jahren geſtorben. Weber war ge⸗ 
‚borener Berliner. — Im 82. Er 
‚jahre ftarb der Verlagsbuchhändler 
Dietrich Reimer, der Begründer ber 
gleichnamigen Firma. — Ein Berliner 
Original, der Schuhmachermeiſter 
Ernft Banrewit, ift einem Schlagan- 
fall erlegen. Der Berftorbene, der in 
der Chauffeeitraße ein Schuhmacherge⸗ 
fchäft betrieb, war ein echter „Junger 
Hans Sad?’, nicht allein, jofern er 
Schuhe fabricirte und flidte, jondern 
aud, weil er — dihtete, freilich mit 
dem Unterfchiede, daß er feine Mufe 
nur in den Dienjt feines Geichäftes 
ftelte. — Beim Heruntertragen einer 
Leiche im Haufe Steglikeritraße 56 
peritarb plöglih der 65 Jahre alte 
Zeichenträger Guftand Leopold. Det 
Zod trat durch einen Herzichlag ein.— 
Feftgenommen murbe in Hamburg ber 
aus Berlin flüchtig gewordene Haus⸗ 
diener Koppe. Er hatte im Juli d. 
%. dem in ber Friedrichſtraße wohn⸗ 
haften Gaſtwirth Venat, bei dem er 
erſt wenige Tage in Dienſten ſtand, die 
Ladenkaffe ausgeräumt. — Ein Steck⸗ 
brief ift hinter dem Kaufmann Leo 
Rohfleifch erlaffen morden, der wegen 
betrügerifchen Banterott® und Betrugs 
verfoigt wird. Rohfleiſch betrieb ein 
Geſchäft in der Gneiſenauſtraße. — 
Der ‚Kälber = Engrosſchlächtermeiſter 
Julius Broers iſt wegen betrügeriſchen 
Bankterott3 verhaftet worden. — Ge: 
gen den Kürfchner Richard Kaden, der 
flüchtig ijt, hat Die Staatsanwaltihaft 
einen Haftbefehl wegen betrügerifchen 
Banterotts erlaffen. — Mit Sublimat- 
pillen zu vergiften fuchte fich Die Mitt- 
we Martha Dreilfig nach einem Zant 
mit ihrer Schweiter. Die Schwer: 
franfe wurde in ärztliche Obhut gege- 
ben. — Beim Abbruh des Haufes 
Brunnenftraße 24 tödtlich verunglüdt 
ift der Arbeiter Ernjt Kraufewit. — 
Anfolge Branditiftung wurde derDach- 
jtuhl des Haufes Frobenftraße 27 zer= 
ftört. -Zmwei Tage fpäter ijt abermals 
in vemjelben Haufe an verjchiedenen 
Stellen Feuer gelegt worden, doch 
fonnte e3 diesmal bald gelöjcht mwer- 
den. Des ruchlofen Branditifters ift 
man noch nicht habhaft. — Erſchoſſen 
hat fi der 25 Jahre alte Schuhma- 
hergejelle Robert Dswald aus Ham- 
burg, weil jeine Angebetete nichts bon 
ihm mwilfen wollte. 
Charlottenburg. Durhfoh- 
lendunjt vergiftet find zwei Klempner- 
lehrlinge, der 17 Jahre alte Eugen 
Kurkner und der 16jährige Walther 
Kirſchnick. 
Provinz Oſtpreußen. 
Königsberg. Major a. D. 
Carl Beckherrn, ein außerordentlich er— 
folgreicher Forſcher auf dem Gebiete 
unſerer Provinzialgeſchichte, iſt nach 
langem ſchweren Leiden im 69. Le— 
bensjahre geſtorben. — Frau Rech— 
nungsrath Schubert, die ſeit einigen 
Tagen vermißt wurde, fand man im 
DSberteich als Leiche vor. 
Ortelsburg. Auf dem Gute 
des Herrn v. Stach-Fingatten kam in 
einem Inſthauſe Feuer aus, das ſi 
ſchnell auf Nachbargebäude ausdehnte. 
Im Ganzen ſind zwei Inſthäuſer und 
drei Stallgebäude niedergebrannt. 
Seeburg. Auf dem hieſigen 
Bahnhof gerieth ein von Rothfließ ein— 
laufender Arbeitszug infolge böswillig 
herbeigeführter falſcher Weichenſtellung 
auf eine noch nicht mit Schienen be— 
legte Strecke. Die Maſchine grub ſich 
in den Sandboden ein, während ein 
mit 40 Perſonen beſetzter Perſonen— 
wagen vierter Klaſſe zur Seite ge— 
ſchleudert und zuſammengedrückt wur— 
de. Acht Perſonen trugen ſchwere, 
zwölf Perſonen leichte Verletzungen da— 
von. Als die Miſſethäter wurden 
mehrere junge Burſchen ermittelt. Der 
Schachtmeiſter Stawik aus Allenſtein 
und der Vorarbeiter Pusk aus Röſſel 
ſind ihren bei der Entgleiſung erhalie— 
nen Verletzungen im hieſigen Kranken— 
haus erlegen. 


Provinz Weſtpreußen. 


Danzig. Der 16jährige Be— 
ſitzersſohn Wedhorn aus Tiegenhof 
wurde von ſeinem Bruder durch Fahr⸗ 
läſſigkeit in den Kopf geſchoſſen; der 
— ſtarb in dem hieſigen Laza— 
r 


eth. 

Freyſtadt. Der Arbeiter Mar— 
tin Lettau wollte von ſeiner Arbeits— 
ſtelle längs der Bahnſtrecke nach Frey— 
ſtadt gehen. Unterwegs muß er ſich 
auf der Bahnſtrecke hingelegt haben 
und dabei eingeſchlafen ſein. Ein Ar— 
beitszug hat den Lettau überfahren 
und mit fortgeſchleift. Lettau war ſo— 
fort todt. 

Rieſenburg. In der hieſigen 
Zuckerfabrik wurde der Zuckerkocher 
Tack, ein durchaus nüchterner und an— 
erkannt zuverläſſiger Mann, bei der 
Arbeit von einem großen Treibrade er⸗ 
faßt und ſo lange in dem Raume um— 
hergeſchleudert, bis er ſchwer verletzt 
aus ſeiner gefahrvollen Lage befreit 
und in's Krankenhaus geſchafft werden 
konnte. An ſeinem Aufkommen wird 
gezweifelt. — Als Leiche aus dem 
Jauther-See zog man den 28jährigen 
Pferdeknecht Günther von Wachsmuth. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Steckbrieflich verfolgt 
werden von ber hieſigen Staatsanwali⸗ 
ſchaft der Arbeiter Wilhelm Blieſener 
von hier wegen Körperverletzung und 

Betruges und derArbeiter Anton Piet⸗ 
ſchock wegen ſchweren Diebſtahls. — 
Im Kreiſe ſeiner Familie feierte der 
als Inhaber zahlreicher Patente in 
weiteren Kreiſen bekannie Tiſchlermei⸗ 

ee; t Carl Dberländer fein 50jähriges 
ubiläum ala Zifchlermeifter und ala 

\ gr biefiger Siadt. 

- Ködslin. Im Iehten Sommer 

—* den benachbarten Waldungen 

Kreuzottern gefangen und Dafür 
von ben Polizeibehörben 523.75 Marf 
Banggelb gezahlt worden. — Stabt- 


u beging en ee Di 


jubiläum. 
Lauenburg. Der mit dem Irk- 
ten WAbendzuge aus Stolp abfahrende 


Zocomotivheizer Bar erhielt bei der 


Einfahrt in die hiefige Station von 
dem Bremähebel einen Schlag, der ihn 
zu Boden warf und das Herabftürzen 
bes Genannten von der Locomotive 
zur Yolge hatte. Hierbei fchlug Bark 
mit dem Kopf auf das Trittbreit und 
30g fich fehr fchwere Verlegungen zu. 

Provb. Schleswig-Holſtein. 


Altona. Vermißt werden die 
40jährige an der Lerchenſtraße woh— 
nende Ehefrau Gützlaff und der Mjäh— 
tige Arbeiter Gottfried Grundmann, 
mohnhaft Raboifen. — Bei dem In— 
ftrumentenmacdher Horft in der Abolf- 
ftraße wurde Nachts ein Einbruch ver= 
übt. Der Dieb fcheint ein Mufiker 
und Kenner von Mufikinftrunenter 

| zu fein, denn er hat acht der wertövgll- 
jten Geigen mitgenommen. 

Flensburg Durch Cofiiton 
eines Perjonenzuges mit einem Güter- 
zug wurde zmwifchen hier und Slüds- 
burg ein ſchweres Unglück herbeige— 
führt, das zwei Menſchenleben forderte. 
Die um's Leben Gekommenen ſind 
Landwirth Franzen aus Ringsberg 
und Hufner Jürgenſen von Weſterholz. 
Vom Perſonenzug wurden mehrere 
Waggons zertrümmert. Stationsvor— 
ſteher Laſſen in Glücksburg, dem die 
Schuld an dem Unglück beigemeſſen 
wird, iſt ſeines Amtes enthoben wor— 
den. 


Provinz Schleſien. 


Breslau. Geh. Regierungsrath 
Hems, der Kaffenrath der hiefigen Re: 
gierung, beging jein 5Ojähriges Dienit- 
Subiläum. 

Greiffenberg. Die feit län- 
gerer Zeit ſchwer erkrankte Wittwe 
Hoffmann, welche ihre Familie von 
dem Ertrage künſtlicher Haararbeiten 
ernährte, hat ſich erhängt. Ihr Sohn 
der Friſeurlehrling Hoffmann aus Lö— 
wenberg, hatte vor Kurzem das Un— 
glück, durch unvorſichtiges Hantiren 
mit ſeinem Teſching beim Einkauf von 
Patronen einen Mann zu erſchießen. 
Der kranken Mutter hatte man das 
von ihrem Sohne angerichtete Unglück 
bisher verſchwiegen, welches ihr nun 
möglicherweiſe zu Ohren gekommen iſt 
und zu dem ausgeführten Entſchluß 
beigetragen hat. 

Langenöls. Bei beſter Ge— 
ſundheit feierte das Hermann Lach— 
mann'ſche Ehepaar die goldene Hoch— 
zeit. — Der Begründer der Firma 
„Schleſiſche Holzinduſtrie-Geſellſchaft 
borm. Rufchemeyh & Schmidt“, Ro— 
bert Rufcheweyh, ift im Alter von 78 
Sahren hier im Kreife feiner Familie 
gejtorben. 

ProvinzPoſen. 

Poſen. Der verſtorbene Kom— 

merzienrath Julius Hugger hat der 
Stadt 20,000 Mark vermacht, deren 
Zinſen an Arme vertheilt werden 
ſollen. 

Gojtyn. Einem Brande zum 
Opfer fielen Scheuer und Stallung des 
Ziegeleibeſitzers Valentin Henſel. 

Snomwraclam. Der Schüler 
Cybichowski hat ſeinem Schulkamera— 
den Fleck aus Dalkowo beim Radfah— 
ren, zu welchem Fleck einen geladenen 
Revolver mitgenommen hatte, das linke 
Auge ausgeſchoſſen. 

Kolmar. Stadtverordnetenvor—⸗ 
ſteher Rentier Jakob Rothmann be— 
ging mit ſeiner Frau das Feſt der gol— 
denen Hochzeit. 

Wreſchen. Kaufmann M. San— 
der aus Konin fuhr in Begleitung ſei— 
ner Schweſter nach Berlin, um ſich 
ärztlich unterſuchen zu laſſen. Sander 
iſt im höchſten Grade nervenleidend. 
Dieſer Tage befanden ſich die Beiden 
auf der Heimreiſe; unterwegs zwiſchen 
Kleparcz und Otoſchno ſtieg die 
Schweſter aus und der Kranke benutzte 
die Gelegenheit, den Wagen zu verlaf- 
fen und fiel fo unglüdlich, daß er von 
den Rädern an Kopf und Füßen fchmwer 
verlegt wurde. 


Provinz Sadfen. 


Magdeburg. Bon einem Stra- 
Benbahnmwagen überfahren und getöbtet 
wurde die 5 Kahre alte Agnes Boigf, 
Tochter eines Schuhmaders. — Auf 
dem Rittergut Schride befindet fich der 
Arbeiter Sauerhering 50 Jahre im 
Dienjt. Der Jubilar ift leidlich rüftig 
und verrichtet noch täglich leichte Ar- 
beit. Geine Ehefrau it 70 Jahre alt. 

Erfurt. GStedbrieflic verfolgt 
wird jegt derfKaufmann Kaspar Cohn, 
Mitinhaber des in Confurs gerathenen 
MWaarenhaufes Cohn & Co. Der 
Ylüchtige fteht unter dem Verdacht des 
betrügerifchen Banterott3. — Am Gü- 
terbahnhof wurde der Hilfsmeichenftel- 
ler Karl Schreiber von einem Auge 
überfahren und vollftändig zermalmt. 
Der Berunglüdte, mwelher 21 Jahre 
bindurh ein pflichttreuer Beamter 
war, hinterläßt eine Wittwe mit 10 
Kindern. 

Dbhaufen. Lebendig verbrannt 
it die vierjährige Hedwig Probft. 
Beim Spiel waren die Kleider berjel- 
ben angeblid von einem anderen 
Kinde in Brand gejeßt morben. Als 
die unglüdliche Kleine, lichterloh bren- 
nend, in der Angſt auf die Straße lief, 
wurde fie bon einem zufällig borbei= 
fommenden Arbeiter fofort in’3 Waffer 
getaucht. Leider hatte fie bereits jo 
jhmere Verbrennungen am Kopf, 
Rumpf und beiden Armen erlitten, daß 
‚nach einigen qualvollen Stunden ber 
Iod eintrat. 

Provinz Hannover. 


Hannover. Der wegen Sitt— 
lichkeitsberbrechen flüchtige Schutz⸗ 
mann Rubarth iſt in Köln verhaftet 
worden. Die Verhandlung gegen ihn 
wird bier ftattfinden. — Als Leiche in 
| ber Leine gefunden wurbe in ber Nähe 
der Schwanenburg die permißte Tod- 
ter deö Telegraphiften Köppen. 
Fallersleben. in Heiligen- 
dorf machte der Kotbjak Debmeland 
feinem Leben durch Erhängen einEnde, 


In einem zurüdgelaflenen, an ben 


Vorftand der 
teten Schreiben 


Milchpantſcherei; rat — 


Gewiſſensbiſſe in den Tod getrieben 
zu ſein. 

Finkenwerder. Durch eine 
Sturzſee wurde auf See der Seefiſcher 
H. Wüpper, H. F. 22, in der Nähe 
von Borkum über Bord geſchleudert. 
Die ſofort angeſtellten Rettungsver— 
ſuche waren bei der herrſchenden Fin— 
ſterniß erfolglos. * 

Winſen. In der hieſigen Feld— 
mark, auf dem ſogen. „Halloh“, in der 
Nähe der Ramſay'ſchen Fabrik, ſtieß 
man beim Pflanzen junger Obſtbäume 
wiederholt auf Urnen, jedoch konnte 
nur eine Urne unbeſchädigt gehoben 
werden. Irgend welche Beigaben ſind 
bisher nicht gefunden. Nach der Art 
ber einzelnen Gräber und der Form der 
völlig Ihmudlofen Urnen gehören die 
Grabjtätten der Togen. Reihengräber- 
zeit (nach 400 n. Ehr.) an. 


Provinz Weftfalen. 


Münjter. Der Senior der meft- 
falifhen Philologen, Profeffor Ger: 
hard Löbfer, ift im einundneungzigften 
Lebensjahre geftorben. 

Soeft. Studien - Direktor Notte- 
bohm übermwies der Stadt 20,000Marf 
zum Zmede der SHerjtellung eines 
Stabtparfes auf dem hiefigen Erer- 
zierplat. Der Magiftrat hat fich be- 
reit3 für die Annahme diefer Schen- 
fung ausgefprochen. — Dem Rangir: 
meijter Joh. Gerfi wurden bei Aus- 
übung feines Berufes auf dem Bahn- 
hof beide Beine abgefahren. Derfelbe 
ftarb nach zwei Stunden im hiejigen 
St. Marienhofpital. 

Thülen. Der Aderwirth Anton 
Beder jen., genannt Bulten, war mit 
Dreſchen mitteljt einer Drefchmafchine 
beichäftigt. Hierbei wollte er den Rie- 
men bom Drefchlajten entfernen, 
wurde aber dabei von dem großen 
Treibriemen erfaßt und mit dem 
Kopfe gegen den Drefchkaften gejchleu- 
dert, wobei Beder einen Oberarm= 
brudh, Bruch eines Iheiles des Schul- 
terblatte8 und mehrere Rippenbrüche 
erlitt. — Ym Haufe des Spezereimaa= 
renhändlers Biermann brady Teuer 
aus, welches dasfelbe bis auf den 
Grund zerjtörte, 

Warendorf. Bu einer müs 
Iten Schlägerei, mobei das Meffer eine 
Hauptrolle jpielte, fam e3 hier por 
einigen Tagen. Der Arbeiter Her- 
mann Yürgen? twurde derart mit dem 
Mefler zugerichtet, daß man ihn zum 
Hofpital transportiren mußte, mo er 
jhwer darnieder liegt. Außer Yür- 
gen3 verließen noch mehrere Romwbys 
mit blutigem Kopfe den Stampfplat. 


Rheinpropinz. 


Köln Zum Bau des . neuen 
Iheaters bemilligte der Stabtrath, in- 
dem er den Bauvertrag mit Architekt 
Schmit al3 Ausführenden annahm, 
als Baufumme 2,068,000 Mf. und 
inögefammt für da3 neue Unterneh 
men eine Anleihe von 3,670,000 ME. 
— Die Eheleute Peter Bramer begin- 
gen das jeltene Feit der diamantenen 
Hochzeit. Der Yubelbräutigam mar 
ein ehrfamer Schneider und ijt 85 
Sabre alt, die Kubelbraut hat auch be= 
reit3 das 85. Lebensjahr zurüdgelegt. 

Aachen. Der Küfter der Sal: 
batorfirche (auf dem Galpatorberge 
neben dem Louäberg nördl. von der 
Stadt) fand beim Betreten der Kirche 
por der Safrifteithür ein mit Zei- 
tung3papier umhülltes und mit Bind= 
faden umfchnürtes Padet, das Heu 
und eine Schadhtel Patronen enthielt. 
Das Padet war in Brand geitedt wor— 
den, das Teuer aber erlojchen. An 
fcheinend handelte e8 ji um einen 
Berfuh, das Gottshaus in Brund zu 
feßen oder zu bemoliren. 

Düffeldori. Schreinermei⸗ 
ſter Jan van der Halben hat ſich in 
ſeiner Wohnung auf der Kaulbach— 
ſtraße im Beiſein ſeiner beiden Töchter 
erſchoſſen. — Der ſeiner Zeit vom 
Kriegsgerichte der 19. Diviſion wegen 
Urkundenfälſchung mit 3 Monaten 
Gefängniß und Dienſtentlaſſung be— 
ſtrafte frühere Sekondelieutenant 
Ernſt Mehlburger wurde von der hie— 
ſigen Strafkammer zu weiteren 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Mehrburger hatte ſich hier in mehr— 
fachen Fällen des Betruges und des 
Diebſtahls eines Brillantringes ſchul— 
dig gemacht. 


Provinz Heſſen-Naſſau. 


Kaſſel. Rechnungsrath Maß 
bei der Juſtizkaſſe hier beging in kör— 
perlicher und geiſtiger Friſche ſein 50— 
jähriges Dienftjubiläum. 

Eihmwene Sn einer bieligen, 
mit Motorbetrieb arbeitenden Küfer- 


.werfitatt wurde der dort bejchäftigte 


Zimmermann Wilhelm Mofebadh aus 
Dberdunzebadh von einer Tranzmij= 
finosmwelle erfaßt und mehrere Male 
berumgefchleudert, wobei er jo jchmere 
innerliche VBerlegungen erlitt, daß der 
Tod fofort eintrat. 

Frankfurt. Der Pferdemär- 
ter 9. Fröhlich ift in der Adalbert— 
ftraße von feinem Fuhrwert, einem 
fchweren Leiterwagen, überfahren und 
getödtet morden. — Privatier Gott- 
lieb MWilh. Albert Mahlau, Gründer 
ber Bud und Kunftdruderei bon 
Mahlau und Waldfehmidt hierjelbft, 
und feine Ehefrau Wilhelmine, gebo- 
rene Windler, die fih in Landfchlacht 
in der Schweiz aufhalten, feierten das 
dyeit der goldenen Hochzeit. 

Mengerd Maurermeifter An- 
ton Gümpel und deffen Bruder Mau= 
rer Adam Gümpel waren bamit be= 
fchäftigt, die Brunnenfohle tiefer zu 
legen. Bei dieſer halsbrecheriſchen 
Arbeit, bei welcher ein Bruder an einer 
Haltefette unten in derZiefe des Brun- 
nen3 arbeitete und der andere Bruder 


.oben am Rande die Kette bebiente und 


Hülfe Ieiftete, zerriß plöglich die Halte- 
tette und beibe Brüder ſtürzten hinab 
in die gähnende Tiefe. Der Maurer- 
meifter Gümpel blieb auf ber Stelle 
todt; fein Bruder Adam murbe töbt- 
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beutfge&tanten. | 


Braunfhmeig. Der Maler- 
gehülfe Michel aus Hamburg, welcher 
beim Fafladenftreichen eines Neubaues 
in der Göttingftraße im Betriebe de3 
Malermeiſters C. Knoche beſchäftigt 
war, ſtürzte vom Gerüſt aus der vier— 
ten Etage und blieb auf der Stelle 
todt. Eine ſog. Windſchraube war 
nicht befeſtigt worden, wodurch ſich 
das Laufbrett des Standgerüſtes in 
dem Augenblick, als Michel darauf 
trat, geſenkt hat. 

Coburg. Der aus Siemau 
gebürtige Zimmerpolier Angermüller 
verletzte ſich vor etlichen Tagen an ei— 
nem Finger der rechten Hand, ohne die 
anſcheinend nichtsſagende Wunde wei— 
ter zu beachten. Es ſtellte ſich Blut— 
vergiftung ein, der Angermüller nun— 
mehr erlegen iſt. 

Köthen. Unter dem Verdachte, 
ihren ſeit längerer Zeit kranken und 
ſeit einigen Monaten überdies erblin— 
deten Ehemann durch Gift aus dem 
Wege geräumt zu haben, iſt die Frau 
des jüngſt verſtorbenen Bahnarbeiters 
Sommer verhaftet worden. Das 
Weib ſoll dem Manne Gift in den 
Cacao gemiſcht haben. 

Leopoldshall. Auf dem 
Güterbahnhofe zu Staßfurt ereignete 
jich infolge des herrichenden Nebels 
beim Rangiren der Eifenbahnwagen 
ein bedauerlicher Unglüdsfal. Der 
Hülfsmeichenfteller Robert Thalmann 
pon hier wurde überfahren und jo 
fchmwer verlegt, daß er bald darauf 
verftarb. 

Sanderäleben. Dem Berg- 
mann Ginide aus Dohndorf murde 
auf Niemandfhadhte durch nieber- 
gehendes Geftein da3 Rüdgrat zer- 
quetiht. Der Tod trat fofort ein. 


Sadjen. 


Dresden. ommercien - Rath 
Hopffe ift wegen Unterfchlagung und 
leiptjinnigen BanterottS zu 43 Jah: 
ren Gefängniß verurtheilt worden. — 
Karl Ueberborft, ein verdienter Ober: 
regiffeur der Hofoper, tft gejtorben. 

Baußen Xn einem Schwer: 
muthsanfalle wegen einerWiagenfranf- 
heit hat jich der Maurer und SHeizer 
Zaute erhängt. — Oberlehrer em. 
Scolze beging mit feiner Gattin Emi- 
lie, geb. Eifert, das Feit der goldenen 
Hochzeit. 

Eversbad. Der Haudbefiter 
und Weber Chriftian Friedrich Vitter- 
li} beging mit jeiner Ehefrau Luife, 
geb. Döring, das Felt der goldenen 
Hochzeit. 

Yıöha. Bremer Werner erlitt 
einen bedauerlichen Unfall dadurd, 
daß er mit dem Kopfe an eine in ber 
Nähe der Liebermann’jchen Zweig— 
gleisanlage bei Heßdorf befindliche Ue- 
berbrüdung anjtieß. Der PBerun: 
glüdte, der verheirathet und Water 
eines Kindes ijt, hat eine jchiwere Ge- 
hirnerfchütterung erlitten. 

SobenfteinErnftthal. Eine 
Teurröbrunft äfcherte hier 6 Wohn- 
häufer ein. Das Feuer fam in dem 
Haufe des Schuhmaders Grimm aus. 
Grimm murde unter dem Verdacht der 
Branditiftung verhaftet; er mußte 
aber wieder aus der Haft entlaflen 
wurden, da jich der Verdacht als irrigq 
erwies. 

Leipzig. Ertränkt hat ſich die 
Arbeiterswittwe Leonhardt. — In 
Leipzig-Neuſtadt ſtürzte ſich der 1853 
zu Eilenburg geborene KlempnerStähr 
aus einem Fenſter ſeiner in der 4. 
Etage gelegenen Wohnung in den Hof 
hinab; er war auf der Stelle todt. 
Stähr ſoll ſeit längerer Zeit nervenlei— 
dend geweſen ſein. 

Lengefeld. Auf dem hieſigen 
Bahnhof wurden dem in Flöhe ſtatio— 
nirten Schaffner Schäfer beide Veine 
abgefahren. Der Verunglückte iſt we— 
nige Stunden ſpäter von ſeinen Leiden 
durch den Tod erlöſt worden. 


Heffen- Darmftadt. 


Darmjtadt. Der Centrums- 
Abgeordnete und Schriftführer in der 
2. heffiihen Ständefammer, Freiherr 
v. Köth-Wonſcheid, ift einem Schlag: 
anfall erlegen. — Auf dem Ludwigs 
bahnhof wurde der Güterbodenarbei- 
ter Storf überfahren und gräßlich 
berjtümmelt. Der Tod trat fofort ein. 

Mainz Der Shiffer Jakob 
Heilmann II. vonftedarfteinach ftürzte 
bon feinem Schiff in den Rhein und 
ertranf. — Der Deferteur Qudmig 
Reit aus Baden-Baden murde hier 
verhaftet. R. war im Jahre 1895 
bom 81. Infanterie = Regiment in 
Frankfurt deſertirt. Er hat fich big- 
ber in Frankreich und Stalien aufge: 
halten. — Die Frau des Maurermeis 
ſters Rupprecht, die verſchwunden 
war, wurde im Hafen als Leiche aufge— 
funden. 


Bayern. 


München. Der Oberſtlieutenant 
a. D. P. Doermühl iſt infolge eines 
Unfalls auf der Straße plötzlich geſtor— 
ben. — An der Ecke der Auguſten- und 
Zieblandſtraße hat der 26jährige Holz— 
bildhauer Friedrich Breitmoſer ſeine 
frühere Geliebte Kreszentia Paſtert 
und dann ſich ſelbſt mit einem Revol—⸗ 
ver zu erſchießen verſucht. Während 
die Paſtert an derSchläfe erheblich ver— 
wundet wurde, blieb Breitmoſer un— 
verletzt. 

Aſchaffenburg. Wegen Fah— 
nenflucht ſteckbrieflich derfolgt wird ver 
Einjährig -Freiwillige M. Hennen— 
bruch der 2. Compagnie des hieſigen 
Jägerbataillons. Hennenbruch, ein 
Kaufmann, iſt geboren in Mülheim a. 
Rh., Regierungsbezirk Düſſeldorf. 

Bamberg. Im hieſigen Rangir— 
bahnhofe kam der 20jährige Rangirge— 
hilfe Gottſchall zwiſchen die Pfuffer 
zweier Wagen und wurde zerquetſcht. 
Von einigen Bahnbedienſteten in das 
nahe gelegene Rettungszimmer des 
Bahnhofs verbracht, gab der Unglüd- 
liche al3bald feinen Geift auf. 

Kempten. Der lebige Käfer 
oh. Knoll von Rüdhol; bei Geeg 
mollte bei der übel beleumdeten Armen- 
häuslerswittwe Karolina Dorn in Ur= 
fulasried bei Kempton ein Guthaben 
eintaffiren. Dabei kam es zwiſchen 


u 
* 


Knoll handgreifl 


ſſen Verlauf Dame die aoldene 
ich wurde und der monnaie, wobei die Haas noch ſche 
Wittwe einen ſchweren hölzernen Stuhl heilig dem Räuber zurief: „Laſſen Sie 


©. 


— 


in⸗ 


an die Stirne ſchleuderte. Sie iſt da⸗ doch die Dame gehen, hier haben Sie 


ran geſtorben. 
Nürnberg. Der Schloſſer Otto 


mein Geld und meine Uhr!“ 
Frickingen. 


Dilo verfegte einem Mädchen, das er in ! anbmwir!h3 Schollenberger wollte beim 
der Wohnung ihrer Eltern befuchte, | elterlichen Anmwelen einen Schmweineftall 


wohl ausZorn darüber, baf das Mäd- | errichten. 


Zu biefem Zmede grub er 


chen ein Liebesverhältniß mit ihm nicht | eine Deffnung in einen Sanbdfelfen, 
fortfegen wollte, 15 Stiche mit einem | mobei fi Erdmaffen Ioslöften und ihn 


Ipigigen Inftrumente. Die Verlegun- 
gen find jedoch nicht Tebensfährlich. 
Raubling. Erhängt aufgefun- 
den wurde dahier der 2Ojährige Dienft- 
necht Stauber, vem Tags zubor der 
Dienft gefündigt worden war. Kinder 
fanden ben Selbftmörber in der Kegel- 
bahn des Wirthes Felder. 
Rofenheim. Ym „König Otto“ 
fand ein Altes Herren-Taroden ftatt. 
Die vier vertheiligten Spieler imiefen 
zufammen einlebensalter von 313%ah- 
ren auf. ALS Senior fungirte Regen- 
Ihirmmacer Buchner mit 82 Jahren, 
thm folgten mit 78 Jahren PBrivatier 
Stettner, mit 77 YahrenPrivatier Rö- 
mersberger und al3 Benjamin mit 76 
Jahren Privatier Jud. Der Spiel: 
abend verlief fchneidig und animirt. 
Würzburg. Wegen eines Pifto- 
lenduells in Me verurtheilte das Mi- 
litärgericht den Stabsarzt Ludwig 
Mehltretter vom 8. Inf.-Regt. zu 3 
Monaten Feſtung. 
Württemberg. 


Stuttgart. Hier ſtarb der frü— 
here Redacteur der conſervativen 
„Deutſchen Reichspoſt“, Pfarrer a. D. 
Schmidt-Sonneck. 

Degerloch. Im Gaſthaus zum 
Löwen entſtand durch Exploſion von 
Acetylengas ein Brand. Während des 
Brandes wurden im Wirthſchaftszim— 
mer Sachen im Werthe von 130 Mark 
geſtohlen, jedoch wurde der Dieb als— 
bald durch den Schutzmann Gaiſer 
feſtgenommen. — Unter einen Eiſen— 
bahnzug gerieth das 4jährige Töchter— 
chen des Sattlermeiſters Raff. Die 
Verletzungen führten den Tod des Kin— 
des nach kurzer Zeit herbei. 

Kannſtatt. Der 24jährige Fa— 
brikarbeiter Gottlob Auwärter dahier 
wurde wegen verſuchten Todtſchlags 
feſtgenommen. Derſelbe hatte in einer 
Wirthſchaft bei der Caſerne den Ser— 
geanten Autenrieth der hieſigen Artil— 
lerie-Abtheilung durch Meſſerſtiche in 
Bruſt und Rücken ſchwer verletzt. 

Ludwigsburg. Im Juni 1892 
iſt die Scheuer des Bauern Oßwald in 
Oßweil vollſtändig abgebrannt, ohne 
daß der Thäter ermittelt werden 
konnte. Nun hat der Dragoner Joh. 
Friedrich Hellerich vom Dragonerregi— 
ment König No. 26, gebürtig aus Oß— 
weil, welcher gegenwärtig eine längere 
Strafe im Feitungsgefängniß in Ulm 
zu verbüßen hat, mie e3 foheint, aus 
Gewiſſensbiſſen, eingeftanden, Die 
Scheuer des Oßmwald aus Rache ange= 
zündet zu haben, meil er von leßterem 
einige Zeit vorher aus dem Dienft ent- 
laffen worden fei. SHellerich war zur 
Zeit der Verübung der That erft 16 
Sahre alt. 

Ulm. Bremſer Schürh murbe 
beim Weberfchreiten des Geleifes bon 
einer Mafchine überfahren und fo 
[cher verlett, daß er auf dem Irans- 
port zum Spital ſtarb. Schürdy hin- 
terläßt eine Frau und drei Kinder. — 
Dberamtö-Baumeifter a. D. Knorr 
fegnete da3 Zeitliche. Er hatte diefes 
Amt 33 Jahre geführt und war im 
September d. 3. penfionirt worden. 

Unterreidenbad. Der Sohn 
des hiefigen Schultheißen Scholl, . der 
auf dem hiefigen Bahnhof beim Ran= 
giren eines Langholzwagens beichäf- 
tigt war, fam dabei zu Fall; der 
Tchmwerbeladene Wagen aing über ihn 
weg, was den Tod des jungen Mannes 
zur Yolae hatte. 

MWildoad. Die Frau des hie- 
figen Fabrifarbeiterd? Gropp verließ 
das Haus, um Vorkehrungen zur Beer- 
digung ihres gejtorbenen Kindes zu 
treffen. Sie Schloß ihr Ajähriges 
Söhnden ein, das fi am Treniter zu 
Ihaffen machte und drei Stodwerfe 
tief auf die Straße ftürzte. Die un- 
glückliche Mutter fand bei ihrer Rüd- 
fehr auch diefes Kind als Leiche. 


Baden. 


Karlsruhe Ein Meflerheld, 
der 26jähriae Ginfer U. 2. Walter aus 
Detisheim, erhielt 24 Jahre Zuchthaus. 
Er verfegte aus geringfügigem Anlaß 
am 4. März beim Bahnhof dem Gärt- 
ner 2. Maier aus Grünmettersbad el= 
nen folden Mefferjtich im die Bruft, 
daß berjelbe dem Siehthum verfiel 
und dauernd entftellt it. — Veridhie- 
ven ift hier hochbetagt Generalarzt a. 
D. Dr. Adolf Hoffmann, der Neitor 
unferer Karläruber Xerzte. 

Brudhjal. Der 21 ahre alte 
Maler Karl Ehret, welcher in der neu> 
erbauten, zum „Kaiferhof“ gehörigen 
Veithalle beichäftigt mar, ftürzte von 
einem Gerüft herunter und zog fi) 
IKhmere innere Verlegungen zu. — Die 
Mori Marr’ichen Eheleute feierten Die 
diamantene Hochzeit. Beide Ehegat— 
ten, im Alter von 84 und 87 Jahren, 
find noch ungemein rüftig und geben 
täglich ihren gewohnten Beihäftigun: 
gen nad). 

Emmendingen. Die Ehefrau 
des Srabrifarbeiters Rieth, die an Se- 
lenfrheumatismus litt und be3halb 
verichiedene Körpertheile in Watte ges 
padt hatte, wollte Abenba3 in Abmejen- 
heit des Manne3Thee bereiten, fam der 
Spiritusflamme zu nahe und ftand [o- 
fort in Flammen. Da feine Hilfe zur 
Stelle war, verbrannte fie in fürchter- 
licher Weife und verfchied unter gräß- 
lichen Schmerzen. 1 

Freiburg. Das Schwurgericht 
verurtheilte die 32jährige Elfa Haas, 
geb. Beichtel, von Kleinlangheim zu 7 
Sahren. Zuchthaus, fowie den Schrei- 
nergefellen Sieber von Authal zu 5 
Sahren Gefänanif. Sieber hatte am 
Schloßberg auf eine zu Bejuch anime= 


fende alte Dame aus Ludenmwalbe einen ! } 


Raubanfall gemadt; die Haas hatte 
fi) der Dame ald Begleiterin aufge- 


drängt und fie in die Schlucht in der | Jumelen, Gold- und € 
Bobleslau gelodt. Sieber entriß ber | Werthe von 6000 M. geftoßlen. 


bevedten. Der Unglüdliche konnte 
nur al3 Leiche herausaearaben werben. 

Hauſach. Fabrikarbeiter Schoch 
wollte, trotzdem die Barriere geſchloſſten 
war, das Geleiſe überſchreiten; er ſchob 
fein Zjähriges Kind auf einem Wägel- 
chen vor jich her, Ichlüpfte, als der Zug 
porüber war, unter der Barriere durch 


Der Sohn de 


Uhr und das Porte- 


Bremen. Auf dem Bremer Fr 
dampfer „Hugo“, der von einem bäni- 
Then Fifchkreuger befchlagnahmt wur- 


de, meuterte die Mannjchaft in Frede- ° 


rikshafen. Capitän Engelte ift dabei 
fchmwer verlegt worden. 
Shmeiz 
Breitenmgtt. Hier wurbe der 
erft 26 Jahre alte Mechaniker Senn 
aus dem Kanal gezogen. Selbjtmord 
liegt vor. 
Senf. Im Alter von 55 Jahren 
ftarb plößlic alt-Nationalrath Louis 
| Charriere, Direftor der Compagnie 
Singer für die Schweiz. — Anfolge 
| Sturzeö aus der Höhe des jechjiten 
Stodwerkes eined Haufes fand ver 
Dachdeder Noft aus dem Kanton Zus 


und mar mit feinem Kinde mitten auf | zen, SO Jahre alt und ledig, den fo- 
dem Geleife, al3 der vom Hornberg | Fortigen Tod. 


tommende Schnellzug daherbrauite. 
Der Vater fonnte jih im legten Au: 


wich, fein Kind dem Schiefal überlaf- 
fend. Der Schnellzug braufte über Mä- 
gelhen und Kind dahin, erfteres voll- 
ftändig zermalmend, während dasfind 
inmitten desSchtenenftranges faft voll- 
ftändig unverleßt dalag. Außer einer 
leihten Wunde am Arm erlitt e8 fei- 
nen Schaden. 
Rheinpfalz. 

Frankenthal. Dem Arbeiter 
der Schnellprefjenfabrit Albert & Eie., 
Kohannes Zehpon Sudenheim, fiel ein 
fchmweres Rohr auf die Beine, modurd 
er einen Oberjchenfelbruch erlitt. 

Hochſpeier. Die Ehefrau Con- 
rad Martin wurde von einem leeren 
Stammivagen, auf dem fie mit in den 
Wald fuhr und dabei in ver „Sorgen: 
thaler Höhle“ herunterfiel, überfahren. 
Sie 309g ſich jehr bedeutende Verlegun- 
gen zu. 

Kaiferslautern. Berhaftet 
wurde hier der Gerichtöpollzieheramt3= 
bemerber Anton Schreiner aus Land- 
jtuhl wegen Beruntreuungen. Schrei- 
ner ijt kinderlos verheirathet. — Ge: 
heimer Hofrath v. Neumaper, der von 
1883—84 und von 1890—95 Bürger- 
meifter unferer Stadt war, ijt im Al- 
ter von 74 Jahren geitorben. 

Landau. Im benahbarten Eich- 
bach erftach im GStreite der Mebaer 
Goilung den Aderfneht Weigel und 
verlehte zwei Burjchen lebensgefährlich. 
Der Thäter wurde verhaftet. 

Elfaß =» Lothringen. 

Krüth. Ber einem Teuer meldhes 
das Haus des Bäders Arnold in Aiche 
legte, verbrannten zwei Knaben im Al= 
ter von 6 und 7 Jahren. 

Schlettjtadt. Infolge einer 
Nederei ift hier ein 15jähriger Junge 
um’3 Leben gefommen. Zmei Arbei- 
ter waren eines jchlehten Scherzes 
wegen in Streit gerathen, der eine 
warf nach feinem Gegner. mit einem 
ſchweren Schraubenſchlüſſel. Dieſer 
traf einen Unbetheiligten, den 15jähri— 
gen Alois Kunzemann ſo unglücklich, 
daß ihm die Hirnſchale eingeſchlagen 
wurde, und er am andern Morgen im 
Spital verſtarb. Der Thäter wurde 
verhaftet. 

Mecklenburg. 

Drefahl. In dem Domanial— 
dorfe Platſchow entſtand an einem 
Tage zwei Mal Feuer. Zuerſt gerieth 
eine dem Erbpächter Tüſchow gehörige 
Miethe in Brand, die von Kindern an— 
geſteckt worden ſein ſoll. Dann kam in 
dem Schweinehaus des Schulzen Jaap 
Feuer aus, das dieſes ſowie das be— 
nachbarte weichbedachteWohnhaus bin— 
nen kurzer Zeit einäſcherte. Außer dem 
geſammten Mobiliar und reichen Fut— 
tervorräthen verbrannten auch 
Schweine. 

Eldena. Das dem Adminiſtra— 
tor A. Düffert gehörige Wohnhaus 
brannte bis auf die maſſiven Ring— 
mauern nieder. Das vom Feuer ver— 
nichtete Bauernhaus war das älteſte 
unſeres Ortes und im Jahre 1623 er— 
baut. 

Friedland. Von einem jähen 
Tode iſt der Schäferei-Direktor Berlin, 
ein Sohn des hier verſtorbenen Hof— 
raths Berlin, ereilt worden. Berlin 
war auf dem Gute Ranzin bei Anklam 
geweſen, um mit dem jetzigen Pächter 
wegen Errichtung einer Stammſchäfe— 
rei zu verhandeln. Als er mit der 
Kleinbahn über Züſſow zurückkehren 
wollte, ereilte ihn ein Schlaganfall. 


Oldenburg. 


Oldenburg. Auf dem Bahn— 
hofe wurde der Kutſcher Friedr. Lücke 
von einem Zuge überfahren und ge— 
tödtet. 

Butjadingen. Der ſehr 
große Bauernhof des Pächters Wetter⸗ 
mann iſt abgebrannt. 10 Pferde, 40 
Stück Hornvieh und Schweine, auch 
große Erntevorräthe wurden ein Raub 
der Flammen. 

Freie Städte. 

Hamburg. Als Leiche aus der 
Elbe gezogen wurde die 76 Jahre alte 
Frau Suhr, eine in der Lindenſtraße 
wohnhaft geweſene, wohlhabende Da⸗ 
me. Ob ein Unglücksfall oder ein 
Selbſtmord vorliegt, iſt noch micht feit- 
geſtellt. — In der Bartholomäusſtraße 
ſtürzte der Scheerenſchleifer Schaar 
eine Treppe hinunter. Der Unglückliche 
brach das Genick und war ſofort todt. 
— Beim Aufwinden einer 3000 Pfund 
ſchweren Eiſenplatte in der Eiſengieße— 
rei von Fehmerling ſtürzte die Platte 
aus der Schlinge und fiel dem Arbei— 
ter Max Rütz auf die Bruſt. Der 
Unglückliche war nach wenigen Minu— 
ten todt. — Eine gräßliche That hat 
der auf dem Dampfer „Andoni“ im 
hieſigen Hafen bedienſtete ſchwarze 
Schiffskoch Breckton begangen. Nach 
einem voraufgegangenen Streit mit 
dem Feuermann John Carh ſchnitt er 
dieſem mit einem Raſirmeſſer den Leib 
auf. Der lebensgefährlich Verletzte 
wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, 
während ver Thäter in Haft gerieth. — 
n der am Alſterglacis gelegenen Villa 
des Welthauſes John Berenberg, Goß— 
ler & Co. wurden mitteljt Einbruds 
Silberſachen im 


genblick noch retten, indem er zurück— | : 
| Beim Fällen einer Eſche wurde er in 
| die Ziefe geichleudert, mo er mehrere 
| Stunden hilflos liegen blieb, bis ihn 
| Leute fanden. Nach furzer Zeit erlag 


| 


| mann hat feine Tochter lange Zeit hin— 


22| 


| Huttmwpl. m benachbartenfyiech- 


ten verunglüdte der 57jährige, berhei= 
rathete Korbmacher Johann Mifchler. 


er den innern Verlegungen. 

Jens. Der30 Jahre alte Aleran- 
der Biedermann, Mebger und Land- 
mwirth, erhielt als er im Begriff ftand, 
jein Pferd anzufchirren, von demiel- 
ben einen jo heftigen Hufichlag in die 
Bauchgegend, daß er in der daraui- 
folgenden Nacht an den Verlegungn 
ftarb. 

Shleithbeim Sam. Pletfcher 
bon Obermwiefen wollte mit feiner 40 
Ssahre alten Frau Bertha, feiner Toch- 

| ter und feinem Knaben auf einem Ein- 
| Tpännerbrüdenwagen ins Dorf fah- 
| ren. Unterwegs löfte fi das „Wägli“ 
jan der Deichjel [os und fam dem Pfer- 
| de an die Beine. Diefeß wurde ba-= 
| durch fo unruhig, daß e8 davon 
rannte. Bei der Bachmtefe ftürzte das 
Fuhrwerl um. Frau Pletfcher wurde 
| dabei fo unglüdlich darniedergemworfen, 
ı daß fte fofort ftarb; Pletfcher trug 
Ichwere Verlegungen davon, die Toch- 
ter wurde ebenfall3 vom Magen gemor- 
| fen, während der Knabe unperlekt 
| blieb. 
Züri. Der Weinhändler Bau- 


durch mit Schlägen, Hunger u. . mw. in 
wahrhaft teuflifcher Weife mifhanbelt; 
er wurde verhaftet. 


Defterreih-Ungarn. 


MWien. Der Komiker Carl Blafel 
feierte fein 5Ojähriges Schaufpielerju= 
bilaum. — Auf feinem Gute in Klee: 
dorf bei Breitenwaida an der Nord- 
mejtbahn ijt der k. k. Univerſitäts— 
Reitlehrer und Reitfchulbefiger Johann 
Tippelt im Alter von 67 Jahren plöß- 
lich gejtorben. — Der 26jährige Agent 
Mar Witrofsty, Wollzeile No. 20, und 
fein früherer jtiller Gefellichafter, der 
Tiährige Leopold Weiß, Wollzeile No, 
16, wurden wegen Unterfchlagung ver- 
haftet. — Die 24jährige Magd Marie 
Schmelzer,Rudolphsheim, QTurnergaffe 
No. 1 wohnhaft, hat wegen andauern= 
der Krankheit eine Phosphorlöfung ge= 
trunfen und ijt geftorben. — Die 44- 
jährige Eifendrehersgattin Therefia 
Zudl, Simmeringer Hauptitraße No; 
6 wohnhaft, wurde erhängt aufgefuns 
den. Sie war nerbenleidend und hat 
in der lebten Zeit wiederholt geäußert, 
daß fie einen Selbjtmord begehen wer— 
de. — Der Mafchinenfhloffer Zofeph 
Gaßler, Rudolphsheim, Reindorfgaffe, 
hat ih im Maringpark in Hiebing er- 
fhoffen. In einem zuregelafjenen 
Briefe bezeichnet er feinen Leichtfinn 
als Motiv des Selbjtmord!, — Der 
5ljährige Vergoldergehilfe, Wilhelm 
Honif, Mariahilf, Ageydigafle No. 
10, ftürzte fi aus einem YFenfter im 
pritten Stodwerle in den Hofraum und 
blieb todt liegen. Andauernde Krank» 
heit und Furt vor Kerfinn find die 
Urfachen des Selbftmordes. — Im 
Marringpark bei Schönbrunn jagte Jich 
der 25jährige Agent Rudolph Gäftler, 
Gumpendorferftraße No. 15 eine Kugel 
in die Schläfe und war fofort todt. 

Bilin. Abends fprang die 22 
Sahre alte E. Reichel in jelbftmörberi- 
fcher Abjicht in die Viela, wurde aber 
noch rechtzeitig von dem Zifchler W. 
Bittner au dem Wafler gezogen und 
in ihre Wohnung gebracht. Unglüdli- 
che Liebe fol das Motiv des Selbit- 
mordverfuches gemwefen fein. 

Karlsbad. Erfcoffen Hat fi 
der 23jährige Yuchhalter der ftäbt!- 
chen Elektricitätsmwerfe, Guido Yuß- 
lein. 

Prag. Privatier Samuel Stern- 
fchuß aus der Kofefitabt, ein Greis von 
73 Jahren, weilte in einem SKaffee- 
Haufe auf der Altftabt. ALS er dafjelde 
verlaffen mollte, wurde er bon einer 
Ohnmacht befallen;er fiel mit der Bruſt 
auf eine Zifchede, wodurch er fich To 
fchwer verlegte, daß nach kurzer Zeit 
der Tod eintrat. 

Reihenberg. Der 3ljährige 
Profurift der Tuchfirma yerbinand 
Kahl, Wilhelm Kahl, fürzte rüdlings 
die Treppe hinunter. Man fand ben 
Berunglüdten ald Leiche auf. 

Rumburg. Bezirkafhulinipektor 
Profeffor Franz Wifchohlid feierte Da3 
Aubiläum feiner 5Ojährigen Thätigkeit 
im Lehrfache. 

Teiſchen. Der Aſſiſtent der 
Staatsbahn Rudolf Sedlak wurde von 
einem Perfonenzuge überfahren; er gab 
nach Verlauf zweier qualvoller Stun- 
den feinen Geift auf. h 

Temespar. Zwifchen dem Müh- 
Ienbefiger Scheirih aus Detta und 
dem Artillerie » Oberlieutenant Teiner 
fand ein Piftolen-Duell ftatt, meldes 
mit Sübeln fortaefeßt wurde. Schei- 
rich wurde im Gefichte verlegt und ihm 
der Schulterknochen entzweigeſpalten. 
Der Oberlieutenant ift nur leicht ber- 
legt. Die Vermwundung Sceirih? ıft 
fehr fchmer. Beranlaffung zum Duell 
bot ein Wortwechiel. 

Zuremburg. 

Bergem. Der 5tjährige Schreis 
nermeifter Johann Grendel ftürzte bie 
Kellertreppe feines Wohnhaufes bin- 
ab und blieb zur Stelle tobt. Der: -⸗ 
felbe Hatte einen Schäbelbrud) erlitten. 





Die Mode. 


Während einerfeit3 bie Anappheit 
des oberen NRodtheils bis auf’3 Aeu— 
herfte getrieben wird, zeigen fi dod) 
Icon Spuren, daß man biefer Ueber- 
treibung mübde geworben ift und neue 
Wege einſchlagen will. AN den funft- 
pollen und reichen Befägen und Ber- 
zierungsarten der Kleider reiht fich 
eine böchft einfache an, die von reiz- 
eolliter Wirkung ift, jedoch einen be= 
trächtlihen Aufwand von Zeit und 
Mühe und befonders auch bon Außer 
fter Genauigfeit erfordert. Das find 
die feinen Steppnähte, melde fich in 
zbjtechender Farbe ala dichte Linien 
aneinanderreihen, oder mehr oder me= 
iger fchmale, glatte oder gefräufelte 
Süumchen halten. Auf den Tuctlei- 
dern zeigten fie fi zuerit, doch jebt 
findet man fie überall, bald als allei- 
nige Zierbe, bald mit Gtidereien, 
Bändchen, Spibentheilen u. |. iv. mech- 
felnd. Fältchen von minimaler Breite 
geben namentlich” auch eine allerliebite 
Verzierung für Zaffetblufen oder 
foiche aus einem anderen feinen Ge- 
mebe. Auf Ihmarzem Taffet find die 
Säumcen häufig mit meiher Geibe 
abgejteppt, auf farbigen Stoffen mit 
einem helleren oder dDuntleren Ton der: 
jelben oder auch einer abftechenden 
Harbe. Die YFältchen ziehen fich in 
gleichmäßigen Zmifchenräumen oder 
gruppenweiſe in Längs- oder Quer= 
linien oder in ſchrägen Linien über den 
Stoff in der verſchiedenartigſten An—⸗ 


ordnung. Hier überdecken ſie bei einer 
lachsfarbigen Seidenbluſe in ſchrägen 
Linien, die ſich in der Mitte begegnen, 
die obere Hälfte des Rückens und der 
Vordertheile, dort bei einer anderen in 
zartem modernen Geranienroth ziehen 
ſie ſich ſenkrecht hernieder und ſpringen 
unten aus, dort bei einer feinen wei— 
ßen Kaſchmirbluſe bilden ſie fein ge— 
kräuſelte Querlinien, in Gruppen ſich 
wiederholend. Auf ſchwarzen und 
farbigen Sammetbluſen formen die 
mehrfach neben einander gereihten 
Stepplinien in weißer Seide große, 
ſpitze Zacken u. a. m. Mefteneinfähe 
aus weißem oder hellem Taffet, Auf⸗ 
ſchläge mit eingeſetzten Spitzen und ge⸗ 
zogenen Bändchen, Spitzen⸗ undBand⸗ 
ſchleifen und ähnlicher Schmuck dürfen 
einer eleganten Bluſe nicht fehlen, vor 
Allem ſpielt die lange, franſen- oder 
ſpitzenbeſetzte Kravatte eine großeRolle 
als Bluſen- oder Taillenzierde, die 
ebenſo oft ſchon zum Anzuge gehört, 
wie ſie beſonders angelegt wird. Aus 
Gage, Band, Taffet, Spiten hergerich- 
tet ift jie hier zu großer Schleife mit 
langen, franfenbefegten®nden geformt, 
dort aus Quabratzipfeln mit eingeſetz⸗ 
ten Spitzentheilen hergerichtet. Viel—⸗ 
fach Verwendung findet dafür eine 
weiße Seidenfranſe, die in zarten Far— 
ben mit Blüthen bedruckt iſt. Weiße 
Taffetbluſen, reich mit Spitzen und 


ü— — — —— 


dieſem und dem Schlußrand ſind ſie 
mit Seidenpaſpel verſehen. Den Aus⸗ 
ſchnitt füllt ein ſeidener Latz mit ent⸗ 
ſprechendem Stehkragen und weißem 
Umlegekragen. Enge Aermel mi 
Paſpel am Handgelenk; abgeſteppter, 


Das einfache Kleid, Figur 2, in der 
Vorlage, aus marineblauem Cheviot 
gefertigt, kann aus beliebigen Woll— 
ſtoffen nachgearbeitet werden. 


| 


— 


— OR, 
DR 


Tommy Atkins, 

Die Hände in die ZTafchen feiner 
aufgefrempelten, mit Strapenf muß 
beſpritzten Inexpreſſibles 
ſteht der Londoner Burſche vor dem 
Hauptthor von St. Georges Barracks. 
Sein Oberkörper iſt in eine Jacke ge— 
zwängt, deren Ellbogen abgeſchabt, 


deren Knopflöcher ausgefranſt ſind und 


deren Taſchen nicht mehr die rechte 
Form beſitzen. 
mütze hat er tief in den Nacken geſcho— 
ben. 

Halb gierigen, halb ſtaunenden Bli— 
ckes betrachtet er die ausgehängten, in 
grellen Farben leuchtenden Uniform— 
tafeln: die Garde zu Fuß in rothem 
Maffenrod mit der mächtigen Örena- 
diermüße, die Riflemen in grünem Rod 
mit dem Kalpaf auf dem Kopf, die 


| Hufaren gelb in gelb von denHofen bis 


zum Mantel oder gar die Schotten mit 
nadtem Knie, das Plaid über bie 


Schulter gefhtwungen, im weißen 


Spencer, der Müte mit der hochragen= | 


den Hahnenfeder und dem prächtigen 
breiten Ledergürtel. Zaudernd mans 
dern dann feine Augen von dem ſechs 


Fuß hohen unbeweglichen Wachtpoften | — A 
— Infanterie mit je fünf Jahren Reſerve 
zum auf- und abwandelnden Werbe-⸗ entichloffen hat, bas Nufnahmebofu- 


| unteroffizier in jchmarzer Hofe und 


Der | 


glatte, englifche Rod ift in bogiger | 


Form dreimal mit fehmalen Stoffblen- 
ven bejett. Man fann den Befak in- 


deß aud) fortlafjen oder ihn durch Pal: | 
fementerie, Sammetbänder, gezogene | 


Seivenbänder erfegen. Der Rod tritt 
über das Leibchen, dejlen anliegendes, 
born fchließendes Futter in feinen obe- 
ren Iheilen mit einem Lab aus gemus 
fterter Seide befleibet ift; vorn haft er, 
den Schluß dedend, nach lint3 über. 
Der übrige, über dem Lat ausgefchnit- 
tene Oberftoff ift unten etwas einge: 
reiht und oben glatt; der linfe Vorber- 
theil chlägt nad) dem rechten über, wo 
er durch eine Schnalle jcheinbar gehal- 
ten wird, und den Ausfchnittrand um: 
gibt ein fragenartiger Volant, der auf 
bie Keulenärmel fällt; lebtere gehen 
unten in eine angejeßte Stoffman= 
Tchette aus. Stehfragen aus Geibe, 
Bandgürtell mit Schleife, unter 
Schnalle fließend. 

Sanbdfarbenes Tuch ift zu dem ge= 
Ihmadvollen Cape, Figur 3, gemählt, 
beflen Garnitur gleiche, durchgefteppte 
Seide bildet. Diefe umgeben die 
Ränder der beiven hinten getheilten 
Kragen, ziehen fi) vorn, in Spiralen 
enbigend, um ben Pelerinentheil und 
beden den Anfat des Volants. Diefer 
legt jich oben reversartig um und ift 
gleihfall3 von eine 


grenzt, der jedoch dem Rande unterges 
fteppt ift, jo daß er an den NRevers au= 
Ben fihtbar wird, Auch der hohe, 
innen mit gleihfarbigem Atlas beflei- 
dete und in Bogen ausgefchnittene 
Sturmfragen ift von einem durchitepp- 
ten, nad) der Form geſchnittenen Tuch— 
ftreifen umgeben. 

Ein jehr aparter, halblanger Man- 
tel aus ſchwarzem Lyoner Sammet iſt 
in der letzten Abbildung veranſchau— 
licht. Der Mantel umſchließt flach die 
Schultern und iſt hier zweimal mit 
Chinchillaſtreifen beſetzt. Von dem 
unteren Beſatzſtreifen aus bildet er 
mäßige Serpentinefalten. Der Mantel 
hat einen ſattelartigen Beſatz mit auf— 
geſchnittenem Sturmkragen und lan— 
gen Stolaenden, der aus jchwarzer 
Seide befteht und in graziöfer Mujte- 
tung mit einer Paflementerie aus 
Schnur und ettperlen verziert ift. 
Den hoben, jtark gejchweiften Aragen 
begrenzt Chindillabefag und ein jehr 
fraufes Seidenpliffee, da3 vorn an 
dem pliffirten Jabot endet. Den Abs 


Spipenfchleifen bejebt, foldhe aus mwei- | [hluß der Stola = Enden bilden Sei- 


Ber pliffitter und mit Kleinen Flitter- 
chen benähter Gaze paffen fich den ele- 
ganteften Anzügen an. — Faft unent= 
bebrlich erfcheint der Modevame die 
Boa, die, jei fie aus Pelz, Federn, 
Gage, weicher Seide oder Spiben zu: 
fammengefügt, bei jeder Gelegenheit 
als angenehme Zugabe gilt, ob fie num 
als wärmende Hülle oder Lleibfames 
Shmudftüd dienen mag. Kleidſam⸗ 
feit mit praftifchem Werth befiken un 
zweifelhaft die Federboas am meiften, 
die au8 Straußfedern oder Marabout, 
in Taillenlänge abjchließend, fehr viel 
getragen werden. Alle die verfchiebe- 
nen anderen, zu benen jedes buftige 
Gewebe vermwerthbar fcheint, und die 
häufig in volle Kravattenenden aus- 
laufen, im Einzelnen zu bejchreiben, 
gehört zur Unmöglichkeit. 

Ein ebenfo gefchmadoolles, mie 
praftifches Kleid zeigt Figur 1; das- 
jelbe ift in der Vorlage aus mittel- 


benpliffees und ein Belzitreifen. 
nennen 
Die junge Hausfrau, 


„Marie, machen Sie das Fenfter auf 
— bie Mild muß jeden Augenblid 
übertochen!“ 


— Der Trinter auf See. 


grauem Wolftoff hergeftellt und mit | — „Warum find Sie eigentlich immer 
duntelgrauer Geide garnirt, fann aber oben auf Ded, Herr Bierle?“ — „Ach 


aus beliebigen Stoffen gearbeitet wer- 
den. Die Seide umgibt ala Pafpel 
den unteren Rand bes NRodes, ber oben 
über das Leibdhen tritt; biefes hat ein 
anliegendes® Futter mit borberem 
Schluß, dem der Oberftoff, unten ein- 
gereibt und nad) oben glatt genom: 
men, aufgarnirt ift. Die Vnrberibeile, 
der rechte Tchlägt nach dem Tinten über, 
— * oben als Auff 


Hinten ein runder ms | da 
gemeinfam mit | Talent?” 


fih nad) 
legefragen anſchließt; 


ann’ unter der Wafjerlinie nicht au3- 
halten.” 

— Talent. Slapierlehrer: „Ich 
fann Yhnen nur rathen, den Klavier: 
unterricht Yhrer Tochter aufzugeben; 
fie hat nicht die geringften Anlagen 
dazu, und fo ein Bearbeiten der Faften 
ift abfcheulich.“ — Vater: „Aber ich 
bitte Sie, Ste beherrfcht die Taften ber 
Schreibmaihine jo volltommen, und 
wollen Sie behaupten, fie hätte fein 


| 


| 


rother Weite, dem auf der 


Bor dem Werbebüreau. 
„Zum Generalarzt, mwenn’3 gefäl- 


liq,“ wagt er endlich den Poften zu fra= | 
Dienftbefliffen nähert fich — 
ihn | 


gen. 
Sergeant. Freundlich führt er 
einen langen jehmalen Gang entlang 
in einen geräumigen Saal zu ebener 
Erde der Kaferne. Un einem langen 
Tifch mit dem Rüden zur meihge- 
tündten Mauer fit mit einigen ande— 
ren Unteroffizieren zufammen eine 


Anzahl Cipiliften, die, was die les | 
ganz ihrer Kleidung anlanat, auf ein | 
| Zeit vergeudet zu haben. 
tleine | 
Schreiber, ermwerblofe Commis, Kell: 
der Mangel an | 
; gefleibet, und wenige Stunden fpäter 


Haar dem Neueintretenden ähneln. 
Offenbar alles arme Teufel, 


ner, Taglöhner, die 

Arbeit und Brot der Armee 
Mit zuporfommender Miene 

der Sergeant jeinem Schüßling 


zutreibt. 
reicht 
ein 


Blatt blaues Papier zum Unterjchreis | 


ben. 3 enthält die Erklärung des 
freiwilligen Verlangen?, angemorben 
zu werben, und die landläufigen Fra— 
gen nah Namen, Alter, Geburtsort 
und Stand. Auch die Angabe darf 
nicht fehlen, ob der Gemworbene Thon 
einmal Soldat gemwefen und vielleicht 


gar aus dem Dienft entlaffen morden | 


ift. „Falfche Angaben werden mit drei 


Monat Gefängnig und Zwangsarbeit | 
beitraft“ lautet der Schlußjaß, der | 


wohl nur der guten yorm halber da= 
fteht. Denn thatfählich fragt Nies 
mand nad Dokumenten. 


Mer und was der Gemorbene war, | 
| denen der Bürger nicht3 zu thun haben 
der Königin ftedt, trägt er den Namen, | 
den er fich vielleicht widerrechtlich beige | 


ift einerlei. Solange er in dem Rod 


legt hat. Nur zu oft bezieht er unter 
demfelben Namen nad) vollendeter 
Dienstzeit noch jahrelang feine Ben- 
fion. Der Sergeant, der ihn anwirbt, 
wird fich wohl hüten, ihm unbequeme 
Fragen zu Stellen. Für jeden tauglichen 
Rekruten, den er dem GeneralsUrzt 
zuführt, erhält er ein 
MWerbegeld, das je nach der Truppen- 
gattung, in die der Rekrut eintritt, ver— 
Ichieben tft: ein halbes Pfund trägt 
ihm der Milize ein, ein ganzes der In= 
fanterift, noch mehr ein Reiter oder ein 
Artilleriſt. Iſt es ihm gar gelungen, 
einen Mann einzufangen, den der Arzt 
für die Leibgarde würdig erklärt, dann 
mag er mit ſeinem Tagewerk zufrieden 
ſein. 


Einſchreiben. 


Ser angehende Rekrut jedoch erkun— 
digt ſich, bevor er das Anwerbedoku— 
ment unterſchreibt, noch vorſichtig nach 
den einzelnen Verhältniſſen. Sie ſind 
verlockend genug für den armen Teufel, 
ber e& in ber City tagelang dem Zufall 
überfuffen muß, - ihm einige Bennies 
Verdienft zuzumenden: täglich 30 Cts. 
Cold, wonon er 10 Et3. auf die Hand 
erhält. Den Reit jpart die Regiments- 
faffe für ihn. Und dann die glänzende 
Verpflegung: drei Mahlzeiten am 
Tag, viermal die Woche ein halbes 
PfundzFleifch und einenKrug Bier und 
Ichließlich das luftige Teben bei Fuß: 
ball und Cridet. Nach Z1jähriger 
Dienftzeit endlich eine Penfion, die je 
nach dem Grab zmwijchen 18 Eta. und 
$1.10 [hmanft. Hat er Glüd und ift er 
tüchtig, fo fann er in verhältnigmäßig 
turzer Zeit Corporal und in fpäteftens 
vier Jahren aud) Unteroffizier werben 


SER 


RE 


Diezerfnüllte Schirm= | 





Iinfen | 
Hälfte feines blonden Riefenkopfes ein | 


tleinmwinziges rothes Mütchen jchwebt. | führt, wirb er gemeffen und geivogen, 


| denn Zeute unter 





beitimmtes | 


Ka 
hab’ immer ich bezahlt} 


— — 
— eine herrliche Ausficht auf tägliche 
Löhnung bei freier Verpflegung und 
auf die Erlaubniß, heirathen und auf 
Gtaatäfoften feine Familie in bie Co- 


verjentt, | wo nachkommen laffen zu dürfen. 


leine Familien verföftigt der Staat 
dort fogar aus eigener Tafche, 


Der Rekrut. 
Kein Wunder, daß der Burſche, 


nachdem er ſich für die neun Jahre 


Cavallerie oder für die ſieben Jahre 


ment leichten Herzens ausfüllt und 
unterſchreibt. Bevor der Unteroffizier 
ihn nun zur ärztlichen Unterſuchung 


dem Mindeſtmaß 
und Mindeſtgewicht dürfen dem Arzt 
gar nicht erſt vorgeſtellt werden. Hier⸗ 
auf erhält er auf Koſten Ihrer Maje— 
ſtät ein Bad, und dann erſt betritt er 
das Zimmer des Arztes. 

General Don iſt wohl in dieſen Ta— 
gen der meiſtbeſchäftigte Arzt von 
London. Werbebureaus giebt's ja in 


England, Schottland und Irland noch 


mehr, aber zwei Fünftel der Rekruten 
für die britiſche Armee kommen von 
London und Umgegend. Trotz dieſes 
Andranges aber— es werden an einem 
Tage oft mehr als hundert Leute ein— 
gehend unterſucht — wird die ärztliche 
Unterſuchung ſehr ſtrenge genommen, 
denn was dem britiſchen Soldaten 
an moraliſchen Tugenden abgehen mag, 
an körperlichen darf es ihm nicht feh— 
len. 

Iſt die Unterſuchung befriedigend 
ausgefallen, ſo übernimmt ein Ser— 
geant den Rekruten zur weiteren Be— 
handlung. Iſt er aber untauglich, ſo 
kümmert ſich kein Menſch mehr um ihn, 
es ſei denn der Werbeunteroffizier, in 
deſſen verächtlicher Miene deutlich das 
tiefe Bedauern zu leſen iſt, mit einem 
ſo kläglichen Individuum ſo viel ſchöne 
Schnell wer⸗ 
den nun die letzten Formalitäten mit 
dem Angeworbenen erledigt. Am ſel— 
ben Tag noch wird er beeidigt und ein— 


verläßt ein flotter Rektut in weißem 


Wamms und ſchwarzen, ſtraffſitzenden 


Hoſen mit rothen Bieſen, die Knopf— 
mütze auf das linke Ohr gedrückt, ſtol— 
zen Schrittes die Kaſerne, die er vor 
kurzem erſt als zerlumpter Vagabund 
betrat. 

Die hübſchen Mädchen aber, die dem 
neugebackenen Soldaten lächelnd nach— 
gucken, wiſſen auch, welch ein Vaga— 
bund in den ſchönen Kleidern der Kö— 
nigin ſteckt, und deshalb kann der eng— 
liſche Soldat ihre Achtung nicht ſo 
leicht erringen. Gar mancher Mutter 
Sohn mag Trotz oder Liebe in die 
Armee treiben; im Allgemeinen aber 
rekrutirt ſich das britiſche Söldner— 
heer aus geſcheiterten Exiſtenzen, mit 


will. Aus ſeiner verachteten Stellung 
tritt der Soldat nur zu Kriegszeiten 
heraus. Und das weiß er ſelbſt ganz 
mohl. 


Erde ale Schug, 


Iroß der gewaltigen Durhfchlags- 
fraft der modernen Gewehre ift der 
durch den Erdwall eines Schützengra— 
bens gedeckte Soldat vor feindlichen 
Kugeln faſt immer ſicher. Eine ge— 


wödhnliche Büchſenkugel dringt nur 


wenige Zoll in das Erdreich. Unſere 
Illuſtralion zeigt in anſchaulicher 
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Im Schützengraben. 


Weiſe die verhältnißmäßige Tiefe, in 
welche Geſchoſſe des Marktini-⸗, Mau— 
jer=, bezw. Lee = Metford = Gemehres 
in einen gewöhnlichen Grabenmwall ein= 


zubringen vermögen. Hinter folch 
einem ſchützenden Erdwall kann der 
Soldat ruhig fein Pfeifchen rauchen, 
während ein Kugelhagel über ihn das 
hinbrauft. 


Director (zum Schaufpieler, der in 
die Berfenfung fiel): „Sie müffen bo 
immer auß ber Rolle fallen!“ 


— Unndthige Frage 
Kin (welche zum erften Male mit einem 
KRavalleriften ausgeht und melche frü- 
her nur Bräutigam von der nfan- 
terie hatte, beim Aufbredien): „ 
weiß nicht, mie e3 die Herren bon ber 

vallerie halten, bei der Infanterie 


den 17.2 


| 


| 


\ 
KIN 
* AN 

N 


De N 


Bar Simmelsforfhung. | 


Bis über die Mitte diefes Jahrhun- 
bert3 hinaus fpielte die Erforihung 
der Natur der Himmelsförper in ber 
Aftronomie eine ziemlich bejcheibene 


"Rolle; fie befchräntte fich faft nur auf 


Veußerlichkeiten und murde daher bon 


wichts — er ift aus Eifen conftruirt 
und wiegt etwa 200,000. Kilogramm 


— mit Leichtigkeit und Sicherheit jo 


zu drehen, wie eg für bie jeweiligen 
Beobachtungen erforderlich ift. Für 
Handbetrieb, der gleichwohl möglich ilt, 
find die zu bewegenden Maffen zu be: 


vielen al3 etwas den übrigen Gebieten, | 


der Himmelsforfhung durdhaus Un- 
ebenbürtiges betrachtet. Erft die große 
Entdedung Kirchhoffs über 
Zuſammenhang zwiſchen Emiſſion und 


Abſorption des Lichts ſchuf die feſte 
Ausbau der | 


Grundlage für den a 
Aftrophnfit zu einem vollberedhtigten 
Gegenftand wiſſenſchaftlicher 


Ichung, und heute hat fich das Verhält- 


den | 


For⸗ 


niß der übrigen Zweige der Aſtrono-⸗ 
nomie zur Aſtrophyſik beinahe umge- 


kehrt. 


genialen Phyſiker und Aſtronomen 
Zöllner gelungen war, zum erſtenmal 
die Protuberanzen der Sonne vermit— 
telſt des Spektroſtops in ihrer wahren 
Geſtalt zu ſehen, erwachte das Inte— 
reſſe an der ſpektral-analytiſchen Er— 
forſchung der Himmelskörper, die bis— 
her faſt nur auf das Ausland be— 


ſchränkt geweſen war, auch in Deutſch-⸗ 


land, und die gewiſſermaßen neu ent— 
ſtandene Wiſſenſchaft der Aſtrophyſik 
fand auch hier eifrige Förderer. Zu 


Das Inſtitut. 


ihnen gehörte in erſter Linie der dama— 
lige Direktor der Bothkamper Stern— 
warte, heute Direktor des aſtrophyſika— 
liſchen Obſervatoriums zu Potsdam, 
Geheimer Oberregierungsrath Profeſ— 
ſor Dr. H. C. Vogel. Als zu Anfang 
der ſiebziger Jahre die Gründung die— 
ſes Obſervatoriums von der preußi— 
ſchen Staatsregierung beſchloſſen war, 
wurde Vogel an das Inſtitut als Ob— 
ſervator berufen, zugleich mit dem eif— 
rigen Sonnenbeobachter Profeſſor 
Spörer in Anklam. Bald gingen nun 
von Potsdam aus die Veröffentlichun— 
gen über die daſelbſt geleiſteten Arbei— 
ten in die Welt, und eine ganze An— 
zahl von Inſtituten ähnlicher Art ent— 
ſtand im Verlaufe des nächſten Jahr— 
zehnts in Europa und vor allem in 
Amerika. 

Als es nun in Potsdam gelungen 
war, durch Anwendung feinſter Metho— 
den und unter Zuhilfenahme der Spek— 
tralphotographie ein Problem zu löſen, 
das man bis dahin für faſt unlösbar 
halten mußte, nämlich die Bewegung 
der Geſtirne in der Geſichtslinie mit 
einer bewundernswerthen Sicherheit zu 
beſtimmen, erwachte überall ein wiſſen— 
ſchaftlicher Eifer, es dem Potsdamer 
Inſtitut hierin nachzuthun. Letzteres 
fonnte wegen unzureichender inſtru— 
mentaler Hilfsmittel die von ihm ge— 
ſchaffenen und ausgebildeten Beobach— 
tungsmethoden nur auf die beſchränkte 
Zahl von etwa fünfzig der hellſten 
Fixſterne zur Anwendung bringen, und 
es ſtand ſomit zu befürchten, daß die 
Früchte deutſcher Geiſtesarbeit auch 
diesmal wieder wie in ſo vielen frühe— 
ren Fällen dem Auslande in den 
Schooß fielen. 


Dieneue Kuppel. 


Dem Direktor des Inſtituts gelang 
es jedoch, nach mehreren fruchtloſen 
Verſuchen den Bau eines genügend 
lichtſtarken Inſtruments durchzuſetzen. 

Das Inſtrument iſt ein großer Re— 
fraktor mit zwei Objektiven, die in ei— 
nem gemeinſamen Rohr nebeneinander 
vereinigt ſind. Auf mächtiger Säule 
ruht das eigentliche Fernrohr, das, wie 
alle größeren Refraktoren, um zwei 
Achſen drehbar iſt, von denen die eine 
der Erdachſe parallel liegt, die andere 
ſenkrecht zu der erſteren ſteht. Das 
größere der beiden Objektive, mit einer 
Deffnung von 80 Gentimeter, ift jo be- 
rechnet, daß die cKhemifch wirkfamften 
Strahlen vereinigt werden; e3 eignet 
fih daher ganz befonders zur photo= 
graphifchen Aufnahme von Sternipef- 
tren, während e3 für direkte Beobach- 
tung menig geeignet ift. Hierzu ift 
das zweite Objektiv von 50 Centimeter 
Deffnung beitimmt und demgemäß fo 
gefchliffen, daß e3 die optifchen Strah- 
len vereinigt. E83 würbe für fich allein 
Thon ein herborragendes Hilfsmittel 
für Himmelsbeobadtungen bilden; 
jedoch hat es in Verbindung mit dem 
andern Objektiv vor allem die Auf: 
gabe, die Möglichkeit zu gewähren, ei- 
nen Stern, ber photographifch firirt 
werben joll, thunlihft an berjelben 
Stelle der Platte feftzuhalten. Das 
gemeinfame Robr für beide Objektive 
ift, die Brennweite derfelben entfpre- 
chend, circa 124 Meter lang; alle Be- 
meqgungen bed Ternrobr3 um jeine 
Achſen können vermittelft der an der 
Säule befindlichen Räder mit Leichtig- 
feit ausgeführt werben. 

Die Aufftellung des Anftruments ift 
in einem Kuppelbau erfolgt, deffen Di- 
menfionen denen des Fernrohrs ent⸗ 
fpreihen; der Durchmeffer des gemwalti- 
gen Baumwerf3 beträgt 22 Meter. Mit 


toßer Graftheit ift die Aufgabe aelöft 
Eee nee 


ber Kuppel drop feine großen Ger 


Nachdem es im Nahre 1869 dem 
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Deutihland ın Paris, 


| In der „Völferftraße” am Duai 
‚Drag zu Paris geht jeßt auch das 
deutſche NRepräfentationsgebäude der 
ı Vollendung entgegen. E& wird fi} un= 
| ter den Bauten der verfchiedenen Na- 
‚tionen ohne Zweifel vortheilhaft her» 
borheben. Durch einen 62 Meter ho» 
ben Ihurm ift e3 fchon von meitem 
fenntlih. Nicht durch befonderePradht 
foll es fich auszeichnen, fondern den fo= 
liven deutjchen Bürgermwohlftand zum 
ı Ausdrud bringen, der die Confequenz > 


| | rührigen Schaffens und der Beherzi- 
: gung des Dichterwortes ift „Arbeit ift 


| bes Bürgers Zierde“. Eine unver: 
ı weichlichte, Fräftige, nüchterne Eleganz, 
die den Befchauer mohlthuend und 


| nicht abjtoßend berührt, wird das 
| Deutfche Haus zieren und den Befu-- 


bern der Weltausftellung zeigen, daß 


| | aufdringlicher Lurus, verjchwent 'i= 


ſcher Prunk nicht deutſche Art find. 


Der große Refrafttor. 


trächtlich, als dak die Umdrehung in 
genügend fepneller Zeit bewirkt werben 
fönnte; die Bemwequng crfolat Daher 
für gewöhnlich durch Elektricität. 

Der Spalt der Kuppel, durch den 
das Fernrohr auf den Himmel gerichtet 
wird, ift gleichfalls durch eleftrifche 
Kraft zu öffnen und zu Ächliehen. Auch 
der große Beobachtungsftuhl, auf dei: 
fen Podium der Beobachter Plat 
nimmt, und der dem Spalt gegenüber 
an der Kuppel befeitigt ift, geftattet 
außer der ihm fchon bei Dre- 
hung der Kuppel ertheilten Bewegung 
noch geringe jeitlihe Verſchiebungen 
und ein Heben und Genfen des Po 
diumd. Lebteres ijt erforderlich, da= 
mit der Beobachter dem DOfularende 
des Frernrohrs ftets in Augenhöhe ge: 
genüber bleibt, 


Roerenführer. 


Der transpaaliche Boer tft in eriter 


| Der Plan de3 deutfchen Haufes ftammt 
bon dem Regierungs = Baumeifter Jo= 
hann Radfe in Berlin und hat die 
| prächtigen nürnberger Bauten deut— 
ſcher Renaiffance zum Vorbild. Go= 
thifche und romantische Antlänge finden 
| fi in der Gruppenanordnung der Oft: 
und Weftfront. Dächer in bunten 
Ziegeln, Ihürme mit vergoldeten 
Kupfer aededt, Holzarditeftur und 
 Wandmalerei werden dem Ganzen eis 


Linie zwar Bauer, aber ftet3 bereit, | 


mit der Waffe in der Hand für Die 


Freiheit feines Landes einzutreten und | 


er muß bereit$ durch und durch hin— 
fällig fein, wenn er zu Haufe bleibt, 


| während fein Qand bedroht ift und auf | 


' fein Gewehr rechnet. Während des 


| Einfalls von Jamefon jah man in den | 


| Reihen der Boeren gebrechliche Leute, | 
die fih auf ibe Pferd hatten fejtbinben | 


laſſen und mit ihren gefunden Händen 
| die Flinte tapfer hantirten. Wenn der 


ON 2 
DAS 


Deutfhe Hau, 


nen flotten, fröhlichen Eindrud verlei> 
hen. Das „Deutfhe Haus“ ift 26 Me 
| ter breit, 28 Meter tief und bis zum 
Dadfirtt 25 Meter ho. E83 hat eine 
Grundfläcde von 7000 Quadratmetern. 


== | Der Bau war fein ganz leichter. Mußle 


Geldcornet. 


junge Boer 16 Yahre alt ift, erhält er | 
| ein Gewehr, von dem er fich Zeit feines | 
Lebens nicht mehr trennt, und wenn er 


bon dem Feldceornet aufgerufen wird, 


| dann fattelt der Boer fein Pferd, hängt 


ı feinen Batronengurt um, nimmt in ben 
| Mantelfad in Form von getrodnetem 
ı Tleifch für 14 Tage Mundvorrath mit 
| und reitet nach den Sammelplaß fei: 


I nes Bezirk3. Die Feldcornets find die | 


| Führer diefer freien Bauern in Waffen 
und dieje Führeritellen liegen in den 
Händen von Männern, die fich in den 
Stunden der Gefahr bereit3 bewährt 
haben. 


Bäterlider Triumph, 


Alter Zecher (feinen Sprößling bes 
zecht im Rinnjteine findend): „Hurrah! 
Ssett joll mir meine Alte nur noch ein= 
mal jagen, der Junge jet ganz nad) ihr 
geartet!” 


Tieffinnige Logik 


„Run, Herr Zapferl, mie fteht’3 
denn mit $hrer Beförderung?“ 

„D mei’, i’ weiß net, i3’3 was ober 
is's nix — mir fcheint aber, 's is 
mehra nir wie maß!“ 


— Korreftur — „Als Sie um 


bie junge Dame mwarben, hat deren | fter, geftern ift Jhr fedhfteg Stüd burd- 


Herz wohl geflopft, was, Herr Lieute- 


nant?“ — „Jeklopft? — Jedampf- 


hämmert!“ 


— Gleich und gleich. Prima 


Ballerina: „Alſo Sie wollen mich allen 
Ernſtes heirathen, Herr Baron? Sie, 
ein Kavalier aus altem Geſchlecht, 
mich, die Proletariertochter, das Kind 
aus dem Volke, die Enterbte?“ — Ba—⸗ 
ron: „Da paſſen wir ja vortrefflich zu⸗ 
ſammen; ich bin nämlich ſeit geſtern 
auch ein — Enterbter.“ 


doch das Gebäude über dem 16 Meter 
ı breiten Tunnel der vom Eifelthurm bis 
zum \nvalidenplat verlängerten Mous 
Imeaur = Eijenbahn errichtet werden, -; 
ohne fich auch nur mit einem Pfoften , 
auf dielen zu fügen. a 
Das Gebäude fol in erfter Linie ber 


Vertretung der Reichsregierung dienen, ..... 


in zweiter zur Austellung jpecififch 
deutjcher Euliurerzeugniffe (Buchdrus 


Gegenftänden ‚zur Veranfhaulichung 
der Fortichritte der jocialen Fürforge 
| (fociale Ausstellung) verwendet mer 
den. Auch eine Ausftellung von deut - 
chen Uniformen und — von beutfchen 
Meinen foll es im Anfhluß an ein 
Weinreftaurant beherbergen. Lebteres 


wird im Kellergefchoß eingerichtet, daß 


jociale Mufeum im Erdgeſchoß. 


Boeren-Artillerie. 


Wenn auch von einer Armee im eu— 
ropäiſchen Sinne des Wortes in der 
Südafrikaniſchen Republik nicht die 
Rede ſein kann, ſo beſitzt dieſelbe doch 
eine ausgezeichnete Artillerie, die der 
engliſchen, wenn nicht überlegen, doch 
zum allermindeſten ebenbürtig iſt. Ihre 
Mannſchaften ſind nach europäiſchem 
Muſter geſchult; die Stärke beträgt 8 
Batterien mit 42 Schnellfeuer- und 10 
Maxim-Kanonen. Die Geſchütze ſind 
durchweg franzöſiſches Fabrikat (Creu— 
ſot); urſprünglich ſollen für ihre Lie— 


Ein Belagerungsgeſchüh. 


ferung mit Krupp Unterhandlungen 

ſtattgefunden haben, die aber, nachdem 
ſie bis zu einem gewiſſen Punkte gedie-⸗ 
hen waren, plötzlich abgebrochen wur— 
den. Wenn man den Verſicherungen 
Sachverſtändiger glauben will, kann 
ein Boerengeſchütz in derſelben Zeit 
ſechs Schüſſe gegen zwei engliſche ab— 
geben. Unter den Feldgeſchützen befin— 
det ſich auch das Modell „120 furz”, 
das bekanntlich im Dreyfus -Proceß 
eine Rolle geſpielt hat. 


— — e æ— — 


— Abweiſung. Junger Geck 
Nicht wahr, Grün iſt Ihre Lieblings— 
farbe?“ — Dame: „Aber nicht bei jun⸗ 
gen Herren!“ 

Unverbeſſerlich. „Aerm— 


gefallen — Sie haben wohl eine ſchlaf⸗ 
loſe Nacht verbracht?“ — ‚Ja — habe 
ein neues angefangen!“ 

— Ein Wink. Vater: Zwei 


Dollars für die Stunde iſt mir eiwas 


zu theuer, Herr Profeſſor, vielleicht fin⸗ 


det fih I —* 
billigere Nachhilfeftunden ertheilt!* — = 


Profefjor: „Sa, Billiger werden Sie es" 
nur,“ 


fchon befommen, aber e3 frägt ſich 
ob er dann bei mir nicht Durchfällt!” 





derfunit, graphiiche Künfte) und: von 


emand, ber meinem Sohne‘"" 


Laden jeden Abend offen, 
—— 


Die Größe dieſes Lagers iſt wirklich wunderbar — es gibt kein Mufter, feine Sorte, für Mär 
oder Kinder, welche nicht vorhanden wäre. 


Kauft am Vormittag. 
Weihnachts⸗-Regenſchirme. 


Nichts erweiſt ſich als ein nützlicheres Geſchenk für Herren 
und Damen, als einer dieſer täglich unentbehrlichen Regen— 
ſchirme. Eine großartige Partie eingekauft von den beſten 
Fabrikanten des Landes zu außerdentjich billigen Preiſen. 


BE TE Rind 


ETABLIRT 1875. STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


Hauptquartier! 


Kein anderes Wort kennzeichnet befjer das Derhältnif; diejes Ladens zum Publitum— Hauptquar- 
tier für Seiertags-Maaren jeder Art—zu Preifen, die pofitiv die niedrigften find. Die Fair ijt ab- 
folut fenerfeft und das Publitum Fann bier feine Einfäufe in volliter Sicherheit bejorgen—die 
hohen Decen, breiten Gänge, großen Sahrjtühle und ausgezeichnete Bedienung, machen 

die Sair zu dem zufriedenftellendften Laden in Chicago für Einkäufer. Spezielle Preije diefe 
Woche, um eine vollftändige Räumuna von Weihnachtswaaren zu erzielen. 


Der Einkauf il am Vormillag am leihtellen —kaufl dann. 


urn 


ind hier am billigiten und in grä 


En I — 
—— — 2ER 


ıner, Damen 
5 

„Tenfible* 7. .00 
— 
Slippers für Männer, Ü 


alle Grögen ‚fpesie u "69 


reines Kid und rufiches Malbleder für M 
und ſchwarze hand-gemachte Rome: 
Seide. breite, vernunftige Zehen, 


Feine handgemachte Hausſchuhe für Männer, ſchwarz und braun. Kid und Goat, breite, 
Zehen, Opera und Everett Syacons, Patentieder- und einfacher Beiag.. 

26« und Bzöllige NRegenichirme für Damen und Herren, jehwere Geide 
oder Seiden Tafſeta. 20 verfchiedene Griffe zur ae entweder 
einfady oder deforirt, 

zu dem außergewöhnlichen — 


9 mw 
bon " 2 


26- und 2Szöllige Regenfchirmte für Damen und Herren, wunderhübiche 
Entwürfe in einer großen Barietät von Griffen joldhe mit eunfachem, 
Natur-D- lg, Horn, Dresden: GSilber-Beihlag und Perl: 
mutter-% Ih .ag—eıne jehr liberale Offerte 


1.000 Regenidirme für Damen und Männer — anichlieglich für Weib: 
nadts-Scheuitellungen heraeitellt, und eine der beſten Regenſchirm-Offer— 
ten welche ſeit Jahren zu unſerer Kenntniß aelanate,. 26 oder 28zöllig, 
ipwere reine Seide, feine Griffe, aufwärts bis 100 Muftern, in Gold, 
Silber, Perlmutter, Ahorn, Dresden, Naturbolz, einfache mit Gold oder 
©ilber beiegte—eine hübſche — — in weicher ſich Schirme 
befinden, deren Werthe bis zu⸗ 8.250 ſind-unbeſchränkte Aus: 5 +00 
wahl dieje Montag 


Regenshirme für Herren u. Damen mit Fancy Griffen, aufwärts bis zu 15.00. 


Feine leinene drab-farbi ige beſtickte 
Vatent Beſas Everett Facon, 
zu ... 


inner, lobfarbiie 


ee DE 

1.48 

‚49 
2.75 


Hochfeine Slippers f. Männer, verſchiedene Facons. J 
- N 


DHand:gewendete Jufrettes für Frauen, Cuilted 
Saturn. Filz, mi Nr ihwarzem Pelz beiegt, werth 82 


Knaben: und Damen-Hausichube, mit Saınmet verbräntt — tGarnituren, alle — 
ebenſo in Filz. ein bemerkenswerther Bargain zu ..... an nee ee ee dee an 


Hochieıne Knaben: und Männer-Dausichube, in neuer 


Facond und Narben, 
Operas, Everetts, Romeos und Dlutes, 


ube, anzlederite, ın 
fünf Zarben, Preiie $1.50 bis TE EEE 
: e für 
Daten, ernfah und fancy, Yeder: und verichiedenartiges Yeder, verichiedene 
Filz-Sohlen, nur Farben 
? N 


ißter Auswahl. 


Feine Filz-Lapett- und -Juliette-Hansſchuhe 


— 


Großartige Auswahl von hübſchen 


Weihnadls- aſchentũchern. 


Spibenbejehte Zaſchentücher für Dam 
Initialen cute Qualität 
Werth zu dem Pre 


N 


Anbedingt die alerbefien Werthe, 
welche zu bekommen find in 


Glacehandfchuhen. 


Offerte 1l— la: 
ce⸗ Han dſchuhe für Da— 
men zu — ze — ein ſpe⸗ 
zieller Weihnachtsver— 
tauf, beſtehend aus ei— 
nen ungeheuren Lager 
von Zwei-Claſp Glace— 
Handſchuhen mit 
ſchwer beſtickten oder 
einteihigen Rüden—in 
alien gewünidhten Far— 
ben und ichwarz — 
Handichuhe, Die ges 
wöhnlich zu $1.00 vers 
tauft erden ein unvergleichliher Werth zu eo 
dem jpez. Preis, Den vier auf Dieje Partie — — 50 
Auswahl ne Ei a ee ai .o. 
21.09 


Offerte 2 Slace-Handihuhe für Damen zu 
2 und 


h 
\ 
* 
* 


mi nett geitidt 


10c } 


für Männer, auch 
meritaniiche Stid:Ar 


-» Jr Aa ar 
Woche verlangen 


204009 ai Iriſche u. Schweizer beitidte Tajıhentücher 
ein ja weiße leinene, boblaejäunite, 
beit, und zarte hbandbeitikte Nmitial Tajhentüher —- eine 
pro achtvolle Partie von ausgezeichneten 15 

Werthen zu unſerem ſpeziellen Preiſe von oc 


Gonvent beftidt und A 
m K‘ 
‚s0c E 


für Damen — 
in bandgearbei 


1.00 8 


Feine Sheer I t, ipigen- und Footing 
bejegt — auch ausgezadt chweizer und iriſche Taſchentücher, 
zart beſtickt — 25 
7 — * 
für ot 3 
Initialen, 
ſeidenbeſticte WE 
28 
250 
* 
e und far derte Taſchentücher für Män- F 
e Partie von hohlgeſäumten 


— De RS 


mit 
hohl⸗ 
zuſam 


250 
handbeſtickte und einfach 
1560 
fanch Borders, hohlge— 
45 
‚10c 
. 250 a 
158 N 
‚25e 
Schad: 25 


ö—————————— — — — 


Veihnachls· Ausſlallungen *3 


Männer. 
Halstrabten für Männer 


au 200, b>: 
ſtehend aus Tecks. Four-in— Hands, 
String Tie® und Band Bows, ein 
ungebeures Wflortiment don bübfchen 
Farben im bochmoderien Muitern, 
neueſte Faeons prachtvoll gemachte 
Halsbinden — eine endloje Mannigs 
faltigfeit zu einem benterfensivertf 
niedrigen Preis, wenn man 
den aus s gezeichneten — in 
x: stracht zieht 
Feine Halstrachten 
45c— eine bübjche Auslage von Your: 
in-Dands, Teds, Flowing Ends und 
Nufis, unzählige Muftern und pracdt: 
volle Färbungen, und sFacons und 
Stoffe, die anderswo fchwer unter 
bedeutend böberen Breijen zu befoms 
men find: Wıamwahl von dem Mam: 
mutb-Yager, Montag, fir den jebe 


billigen * eis von 456 


nur 
in einer ungebeuren Aus 
toahl von reizenden Effekten, in Ieds, Amperials,eugliichen 
Squares, Four-in-Hands u. ſ.w., ſchweres Wtlas = Futter, 
ein wundert Partie von hübichen Muftern, tm al Den 
neueſten en, die im Salstrachten-Seide gezeigt 
wird, und eine fanch Schachtel mit BI 75c 
Ginfauf am Montag IRB.“ » .o 
Andere Halsbinden bis zu 2.75. 
Feine ualität jeidene Amherſt— 
lers, neueſte Effekte, Plaids, 
igen, gemuſtert, Punkte, in 
weißes und farbiges Futter 


ge 89 


Hoſenträger für 
rt, mit ſtarken Schnallen ge 
patentirte Hoſenträger-Halter, 

i und Glaftic-Enden, eine 


35e 


Gold 
elaſtie 
von 


—W 


träger für Männer, 
Schwarz und 
d beitidt— 
eine fancy 
2 


siienbahnzug—twie Abbildung—563 Zoll lang, Lokomotive, Tender und drei Magen, ema 
Andere von 10c bi 5.0, 


Feine leinene Ta vichentücher für 
feine Balencienn 


äußerſt fein und wünſchenswerth 


Tabernae 


en. ide Oridirter To 
te bon Ic bis $1.00. OXG, wertb 48c 


10.00. 


Damen, 


irtiche Convent made Tajchentücher 
bandbeitidt — in all den jhönen Muri 
teten Gffetten — eine äußerit prächtig 


äußerit billig zu 


Feine 


l5c bis 


Andere 


Ei 


Tpier auf Mattformen — 6 
golf, mwerth 506 . 
Andere bis 


Hübjche 
ipigenbejest, 
jeidene Taſche 
zu nur 


* * — x Damen, handbeſtickte 
Harthölzerner Patrol—ſtarkes Räderwerk, Stickarbeit, und 
fein bemalt, werth 


8. 


Admiral Dewey 
32 Zoll, werth 
TC . 


Mürfel mit Ihieren, 23 Zoll, 
fein litbograpbirt 


> 
wertd $1.W0 . 48c 


Undere 5.00 bis 2 a, 00. 


hölzernes Schlachtſchiff, 


45t 


Chautauqua 

und Desk, 4 

Fuß, wih.2.25 
Andere 106 bis 


afel 


1.45 10.00, ntüch 
Xx 


Br nk et AP) AB a Eee 
Andere 156 bis 20.0 Undere bi 12.50. Finf ; 

Indere 15c bis 30.0. Einfach twei 
ner, q 
Taſchentü 


Preiſe 


Ganzleinene bot 


Schafe, auf 
wer th ASt 


19.0. 


© überzogene 
Platform, blöckt; 


nF 


Werde a. Papier 
14x14 oh, 
wertb I. 


Andere 106 bis 


Made 


48t 


10.00. 


von 
Undere 59 bi3 
° Zajchentücher für Männer — 
jumen, und fancy aeränderte 
ıe Männer: Taschentücher, 
artie von bandbeitidten 


& Pferd und Laſtwagen⸗ hübſch be— 
od. leinenen Taſchentüchern zu .... 


malt⸗ werth Ge. ——— 
20. 00. 


—R 


Undere bis 


tücher für Männer, 

mte Taſchentücher 

Blecherne Küchen-Set—in — 

zierlicher Scha * — 

werth 506 .. 20 
Andere 10% 1.0. 


fein 
U. 


bis 


8: Taften-Piano— 
gefirnikt— th. 
Undere 15: 


Männer, 
Tupfen, 


für 
zum 


380 elf 
£ 0,50, bis ette 
Rohr Puppen Garringe, fancy 0 Y u 
Geftell, 32 Zoll, aepolz / 
ftert—ioth. 8. 


Undere 2 


Schmicdeiferne Feuer Potrol, in hellen 
Farben bemalt, werth ..... 
Andere bis 1.0. 





‚sc 


ırücher für junge Mädchen, 
und boblaefäumnt . . . 
fte boblgefäumte Tajchentücher für 
Den — feine Lualität 
Iafchentücher für Kinder, 
el, nette Borders 
Taschentücher fiir Ainder, 
the, 3 in einer — für 
ial Taſchentücher für Kinder, 3 in einer 
nette Entwürſe — alle für nr Laer 


Wuuderfdöne Puppen. 
Franz. Papier Mache Körper Gliederpuppen, 18 1 48 
Zoll, Bisque, lange, Logen, bewegliche Augen. 
Franz. Papier Mache Körper Glieder-Puppen, 98 
bübjches Gefiht, werth &1.50 . 
Naa 
Pa⸗ 


Hölzernes Waſch-Set 
Stüde, werth 
Ic . 


ö——— —————————————————————————————————— 


drei is: 
für 
ausgezeichnete 


Soldaten: einer 
with. 82 


19e bis 


5:Stüd 
Anzug- 
Andere 


fein be: 


* 


rd 
3.00, 


Shoo Fly, 18x53 
malt, wertb $1 . 
Under bis $. 50. 


Andere bis Kr. soll, - alles 
Unzerbrechliche 
Körper:Ruppen, 
pieer Mache Kopf und 


Glieder, lange Xoden, 


65€ 


Yr 
un 
tel, 


| 


Se Porzellan 
——— fein deforirt, 
werth 81.50. . 5 
Undere 10c bis 


Milhiwaren und Pferd, 16 Zoll 


— werth 81. 


Kanne 


n65e 


Kid 
Kork ausge: 
einge: 


‚1.2 


| 
— 
| 
| 
28 


Keitner Körper: 
Puppen, 
itopfte 
jette 
ßende 
wtb. 
15-3öll. 
Puppe, 
leute, 
werth 
He. 
Schöne franz. 
lieder: Buppe, 
zöll. hübſches Bisque— 
Geſicht. ausgezeichne— 
tes Koſtüm, dazu paſ— 
ſender Hut; 
with. $13 . . 8.50 
rer, hefleidete Ge⸗ 
lent:Buppe, 20-301. 
Shallie Koftüm, lange 


Yoden, 4, 25 


KW werth $7. . 
17:30. Gelenf Glieder-Ruppe, MHeidfames Koftitu, 1 .65 
PBisaue Gefiht; werth 'S2.25 . 
14 zöll. Glieder⸗Puppe, 

fancy Kleid; 

werih . .» .48t 


17: 3öfl. Andere bis 3.0. 
Nointed, 
Augen 
$2. 
Kid 
dernietete 
Bisque 


5 = 3 
8 rnes Crokinole Poard, 


werth 81. 50 
Andere bis 


Harthöl 
mit Disks, 


aus 
big, braun, grün, engliſch-roth, grau, Mode, ſchwarz, but— 
anderswo nicht zu dem Vreiſe erhältlich find, 
f 4 ine, für Danıen zu 
1.25— bejtehend aus jvezicd gemadten, 
und zufriedenftellenden Qualitäten — in 2:Clafp, beitidten 
gewünjchten Farben ımd ſchwarz — in der That, 1.25 
Grtra feine jeidene Fauſthandſchuhe für Damen 
Einfache und Pelz:Top Kid und Moca Fauſthandſchuhe für 
ſtuaben⸗ Haudſchube — jchwer, "did und warm — 
Handſchuhe für Män— 
alle Größen — gutes 
Ertra feine 
für 
Gewicht — Pique ge— 
Farben, einſchließlich 
1.00 
Hundslederne Männer = Haudſchuhe — mit 
Rücken — nett, warm und dauerhaft 3.7. 
K. oder Prir Nähte, 


3 Claſp, echten Glace-Handſchuhen — runde Nähte oder PRique 
texfarbig und weiß — in der That, jede gute Farbe einge— 
den wir dafür verlangen 
weichen, ſchmiegſamen 
Handſchuhen, 
Rücken, mit Pique genähten oder runden Nähten — diefe 
dieſe Partie iſt genügend groß um die aller— 
mit 
Seidenfutter — fancy Open Worf Rüden und 
Damen — — warm und dauerhaft, 1 .00 
alle Größen und alle dunklen Farben 
ner — Doppelte Nabt— 
afen und = 
Ball 750e 
derne Handſchuhe 
näht — franzöſiiſch ge— 
maroon, engliſch lohfarbio 
u 
Altrathan-Rüden — warm und dauerhaft 20€ 
„Dents“ Dreß-Handſchuhe, runde, P. 
= 
1.95 


Ge⸗ 
Köpfe; 


.25t 


Gelent: 
24: 


eu. 
-—— beitchend einen ungeheuren Allortment von 
genäht — mehrere Mufter von beitidten Rüden — in lobfar: 
ihloffen— prachtvolle Handihuhe, die in Chicago 1. 00 
Dfferte 3 — Feine Glace Handfchube 
die berühmt find wegen ihrer Dauerhaftigkeit 
Handichube find voll narantirt und find zu baben in allen 
genaueften Käufer zu befriedigen 
= 
fanch gehäfelte Handgelente — für 85c 
ein=Clafp FFracon 
‚25 
A 1 Hundsfederne 
neue feine Farben 
dauerhaft... . 
hundsle⸗ 
Männer mittleres 
ſchnitten — alle neuen 
und braun — für .. ai 
Glace = Handichuhe für Männer — mit Aſiraihan⸗ 142 
a 
alle die neuen Farben, 


| D5D. Kindergarten Spiel: 
ahen — in ®or, fortirt, 


arößter je offerirter War: 


gi or 
gain e J HE 


Dest f. Knaben, 

litt, werth 

2.00. . 
Andere 


gewöhnlih verlauft zu 2.0 . «.. . 


— 7, 


Weihnachts: Draperien und Rugs. 


hl $4 Sriib Point und Nottingham: 
M Spiten-Gardinen—l bi 4 Paar 
bon einem Mufter— 
Verlaufs-Preis . 22000 ..** 
5 und 6 feine - Voint Tamboured 
und ale Gardinen, Muiter, 
aber leicht beſchmutzt — 
ſpezieller Preis. 
50 elegante, Paris, Gafaisz, 
naifiance -Sardinen, in prachtvollen 
Entwürfen — ſpezieller * 
Preis —ãA — — 
510 arabiſche, Rengaiſſance, Bruſſels 
und andere theure Parlor— 8 
Sardinen—per Paar für... ‚3:00 
315 Point Spitzen Gardinen undAppli— 
que DE Zen, Eine und andere 
eng geflodhtene Mufter—i3 
Paar don jeder Arti— Aus, 7.90 
Teppih-Haflods, welche gewöhn 8 
(ih für 81.25 verfauft werden Bde 
RCrosleys engliſche Rugs — pracht-— 
dvolle Muſter, reiche Farben. 
18x36, werth * 98, 1.59. —— weth 8.75, 2.08. 
2x72, werth 87.2 5.08. 
Moquette Rugs, neueſte Muſter und Farben, 
18x36, werth 81.25, 6960. 
Piano und Mantel Drapes — feine Seide — 
prachtvoll beſtickt — alle Farben — 8.900 werth—für 
8:4 Tapeftty-Deden für Eßzimmer-Tiſche—ſchwere 
Stoffe — neue Entwürfe und Farben — $3.50 
Zen. . . 0. 5 RER — 
Spiten Bett = Gar nituren — volle Größe Deden 
und Shams — Pruifels und — Voint Effelte m 
— 83.00 mwerth li 1.50 
Boden = Kifien—ele gaut ocholuert — beſte Federn— me 
große Novität. . . ” E; id 
— * Re; = Rugs, "ein ungeheurcs ui: 
ortiment, jhiver wattirt und gut gefüttert, $7.50 
wert)... a * 4.98 
Ino. Br miey & Sons’ "echte Royal, Syrdena Rugs, Größe 
30x60, Werth st, 29 


4 eihnadls-Ittuflers. 


Die pafienditen Geſchenle für Männer und Knaben — unſere 
Auswahl von Mufflers für Weihnachten übertrifft in Hin— 
ſicht auf Großartigkeit und Verſchiedenartigkeit in Mu: 
ftern und Farben jede noch jedagewejene Offerte. Großarti- 
ger Drud wurde auf alle Preiie ausgeübt, um diefelben po: 
fitip zu den niedrigften Duotationen der Etadt zu geitalten. 
Ecidene Mufflers für Männer — 
weiß, rahmfarbig oder 0 
ſchwarz 50e 
Viele neue Moden in jeidenen und 
wollenen Sauare Mufflers, außer: 
gewöhnlich niedrige = 
Preile . . B 75e 
Ganz große feidene "Mufflers, ſowohl 
eu wie dunkelbraun, neue 
ufter, Figuren, Plaids 
und Streifen, Auswahl... 1.00 
2“ neuen Orford Mufflers, in 
hundert verichiedenen 
45c 
für Damen, in 


Styles in Ecide . 

Orford Mufflers 

Er Shattirungen von Satin, alle 
ie quten Farben 2 
werth 81.00 . ö 50e 


Anziehende Oſſetrlen in Froceries. 
41€ 


fein po⸗ 


c bis 10.00. Game of Pi IS 48c : 
Soll, werth St. » Rolle Partie Schlitten zu Breiien bedeutend nie= 
driger als der alciche tten andersivo ge 
fauft werden fanır. 


"für Männer zu 


Schli 


Rotto-Spiel, 


zierliche 
werth 25 . R 


Re: 


87. * Fa nr * 

Trid Por, jondere l 

Trids, wih BAT ‚19c 
Heike Luft-Maſchine 
10 Zoll lang, 7AP 
intb. $1.50.. dk 
Andere 30c- bis * 
Golden Leitere, 28 


Bol, werth 206 


3. 


14 zöllige REN en iyeinite Halsbinden für Männer, 
Rag Baby 


Puppen . ‚2a 


*1.50 waſchbare Baby Pup⸗ 
12-zöll. Glieder-Puppe, pen, abſolut unzerbrech— 


3 „4 * - vcf 3 
betleidet; — IH lich, 1 Sic 


werth 50c . Sol. 


e thierk, 
Gin Schad 
tel—werth 50° . 
Andere bis 


bandae 


7 de 


y. 


Undere 10 


19c 


Zutbha= 
Licht, — 


980 


12.00. 


Zauber-Laternen, 
ten f. elektriſches 
12: 3öll., 
mtb. 81.50 a 
Andere lhc bis 


Uneric 


3.0 


ö—— — ——————— ————————— SR 


Horizontale Dampf: Maichine, 
Poiler, 7 Zoll—wertb 8. 
Undere 306 bi3 


Meſſing⸗ 
Fiſchteich— er 
Spiel 


69.00. 


Silberwagren. 


elaſtie Weh 


* mit jedem 


2.29 
2.40 


NS 

BR 

—S 

ger für Männer, 

zney geſtreiftes 

unigdaltigkeit 

2 feine Opale und 2 Paar 

feine Diamanten, cine 
Pracht — 


7.50 


Turgquoife oder 
phir, ana 
Roſe 


Kinder 
Ruby, 
oder 
Turguoije 


Ring 
Gmerald 


1.00 


Diamanten 1, 
Gmeralds 


5.00 


2 Roje 
2 Rubinen, 
oder 

Turquoiſe.... 


mit Gar— 


6.00 


16 Perlen 
nets, Emeralds 
oder Rubinen 


al, P Rofe Dia: 
6 Rubinen, 


16.00 


von 2 Roſe-Diamanten, 2 
amanten. Opale, wirklich 0.0) 


1 5 .00 werth⸗ 


—A 


2.15 


Goldgefüllte inten, 
Broſchen⸗Radel ...“ 5, „v0 Jan * Atlas 


ö— —— ————————————————————————————————————————— —— ————————————— — — 
% — 
3— 
RD = 
z > 
N ee 
J 


Viertah plattirtes 
Frucht-Diſhe. 


Kinder-Ring, Gar— 


net, Pearl oder 


zu. 1.00 


quoiſe .. 


Kinder-Ring, zwei 
zarnets oder Tur— 


1 Bert. . 1.00 


1 Berle. . 


KindersRing, Gars 
net. Turquoiſe Einfache Gold— 


oder 1.00 Ringe für 1.00 


Berle... Kinder... 


Kinder Ring — 
Ruby, Emerald 


* 1.00 


Turquoiſe 


Weihnachls-Albums. 


Alhum⸗ mit gepreßtem 
Leder-Deckel, inwendig Maho— 
gany oder tinted, hält 24 Ca— 


binet- und 16 30€ 


Karten:Pbotogra= 
pbien, T5c with... 
Prahtvollelibums aus Tiger: 
Püjh, Gold :Edftüd: und 
Glaip, dag Wort „Album“ in 
fancn Scroll-Arbeit auf Dem 
Vorberdedel, ‚tmvendig einfaches 
Flfenbein—regulärer 980e 
Preis 81. 50 a ER 
Moroflo-Yeder Albums, ein: 
facher oder geprehter Dedel, 
inwendig einfah oder fancy, 
für Cobineis und Karten, 


eewöhnlicher Preis 
gubnticer Breit 1 HR 
Gafel, Celluloid 


— 3.00 


— preßter Deckel Gold: 


Cabinets 5. 50 


Goldener 
Ring für 

Da... 1.00 Rinder . ... 

Boldgefüllte 20:Iab 

re Uhr, 15 Jewel: 

Uhrwerk, 


12.88 


Ale Sorten Ubren, 
von 831 Nickel-Uhren 
bis zu den beſten 
ſolid goldenen. 


Band- 


50€ 


Kinders 
Nine, 


Kinders 
Rina, 


Opal. R 1.00 


24 
Feine 


Gchvaefüflte 
Brojhen:Nadel. 


ö— — ———— — 


Goldgefüllte 
ſchette ntdöpfe, 
viele Facons 


Vierfach plattirtes 
Bonbon Diih 


Goldgefüllte 
Broſchen-Nadel. 


1.50° 


2 Emerald Zahnbürften: 
oder ald en iche Metall: No 
Photo-Rah— 


> a itäter L 
— * 25 nen, 25e bis 12.00, 


50 Stitde in ihe Entwürfe 
Sterlinafilber 7 1. 
Neubeiten - zu * 
vopulären bis 
Breiien. Bo 


Turquoiſe 


auf Mefing 
Yandicatt, 


plattirter 
Butter⸗ 
Diid— 


Prachtvolle Plüſch-Albums, 
Vorderdeckel, mit gemalter 
fancy, hält 64 Gabinets . 


Sterling 
Manicure 
viele Facons 


250 


in 


Hand 


1.00 


L Goldgefüllte 
ichettentnöpfe, 
- von 
2. (id bielen . 


Man 
rn Ertra Grö Morottko Leder-Albums, 
ſchnitt, inwendig in einfachem Grau, 
n Platt, bält 128 ie 


auf jedem 
nn 


Weißnachts-Strumpfwanren. 


Verjchenten. 


Nierfach vlattirtes 


Raucher-Set 


——— 


Pickle Caſtor 7. 00. 


9. & €. granus 
lirter Zuder — 
10 Bid. für /. 
New Enaland Mince Tec 
Meat, Padet .. 

Fancy Gandied Lemon⸗ 
—— oder Zitronat⸗ 
Schale, 

ver Pd. shi 12c 
Fancy gefürnte Weib: 
nachts-Korinthen, R 
1:Pfd. Badet.... © 
Fancy große Glufter Ro: 
finen, importirt, 


per = 


In feinen Schadteln, fertig zum 


dorf Strümpfe für Tamen — 


Xops, 2:Thread a 
35 


ıftrümdfe, Hermsdorf, jchmarz, lohofarbig, fanc db Boot 
einfache oder Drop Stith Yisle Thread rümpfe, 
zu 3 in 


der Schachtel, mit einem Paar ſeidener ela ſti ſcher 
2,50 


baummollene Serms 
fließgefüttert, elaftiide 
ohe eingeſetzte Ferſe, 

regulär gemaht — ipeziell 


= chwar ze 
Shaving 
Set — 
wie Ab⸗ 
bildung— 


Im 
EIN 
nit d Idete er elfen — 
per S haste = ’ ergelbeh — 8 1.00 


ohfarbige und a aid baumivollene Hermsdorf Ta: 
doppelte Sohlen, 


zu Meine 
Zitronen, * Dutzd. 
Faney Cabde Cod 
Beet DES ‚dc 
Fancy Michigan m 
an Pünpdcden .. 15c 
Gelbe Tafel-Pfirfihe in di: 
dem Sprup, per 16c 
3:Pfd. Kanne n > 
Seneca Brombeeren, Erdbee- 
ren oder MWprilojen, die 
feinfte eingemadhte Frucht, 


die Kanne 1 5e 


— 
Fanch importirte Cluſter 
Kilo Kiſt⸗ 


Rofinen, in $ 
4öc 


18c 


chen, das Kiſt⸗ 
chen zu —— 
Knor’ Ambrofia Ge: 
. ITatine, per Padet 
" Boultry Seafjoning, aflors 
tirte Sorten — 4 
per Packet 


Fancy neue Nalencia Man: 


dein, das Pd. 35c 


zu ’ 
g Rene tar Hal, kein 15c 


k —— e neue Au 
—— Rüfſe, Pfd.. 10e 
ee alnüfle mit 


nie 


G & D. Blum Wudding, 
— de 


ee ive 


6e 


Jas. S. Kirk's White Cloud 
Seife, —* großes ic 
* 


Stück für 
airbant's Gold 

— per Packet 140 

Baby Een mit Pimen: 

toe3 aeitopft, 

per Flafhe -. .. . 10c 

— en Batent: 
eh re 

Sad für dc 

Bean & ganzes Weizen⸗ 

oder Paſtry Mehl, 

ver Sad . 30 

2 Badete 8. D.: Pfann⸗ 


— und 1 Radet 
ats — 

Bu Tr‘, _. 20c 
Kaffee— Speyielle Com: 
bination Nava oder Moda 


Rafiec, 6 Pd. 1. 00 


ey? Watiiäindender San: 

05 affee, 

880. e . 1.00 

a, 5 a Government 
ada un och a 

Ratte, 3 R. für. 1.00 

3» : ee as Sorten von 
nyerent ee, 
De „40C 

MeMechens erii Jams, 
— ul, Preis Nec, 8c 

fd. 

Fi 

das 

iu. 


Toi 


Bürſte — ruf. email: Spi 


Romanesque Mujfter, Celluloid⸗ 
Kamm, verziert um mit der 
Pürfte zu harmoniren — in 


Satin gefütt: 4.98 


Käftchen 
Andere bis zu 6.98. 


Toilette Set?, Haarbürfte m. 
Metall-Rücken, ausgezeichnete 
Haare, Spiegel und Kamm, 
in einem fanch Metall: 
Körbihen, neues Defign, mit 
and um: 

Hluncen . ..» e 


Spisen für Tajhentüder. 


Qalenciennesjpigen: -Ränder und :Einfäge, gute 
Qualität, nette Mujter für Tafchentücher: 3c 
Garnitur, 5c-Spigen für. .ueseeneeseree 

Neue Mehlin-Ränder und -Einfäte, fehr ichöne 
Mufter; dieje Spigen geben eine jehr geihmad- 
volle Taihentücdher: Garnitur, neue Mujter chen 
erhalten, Spezial-Berfauf Montag > c 
per Yard 15c, 12c, 10c, — ——— 

— ie) 


UMd,..... nahe * 


Haarbürſte und Kamm, 
lirtem Effekt, 


lette Set — — Kamm und 
egel — in Metall: Tray . 


Ebonifirte Miii- 
tary Haarbürſten, 
mit Sterling 


Siber 1.50 


beihl. . . 
A Operngläſer m. 


fancy Leder⸗ 
Be 


I Futteral, 

won Linien ...» 
Gläſer bis 
22.98. 


Beſſere 
zu 


Deihnahts.Strumpf: 


bänder für Damen. 


Hübihe fanch elaftiiche Garters, 

mit Band, Bow, fancy Shnalke 

wir haben 25 Sorten, 25 

au; per Baar. . . . a 

Seidene elaftiiche Garters,. mit 
orobem Seiden -Boid und jewelled 

Ehnalke, Töc Garters 


* feine. feidene 
Garterd, extra ‚grobes. 
feidenes Band Bom, 


Toilette Set3 für Herren, 
derbürfte 


Undere bis 
Pr 7.08. 
beitehend aus Klei: 


und Military Haarbürite, Cbonized 


Sterling Silber Verzierungen, Concave Back, 


—R 5 Satin gefüttertem 
äthen . 
Toilette Set3, weißes LTeatherette Käftchen, mit drei 


Dresdener Gelluloid Borders, Ertenfion Baje, mit 
Satin gefüttert, enthält geihlif. Spiegel, 1 98 
BAER, Kımm und 3 Stüde Manicure.. . ” 


Andere bis zu sı5. 

Operngläjer, in Oriental 
oder weikem Berlmutter, ın. 
Goldverzierungen, Grtra= 
Qualität Linjen, fpezieller 


Feittags: 3.50 


Preis 
Fanch Körbe. 
Umgezogen nach dem 5. Floor. 
Fancy Papierkörbe, aſſortirte Schattirun— 


gen und Farben in Willow — 39 
Spezial-Preis .. .. -- +++. +... C 


Fancy geformte Weiden-Arbeits- 
: törbe, —— in — 
ERBE see Sören se — 


2.50 


Andere big zu 7.98. 


Hübſche gläſerne 
Puder-Büchſe, 
ooldplat. mit 
goldplattirt, 
Dedel mit ver: 
ſchieden jarbigen 


Steinen 
beſetzt. 4860 
Andere bi3 zu 
3 


. . 


Weihnachts⸗-Bäünder. 
Schwere fancy Seide-Bänder, für Beſatz, 
Gufhions und Kopitiiien—alle 4 und 44 


Zoll breit, alles prachtvolle 2 Sc 


Ehedler. u... 2 
Fancy jhmale Bänder, für. fanch Arbeit, 
4 Zoll breit, alle Farben, werth 
5c die Yard, 10 Yards zu.... 


$ hübich nidelplattirt — 


fe, prachtvolle Ferien und eben, 
r gemacht, 3 Paar in einer Schadtel, 
Baar jeidener elaft. Strumpfbänder, 


mit T5cC 


Schadtel. 
Schwarze Hermsdorf Betz Strümpfe für junge Mädchen 
und Knaben — einfache, leicht umd fchiver gerippte, fuliced 


Stnice, bobe jpliced Serien und dt ben — 
DIE DOSE. 4 A are A * 356 


Gute Schliltfcyuhe, 


Spezieller Schlittihuhperlauf von nur den beften Fabrifaten 
wie Pet & Emmders American Club, Union Hardware Com: 
pany’3 Lod Lever und andere. Unfer ganzer Vorrath befteht 
aus den neuen verbeiferten Schlittichurhen diefer Saifön. Alle 
Gröhen zu einem Preis. Für Damen, Männer, nKaoben und 
Mädchen. 
Unſere Lock Lever 
Schlittſchuhe für 
Männer u. Ana: 
ben — mit gebär: 
en Läufen — * 
uw ar a 330 
Veck KEnyders neue American Elub3 — * — 456e 
Stahl, Läufer und Elamps polirtt . . 
Union Hardivare Gompany’s nene * — * 
butned Stahl⸗gehen und Abſatze⸗ — — 886e 
jedes Vaar garautirt... 


Veck K Suyders extra ſchwere Sorte use für Mäu- 
ner und Knaben — geichweihte Stabl-Yäufe — 


gatanfift « «nn 0 0 m 





